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Weitere Bergeltungszölle. 
Der rujfifche Bär reibt fih no mehr an 

Onkel Sam! 

Wafhington, D. E., 18. Juni, Der 
ruffifche Botfchafter, Graf Caffini, hat 
bem amerifanifchen Staatsdeparteinent 
mitgetheilt, daß megen der Zoll-Be- 
fhräntungen, welche die amerifanijche 
Regierung dur eine Schabamt3- 
Drdre vom 9. März d. %. auf impor- 
tirtes ruffifches Petroleum legte, der 
ruffiihe Finanzminifter De Witte eine 
Drdre erlaffen hat (vom 7. uni datirt), 
melche die Hochzoll-Raten der ruffiien 
Tabelle auf amerifanifches Weißharz 
legt und den Zoll cuf amerifanifche 
Smweiräber erhöht. 

Diefe Verfügung hat nicht3 mit ber 
früheren zu thun, die in Verbindung 
mit ruffifhem Zuder erlaffen murbe. 
Gie bildet vielmehr eine neue Ent- 
twidlung in der Politik ruffiicher Ver- 
geltungszölle. Diefe Ordre des ruffi- 
{hen Finanzminifters tritt nächjien 
Freitag (zwei Wochen nach ihrem Er— 
laß) in Kraft. 

Arbeiternadhrichten. 


Terre Haute, Ind., 18. Juni. Der 
Ausftand der hiefigen Mafchinenbauer 
ift Durch die Bemühungen des Arbeiter: 
führer8 Eugene Deb3 gefchlichtei iwor= 
den. Beide Parteien haben Zugejtänd- 
niffe gemacht, die Arbeiter haben jedoch 
ihre Hauptforderung — neunftündige 
Arbeitszeit unter Fortdauer der biäbe- 
rigen Bezahlung für 10 Stunden — 
durchgeſetzt. 

Dahyton, O., 18. Juni. Der Streik 
in den Anlagen der „National Caſh 
Regiſter Co.“ dahier iſt beigelegt, und 
die Fabrik wird morgen Vormittag den 
Betrieb wieder aufnehmen. 

Denver, Kol., 18. Juni. Da die Ge— 
werkſchaft der Bauhandlanger ſich wei— 
gerte, dem Beſchluß des Baugewerke— 
Raths zu entſprechen und ihren Streik 
um höhere Löhne oufzugeben, ſo hat 
letzterer jetzt beſchloſſen, alle Gewerk— 
ſchaften ungelernter Arbeiter aus dem 
Verband auszuſchließen. Die Gipſer— 
Gewerkſchaft iſt ebenfalls mit Aus— 
ſchließung bedroht, da ſie den Streik der 
Erſteren unterſtützt. Die Bauhandwer— 
ker-Gewerkſchaft will der ſtaatlichen 
„Federation of Labor“ beitreten; es 
mag zu einem Krieg zwiſchen den beiden 
Verbänden kommen. 

Waſhington, D. C., 18. Juni. Die 
Preßleute werden dem neueſten Be- 
ſchluß zufolge fortan keiner Organiſa— 
tion von Staatsmilizen beitreten. Denn 
ſie wollen nichts davon wiſſen, daß die 
Milizen bei Streiks verwendet werden, 
oder der Staat ſich überhaupt in Ar— 
beiterſtreitigkeiten miſcht. 

Zum Undenten an cinen Brand. 


Bloomington, XU., 18. Juni. Die 
Feltlichleiten zum Andenfen an die 
große FFeuerzbrunft in Bloomington 
(am 19. Juni vorigen Jahres) und den 
olorreichen Wiederaufbau der Stadt 
haben heute begonnen. Fünf Tage 
werden diefe Tefllichkeiten dauern. Die 
Stadt ift bereit3 von Gäften überfüllt, 
und e8 fommen noch mehr. Unter den 
Attraktionen find: eine „Midway“ 
(drei Straßengepierte Tanga), eima 
zwanzig Straßen: „Shom&”, ein Zir- 
{us, eine Menagerie und fonzertalifche 
Beranftaltungen. Heute Nachmittag 
ſprach Ex-Gouverneur Fifer. 


Großer Brand zu Buffalo. 


Buffalo, N. Y., 18. Juni. Zu früher 
Morgenſtunde zerſtörte eine Feuers— 
brunſt ſämmtliche Gebäude auf 
Squaws Island (im Niagara) vom 
Fuß der Perry Str. aus ungefähr eine 
Dreiviertel -Meile nördlich. Der Ver: 
luft beträgt ungefähr $260,000, mopon 
allein $100,000 auf die Queen City 
Mills entfallen. E3 ift außer den Ge 
bäuden auch ein Dubkend Napbta= 
Boote, Pinaffen, Kanalbocte und 
Hausboote niedergebrannt, die im Ha=- 
fen anferten, jomwie au) eine Anzahl 
Ileiner Hütten und Boothäufer, in de- 
nen®ildfaffen („Squatters“) bauften. 

NRüdfihtsloje Noffelenter. 


Sandufy, D., 18. Juni. Durch die 
Schuld zweier junger Männer Namens 
Arthur Hartel von Fort Wayne und 
Beter Duilnan prallte die Kutſche der— 
felben in rafendem Zauf mit derjenigen 
bon Georg Laibacher zufammen. Beide 
Gefährte ftürzten um; Laibacher’3 zimei= 
jährige8 Kind wurde getödtet, Frau 
Kaibacher jchmwer verlegt — vielleicht 
töbtlich — und die drei anderen Finder 
trugen leichtere Verlegungen daben. 
Hartel, der ebenfalls verlegt wurde, ift 
unter der Anklage des Todtjchlages 
berbaftet worden. 


Bhilippineu-Rahridten. 


Manila, 18. Juni. E3 haben mwie- 
der mehrere bitige Fleine Gefechte in 
Bobol ftattgefunden, jeit das 44. ame= 
ritanifche Regiment von dort abgezo- 
gen ift. 

Die Verhältniffe in Cebu find noch 
immer vom amerilanifchen Stanbpunft 
aus fehr unbefriedigend. 

E3 wird amtlich berichtet, ba „n= 
furgenten“-Schaaten mit amerilani- 
fen Dejerteuren nad) Mindoro gehen. 

Dampfernachrichren. 
Angetomamen. 
New Vorl: Werra von Reapel u. ſ. w.; Ethiopia 


u Glasgow. 
ae: Victoria von ‚Rew. Vork. 


inerpool: Cambroman don Portland, Me. 
: Undorie, von Nem Vorf nah Glasgow. 
„Bei tricia, von New Yort nah Ham: 
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Weſtens. 
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Chicago, Dienftag, den 18. Juni 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


China:-UAngelegenheiten. 
Prinz Heinrich foll dem heimfehrenden ruf: 


Gleveland, 18. Juni. Eine Spezial | fihen Gefhwader entgenfahren. 
bepefche aus Delaware, D., meldet: | Berlin, 18. Juni. SKaifer Wilhelm 
Ein fohredliher Wirbelfturm fegte.| hat Vefehl gegeben, daß das Flottenge- 
über biefes Städtchen dahin. Gebäude | Ihwader, das von jeinem Bruder, 
wurden umgemeht, Holzftämme in die | Prinz Heinrich von Preußen, befehligt 
Hausmwände getrieben, und Fuhrmerfe | wird, nach Cadiz fahre, um mit dem, 
500 Fuß weit gefchleubert. E3 ift noch | aus China zurüdtehrenden deutſchen 
nicht befannt, ob der Sturm auch Men= | Gefchwader zufammenzutreffen. 
Ihenopfer gefordert hat. Shanghai, 18. Juni. Man munkelt 
Eines Mäddiens Doppelleben. in hinefiihen Kreijen davon, die Kaije- 
Barkersburg, W.-Ba., 18. Yun. | tin Witte werde bei der Ankunft des 
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Uebermorgen beginnt hier der Prozeß ı Hofes in Kaisyong Zu, in der Provinz 

n 
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Sturmeswüthen. 
Ein Tornado audı in Ohio. 


ni „ne | Lonan, dem Lande mittheilen, daß der 
gegen Frl. Ellis Glenn, welche ſeit Jah⸗ Kaiſer von Briganten getöbtei — 
ren in Männerkleidern herumgezoge | und daß Prinz Iuan’® Sohn ihm in 
war und in ben legten 18 Monaten | der Herrfchaft gefolgt fei. Die Kaife- 
tin werde dann Kai-Fong-Fu zur Lan 
beshauptfiadt machen und diefe mittelg 


meiftens nur unter Bürgfchaft fih au | 
| 
; einer Eifenbahn mit Nanking in Ber- 
| 


freiem Fuß befunden Hatte Die 
Mannsdame murde aus Hilläboro, 
$llinois, unter einer Anklage auf 
‚Jäljcherei hierher gebradt. E3 wird 
behauptet, daß fie in diefem County 
ungefähr ein Jahr lang al3 Mann ge= 


bindung feßen. 

Zientfin, 18. uni. Geftern, am 
——— Beginnes der Belage— 
rung von Tientfin, haben die Damen 
lebt und den, Betrag einer Werth- die Gräber der ee Soldaten je: 
Urkunde von $400 auf $1400 erhöht | per Nationalität begränzt. 
und dieſelbe ſodann für ein Stück Paris, 17. Juni. Man hat ſich auch 
Eigenthum und $200 Baargeld ber= | in der jüngften Situng der ausmär- 
äußert habe. Sie lebte ohne erfichtliche tigen Gefandten zu Peking noch nicht 
Unterhaltsmittel ganz behaglich, und üder die Schadenerſatz-Frage geeinigt, 
ihre Einkünfte-Quelle iſt ebenſo ge— ſo ſehr auch eine vollkommene Einigung 
heimnißvoll, wie ihre Vergangenheit. wünſchenswerth wäre. Bei Beſtim— 
Ihrer eigenen Angabe nach Hat ihr | mung der Höhe des Schadenerfahes 
Zwilligsbruder fih der Dergeben | fommt es auch noch barauf an, den 
IHuldig gemagt, deren fie angeklagt ift, | eigentlichen Werth der chineftichen 
und hat fie die Männerkleiver angelegt, | Münze „Zael” feitzufegen; denn diefe 
um Ihn zu reiten. fheint im Werth zu finfen, und wird 

Haben inu no nicht! gegenwärtig zu 4 Franken und 70 Gen 

Shreveport, Za., 18. Juni. Der | times gerechnet. Auch wollen die bethei- 
Farbige Prince Edwards, der eigent- | ligten Länder, deren Kredit ein niedri- 
lie Mörder des Plantagen-Auffehers | ger ift, mie Rußland und Japan, 
„Sohn 8. Foller, ift noch immer auf | eine verhältnigmäßig größere Anzahl 
freiem Fuße, und daher iſt noch nichts Schuldſcheine, als die anderen; letz— 
weiter in Sachen der 16 angeblichen tere ſind von dieſem Vorſchlag garnicht 
Mitſchuldigen geſchehen, welche unweit entzückt. 





Shreveport von einem Volkshaufen ge— 
fangen gehalten werden. Mit Edwards’ 
Umftellung war e8 jedenfalls nicht2. 
Die Suhe wird im Nordweſt-Texas, 
wo Edwards geſehen worden ſein ſoll, 
energiſch fortgeſetzt; doch iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, daß ſie von Er— 
folg ſein wird. Es waren Gerüchte 
verbreitet, denen zufolge der Neger an 
zwei Orten ſollte ergriffen worden ſein, 
aber beide erwieſen ſich als unbe— 
gründet. 

Mrs. Mefinley’s Befinden. 

Wajhington, D. E., 18. Juni. Nah 
Schluß der heutigen Berathung von Dr. 
Sobnfton und Dr. Riry im Meiken 
Haus teilte Erfterer mit, daß Mrs. 
MeRKinlen außer Gefahr fei, — zegen- 
wärtig wenigſtens, obimohl eine Wieder- 
fehr ihrer Xeiden nicht gerade ausges 
ſchloſſen ſei. Die Blut-Infektion der 
Mrs. MeKinleyn jcheint ganz ver— 
Ihmunden zu fein. 
herum wird wohl die Abdreife nad) Sans 
ton ftattfinden fünnen, wie ſchon früßer 
angekündigt. 
Bon Der Buffalo’er Ausitellung. 


} 


Um den 1. Juli | 


»Beling, 18. Juni. Die auswärtigen 
Gejandten meigerten fich, dem Erfu- 
chen zuzuftimmen, 3000 chinefiichen 
Soldaten zu gejtatten, jegt nach'Befing 
zu fommen. Denn fie halten e3 nicht 
für nöthig, Soldie vor etwa Ende 
Auguft zu geftatten, um melche Zeit 
die internationalen Truppen mit Yus- 
nahme der Legationswachen die Stadt 
verlaffen haben werden. Much wollen 
die Gejandten nicht darauf eingehen, 
daß internationale Truppen bie „ver- 
botene Stadt“ beiwachen, bis die chine- 
fifhen Soldaten eintreffen. 


PBingree im Sterben? 
Alarmirende Nachrichten aus Kondon. 
London, 18. Juni. Dr. Mills theilt 
mit, daß es mit der Lebenskraft des 
kranken Ex-Gouverneurs Pingree von 
Michigan raſch abwärts gehe, und der 
Tod nur noch eine Frage weniger 
Stunden ſei! 

London, 18. Juni. Joe Pingree, 
Sohn des Ex-Gouverneurs Hazen S. 
Pringree von Michigan, theili mit, daß 


Buffalo, N. Y., 18. Juni. E3 fiel | fein Vater bedeutend [chrächer fei, und 


| heute leichter Regen. Dies hinderie in= 
| de nicht, Daß die Einweihung des Min— 
| nefota’er Gtaatögebäudes auf ber 
| Ban-Amerifanifchen Ausstellung unter 

großem Zudrang ſtattfand. Gouver— 
neur VanSant war mit ſeinem ganzen 
Stab nebſt einem Bataillon Minneſo— 
| ta’er Milizen und vielen Minneſota'er 
| Zeitungsleuten und ihren Yamilien zus 
| gegen. 

Schadenfener im Süden. 


Charlotte, N. E., 18. Juni. Der 


| 
| 
| 
| 


Geichäftstheil von Greenpille, ©. €., | 


murde durch eine FFeuersbrunft zum 

aroßen Theile vernichtet. Doch find 

feine Menfchenleben zu beklagen. Die 
| Verbindung mit dem Städtchen ift un- 
| terbrochen, da auch das dortige Bureau 
I! der „Weftern Union Telegraph Co.“ 

niederbrannte. 

— — — — 


Ausland. 


Starter Juni⸗Schneefall! 
In Baiern und in Tirol, mit Derfehrs:Un: 
terbrechung. 
München, 18. Juni. E3 merden 
| ftarfe Schneefälle au den bairijchen 
und den Ziroler Alpengegenden gemel- 
bet, und der Eifenbabn-Verkehr zii- 
ihen München und Stalien ift unter- 
brochen. 
Franz Joſef iſt doch befriedigt. 
Prag, 18. Juni. Wie verſchiedent⸗ 
lich erwähnt, iſt der Aufenthalt des 
Kaiſers Franz Joſef in Böhmen nicht 
überall ohne Mißklänge geblieben, na— 
mentlich nicht in Prag ſelbſt. Gleich— 
wohl ſpricht der Kaiſer in einem eigen⸗ 
händigen Schreiben an den böhmiſchen 
Statthalter feine „lebhafte Befriedi— 
gung“ über ſeinen Empfang durch beide 


| Nationalitäten (Deutſche und Tſche— 


chen) in Böhmen, ſowie über die Ans 
zeichen guten Gedeihens des Landes 
aus; zugleich äußert er den Glauben, 
daß Böhmen bald den heißbegehrten 
nationalen Frieden finden werde, für 
welchen durch erfolgreiche Annäherung 
zwiſchen den beiden Nationalitäten auf 
wirthſchaftlichem Gebiete der Weg ge⸗ 
ebnet worden ſei. 

Wohl nur Phantafic-Produft. 

Berlin, 18. Juni. Die Meldung 
des „Zofal-Unzeiger“, daß bei Gelegen- 
heit einer großen Parade am 14. Au- 
guft in Mainz Kaifer Wilhelm mit dem 
Zaren und dem König Edward eine 
Zufammentunft Haben würde, ijt an- 
fcheinend reine „Muthmaßung“ geme- 
fen. In den Kreifen, welche von der- 
gleichen wichtigen Dingen unterrichtet 
zu werben a ift nicht das Gering- 
fie von einem oligen Plan befannt. 


die Uerzte die Hoffnung auf ein Auf: 
fommen beinahe aufacaeben hätten. Die 
f:ärkften angewandten Heilmittel Jchei- 
ren feine Wirkung mehr auf den Pas 
tienten zu haben. 

Pinaree fragt bejtändig, mann er die 
KHeimreife antreten fönne. Sein Sohn, 
der beitändig am Krantenbett macht, 
cibt nur aufmweichende Antworten. Die 
Eingemeide - Gefhwüre nehmen zu, 


und ber Patient fanı feine Nahrung | Batient fi freiwillig unterzogen hat | Linie durch) einen Rebolverfhuß an der 
mehr behalten. Eine entfcheidende Uen= | e 


derung wird binnen 24 Gtunden er- 
martet. Bingree’3 Werzie halten es 


| für thöricht, daß feine Gattin aus den 


I 


| 


| 
| 


| 
| 


Ber. Staaten fommen will. Aber die 
Kunde von ihrer Abficht Tcheint den 
Kranken mehr aufreshtzuerbalten, als 
die Medizinen. Frau Pingree geventt 
am Mittwoch von New Hort nach Lon— 
bon abzureifen. 


S’ift wieder fein Bübdhen! 
Der nenejte Suwadys der Haren = familie. 


St. Peteröburg, 18. Juni. Die 
Zarin bat heute einem Töchterchen das 
Leben gejchentt. 

Das Kind wird den Namen Anafta= 
fia erhalten. 

(E3 hieß befanntlich jchon vor läns 
gerer Zeit, die Diente des Profefjors 
Scend in Wien feien in Anspruch ge= 
nommen worden, um, der Theorie des 
Lehteren entjprechend, auf dem Nah 
tungstmwege zu bemwirfen, daß diesmal 
der BZarenfamilie ein männlicher 
Sprößling geboren werde.) 

Das neugeborene Kind ift das vierte 
der Zarenfamilie Die übrigen find: 
Sroßfürftin Olga, geboren 15. No- 
vember 1895 (neuere Ralenderrech- 
nung), Gtoßfürftin Tafiana, geboren 
10. Juni 1897, Großfürftin Marie, 
geboren 26. Juni 1899. 

Aus dem Reihe der Runit. 


Berlin, 18. Juni. Meßthaler's En— 
femble hat im „Neuen Iheater“ Ric). 
Stomwronnef3 neues Drama „Goldene 
Brüde“, welches die Judenfrage behan- 
belt, mit Erfolg aufgeführt... 

Köln, 18. Juni. Eine junge Ameri- 
fanerin, Fräulein Amanda Bierheller, 
aus Pitt&burg, welche nach gründlichen 
Vorftudien in ihrer Heimath vor zwei 
Jahren in’8 Stern’fche Konjervatorium 
in Berlin eintrat, hat dagjelbe vor Ku. 
zem abjolvirt, und foeben ift Debut am 
Elberfelder Stadttheater gemadit. Sie 
gefiel ale „Bamina“ in der „Zauber: 
flöte” und „Agathe“ im „Freifhüb“ jo 
fer, daß fie auf zwei Jahre an jenes 
Theater engagirt wurbe. 

— oo ——— 


Gefet die „Bonntagpo. |) 


Der verfahrene britiihe Karren, 

Es ift wieder die Rede davon, dieDerfaffung 
in der Kapfolonie anfjnheben.—£ord Kit: 
chener fcheint das Klima in Pretoria nicht 
mehr b:hagt zu baben. 

London, 18. Juni. Lord Kitchener 
bat e5 für anaemefjen gefunden, von 
Pretoria weiter füdlich nah Bloemfon= 
tein, Dranje - Staat, überzufieveln. 
Nähere Nachrichten über die fchlimme 
Niederlage der 250 berittenen briti= 
ihen PVBictoria = Scharffhüben bet 
Steentoelfpruit hat er noch immer 
nicht gefandt. 

Scheeper’3 Boerenfommando ift zu 
Murraysburg in der Kaptolonie ein- 
getroffen. 

London, 18. Runt. Man glaubt hier, 


daß die Boeren fortwährend Zuzug aug ! 


nie erhalten. TItog der Erklärung 

Chamberlain’s, daß e8 nur noch unter 

der Afche Tchtoäle, - Icheinen doch Die 

Flammen jetzt wieder hell aufzulodern. 

&3 verlautet, daß Ehamberlain und 
Millner die Ubficht haben, in der Kap— 
folonie zeitweife die Verfaffung aufzus 
heben. Die Liberalen werden die He- 
oierung deswegen befragen, Die Jurt- 
ften find der Anficht, daß ein folcher 
Sähritt nur mit Genehmigung des Par- 
lamentsz gefchehen fann. Die Regierung 

| mird fich aber wahrjcheinlich hüten, un= 

| ter den jeßigen Umftänden die fcharfe 

| Dppofition der Linken herauszufor> 
dern. 

In Beantwortung einer, an ihn ge= 
richteten, Trage theilte der Ariegamini- 
fter Brodrid im Unterhaufe mit, daß in 
ben britifchen Konzentrationglagern in 

| ten beiden Boerenrepubliten 40,229 

Berfonen gefangen aehalten würden. 

AmMorat Mai feten bierpon aefiorben: 

98 Männer und Frauen und 318 Kin- 
| der. Diefe Mittheilung wurde mit den 

Nufen „Standalös” aufgenommen. Der 
Minifter theilte mit, daß die Behörden 
diejenigen Frauen und Kinder loszu— 
laffen beabfichtigten, die Freunde hät- 
ten, aber die Regierung könnte fie nicht 
in gefonderten WbtHeilungen „füttern“. 

Will geſchieden ſein. 

Wien, 18. Juni. Hier hat die Ber— 
liner Bankierstochter Melitta Hirſch— 
berg, welche am-5. April 1899 in New 
Norft den öfterreihifchen Neiysritter 


den hellindijhhen Iheilen ver Kapfolo- 


Ditofar vd. Rofenbaum beirathete, gegen 
diejen eine Chefcheibungäflage wegen 
böswilligen Verlaffens eingereicht. 

. Kinmmer Boitdircektor. 

Kiel, 18. Juni. In Hufum hat fich 
der Poft-Direltor Flemming nicht uns 
beträchtlicher Unterfchleife fchuldig ge= 
zer Mıfentbalt 
Unfcheinend hat er 


macht. Sein gegenmtr'' 
ift nicht befannt. 
das Weite gefucht. 


2ofalberidt. 


—_ _ , ——— 


Zu Ungunften der Klägerin. 


Wider Erwarten hat Richter Kapva= 
| nagh jhon Heute jeine Entjcheidung in 
| dem Schadenerfahprozeß von Frau 
| Uanes Mulhern gegen das „Pojtgra- 
| duate Hofpital“ und mehrere Merzte — 
| worüber an anderer Gtelle des 
| Blattes ausführlich berichtet wird — 
! abgegeben. Die Enticheidung lautet zu 
| Gunften der®erflagten, und zwar hält 

der Richter dafür, daß ein Arzt zur 
| Vornahme 
| berechtigt ift, wenn er fieht, daß eine 
folhe — außer derjenigen, melcher der 
nothmendig it, um das Leben des 
zu Operirenden zu retten. Der Anmalt 
| der Klägerin bat bereits Berufung an 
| den Appellhof angemeldet. 


—. 
Lebensmüde. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
hervorgerufen durch ein langwieriges 
Nervenleiden, ſprang heute die 28jäh— 
rige Laura Tanner in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht zum Fenſter ihrer in der 

| zweiten Etage des Gebäudes Nr. 458 
| Morfhfield Avenue gelegenen Wohnung 
hinaus. Die Unglüdlihe landete 
auf dem Rafen und fam mit einer ge= 
tingfügigen Verlegung am SHandge- 
lenf davon. 
—_— 1-01 e eú sw ⸗ 


Kurz und Neu, 


* Nofph Malinger, der geftern, mie 
an anderer Stelle berichtet, von einem 
in Yahıt befindlichen Zuge der Chica- 
90, Milwaufee & St. Baul Bahn her 

ı abftürzte, ift heute im County-Hofpi- 

| tal den erlittenen Verlegungen erlegen. 

;  * Gejunpbeitsfommiffär Reynolds 

it vom Stadtrath aufaefordert worden, 

| der Rörperfchaft Aufklärung darüber 

| zu geben, warum er den Fontraftoren 
Lydon & Drews geftattet, das aus dem 
Fluß ausgebaggerte Material am Fuß 
der 31. Str. in den See zu verfenten. 
Die Unmohner jener Gegend haben fich 
bitter darüber bejchwert, und behaup- 
ten, daß das Irinfwafler dadurch ver= 
unreinigt merde. 

* In der zum Klofter zum „Hl. Her: 
zen“ gehörigen Parodial - Schule an 
GCaß Str. und Chicago Abe., entitand 
geitern Nachmittag ein Feuer. „Mut: 
ter“ D’Keefe bemerkte dafjelbe und er- 
theilte den Lehrerinnen den Befehl, die 
300 Schülerinnen antreten zu laflen 
und diefelben nad) der Kathedrale zum 
Hl. Namen zu geleiten. In mufterhaf- 
ter Ordnung verließen die Kinder die 
Schule und wurden da8 Feuer erft ges 
wahr, als fie ven Schulhof erreicht hat⸗ 
ten und dort die Sprigen jahen, Der 

Brand wurde gelöjht, ehe 


’ 
l 


Fiel unter die Räuber. 


Charles Erail wird entfetzlidy zugerichtet an 
Jowa Str. und Wejtern Ave. 
aufgefunden. 


3. Y. Muldoon von No. 1010 Weit 
Madifon Str. und Yas. Briß, wohn=- 
haft No. 83 ©. Weſtern Ave., fanden 
heute früh halb drei Uhr, auf dem 
Heimmege begriffen, an Wejtern Une. 
und Soma Str. einen gemwilfen Chas. 
Crail in bewußtlofem Zujtande auf 
dem Bürgerfteige liegend vor. Er mar 
init Wunden und Kontufionen bededt, 
cußerdem war ihm das rechte Ohr bei- 
nahe vom SKopfe abgetrennt. Sie be- 
mübten fich vergeblich, den Mifhandel: 
ten aus der Betäubung zu ermweden, 
weshalb fie ihn auf einen Straßen 
bahnmwagen fchleppten und ihn mittels 
deffelben nach der Pepierwadhe an 


ı Warren Ave. Ichafften, von wo er dann 


per Umbulanz nad dem Monrve-Ho= 
jpital übergeführt mwurbe. Als es dort 
den ihn behandelnden Uerzten gelun- 
gen war, ihn in’3 Bewußtſein zurück— 
zurufen, erflärte der Patient, daß ei 
eine Anzahl Wirthichaften, darunter 
auch die von Ehas. Hartung, No. 995 
MW. Chicago Xpe., bejucht habe. Als er 
das legtermähnte Lofal um halb zwei 
Uhr verließ, folgten ihm drei Kerle, die 
ihn in räuberifcher Abficht überfielen 
und ihn aus Wuth darüber, daß er me: 
der Geld noch Geldesmwerth in jeinem 
Belig hatte, brutal mißhandelten. 
Hartung und defjen Frau, fomwie aud) 
die übrigen von Crail der Polizei ge- 
genüber bezeichneten Wirthe, ftellen es 
entfchieden in Abrede, daß Crail wäh- 
rend der angegebenen Zeit in ihrento- 
talen gemejen fei. Die Polizei hat eine 
diesbezügliche Unterfuhung angeftellr. 
Craild Zuftand wird als bejorgniß- 
erregend, doc nicht als hoffnungslos 
bezeichnet. Der Mifhandelte wohnt im 
Gebäude No. 1133 W. Chicago Ave. 


— Beſte 
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ArbeitersAngelegenheiten. 
Dom Streif der Mafchinenbauerr 


Thomas -T. Kıdd befürwortet die Aus- 
ihliegung der €. $. of £. aus der Ameri: 
can Federation of Labor. 

sn weiteren fünf Chicagoer Mafchi- 
nenbau-Anfjtalten ift gejtern die Arbeit 
wieder aufgenommeg worden, nachdem 
die Inhaber der betreffenden Anlagen 
die Forderungen der Mafchinenbauer- 
Union bewilligt und mit diejer Frieden 
gejhloffen hatten. Die fraglichen Be- 


triebe befchäftigen zufammen 97 Mann, | 


wie folgt: Sarl Anderjon, 27; Surre- 
rus & ÖreenHil Company, 25; Wm. 
oeller, 20; Baul Snidewend, 15; 
Gibfon Spring Co., 10. — Die Zahl 
der ftreifenden Majchinenbauer hat ich 
in Chicago nunmehr von 2300 auf 
1600 vermindert, und im Hauptquarz. 
tier der Ausitändigen herrfcht infolge- 
deifen große Siegeszuverſicht. Hofft 
man boch befiimmt, daß von Woche zu 
Woche meitere Unternehmerfirmen fich 
dazu berfteßen merden, nachzugeden 
und bie bon der Gemwerkjchaft bezüglich 
ber Arbeitszeit und der Yohnraten auf- 
gejtellten Forderungen zu bemilligen. — 
Mit der „Auftin Manufacturing Co.“ 
und der „Shicago Auto Co.“ in Har= 
ven jind gegenwärtig Friedensunter— 
bandlungen im Gange. 

Wie gefiern jchon gemeldet, tritt Ge- 
neral-Sefretär Kidd von den Vereinig- 
ten SHolzarbeitern morgen eine Ur— 
laubsreife nad) Europa an. Ehe er aber 
abreijt, wird er in feiner Eigenfchaft ala 
Vizepräfident und Mitglied des Voll- 
ziehungs-Ausfchuffes der American 
Veberation of Labor einen längeren 
Bericht über die Disziplinar-Unter- 
fuhung erftatten, welche ihm in Suchen 
ber biefigen „rederation of Labor” auf- 
getragen worden tjt. Er empfiehlt in 
diefem Bericht, daß die genannte iofale 
Zentraltörperfchaft von der „American 


einer meiteren Operation | 


—91 ⸗ — 
Plumper Schwindel. 


Julius Klawans, 
Nr. 248 N. Curtis Str. 
Schankwirth, wurde geſtern das Opfer 
eines Gauners, der ſich ihm als Ward— 
Inſpektor vorſtellte, ſich durch das Ab— 
zeichen eines Spezialpoliziſten legtti— 
mirte und ihm berichtete, daß 
einer ſtädtiſchen Ordinanz gemäß von 


Federation of Labor“ ausgeſchloſſen 
jetzt ab die Müllkäſten mit Zink ausge— 


werden möge, weil dieſelbe ſich hart— 
näckig weigere, dem in Louisville von 
der A. F. of L. gefaßten Beſchluß Gel— 


ein im Gebäude 
tung zu verſchaffen, daß alle lokalen 


etablirter 


Gemwerkjchafts-Verdände, in deren 
Branchen e3 National-Organifationen 
gibt, fich diefen anfchließen follen. — 
Außerdem findet Herr Kidd aber au der 
C. F. of 8. auch noch Anderes auszus 
feten; befonders, daß diejelbe an- 
dauernd gegen die Beftimmungen ihrer 
eigenen Berfaffung verftiößt und in 
ihren Reihen eine große Anzahl von 
Leuten al3 Delegaten duldet, die poli= 
tifche Anftelungen haben und bei jeber 
Gelegenheit die Gewertfcafts-\nterej= 
ſen zu gunſten der 

Parteien gefährden. 

RT 


Bleibt in Kraft, 


fchlagen fein müßten. Er verlangte 

nun, den in Wer hinter der Wirthichaft 

gelegenen Gaffe ſtehenden Müllkaſten 

zu feben. Klamans beeilte fi, dem 

Heren Infpektor den Kaften zu zeigen 

und eilte voran, wer aber nicht folgte, 

mar der Herr Anfpeftor. Wis Alawans 

nach der Wirtbichaft zurüdfehrte, var 

der „njpektor“ verfchivunden, und mit 

deınfelben $9 aus dem Kafjenapyarat. 

Dem Wirth ging ein „Seifenfieder” | Gr-Nichter Moran fuchte heute im 

auf, und er berichtete ben unliebjamen | Namen der Harlemer Rennbahn-Ge- 

Vorfall in der Reviermache an W. Chi= | feffichaft bei Richter Stein um Aufhe- 

cago Une. Die Polizei fahndet auf den | hung des Ginhaltzbefehles nad, ben 

Richter Holdom geftern erlaflen dat, um 

zu verhindern, dak auf der Rennbahn 

fpftematifch Wettgefchäfte betrieben 

meaden. Der Antragfteller führte zu 

gunfien feines Gejuches lediglih an, 

daf; bei der Erwerbung und der Aus— 

fiefung des Ginhaltäbefehles Verftöße 

gegen die Gerichtägebräuche borgetom- 

| men feiern. Das erachtete jedoch Rich- 

ter Stein nicht für genügend, um bie 

von feinem Kollegen Holdom getroffene 

Mahregel deswegen aufzuheben. Er 

iwie? den Antrag ab, erklärte fich aber 

bereit, morgen Wrqumente darüber 

anhören zu wollen, ob der Einhaltäbe- 

fehl dauernd in Kraft bleiben oder al? 

unnöthig und ungerecht wieder aufge: 
hoben werben folle. 

u 


Abgebligt. 


Die Appellation der HenrifaBratich, 
einer Diakoniffin der Zion = Kirche, 
gegen ein Urtheil des Richters Enverett, 
durch welches ihr wegen unberechtigter 
Reiftung von Geburtshilfe eine 
Strafe von $100 auferlegt wurde, ijt 
heute von Richter Clifford abjchlägig 
befhieden worden. Samuel W. Pad: 
ard, der Unmalt der Betentin, hat ge- 
gen diefes Urtheil Berufung an das 
Dbergericht angemeldet. 

Anwalt Warmid U Sham als 
Rechtsberather der Geſundheitsbehör— 
de, ſtellte vor Richter Clifford den An— 
trag, die Klägerin abſchlägig zu be— 
ſcheiden, da in dem vorliegenden Falle 
an das Kriminal-, nicht aber an das 
Kreisgericht hätte apellirt werden müj- 
fen. Der Richter war derfelben An- 
fiht und entf&hied gegen die Klägerin. 
Anmalt Badard behauptet, daß in deri 
borliegenden Falle das Kriminalgericht 
fowohl wie au) das Kreiägericht fom- 


petent jeien. 
——— 


Am Keime erftidt. 


Rev. M. Y. Fikfimmonz, der Ref: 
tor der Kathedrole zum heiligen Na— 
men, erftidte gejtern Nachmittag ein 
Teuer, welches infolge einer Kreuzung 
elettrifcher Drähte im Erdgefhoß des 
an Superior und Caß Str. gelegenen 
Pfarrhaufes ausgebrochen mar, im 
Keime. Der Kirchendiener entdedte das 
Teuer und eilte auf die Straße, um 
die Feuerwehr zu alarmiren. Rev. Fit- 
fimmons verlor indeß feine Zeit, eilte 
in das Erdgefchoß und goß zwei Eimer 
MWaffer auf den Brandherd und löfchte 
auf diefe Weife das Feuer. 


Gauner. 


— 1 +). ——— 


Berfahren eingeitcht. 


«ls heute Vormittag im Polizeige- 
richt der Harrifon Str. der Fall gegen 
den Poliziften Michael Creed zur Ver- 
handlung fommen follte, alänzte bie 

ı Klägerin, Frl. Jellie Hoy, von No. 138 
| 40 Straße, durch Abmefenheit. Creed 
ftand befanntlih unter der Anflage, 
Tel Hopt, auf einer Car der 22. Str.= 


Hand verwundet zubaben. Angeblich hat 
Tel. Hoyt dem Polizeileutnant O’Brien 
gegenüber die Erflärung abgegeben, 
überzeugt davon zu fein, daß nur un- 
glüdlicher Zufall und nicht bösmillige 
Abficht von Seiten Creed's vorlag, wes— 
balb fie auch nicht gegen den Blaurod 
borgeben molle. Da fein Anfläger auf- 
trat, fchlug Richter Brindiville das Ver- 


fahren nieber. 
— — — 


Im See ertrunken. 


Die Leiche des zehnjährigen Jerome 
Brown von Nr. 3541 Lake Ave. der 
ſeit Donnerſtag, wie an anderer Stelle 
berichtet, dermißt wurde, iſt heute 
Nachmittog am Fuße der 35. Straße 
aus dem See gefiſcht worden. 

en 
zur und Nenn, 


* Der 15jährige Blaine Henderfon 
aus Liberty Centre, nahe Cleveland, 
Dbhio, der einem abenteuerlichen Hange 
nachgebend, feinen Eltern ducchbrann= 
te und mittello3 in Chicago ftrandete, 
wurde vor mehreren Tagen von einem 
Poliziften aufgegriffen und genießt 
gegenwärtig die Gaftfreundfchaft der 
Bolizei der Neviermache an Sheffield 
ne. Seine Eltern find in Kenntnik 
gefeßt morden. 

* Am Nachlaßgericht wurde heute 
bas Zeftament von James %. Smith, 
dem Vater von Lloyd J. Smith, zur 
Beftätigung eingereicht. Mit Ausnahme 
eines Legates von $500 für feine En- 
felin Loyla KR. Smith hat der Erb- 
laffer fein auf $4000 bemerthetes Ver: 
mögen feiner Wittme Helene Smith, 
wohnhaft Nr: 2598 Kenmore Uoe., ver= 
macht. 


—+-1 — 
Das Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die näcften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjicht. geitellt: 

Chicago und Umgegend: Echön heute Abend und 
morgen;' veränderliche Winde. 

r Ainois, Indiana, Nieder-Mihigan und Wiscon- 
fi; re al Ihön heute Abend und morgen; 
verän ı nDde. e 
5 J —— . — BR ———— 
um oder heute nd; morgen im emeiz 
nen ihön: veränderlihe Winde. 
. In. Gbicago ftellte ſich erg ng Prem 


* 63 verlautet, daß zum. nädhiten 
Präfidenten der Lincoln = Barktbehörde 


N Bee 


— 


JHofpital einen 


erwãhlt werdenſ 


Klagt ihren Lohn ein. 


Die „magnetifche‘ Aerztin des verftorbenen 
Srancis T. Wheeler. 

Im Nachlaſſenſchafts-Gericht wird 
gegenwärtig über einen Anſpruch auf 
Zahlung von $100,000 verhandelt, 
welchen die Verztin Dr. Emma Niders 
fon-Warne gegen die Nachlaffenfchaft 
des verftorbenen Francis T. Wheeler ı 
geltend macht. 

Klägerin begründet ihren Anfprud, 
indem fie angibt, Wheeler hätte im 
Jahre 1894, jchon damals ſchwer 
frant, fie veranlaßt, in feine Behau— 
fung zu überfiedeln und fich dort ganz 
feiner Pflege zu widmen. „Sie forgen 
während des Refteg meines Lebens für 
mich“, habe er gejagt, „und meine 
Sorge joll e3 fein, daß dann Sie für 
den Reit Ihres Lebens feine Sorgen 
mehr haben follen.“ 

Yrau Dr.Warne erklärt desMWeiteren, 
fie habe ihrem Patienten fomohl*eine 
regelmäßige ärztlihe mie auch eine 
„magnetifche“ Behandlung zu theil 
werden laffen. Auf diefe Weile Hätte 
fte ihn jech® Jahre lang am Leben ers 
balten, fich jelbit aber nahezu aufge- 
trieben. Er hätte ihr für ihre Dienfte 
eine jährliche Bezahlung von mindes 
ſtens 810,000 zugefichert. Sie glaube, 
daß ihre Dienfte den vollen eingeflag- 
ten Betrag mwerth aemweien feien. 

Dr. J.R. Mauth, ein Homdopath, 
fagte aus, daß die Angaben der Klä- 
gerin, jo weit er von den Berhältniffen 
unterrichtet jei, aufWahrheit beruhten. 
| Frau Dr. Warne habe fich im Dienfte 
Wheeler übermäßig angejtrengt, jo 
daß Tie häufig feine, des Zeugen, ärzt- 
liche Hilfe habe in Anfpruh nehmen 
müſſen. 

Dr. Mauth verſicherte, Wheeler habe 
ſehr wohl gewußt, daß Dr. Warne ſich 
für ihn aufopferte, er hätte ſich aber be— 

ruhigt bei dem Gedanken, daß er ſie 
gut bezahlen würde für Alles, was ſie 
an ihm thue. Dem Zeugen hätte er 
einmal geſagt, daß er der Dr. Warne 
teſtamentariſch „mehr als 8550,000* 
ausſetzen würde. 

Wheeler iſt in Mexiko geſtorben, wo 
er ſehr ergiebige Onyr-Gruben beſaß. 
Er war Präſident der „Wheeler-Fiſher 
Co.“ und früher Hauptinhaber der 
„Union Bag and Paper Co.“ — Frau 

Dr. Warne iſt verheirathet. Ihr Gatte 
wohnt Nr. 4203 Evans Avbe. 


Regeln für das Conutyhoſpital. 


Ein Unterausſchuß des countyräth⸗ 
lichen Komites für öffentlichen Dienſt 
t ab um * 
ben dort herrſchenden Verhältniſſen 
vertraut zu machen, ehe es ſich an die 
Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe 
— den Entwurf neuer Regeln für die 
genannte Anſtalt — macht. Das meiſte 
Kopfzerbrechen verurſacht den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern die Frage, welche Re— 
geln für die Hausärzte und die Kran— 
kenwärterinnen im Hoſpital aufgeſtellt 
| werden follen. Countytommiffär Wal- 
fer, der Vorfiter. des Ausſchuſſes, iſt 
dafür, daß der Chef der Hausärzte 
auf Grund einer Zivilbienitprüfung 
angejtellt werden und ein Gehalt von 
$1200 ziehen jolle. Die Hausärzte ver= 
fehen jet ihren Dienft ohne jegliche 
Entfehädiqung von Geiten ded Coun= 
ty, nur um ihre praftifchen Kenntnifle 
zu bereichern, und nad Anfiht von 
Eountyfommiffär Walter mürde ein 
| Sahresgehalt von $1200 nicht zu nie: 
drig gegriffen fein. 
— ——— 
Zu vertrauensjelig geworden. 
Seit Sonntag Abend mirb Andrew 
U. Underfon vermißt, ein Schmebe, ber 
unter feinen Qand3leuten auf der Norb- 
jeite jehr bekannt und mohlgelitten 
mar. Anderfon mohnte Nr. 1015 
Sheffield Une. Er war Schabmeifter 
der Northern Loge Nr. 48 des Maccas 
bäer-Orden3 und hatte ih noch am 
Sonntag an einer TFeftlichfeit derjelben 
in hervorragender Weife betheiligt. Auß 
Briefen, welche der Vermißte an feine 
Frau und an den Zogenfefretär Thun- 
ftröm gerichtet hat, geht hervor, daß 
derfelbe Zogengelder im Belrage bon 
$1300 theil3 verwirthfchaftet und theils 
an freunde ausgeliehen bat, von denen 
er fie nicht zurüderhalten fonnte. E38 
handelt fi um einen ehlbetrag von 
$1300, den er nicht zu erjegen im 
Stande war. Anderfon erklärt in ben 
Briefen die Mbficht, fih von der Mole 
am Fuße der Jllinois Straße aus im 
den See ftürzen zu wollen. Die Polizei - 
ließ dort heute nach feiner Leiche 


ſuchen. 
Kleine Brände. 


Im Erdgeſchoß bes, unter bem Ken⸗ 
fington Hotel gelegenen Reflauranid 
bon John Flynn, im Gebäude Nr. 302 
State Str., entjiand heute zu früher 
Morgenftunde ein Teuer, melches unter 
den Hotelgäften beträchtliche Aufregung 
berurfachte, aber von ber yeuermehr ge» ° 
löfeht wurde, nachdem e3 einen Shas - 
den von $200 angerichtet Hatte, 2 

‚Teuer verurfachte heute früh in ber 
hinter dem Gebäude Nr. 56-60 Eh 
Elinton Str. gelegenen Anlage ber 
Gregory Electric Company ei a⸗ 
den von $4000. Der Brand war durch 
eine Kreuzung eleftrifcher Drähte vers 
urfacht worden. Fr 


— — ar ſchen Ci 
milers gemäß iſt heute das Trinlwaſ⸗ 
fünmttigen Pumpftationen 


* 





— 
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jeilt — um geheilt zu bleiben. 


Meine Griginal- Methoden der Seilungen, welde nur id Kenne und welde nur in mei- 


ner Office 


tbümlih find. 


der Männer bilden meine Epe: 
siolität,. Ich bebandle nichts an: 
beres. Ych machte -dieß zu mei: 
nem fpeziellen Studium, glei Im 
nachdem ich die Univer ſität ab⸗ 
—2 und ſeit allen 
ahren waren ſie mein Studium 
und bildeten meine unausgeſetgte 
Vraxis. Bin ich nicht beffet vor⸗ 
bereitet, um dieſe Leiden zu be— 
zwingen und zu kuriren, alb der 
— Arzt, dem die prak—⸗ 
ſche Erfahrung fehlt. 
Varicocele. 

Unter meiner Behandlung ver— 
ſchwindet dieſe Krankheit ſchnell, 
die Schmerzen laſſen beinahe au— 
genblidlich nach und ſtatt deſſen 
tritt der Stolz, die Kraft und 


J 
Der Diener Spegial⸗Arzt 
nur Nänuer behandelt. ta 
€ 


das Vergnügen 
und DMannestraft ein. 

Meine Kur löfi die Strifs 
tur volfftändig auf, entfernt je- 
inderniß in der Sarnröhre 
und flärft die Organe dauernd. 


angewandt werden, Heilen, um geheilt zu Bleiben. 
Rh till nicht das Antereife 

des oberflächlichen Leſers er⸗ 

meden, aber die Aufnterfamkeit 

der Männer, und nur Männer, 

und nur folder Männer, die mit 
Rrankheiten und Schmwädhen be: 

baftet, die ihbrem@eichledht eigen 


Blutvergiftung. 

Meine fpegiele Urt der Ber 
handlung ift thatjählich das Me- 
fultat A ren a 
ne gefährlichen Droguen ober 
Ihanfiden Mebiginen irgendivels 
mwelder Art fommen in Antorns 
dung. Sie wirft auf den Sig ver 
Krankheit und awingt jede Uns 
reinigleit au8 dem Körper, gikt 
reined, gefundes Blut und ftellt 
Guh wieder ber für die Nflich- 
ten und freuden des Lebens, 


Nur Gebrechen 


Berlorene Manneskraft 
oteuz). 

Meine Kur für ſchwache Män— 
ner legt jeden unnatürlichen Ver— 
luft bei, jei e8 burdh Zeikitbe- 
fledung oder Ausfchweifungen 
bervorgerufen. Meine Methode 
ftelt ohne Bmeifel alle die ver= 
lorenen Kräfte der geichlehtliägen 
Mannestraft wieder her. 

Begleitsgerantheiten. 

Diele Leiden find Begleits 
Rranfheiten und entfleben aus 
anderen Krankheiten. Zum Vei: 
ſpiel geihlehtlihe&Schwäce rührt 
oft von Baricocele oder Etriltur 
ber, Blut: und Knochenfrantheis 
ten entſtehen oft durch Blutver⸗ 
giftung und körperlicher und 
geiſtiger Verfal folgt oft dem 
Unvermögen. In der Behandlung 
aller Arten Krankheiten beſeitige 
ich immer die Wirkung wie auch 
die Urſache. 


dieſen 


uter Geſundheit 


Gewißheit der Heilung. 


iR, 
—* (de Mi 
Bl 


maß a 4% SH gebe Euch eine gefchriebene, geiegliche Garantie, 


dak ih Euch furire, oder Euer 


fonn und werde Euch zahllofe Fälle vorführen, mit Grlaubniß, wo ich übergeugt bin, 
eilung angebracht ift, die ich geheilt babe, um auch geheilt zu bleiben, und melde von 


ersten und fogenannten Ben aufgegeben wurden. Wa8 ich Fir WUndere getban babe, kann ich 


1 für Eu thun. Alfo ergrei 
Sprechſtunden 


t dieſe Gelegenheit. 
: 9-12, 2--7:30; Mittwochs nur von 9—12; Sonntage von 10 biß 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Blue Island Ave. 
Benugt don Glevator bid zum 5. Bloor und geht nad Zimmer 511. 


—— 


Sie Amazonen der Arbeit. 
* („Berl. Lotal:Any.*) 
| 

&n keinem Lande der Erde vollzieht 
:fih fo mie in Amerika eine gänzliche 
innere Ummwandlung des MWeibes und 
feiner Stellung im Leben und bereitet 
der ftaunenden Männerwelt ein un- 
geahntes Schauſpiel. Die Liebliche 
Eoa-Mimofa, die einftige Augenmeibe 
des Herrn der Schöpfung und feiner 
Seele Labſal, die nur für ihn zu leben 
und zu athmen fohien, die nur an ihm 
ich ftügte und an ihm fich emporrantte, 
bie über bie Gattin, Hausfrau und 
Mutter binaus feine Pflichten, feine 
Rechte kennen wollte, deren Lebenzauf> 
igabe bie Liebe und der Ehebund war, 
Die nad dem zufünftigen Genoffen 
gierte und beim erften Heirathsanerbie- 
ten in Sehnfucht und Zärtlichkeit zer- 
ſchmolz — dies köſtliche Beſitzthum 
Bidams verfchwindet mehr und mehr 
und madt einem neuen Wejen Plab, 
ba3 frei und jelbftändig über fi) und 
fein Schidfal beftimmt und fo flug und 
mählerifch geworben ift, wie der hart: 

efottenfte Junggefelle. Sie bedarf der 
Srürforge des Mannes nicht mehr, denn 
fie fann für ſich ſelber Ausſchau hal— 
ten; ſie bedarf ſeines Geldes nicht mehr, 
denn das erwirbt ſie ſelbſt. Sie führt 
ſich ſelbſt in's Theater und zum Kon— 
zert, ſie kauft ſich ſelbſt Geſchenke, die 
ſie ſonſt nur der Galanterie ihrer An— 
beter verdankte, wählt ſich ſelbſt für 
ihre Ferien den Badeort aus, der ihr 
zuſagt, macht ihre eigenen Reiſen und 
bezahlt ſie aus ihrer Taſche, kurz, ſie iſt 
frei und unabhängig geworden. 

Und alles Das, ſeitdem ſie, dem 
Manne gleich, in den Geſchäften ange— 
ſtellt worden. Im Bureau und in den 
Fabriken, in großen und kleinen Läden, 
ir den Waarenhäuſern, überall iſt jetzt 
das Weib aufgetaucht und eine gewohn⸗ 
te Erſcheinung geworden, ein Arbeits— 
genoſſe des Mannes, ebenſo geſchickt 
und ſelbſtbewußt wie er. Wenn ſie 
auch bald mehr, bald weniger verdient, 
ſo heimſt ſie doch irgend welchen Lohn 
ihrer Thätigkeit ein. Und ob auch bis 
jetzt die meiſten für weniger Gehalt als 
das ſtärkere Geſchlecht arbeiten, ſo giebt 
es doch ſchon gar viele Frauen, die 
ebenfo viel in ihrer Stellung beziehen, 
als einſt die Männer erhielten, die ſie 
verdrängt haben. 

Dieſer merkwürdgige Umſchwung 
hatte einen ebenſo merkwürdigen An— 
fang gehabi. Urſprünglich war die 
Mehrzahl der Mädchen, die in Ge— 
ſchäften eintraten, ausſchließlich von der 
Art, welche von Männern zwar gern 
geſehen, aber nicht zu Gattinnen ge— 
wählt werden; welche von ihren Ge— 
ſchäftsgenoſſinnen wohl freundlich ge— 
grüßt, aber doch mit zweifelhaften 
Blicken betrachtet werden, wenn auch in 
ben meiften Fällen ſolche Zweifel unbe— 
rechtigt ſind. Dieſe Mädchen waren die 
Pioniere der Frauenbewegung; als aber 
dieſe die Barrieren niedergeworfen hat— 
ten, da begann gleich das ganze Ge— 
ſchlecht hereinzuſtrömen und das Ar— 
beitsfeld zu füllen, bis zuletzt Frauen 
aller Gattungen da vertreten waren. 

Dieſe Geſchäftsdamen unterſcheiden 
ſich in keiner Weiſe von den übrigen 
Weibern. Sie kleiden ſich wie ihre 
Miiſchweſlern, ſie ſind liebenswürdig 
und bon ſanfter Stimme, anmuthig 
und ſchlank, ſodaß ſie äußerlich keine 
beſonderen Merkmale bieten. Aber ihre 
neue Lebensweiſe, ſo ganz anders wie 
die der Mädchen im Kreis der Familie, 
bat ihnen doch einen Stempel aufge— 
brüdi: das Gefhäft zwingt fie, Sich 
borzubrängen, fi in Wort und That 

ur u iR bringen; fie haben ge- 

nt, bem Manne feit in’3 Geficht zu 
feben, wie fonft nur der Mann dem 
Matne, nicht aber das Weib gemohnt 
war. Kurz, fie haben Manches von 
ihrem zierlichen Betragen, ihrer orna- 
mentirtien Mäbchenhaftigteit daheim 
* Iaffen müffen, font aber find fie unver- 
- ändert und unbejchädigt geblieben, 

&o zeigt fi die Gejchäftsdame in 
ihrem Weußeren. Yhr Inneres aber, 
ihr Geift, und ihr Behaben hat jo 
orünblide Ummanblung erfahren, daß 
23 zum Staunen ift, und daß der Mann 

& verblüfft fragen muß, wohin die 

rau und mit ihr die Welt noch gelan- 
gen wirb. 

Hier ala Mluftvation einige Briefe, 

moderne „Amazonen der Arbeit“ 

in Herzendangelegenheiten gefchrieben 
hal m Beifpiel erzählt die ges 
chäfi aber ſonſt entzückende 
julein Nelly ihrer Freundin Helene, 
um 5 nicht in den Stand ber Che 


jelene CB if wahr! 
She Ofen pertieht. Dein 
Mit; Moittthgen ie einen 
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MWaarenhaug und verdiente 15 Dollars 
die Woche. Dies Salair hat er nun 
chen, fo lange ich ihn tenne, und damit 
fommt er fehr armfelig au. Er wird 
auch nie ein beffereg Gehalt befommen. 
Als ich mich mit ihm verlobte, hatte ich 
ein Wochengehalt von 7 Dollars, jebt 
berdiene ich aber 18 Dollars, und da 
babe ich ihm denn ganz offen erklärt, 
ih würde nie einen Mann heirathen, 
ber nicht beffer für mich zu forgen ver— 
mag, al® ich e3 jelber kann.“ 

Eine Andere fchreibt über denfelben 
Gegenftand: „Mein geliebte Lenchen! 
SH mag nicht heirathen, denn ich ber= 
diene 20 Dollars die Woche. Die fann 
ic) ganz allein aufbraudhen. ch fehe 
barum gar nicht ein, weshalb ich fie mit 
Semand theilen follte.“ 

Und eine Dritte plaubert: „Süße 
Helene! 3 ift möglich, daß ich Dir 
höchſt ſelbſtſüchtig und abſcheulich er— 
ſcheinen muß. Ich habe mein Verhält— 
niß mit Tom abgebrochen, weil er 10 
Dollars die Woche weniger verdient, 
als ich. Sein Verlangen, ich ſolle ihn 
heirathen, bedeutet in anderen Worten 
nur, ich ſoll meine 25 Dollars die Wo— 
che aufgeben und mich mit ſeinem Wo— 
chenlohn von 15 Dollars begnügen. 
Das thue ich aber nicht. Ich will nicht 
heirathen, werde überhaupt nicht hei— 
rathen. Alle meine Bekanntinnen, die 
ſich ihr Brot ſelbſt verdienen, ſind eben— 
ſo geſinnt. Wer mich haben will, müßte 
mindeſtens 60 oder 70 Dollars die 
Woche verdienen und mir ſomit ebenſo 
viel bieten können, als ich ſelber habe.“ 

Ja, mit dieſer ſogenannten Stimme 
der Natur iſt es mit dieſen jungen Da— 
men aus. Sie ſtürzen ſich nicht mehr 
in die Arme des erſten beſten Mannes, 
der ihnen über die Lebensſtraße läuft; 
ſie gehen der Ehe vielmehr überall aus 
dem Wege, denn ſie bedeutet für ſie das 
Ende einer erfolgreichen Carrière. Nur 
eine Ausnahme laſſen ſie höchſtens gel— 
en, und diefe präfentirt fich in Geſtalt 
\hres Prinzipale, feines Sohnes oder 
vielleicht noch feines Gefchäftsführers. 
Ein Unerbieten bon einem diejer drei 
Refpeftzperfonen würde auf nicht ganz 
taube Ohren ftoßen. 

Und die Mädchen haben mit diefem 
Blid nach oben nicht ganz Unrecht. Xm- 
mer häufiger werben die Ehen zmifchen 
den Arbeitgebern und ihren angeftellten 
Damen. € ift fehr natürlich und be- 
greiflih. Man denfe nur daran, in wie 
engen täglichen Verkehr ein ‚Gejchäfte- 
mann beifpielömweife mit feiner Sefte- 
tärin, Stenographin, Mafchinenfchrei= 
berin tritt. Wie diefe Schönen in alle 
Geichäfte eingeweiht werden, mie genau 
fie ihren Herrn, alle feine@igenfchaften, 
Schmwähen und Liebhabereien fludiren 
und ausbeuten lernen, und tie fie all- 
mählich zu der Herrfchaft und Stellung 
gelangen, die zulett in der der Lebens- 
genoffin idealen Ausdrud findet. Da 
lommt denn die Natur fchließlich mie- 
der zu ihrem angeflammten uns 
beräußerlichen Recht und bringt au 
diefe Flüchtlinge aus dem Gefchlecht 
Gpa3 wieder zurüd unter die pafjende 
Haube. 


Die Gewalt der Wellen. 


Melde unbegreiflihe Gewalt bie 
Ogeanmellen entwideln, fan man be- 
fonder® an ber Süb- und Meftküfte 
Tranfreichs beobachten, mo der Wellen: 
[lag der Gee zu Zeiten gerabezu zer- 
ftörende Macht erreiht. Zu Biarrik 
ftürzte eine Rieſenwelle einen cifer- 
nen, 150 Fuß hohen Gignalthurm in 
einer Sekunde um; in-bemfelben Orte 
fegte eine Welle eine 5 Fuß hohe Sanb- 
büne von vielen hundert Tonnen Gie- 
wicht mit einem einzigen Anprall hin- 
meg; öfter? fommt e3 vor, daß Gtein- 
mauern bon 150—200 Kubitfuß wmeg- 
gefhimemmt merben mie Heine Sand- 
förchen, und mande SKüftenftreden 
Tranfreichd werben Jahr für Jahr um 
8—4 Fuß zurüdgebrängt. Ein emwiger 
Kampf berrfcht fo zwifcher ftarrer und 
flüffiger Materie, zmwifchen Land und 
See. 


— — — — 
813.00 nach Buffalo und zurück, 


via der Nickel Plate⸗Bahn von Chicago nach 
der Pan Ameriean Expoſition. Tickeis täg— 
lich zum Verkauf, giltig für Rückfahrt von 
Buffalo bis Mitternacht zehn Tage nach und 
einſchließlich des Verlaufstages. Auch wer⸗ 
den Tickets täglich von Chicago nach Buffalo 
und zurüd für $16.00 für die Rundfahrt 
verkauft, giltig 15 Xage einfchlieklich des 
Vertaufstages. 21.00 Chicago nah Buf- 
falo und zurüd, giltig für 30 Tage. 

Allen Paflagieren auf dDurdfahrenden Zü: 
gen nah Punkten öftlih don Buffalo wird 
ein zehntägiger Aufenthalt in Buffalo ge- 
währt, wenn das Xidet beim dortigen Ugen- 
ten hinterlegt und $1.00 Gebühren bezahlt 


werden. 
Schreibt an Aohn 
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Eine Scneiderrevolution, 


Für das Anwachſen des demokrati⸗ 
ſchen Geiſtes in England giebt es 
iaum, ſchreibt eine Londoner Zeit⸗ 
ſchrift, einen ſchlagenderen Beweis, 
als die „Schneiderrebvolution“ im Un⸗ 
terhauſe, wie ein bekannter Politiker 
es nannte. Vor einem Vierteljahr⸗ 
hundert würde ein Parlamentsmit⸗ 
glied, das im Hauſe in einem Tweed⸗ 
anzug oder ohne den herkömmlichen 
Seidenhut erſchien, faſt als jenſeits 
der Grenzen der Civiliſation ſtehend 
angeſehen worden ſein. Aber moder—⸗ 
ne und weniger conſervativeMitglieder 
können nicht mehr durchSchneiderexcen— 
tricitäten überraſcht werden. Auch 
früher gab es allerdings Mitglieder, 
die dem Herkommen zum Trotz durch— 
aus nicht im geziemenden Anzug er= 
ſchienen, aber ſie waren im Berhält- 
niß ſo ſelten wie „ſchwarze Schwäne“. 
Als der junge Disraeli zum erſten 
Male in die Debatte eingriff, machte 
ſeine bizarre Kleidung wie die redne— 
riſche Entgleiſung ihn gleichmäßig 
lächerlich; denn der bleiche ſchwarzlo— 
ckige junge Jude in dem ganzenGlanz 
eines flaſchengrünen Fracks mit ſpi— 
tzen Schößen, einer Weſte, die Joſefs 
buntem Rock glich, und in „aggreſſi— 
ven Unausſprechlichen“, bot einen ſelt— 
ſamen Anblick in einem ſchlicht geklei— 
deten Hauſe mit heiligen Traditionen. 
Robert Lowe, der ſpätere Lord Sher— 
brooke, verfiel in das entgegengeſetzte 
Extrem; er erſchien manchmal im 
Hauſe „in ſackartigen Beinkleidern, 
die ein Müllfuhrmann abgelegt haben 
würde, oft mit Schmutz befleckt und 
beſpritzt, mit ſchmutzigen Stiefeln und 
in einem Rock, der aäͤlter als das Jahr— 
hundert war und zwei hervorſtehende 
Taſchen hatte, aus denen er fein aus 
Brod und Käſe beſtehendes Frühſtück 
zog.“ Vor etwa zwanzig Jahren be— 
gann die Empörung gegen die her— 
kömmliche Kleidung. John Martin 
ſoll der Pionier geweſen ſein, indem 
er in Weſtminiſter in einem niedrigen 
Filzhut und Jacketanzug erſchien, ohne 
indeſſen den Muth zu haben, ſeine 
Kopfbedeckung im Hauſe zu zeigen. 
Cowen war ſein vorzüglicher Schüler; 
man ſah ihn niemals mit dem Cy— 
linderhut, und alle Traditionen der 
Welt hätten ihn nicht von ſeinem be— 
quemen Schlapphut und dem Jackett, 
deſſen Taſchen ein ſo bequemes Be— 
hältniß für ſeine Hände bildeten, ab— 
bringen können. In jener Zeit er— 
regten Serge- und Tweedanzüge im 
Hauſe ſo wenig Aufmerkſamkeit, wie 
in einer Dorfſtraße, rnd ſogar Tweed⸗ 
mützen, die den Großvätern noch An— 
fälle verurſacht hätten, waren keines— 
wegs mehr unbekannt. Vor einigen 
Sommern blühte das Haus in vielen 
Farben wie ein Blumengarten. Der 
Earl of Selborne machte den Anfang, 
und das Haus hatte ſich kaum von 
dem Schreck erholt, als der junge 
Chamberlain mit noch auffallenderen 
Farben erſchien, und dieſer Wetteifer 
derbreitete ſich wie eine Seuche, bis 
das Haus buchſtäblich in allen Far— 
ben des Regenbogens und „noch eini⸗ 
gen mehr“, wie ein iriſches Mitglied 
ſagte, ſchillerte. Darnach würde der 
Anblick eines ehrenwerthen Mitglieds 
in Kilt oder als indiſcher Rajah keine 
Verwunderung mehr im Hauſe erre— 
gen; auch der Anblick eines Mitglieds 
in der Pracht der Mayorrobe mit 
Kette brachte es nicht aus dem Gleich— 
gewicht. Aber trotz dieſer den Mit— 
giledern geſtatteten Freiheit hat das 
Haus für beſtimmteGelegenheiten noch 
immer ſeine Geſetze über die Kleidung. 
Zum Beiſpiel iſt es ſeit Jahrhunder— 
ten Geſetz, daß der Antragſteller der 
Adreſſe als Antwort auf die Thron— 
rede in Uniform oder im Hofkleid er— 
ſcheinen muß; und ſo geſchieht es 
denn, daß viele ſeltſame und prächtige 
Uniformen, von der eines Majors der 
Blankſhire-Miliz aufwärts oder ab— 
wärts, im Hauſe ſichtbar werden. 
Wenn ein ehrenwerthes Mitglied kei— 
nen Anſpruch auf irgend welche Uni— 
foım hat, muß es das ſammetne Hof— 
kleid anlegen, obgleich einmal der Au— 
tragſteller der Adreſſe, ein ſehr geach— 
teter Mann, der früher einmal Koh— 
lenträger geweſen war, den Muth hat— 
te, „in ſeinen beſten Sonntagsklei— 
dern“ zu erſcheinen. Bei den während 
der Sitzungsperiode gegebenen Staats— 
diners müſſen die Gäſte in Uniform 
oder „Levee-Anzug“ erſcheinen, eine 
Bedingung, gegen die manche Mit— 
glieder, denen Hofkleider und Unifor— 
men ungewohnt ſind, lange als unver— 
nünftige Vorſchrift Einſpruch erho— 
ben haben, Thatſächlich erſuchte vor 
nicht langer Zeit eine Petition mit 
zahlreichen Unterſchriften den Spre— 
cher, die Beſchränkung abzuſchaffen. 
Während den Parlamentariern bei ge— 
wöhnlichen Gelegenheiten eine ſo meit- 
gehende Freiheit in der Kleidung ge— 
ſtattet iſt, muß der Sprecher, der die 
Berathungen leitet und die Würde des 
Hauſes repräſentirt, in Kniehoſen, 
ſeidenen Strümpfen, Schnallenſchu— 
ben, Talar und Allonge-Perücke er— 
ſcheinen, und er erinnert durch ſein 
ſtattliches, würdiges Ausſehen an je— 
ne Jahrhunderte, da Tweedanzüge 
und Mützen in dieſem Hauſe noch un—⸗ 
bekannt waren. 


BSernftein in der Elbemündung. 


Die in biefem Sommer befonberd 
zahlreih dor der Elbemündung fi- 
ſchenden Krabbenfänger fanden mies 
berbolt eigenartiges, Mode Anficht nad 
gelbes Gejtein mit in ihren Grunds 
jchleppneßen, das fie aber achtlos wie⸗ 
ber fortwarfen, bis ein Altenbrucher 
Hilher einmal ein befonders großes 
Stüd mitbradhte, das fi} als jchönfter 
Bernftein entpuppte. Die Filcher has 
ben daraufhin dem „gelblichen Geftein“ 
eine bejondere Mufmerkfamteit ge= 
Tchentt, und fie bringen nun feit den 
legten Tagen faft täglich Heinere Stü- 
de mit, die mie das große erfte, etwa 
ein halbes Pfund fchmere Stüd, von 

oldtlarer Färbung ſind. Da dieje 

tüde fie?” über den ſogenannten 
„Rorber-» Gründen“, einem fich weit 


borftredenden Sanbe-nörblich vor der 
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nehen zu Tage gefordert merben. je 


"glaubt man mit einiger Sicherheit auf 


weitere Ausbeutung rechnen zu bürfen. 
&3 bürfte nicht unintereffant fein, 
hierzu fich der Thatjache zu erinnern, 
daß die Seefahrer des Altertfums 
nach zuverläfligen gefhichtlihen Auf: 
zeichnungen ihren Bernftein aus dem 
Germanifchen Meere in der Gegend 
pon Britannien holten, woraus ohne 
Zweifel zu folgern ift, daß in jenen 
Zeiten viel Bernftein an den Nordſee— 
füften gefunden murde. Zur Zeit 
Aleranderd des Großen fuhr aus der 
Griehentolonie Maffilta in Sübdgal- 
lien (Marfeille) Pythead ald Zinns 
faufmann nad) Britannien. Die Kauf- 
herren machten damald, mie noch im 
Mittelalter, ihre Reifen: jelber, waren 
auch meiftens die Führer ihrer Schiffe, 
und fo war Pytheas nicht nur ein 
nautifh = aftronomifch gebilbeter 
Mann, fondern zugleich ein vielinte- 
zeflirter, aufmerffamer Geift, der feine 
Grfundigungen und Beobahtungen 
um be3 Wiffend willen madte. Cr 
nun berichtet über die von Britannien 
aus in ungehemmter Yahrt zu erreis 
chende „Bucht des Ozeans” Metuonis 
(auh Meconomon mird gelejen), an 
der die Gutonen mohnten und mo bie 
Snfel Abalus liege, eine Yunbitätte 
von Bernftein. Die Bewohner trieben 
damit, erwähnt er, Handel zu den in 
ber Nähe mwohnenven Teutonen, ber= 
feuerten ihn aber auch vielfach achtlos 
al3 Brennftoff. 

Pothead kann nun nicht Preußen 
meinen, denn dann müßte die größere 
Entfernung von Britannien und die 
Durchfahrt dur Sund oder Belt eine 
Rolle in jeinen Angaben fpielen. Hin- 
ichtlich der Namen, die er mittheilt, 
h hier nur erwähnt, daß die Goten 
(Sutonen) damals no nicht in Preu— 
ben mohnten, jondern vielmehr, mie 
alle „Dftgermanen“, eine Wanderung 
von Skandinavien auf das Feitland 
erlebt haben. Die Ozeanbucht iſt frag⸗ 
103 die vor der Elbe, wenn auch megen 
ber Soten und Teutonen angefichts 
ber indireften 1eberlieferung feines 
Bericht? manches im Zmeifel bleibt. 

Zur Zeit des Cherudferd Arminius, 
am Anfang bes erften Jahrhunderts 
der riftlichen Zeitrechnung, warb viel 
Bernitein auf den Nordfeeinjeln ge= 
funden. Die anwohnenden Deutichen 
hatten für ihn das Wort glaesum 
nach Plinius’ Angabe, mas denfelben 
Wortftamm mit unferem „Glas“ hat. 
Die Soldaten des Germanicud, der 
die Nordfee viel befuhr, und von dort 
mit feiner Flotte die deutfchen Ströme 
hinauf lief, nannten eine jener Inſeln 
Glaefaria, Bernfteininjel. Dies war 
aber feinegmegd Mr Name bei ben 
Deutſchen; diefe nannten fie nach Pli— 
niug’ Mitteilung Aufteraria. Aufte- 
raria ift nichts als Dfterau, Oftinfel, 
denn Nu ift ein dad Frembmort 
insula erfegender Ausbrud für Infel. 
Man jteht, Dfterau und Nordergrund 
(wo man jebt den Bernftein findet) 
find ganz gleichartig gebildete Bezeich- 
nungen. Diefelbe Dertlichfeit draucht 
da3 aber natürlich nicht zu fein; Die 
zerftörende und asufbauende Gemalt 
des Meeres Hat ja diefe Küften und ih- 
re Verhältniffe jeit ber Römerzeit 
überaus radifal umgeftaltet und viel 
Land oder Injeln in „Gründe ver= 
wandelt. XZroß diefer und troß mit» 
telalterlicher Zeugniffe für Bernftein- 
funde in der Norbfee mar dennoch das 
preußiiche Samland ſchon im Alter— 
thum die Hauptfundgegend für Bern— 
ſtein. Auch Tacitus, obwohl er Pli— 
nius' Angaben mit benutzt, faßt bei 
ſeiner ſehr vortrefflichen Kenntniß die 
preußiſche als die eigentliche Bern⸗ 
fteinzegend auf. Dorthin führten altbe— 
gangene Handelswege aus der öſtlichen 
Mittelmeerwelt. 


Wollköpfe und Shylocks. 


Allerlei charakteriſtiſche Geſchichten 
erzählt man über Neger und Geldver— 
leiher in ſüdlichen Staaten. Obwohl 
auch gar manche Weiße ſich mit ſol— 
chen Shylocks einlaſſen, die mitunter 
dieGroßmogule in der ganzen Nachbar— 
ſchaft ſind, ſcheinen doch Wollköpfe, 
und zwar nicht die ſchlechteſten, beſon— 
ders dankbare Ausbeutungs-Objecte 
für die Geldverleiher zu bilden, die 
dieſen Beruf ſo nebenbei unauffällig 
nachgehen. 

So ging im letzten Januar ein woll⸗ 
köpfiger Landmann Nord-Carolinas, 
deſſen Tochter ſich verheirathen ſollte, 
in das Kreisſtädtchen und borgte ſich 
$13.60 für die Hochzeit3 - Ausftat- 
tung der Tochter. Er hat nah >en 
fetten Nachrichten $29 an dieferSchuld 
abbezahlt und fehuldet immer nodg ei= 
wa $12. Vor Allem mußte er eine 


Hnpothet auf fein Vieh und feine 
Tarm=Geräthe al Sicherheit geben. 
Und fo oft er nicht genau zur feitgejeh- 
ten Zeit erfchien und die auöbedungene 
Raten = Zahlung leiftete, wurde das 
Darlehen formell „erneuert“, und an— 
bere Papiere aufgefeßt, deren Kojten 
zum urjprünglichen Betrag gefchlagen 
wurden; auch die Schuldhaft-Ver— 
ſchreibungen wurden dabei erweitert 
und erſtreckten ſich endlich ſogar auf 
Betten, Kochgeräthe und überhaupt 
Alles, was einen Werth hatte! 
Letztes Jahr in der Schulſchluß— 
Saiſon borgte ein anderer farbiger 
Landmann einem ſog. Anwalt $15 ab, 
um damit einen Anzug für ſein Sohn 
zu kaufen, der eine höhere Schule be— 
ſuchte und beim Schluß-Act etwas 


vortragen ſollte. Als die Erntezeit im 


October herankam, wurde die Schuld 
abbezahlt, die auf beinahe das Drei— 
fache gewachſen war. Wiederum ein 
Anderer — und dieſer Fall hat zahl— 
reiche Seitenſtücke — verpfichtete ſich, 
ſeine Schuld nebſt Zinſen (der ur— 
ſprüngliche Betrag mar $16.35) bei 
dem Shylod auf dem Baummoll-elde 
abzuarbeiten und fich dabei En eine 
Arbeit da 3 berechnen zu lafien, mas 
dem Shylod beliebte! So kann eine 
tleine Schuld zu einen langen Frohn« 
dient führen, unter Vernachläfftgung 
ber notbivenbigen Arbeiten auf dem ei» 


führen Tann, 


‚ Chicago, Dienftag, den 18. 


| Bahn würde bie 286 Kilometer lange 


‚ma find aber 


I ftianch, a — dies 


rk Ns u * 


Hochzeiten/ Schul⸗Beſuch und ſon⸗ 


ſtige Familien ⸗Veranlaſſungen füh— 
ren ſehr häufig zu ſolcher unheimlichen 
Schuldenmacherei, wenn es an baarem 
Gelde fehlt. Meiſtens ſcheinen die Be— 
treffenden genz gut zu wiſſen, wie arg 
fie ’reingelegt werben, aber gleichzeitig 
Tcheinen fie eine tiefgemwurzelte Vorftels 
lung von der Unverleglichteit einmal 
eingegangener Verpflichtungen zu ha= 
ben. Unter ven geringbegüterten Yar- 
Digen ift e8 die beflere Elaffe, melde 
diefem Wuchertreiben zum Opfer fällt, 
und manchen weißen Nachbarn geht e3 
um fein Haar beffer. 


Glektriſche Schnellbahnen. 


Die Studiengeſellſchaft für eleltri— 
ſche Schnellbahnen in Berlin veröffent⸗ 
licht über ihre Thätigleit im Jahre 
1900 einen Bericht, der zugleich einen 
Ueberblid über in nächfter Seit auszu⸗ 
führende Arbeiten und Verſuche auf 
der Militäreiſenbahn Berlin-Zoſſen 
enthält. Der Oberbau der Bahn, auf 
der die Verſuche mit Genehmigung der 
Heeresverwaltung gemacht werden ſol⸗ 
len, wird aufs Sorgfältigſte geregelt 
und an Stellen, wo es nothwendig er⸗ 
ſcheint, entſprechend verſtärti Als 
Betriebsſtrom iſt Drehſtrom von hoher 
Spannung, eitva 10,000 bis 12,000 
Doli, gewählt worden, ber von drei 
oberirdifch geführten Kupferleitungen 
den Fahrzeugen zugeführt werden fol. 
Als Stromquelle fol die Krafterzeu- 
gungsftätte der Berliner Zleftricitäts- 
werke an der Dberfpree dienen. Zmei 
Motorwagen werben beichafft, die mit 
ben erforderlichen kräftigen Dtafchinen 
ausgerüftet find und Raum für 40 bis 
50 Perfonen haben. ‘hre Bauart und 
eleftrifche Ausrüftung ijt vperjchteben, 
fo daß man von vornherein über man 
nigfache Verfuchdergebriffe verfügen 
wird und auch die Möglichkeit dat, ge- 
gebenenfalls Verfuchafahrten mit ei- 
nem au8 zwei Motormwagen bejtehenden 
Zuge zu maden. Al3 Grundlage für 
den Bau ber Wagen und ihrer Augrü- 
ftung ift angenommen, daß mit einer 
Sefhmindigteit bi zu 200 Kilometer 
in der Stunde gefahren iverben ann! 
Sieber Wagen mirb mit vier Motoren, 
die zufammen 1100 bi3 3000 Pferde- 
jtärfen abzugeben im Stande find, und 
mit den erforderlichen Iransformaty: 
ren, Schaltapparaten und dergleichen 
ausgerüfte. Er wird eiwa 22 Wieter 
laıg, wiegt ungefähr 90 Tonnen und 
erhält je zwei dreiachfige Dredgeftele. 
&3 mird fich bei den Verfuchen nicht 
allein darum dandeln, die Wagen ıınd 
die eleftrifher Einrichtungen für eine 

roße Gefchmindbigfeit zu erproben, 

Es auch, wie fi der vorhandene 
Dberbau beim Betriebe mit fchmeren 
eieitrifchen Fahrzeugen und bei grö- 
heren Geſchwindigkeiten als bisher 
verhält. 

In der Erwartung, daß die anzu— 
ſtellende Erprobung günſtigen Erfolg 
zeigen wird, iſt von der Studien-Ge— 
ſellſchaft bereits der Koſtenanſchlag 
für eine Fernbahn Berlin-Hamburg 
ausgearbeitet worden. Eine ſolche 


Strecke ohne Zwiſchenaufenthalt in 
14 Stunden durdlaufen können, und 
zwar ließe fich der Betrieb jo einrich- 
ten, daß er mit einer 10 Minuten 
Zugfolge in beiden Richtungen von 
Morgen? 6 bis 9 Uhr, dann von Mit- 
tags 12 bi3 3 Uhr und mieber bon 
Abends 6 bi8 Nachts 12 Uhr vor fi 
ginge. E3 könnten dabei in ben bi3 
zu 60 Fahrgäfte fallenden Wagen 
ftündlich 360 Perfonen und bei 16 
Verfehrsftunden täglih 5760 Berfo- 
nen in jeder Nichtung befördert wer- 
den, imobei jeder Wagen nur einen 
Sugführerr und einen Schaffner 
braucht. Eine angeftellte Berechnung 
ergab die Summe von 140 Millionen 
Mark für der Grunderwerb und Bau 
der Bahn, fomwie Anfchaffungstoften 
des rollenden Materials, Kraftftatio- 
nen und Leitungen die Summe bon 
140 Millionen Mar. 


Auf dem Gimpelfang. 


Das General-PBoftamt hat fich diefer 
Tage wieber veranlaßt gefehen, „Fraud 
Orders” gegen zmei New Morker Fir- 
men zu erlaffen, d. h. die Ablieferung 
bon Boftfachen an diefelben zu fiftiren, 
meil diefelben dem Bublitum nach An 
ficht de Departements Geld unter fal- 
fchen Borfpiegelungen abloden. 

E3 find bie „Beß Remeby Eo.” von 
No. 26 Beefman Str. (B. D. Bor 
1637) und die „Sentury Medicine Co.“ 
bon No. 10 Spruce Str. (B. D. Bor 
1124). Die Methoden beider Firmen 
follen ähnlich fein. Sie preifen gemiffe 
Mebizinen an und- berfprechen dem 
Käufer mertbuolle Preije in Geld. Die 
Firmen laffen Annoncen in Zeitungen 
eintiiden, und zwar in Form eines 
„PBuzale”, mit der Offerte, daß diejeni- 
gen, welche eine Löfung einfenden wür- 
ben, an der Bertbeilung von $100 
theilnehmen follten. Da das Räthiel 
leicht zu entziffern war, 
reiche Löfungen ein, und die Einjender 
erhielten einen fchmeichelhaften Brief, 
ſowie ein „Preis-Zertifikat“, worin ge- 
ſagt war, daß nur diejenigen, die eine 
gewiſſe Medizin kaufen würden, ihren 
Antheii an dem Preis erhalten könnten. 
Die Medizin koſtete 50 Cents. Viele 
kauften nur die Medizin, worauf ihnen 
mitgetheilt wurde, daß 3976 Kunden 
Löſungen eingeſondt hätten, und an 
dem Preis von 8100 partizipiren wür⸗ 
den, ſo daß auf jeden etwa 3 Cenis kä⸗— 
men. Indeß wurden auch die drei 
Cents nicht geſchickt, „weil wir ihnen 
die Gelegenheit geben wollen, einen gol⸗ 
denen Ring mit einem Diamanten zu 
bekommen.“ Der goldene Ring war 
aber nur für ſolche, die noch drei weitere 
Mirturen anderer Urt zu je 50 Cents 
faufen und verfpredden miürben, bie 
Mittel ihren Freunden zu empfehlen. 

Die obigen Zitate find ber lorre- 
fponbenz ber Beh Co. entnommen, bie 
Methoden und Briefe der anderen Fir- 
3 ähnlich. Der Gene- 
ral-Anmwalt für das Poftamt, 


kamen zahl⸗ 


der Po“! 


ER 
j 
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verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


— 


SCHROEDER'S 
465-467 MILWAUHKEE: AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Zn Die Lefer der „Abendpoit‘ 


B1.25 1 steige 


Gleihe Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


p faufen. 
eibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummillrümpfe für ge- 


Wir maden die beiten Unters 


Ihwollene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. -— „Abends bis 9 Uhr 
ofien.“ — 3 bequeme Anpaßziımmer. — Freie Unterjuhung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Kouvert unſeren 
lichen deutider Ratalop von Brucbändern, Unterleibsbinden, r ' 


AUbendpoft benennen. 


ausführs 


Bummiftrümpfen, wenn Fe bie 


Rath frei, 
Belnche— ⸗ 
obsr Ichretbe an 


: Nhenmatismus - Kr 


» Iindert alle Yälle in einigen Stunden md heilt in ein paar 
Tagen. Aurirt Schmerzen, Schwädge, Beiden Steifjein, eh 
oft. 


und Kreuzweh, Gidt, u. j. W.. ..0u.. 


.50 Gents per) 


Sullen- und Erkältung: Tropfen 


heilen ja ſo ſchnell jede Erkältun 
Sro& und Klein—Huften, Erfältung, 
feit, Schnupfen, 


und deren folgen bei 
ıq, Ya Grippe, frieber, Heifer- 
tarrb, Bronditid, Kopiweh, Gliederreiken. 


Wird für 50 Cents per Bot ariandt. 


Pulheß’s Nerven : Mittel und Tonic. 


Folgen von Summer und Sram, Schlaflofigkeit, Malaria, 


Schwindel, Mattigkeit, Reiben, 


Seilt ihneN und 
sründlim alle J 
Gedaãchtniß ſchwäche, 


Kopfweh, Geſchlechts ſchwäche, Herztiopfen, 


Blutarmuth oder LTeberbeſchwerden. Wird für 25 Gents ver Boft aefandt. 


Dr. Carl Bulcheck, 


nehme Halfleb Str. Electric oder North Weftern Elevated oder Glarf oder Wells Str. F 
Cable. — Uller ärztliher Rath per Briei oder in der Office umfonft. — 


Man 
Limits 


1619 DIVERSEY, 


swiihen Salited u. Glart Str. 


ueasnunen von 8 Ihr Morgens bis 6 Uhr ibends Dienftags bis 


Uhr Usendd. Sountags gef 
EI” Beluhe bei Rranten werden 


feien, und darauf Hin erfolgte die 
Drbre, daß feine Poftfachen an die Fir- 
men abgeliefert, fondern die Briefe an 
die Abjender zurücgefandt werben [ol 
ten. 

ee 


Bon der Kunit, Die nah Brod geht. 


Aus Hamburg wird berichtet: Die 
Diamanten des Fräulein Annie Kal- 
mar, der jungen, durch ihre Schönheit 
undLebenzluft befannt gemordenen, 
bor Kurzem in Hamburg berfiorbenen 
Schaufpielerin, gelangen auf Berlan- 
gen der Erben derjelben vemnächit zur 
Verſteigerung. 
Dame, die ein Alter von nur 22 Jahren 
erreichte, an Diamanten und ſonſtigem 
Schmuck angeſammelt hat, möge der 
nachſtehende Auszug aus dem Auktions— 
katalog bezeugen. Es erſcheint darin 
1 Eollier mit 21 großen, ganzen Per— 
ien, 9 großen und 72 fleinen Briflan- 
ten, 1 Collier mit 3 großen und 265 
Kleinen Brillanten, 1 goldene Schleifen- 
broche mit 63 Brillanten, 1 Pfeilbroche 
mit 1 ganzen Berle und 91 Brillanten, 
1 Schmetterlingsbroche mit 64 Brillan- 
ten, 1 Herzörohe mit 13 Brillanten 
und 14 Smaragden, 1 PBendelogue mit 
36 großen Brillanten und 4 Rubinen, 1 
Paar Ohrringe mit 18 großen Brillan- 
ten und 2 Saphiren, 1 anderes Paar 
mit 20 großen Brillanten und 2 Sa— 
phiren, ein drittes mit 20 Brillanten 
und zwei großen Perlen, 1 goldene 
Broche mit 12 Brillanten und 24 Rus 
binen, 1 goldener Fingerring mit 9 qro= 
Ben Brillanten und 1 großen Saphir, 
5 pradivolle Ringe mit Brillanten, 
Smarasden und Perlen, 2 prächtige 
Marquisringe mit je 30 Brillanten und 
Sephiren, refp. Rubinen, 5 einfachere 
Brillantringe, 1 fechsreihiges Perlen- 
collier mit 4 großen und 10 fleinen 
Diamanten, 2 Berlencolliers mit je 1 
Diamant, 1 aoldenes Armband mit 
Berlen und Brillanten, 2 Manfchetlen- 
fnopfuhren mit Brillanten, 1 Spagzier- 
ftod mit Brillanten und drei Saphiren 
u. f. m. — Der Werth der zum Ber- 
fauf gelangenden PBretiofen wird auf 
mehr als eine halde Million Mark ge- 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


Burlington:2inie. 

tcagos, Burlington- und QDuincy-@ijenbahn. Tel. 
0. 3831 Main. Schlafivagen und Tiders in 211 

Glark Str., und Union-Bahuhof, Kanal und Adaıns. 
. sur Antunit 


* 


üge 

golal na — Yoma .... 
Ottawa, Etreator und La Salle... 
Rocelle, Rodiord und Forreiton.. 
Sofal-Punkte, Jlinoi® u. Jowa .. 
Glinton, Moline, Rod Ysland .... 
Ale Orte in Teras . 
Galesburg und Onincy 

ort Madılon und KReofuf........- 

enver, Utah. Galtfornia ...... ⸗ 
Ottawa und Stzeator 
Gterling, Romelle und Rodford,.. 
Lincoln, Omaba, &. Bluffs, ...... 
Ranjas City, St. oienh.. ...... .. 
©t. Baul und Minneapofi 
Duincy und Hanias Eitn.. .. .... "1 
©t. Paul und Diinneavolis 
Reotul, Ft. Madiion..... ...-.... 
Omaba, Lincoln. Denver — 
Salt Bale, Ogden. Galifornia..... — 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D... "11. > 

"Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonuntagß, 
Kb, ausgenommen Samftaas. 


Atdhifon, Topefa & Santa Fe Eifenbahı. 
Yüge verlajjen Dcardorn Station, Poil und Dear: 
born Str.—Tidet:Difice, 109 Adams Gtr.— Phone 


2,037 Gentral, 
Abfahrt Ankunft 

Etreatoc, Golesburg, Ft. Mad. ] 7:53 2. ] 5:02 N. 
Etreatar, Velin, Monuouth.... ] 1:08 
Etreator, Joliet, Lodp., Lemont 
Lemont, XCodport und Joliet.. ) 5:08 
Konf. Eıty, Colo,, Utah & Ter. * 6:00 
Raı. City, California & Mer. *10:00 R. 
Rar. Kity, Offaboma & Texas 

“ Taglih: | Uusgenommen Sonntags. 

„Ihe California Limited“ Los Angeles — San 
— aeht ab Dounerftags und Samitag?, um 

Uhr Naeh. 
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MONON ROUTE-Searboru Station. 
Tidet DOffices, 332 Elarf Str. und 1. Rlaffe Hotel3. 
Ankunft. 


je 
8 
3 


dianapolis u. Gincinnatı.. 
fayette und Zouidville 
mdianapoli u. Kincinnmati.. + 
nbdianapolis u. Gincinnati.. 
nbianapoli® u. Gincınnatı 
yetre Accomodation. 
Lafayeite und Louisville... .... 
bıanapalis u. Gincinnati.. 
üd. + Sonntag ausg. 


Supamie 
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BEBBLSEE 
BaRMERS 
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Baltimore & Oh io. 
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| 
| 


Welche Schätze die | Winons, La Evo 


| 


ı Dubnaue, Stoug ©. Poftzug 


lofjen. — Telephon, Lake View 579. 
r eine fehr märkine Zahlung gemacht. Ü 


Eifenbayun- Fahrpläne. 
Shicago und Northiweitern Eifenbahn. 


Tietet-Officed, 212 Clark» Straße. Tel. Central 724, 
Dafley Ave. und Welld-Straße Station. 
Ankunſt 


Abfahrt. 
10:.00 Vm *8:30 Nu 
"7:42 Om 


* 6:30 NM 
9:30 Dr 


„Ihe EoloradoSpezıal", Des« | 
Moined, Omaha, Denver.. | 
YeaMoines,G. Bluff3, Omaha 
Salt Lafe, San fyrancısco, > "10:30 Nm 
803 Angeles, PBortland.... 
Denver Omaha, Siouz Eity.... .. zn 
; 5 m 
Eiour Eity, Omaha “2.009 
Des Moines ..... }- nu en —* 
Maſon City —— 5:280 Nm 
Lake, Parfersburg, Traer.. SBONM 
Northern Joma und Datotas.. 
Diron, Sterling, &. Rapıdb3... 
Blad Hills und Deabmwood.... * 
Quluty Limited. ........ 000000 
St. Paul, Minneapolis, | 
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anespille, Madıjon, 
au Slaite. ........ sun. 
ZWinong, Ya erste Madijon.. 
e und We- ı 
ern Minnejota f 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee» ! 
nah, Appleton, Green Bay 
Dihkojh, Appletou Set. 
Green Bay und Dienominee... 
Aihland, Hurlen, Beflemer, ı 
Sronmwood u. Rhinelander. ) 
Dihtoib, 8.Bay. a | 
Marguette u. 2. Superior. 
Green Bay, Tylorence Hurley.. "10:30 Am 
Dapenport, Rod Y8land— Abf. +12:35 Nm., 
Rodiord und SFreevort — Abfahrt, +7:25 Mn, ES 
Bm., +i0:10 Bn., +4:45 Nm., 86:50 Nm., 11:40 Am. 
Rodferd — Abf., *3 Um.. +9 Bm., 82:02 Nn., 46:30 
Nachmittags. 
Belort und Janesvile — Abf., +3 Bın., 9 Bm., 0 
Bm., +4:25 Nm., +4:45 Nim.. +5:05 Nm; 76:30 Nm. 
Sanesville—Abf., +6:30 Nm., * , "10:15 Nm, 
Milmwaufee—Abf., +3 Bm., $4 Bm., 177 Um., "9 Um, 
11:30 Bm., +2 Nnt., *3NM., 5 NM., "8 Nın., *10:30 


achmittags. 
Tier ; t ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Same 


tags; | audg. Montags; t ausg. Eamftags; a tägli 
bi Dienominee; k täglıh Did Green Yun. 
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JUinois Zentral:Eifeubahn. 
une duro;chrenden Züge verlaffen den Rentral-Badn 
bof, 12, Etr. und Park Row, Die Züge nad dem 
Süden tünnen (mit Ausnahme des WPoftzuges) 
an der 22. Str.s, 89. Str.» Hyde Park» und 63 
Str Station beitieger werden. Stadt-Tiedet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium-Potel. 
Durchzüge: Abfahrt ir 
New Drleand & Wiemphis Spezial * 8.303 * 9.25 
Hot Sp’g3, Art., via Memphis.... * 330B *A2ON 
emphis & New Orleans Lim’d ı 
9.5p’gB, Ark., via Mempbis... >" GION * 
Naihorite u. Sadfonville, la... 
Monticello, JUL, und Decatur 
Et. Louid Springfiseıo Diamond 
BE 5; een un aa are 
Et. Louis Springfield Daylight 
Spezial Decatur 11.358 


10.15 N 


Gero, Decatur, St. Kouıs Sofal J 8. 88 B 
Berne Tue Orleans 2.502 
loomıngton & Ehatdworth......] 4.3ON 
Shampargn und Gılman Xofal.... 
Evansville Expreß —— 
Evanspille. Cairõs und South "BON 
Ranlalee & Gilman LION 
Dmaba, San yrandiäco.... 
Dubugue, SiourGiiy. Sion 
Dmaba, Sıour Kıty Exprek 


u 
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Rocford Paffagiergug. zuuuso nun" 2 
R odford & Dubugue 
"Ziglih. ITäglih, ausgenommen Born 
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Weſt Thore Eiſenbahn. 

BVier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach Den Fort und Boiton, via Wabafh« 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ei» 
und Buffet-Schlafwagen Durch, ohue Wagenwedjel. 

Züge gehen ab vor Chicago wie folgt: 

Dia Wabafih. 
Übfahrt 12.02 Ditg3. Ankunft ın New York 3.30 Nam, 


a „ Bofton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abb, — New York 7:50 Vorm. 
Dia Nittel Plate. 


„ Bofton 10:20 Borm. 
af. 10:85 Borm. Ankunft in New Port 3:00 Nam. 
* Bofton 45350 Nachm. 

UUbf. io:is Abds. 


„ Rew York 7:50 Borm. 
> „ Boftor 10:20 Borm. 
Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajh. 
“bf. 9:10 Born. Ankunft in New York 3:30 Nadhm, 
u „ Bojfton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abd. = 


„ New York 7:50 Borm. 
a „Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Dich 9— w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
.E. Lambert, Seneral-Pafjagier-Agent, 
5 vanderbit Ave., Rem York. 
3. 3. MıGarthy, Sen. Weitern-Paflagier-Agent, 
©. Elarf Str.. Ehicago, Yi. 
Zohn WB. Goot, Tidet-Agent, 205 ©. Glarf Str. 
Sbicago, YL 


Shicags und Alten. 


Union Baflenger Station, Canal und Adams Gr. 
Office, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
Züge fahren ab nah Ranjas City und dem MWeften: 
*4.30 Nın., *7.00 Kın., 11.45 Nm. Rob &t. Louis u, 
den Süden: **9.30 Ym., "11.4 Yu, "9.0 Nm, 
“11.45 Km. Nah PBeoria: **9.30 Bm, *4.9 Am, 
11.45 Nm. Züge lommen an von Ranjas Gitg: 
°7.15 Bm., *8.10 Im., *1.50 Rm. Bon St. Youiß: 
7.15 Bom.. *3.10 Bm., *4.20 Nm., **3.00 Am. Bon 
Beoria: *7.15 2m, *1.20 Rm,, **.9 Nm. Blogs 
mingtonAffonımodetion: Züge verlafien@hicage: *3.18 
Dm., fommen an in Ehicago: *10.10 Bm. und 9.16 


Ghiecago & Erie-@ijenbann, 
SEEN, Tidet-Offices: 
> 242 ©. Slart, Auditoruum Hotel und 
7 Zearborn-Station, Bolt. Dearborg, 
Ser. m wm. Abfahrt. Ankunft 
Diarion Lotal...... 11.9 #6. 
Nerv Port & Boiton "3.00 5.0 
Namestown und Huffald.... ......L0E 50 
Roceiter Huntinaton Accomodation, LION 23 
New York und Bofton...... u... ...- IEON "7.85 
Eolumbnd umd Norfsid, Ba......... "AIR 7.52 
*Zöglid. F Ausaensmmen Gonntuas. 


CticaGO GREAT WESTERN RK 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Gier. 
City: Office 115 Adams. —Telephon 2380 Gentral, 
*Täglic. Abfahrt. Antun 
Minncaop., St.Baul, Dubugue, l BB. —43. 
Rania? Eitn, St. Ioieoh, > 6490 R. 9.8. 
Des Moines, Marfhalltomn ) *10.30R. *1.40 
Gyramore und Byron Local 3.108. *1035 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eifenbahn. 


Bahnbot: Ban 3 tr. Slar! Str., 
Oedbahufleife. Alle Süge Knie Adf. V 
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Noch ein Armec-Standal. 


New Dorf, 18. Xuni. Oberftleut: 
nant 9. D. P. Heiftand vom Stabe des 
General: -Abjutanten wird am Donner#- 
tag aus Manila in San Francisco 
eintreffen und fich nach ber Bundes— 
bauptftadt begeben, um fich auf bie 
Anklage zu verantworten, an einer 
Verihmwörung zur Kontrolle des phi= 
Itppinifchen Hanf-Erport3 theilgenom= 
men zu haben. Die Anzeige ift von 
bem früheren Freiwilligen Major €. 2. 
Hamtes erjtattet worden, welcher auch 
bie Namen be3 ehemaligen Hilfs- 
Kriegsminifters Meiklejohn, des ehe- 
maligen Hilf-Marineminifter3 Allen, 
be3 General-Adjutanten Corbin und 
anderer Militärbeamten in die Sache 
berwidelt. Der Senat veranlaßte eine 
Unterfuhung der Antlagen durch fein 
Armee-Komite, und diefes hat ben 
Oberjtleutnant Heiltand vorgeladen. 

Erhält einen ſchlechtern Boiten. 

Waſhington, D.C., 18. Juni. Fran: 
cis B. Loomis, der bisherige Geſandte 
in Venezuela, tritt als Geſandter in 
Portugal an die Stelle von John N. 
Irwin von Jowa, welcher reſignirt hat. 

Durch die Verſetzung von Venezuela 
nach Portugal verliert Herr Loomis 
jährlich $2500 an Gehalt. Sein‘Rang 
bleibt derfelbe.. Ym Staatsdeparte- 
ment wird erflärt, daß die Verjfegung 
des Herrn Zoomis feine politifche Be- 
deutung habe. Zwar hat die Regie- 
zung bon Venezuela fi) mehrfach über 
Herrn Loomis beſchwert; die Thatſa— 
che, daß Herr Loomis nicht aus dem 
diplomatiſchen Dienſt entlaſſen wor— 
den iſt, ſondern einen anderen Poſten 
von gleichem Rang erhalten hat, wird 
aber dahin ausgelegt, daß er beim 
Staatsdepartement nichts an Achtung 
eingebüßt hat. 

Preisgekrönte Geſangvereine. 


Peru, Ind., 18. Juni. Das (ge— 
fiern erwahnte) vierte jährliche Sän- 
oerfeit des Dhio’er und Indiana'er 
Cängerbundes ijt gejtern Abend zum 
erfolgreihen Abjhluß gelangt, und 
ta3 nädhjftjährige wird zu Fort Wayne 
ftattfinden. Die Preife wurden mie 
folgt vertheilt: 1. Preis, goldene Me= 
daille — Indianapolis; 2. Preis, fil- 
berne Medaille — Fort Wayne; 3. 
Preis, filberne Medaille — Süd ne 
dianapolis; 4. Preis, filberne Mebdail- 
le— South Bend; 5. Preis, filberne 
Medaille — Alerandria. 


Mnpiteridfer Einbrud). 


Phillips, Wis., 18. Juni. Nächtli- 
chermeile wurde in das hiefige Poftamt 
eingebrochen. Die äußere Ihüre des 
Gemölbes wurde abgejprengt, aber we= 
der Geld noch Pojtwerthzeichen wurden 
genommen, diePoftfachen aber wurden 
Durchitöbert. Man hat feine Spur von 
den Räubern. Die Affäre ift um fo 
zäthjelhafter, da die Räuber e3 nicht 
auf Geld abgefehen zu haben fcheinen. 


— — — 


Ausland. 


Gefiel dem Kaifer angeblich nicht. 


Berlin, 18. Juni. Alle Blätter 
bringen Auslaffungen über bie Rede 
des Kanzler® Bülom bei der Enthül- 
lung des neuen Bismard-Dentmals 
dahier. im Allgemeinen lobt die Iibe- 
rale Brejje Graf Büloms Rede herzlich, 
mährenD bie fonfervativen Blätter, mit 
menigen Ausnahmen, von der Sache 
feine Notiz nehmen. Eugen Richter, der 
befannte Führer der Trreifinnigen im 
Reichetag, jagt, Graf Bülow verdiene 
für feine Rede bei der Enthüllung bes 
Standbildes Yob, mweil er nicht in bie 
Anficht, die beim Hofe über Bismard 
berrfche, eingeitimmt undBtsmard nicht 
„Sroßvaters Diener und Hanblanger“ 
genannt habe. Der Kaifer fol über 
Bilomws offene und mannhafte Weife in 
der Charafterifirung Bismarcks ver— 
ſchnupft ſein. E3 beißt ferner, daß das 
Mibfallen des Kaifer3 aus der Ihat- 
fache erhelle, daß er feine Orden oder 
Auszeichnungen verlieh, nicht einmal 
an die Mitglieder des Denfmalfomites, 
welches Jahre lang unentgeltlih für 
das Zuftandefommen de3 Dentmals 
thätia gemejen ift. Ferner alaubt man, 
bag der Kaifer vom fünftlerifchen 
Gtandpuntt aus das Standbild nicht 
bilfigt, und in diefer Beziehung denkt 
die Preffe und das Publitum im All- 
aemeinen mie der Kaifer. Das „Kleine 
Sournal” nennt bie fomboliftifchen Fi- 
guren rings ım den Sodel eine Me- 
nagerie. 


Strieg gegen den ‚tollen Mullah”. 


London, 18. Juni. Dem britifchen 
ausmwärtigen Amt wird von dem Gene= 
zal = Konful von Somali=-Zand gemel- 
tet, daß die Expedition gegen ben 

„Mad Mullah“ am 28. Mai ein hefti- 
ge Gefecht beitanden hat. 

Die fliegende Kolonne berittener 
Sinfanterie, unter Hauptmann Mere: 
mether, welche während eines nädhtli- 
hen Marjches auf das Vorrathalager 
bes Mullah ftieß, erbeutete 5,000Stüd 
Nindpieh, tödtete einen einflußreichen 
Häuptling und nahın einen anderen 
gefangen. Sie beitand ein higiges Ge- 
fecht, legte eine Strede von 100 Mei- 
len zurüd und gelangte wieder zu ih- 
em DOperationspuntt, und alles dies 
angeblih in 24 Stunden. 

Die Hauptmadht der Briten unter 
Dberft Smwayne ging am 2. Xuni nad) 
Eldab ab und ließ Macheill mit 300 
Mann zum Schute Zaribag zurüd. 
Smwannes Kolonne marjdirt gegen bie 
Operationsbaſis des Mullah. Der Letz⸗ 
tere hat inzwiſchen mit 3,000 Mann 
Zariba dreimal angegriffen, wurde 
aber ſchließlich von Hauptmann Mae⸗ 
Neill mit einemVerluſt von 500 Mann 
zurückgeſchlagen. Aus der Zahl der 
Briten in Zariba wurden 10 Mann ge- 
töbfet und 9 verwundet. 

Der Mullad ift jegt von feiner Dpe- 
zationsbafis abgejhnitten, und eine 
-  Entjgeibung jlacht fteht bevor, 


Tefegraphifche Nolgen | 
Inlaud. 

— Hagelſchlag hat in einem Theil 
von Nord⸗Dakota großen Schaden an⸗ 

gerichtet. 

— Infolge religiöſen Wahnſinns 
beging der Landwirth Charles Hoff- 
mire, im S$oma’er County Wahsta, 
Selbftmord durch Erhängen. 

— Providence, R. J., droht ein 
Streik oder eine Ausfperrung an der 
Straßenbahn. Die Angeſtellten for— 
dern höhere Löhne und beriefen eine 
mitternächtige Verſammlung ein. 

— Bei einem Zuſammenſtoß elek— 
triſcher Straßenbahnwagen, der ge— 
ftern Abend in Buffalo, N. 9., 
Ede von Bine und Birginia Straße 
ftattfand, find vier Perfonen verleßt 
worden. 

— 63 ift wieder ein Fifcherfchooner 
in dem Eis in den Gtrait3 of Belle 
Isle (unfern der Küfte von Neufund- 
land) zu Grunde gegangen. . Der Na= 
me des Fahrzeuges war „Lady Clare“. 
Die 47 Perfonen an Bord konnten ge= 
rettet werden. 

— Der Staatöfelretär in Spring— 
field, $U., ftellte der „Marquette, Spring 
VBaley & Northmweitern R. R. Co.“ 
Inkorporationspapiere aus. Die Li- 
nie fol von Marquette, Bureau Coun= 
ty, Jlinois, nad) LaSalle in LaSalle 
County, Jlinois, führen. 

— 68 wird angefünbdigt, daß in na= 
her Zufunft eine neue Eifenbahn quer 
durch Ulasta gebaut werden wird, die 
etma 800 Meilen lang werden und un 
mittelbar dur) das Herz der Golbd- 
Zone geben fol. Worbereitende Ver: 
mefjungen Tind jehon erfolgt. 

— Der zweite Prozeß um das Leben 
Roland B. Molineur, der bekanntlich 
unter der Anklage fteht, rau Satha= 
tine %. Adams durch zugelandtes ver= 
giftetes Zuderwerf ermordet zu haben, 
bat vor dem Appellhof in Buffalo, N. 
9., begonnen. Der erfte Brozeh hatte 
in New Norf ftattgefunden. 

— Henry 2. Linemeaver in Baltis 
more, 72 Yabre alt, ift beim Verjuch, 
fich aus einem brennenden Gebäude zu 
retten, erjtickt, und ein anderer Mann, 
Namens Robert Bifchett, liegt jo [chwer 
verbrannt im Hofpital, daß fein Tod 
jeden Augenblicd bevorfteht. Das Feuer 
war durch eine Gafolin-Erplofion ver- 
urfacht worden. 

— In Merito ift ein Mormonen= 
Agent Namen? Cannon eingetroffen, 
um bon der merifanifchen Regierung 
die Erlaubniß für die Anfievelung vor 
1000 Mormonenfamilien in Sonora 
zu erlangen und zwar auf dem Lande, 
bon dem die Yaqui = Yndianer vertrie- 
ben wurden. Herr Cannon meint, die 
Mormonen würden fehon mit den Ya— 
qui = Indianern fertig werden und 
zwar ohne Waffen. E3 gibt in Me- 
rifo bereit3 acht Mormonen-Kolonien. 


— Durcd einen Bruch im Larimer- 
und Wald-Wafferrefervoir in Kolora- 
do jind zahlreiche Wtenfchenleben inGe- 
fahr gerathen, und Eigenthum imWer- 
the von Taufenden von Dollars dürfte 
zerjtört werden. Das Referboir liegi 
am nördlichen Ufer des Poudre-River, 
ungefähr anderthalb Meilen nördlich 
bon Fort Collinz. E3 hat eine Kapa= 
zität von vielen Millionen Gallonen 
MWafler. Ungefähr 150 Vieh-Farmen 
liegen im Pfade der mwahrfcheinlichen 
Fluth. 

— Die amerikaniſche Zivildienſt— 
Kommiſſion kündigt an, daß ſie am 
23. Juli eine Prüfung von Kandidaten 
abhalten wird, welche als Farmer im 
Indianer-Departement thätig zu ſein 
wünſchen. Die Beſoldung beträgt im 
Anfang $600—$720, bei freier Woh- 
nung, und fteigt bi auf $900. Die 
Regierung klagt über Mangel an ge- 
eigneten Leuten für biefen Dienftzmeig, 
und bat gegenmärtig 22 Stellen in 
berfchievenen Iheilen des Landes zu 
beſetzen. 

— Aus Dothan, Ala., wird gemel—⸗ 
det: Der Profeſſor Rankin, der bis 
zum letzten Samſtag Aſſiſtent des 
Prof. George R. MeNeill, Prinzipal 
der hieſigen Schulen, war, erſchoß die— 
ſen und beging dann Selbſtmord. Prof. 
Rankin war ſeiner Stelle enthoben 
worden, und verſuchte, ohne Erfolg, 
wieder angeſtellt zu werden. Geſtern 
traf er den Prof. MeNeill im Hoch— 
ſchul-Gebäude und ſchoß ihn nieder. 
Prof. MeNeill hinterläßt eine Wittwe 
und drei Kinder. Ranfin war unver: 
beirathet. 

Ausland. 


— Es verlautet, daß die ruſſiſche 
Regierung beſchloſſen hat, die Coman— 
der- und Tulery-Inſeln von Neuem 
auf 10 Sabre für 34 Millionen Rubel 
zu pachten. 

— Der deutfche Kronprinz Friedrich 
Wilhelm ift von einem Bejuche bei feis 
ner Großmutter, der Kaiferin Yried- 
rich in Kronberg, nad) Bonn zurüdge- 
ehrt. Dr. Renvers war ebenfallö bei 
der Katjerin Friedrich in Kronberg. 


— Nach neuerlichen Nachrichten aus 
ber jübamerifanifchen Republit Koloms 
bia mweigern fich die Rebellen, die Waf- 
fen niederzulegen, und zwar megen der 
ſchlechten Behandlung politiſcher Ge— 
fangener durch die Regierung. 

— Der Korreſpondent der Londoner 

„Daily Expreß“ in Cherbourg will 
toiffen, dat Kaifer Wilhelm die, aus 
China zurüdtehrenden Truppen mit 
each Gefhmwader in Cherbourg be- 
grüßen wird, und daß Präfident Lou- 
bet und ein frangöfifches Gefchmader 
ebenfalls dort anmejend fein merben. 


— Ein ernftlider Aufftand mird 
aus der türfifden Stadt Novi-Bazar 
gemeldet. Taufend Albanejen lehnten 
jich gegen die Ernennung eined unpo- 
pulären Vizegouverneurs auf und 
zwangen ihn, zu fliehen. Die Aufrüh- 
rer wandten fi) dann gegen bie ſer⸗ 
biſche Bebvölkerung. Alle Läden in 
Novi⸗-Bazar waren geſchloſſen und 
die Häuſer verbarrikadirt, als die obige 
Nachricht nach Belgrad gefandt wurde. 


— Eine merlwürdige Feier wurde 11 


in Hachenberg, Preußen, "abgehalten, 


indem bafelbft die Militärattaches der 
franzöſiſchen und der öſterreichiſchen 
Botſchaft in Berlin, nebſt 55 deutſchen 
Kriegervereinen gemeinſchaftlich die 
Einweihung zweier Denkmäler feier— 
ten, von denen das Eine von Oeſter— 
reich zu Ehren der in 1796 im Kriege 
mit Frankreich gefallenen Oeſterreicher, 
das andere zu Ehren des franzöſiſchen 
Generals Marceau errichtet war, der 
bei einer Rekognoszirung am 20. Sep—⸗ 
tember 1796 in Altenkirchen in der 
Rheinprobinz tödtlich verwundet 
wurde. Bei der Einweihung dieſer 
Denkmäler ſpielten die Kapellen die 
Marſeillaiſe und die preußiſche Natio— 
nalhymne. 

— Sir Harry Hamilton Johnſton, 
Spezial-Kommiſſär für die britiſche 
Schutzherrſchaft Uganda, iſt nach zwei— 
jähriger Abweſenheit nach London zu— 
rückgekehrt. Sir Harry berichtet, daß 
die Gegend um Moantelpon infolge der 
Kriege zwiſchen den dortigen Volks— 
ſtämmen vollſtändig entvölkert ſei und 
infolge deſſen einen wunderbaren 
Reichthum an Hochwild habe, welches 
ſo zahm ſei, wie die Rehe in engliſchen 
Parks. An Zebras und Antilopen 
könne man bis auf zehn Yards heran— 
gehen. Auch an Elephanten und Rhi— 
nozeroſſen iſt Ueberfluß, und die Lö— 
wen in Uganda ſind nach Sir Harry zu 
beſchäftigt, ſich an dem maſſenhaften 
Wild ſatt zu freſſen, um eine vorbei— 
fahrende Karawane zu bemerken. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


New York: Bovic von Liverpool. 
San Francisco: Hawaiian von Honolulu. 


Abgegangen. 


New VYork: Lahn nach Bremen. 

Audland, Neujeeland: Sierra nach - Francisco. 

Liverpool: Northmeitern nah Chic i 

Suez: Newark (amerikaniiches ——— von 
Manila nad New Vort. 


— 


Zofalberidyt. 


Erlitt ſchwere Verletzungen. 


Joſeph Malinger will von einem Zuge ge— 
ſtoßen worden ſein.— Sonſtige Unfälle. 
Der 22jährige Joſeph Malinger von 

Nr. 365 Ogden Ave., ein in Dienſten 

der Falkenau Eonftruction Company 

ftehender Handwerker, murde gejtern 

Abend in bewußtlofem Zuftande an 

der Ede von Sefferfon und Desplaines 

Straße liegend aufgefunden und per 

Ambulanz nad) dem County-Hofpital 

geichafft. Dort fonftatirten die ihn be- 

handelnden Xerzte, daß er einen Schä- 
delbrudh, mehrere Kontufionen und 
mahrjcheinlich auch innereVerlegungen 
erlitten hatte. E3 gelang ihren Bemü- 
hungen, nad Verlauf einer Stunde 
ben Patienten in’ Bemußtfein zurüd- 
zurufen. Malinger gab auf Befragen 
an, daß er von einem in Fahrt befind- 
lichen Zuge der Chicago-, Milmaufee- 
und St. Baul » Bahn geftoßen worden 
jei; doch konnte er fich der näheren 

Umftände nicht entfinnen. 

%. MWoodbury, der Schaffner eines 
eleftrifchen Straßenbahnmagens ber 
Doden pe. =» Linie, FTarambolirte 
geitern, al3 er auf dem Trittbrette der 
bon ihm bedienten „Gar“ ftehend Nidel 
einfammelte, mit einem Irolleypfoiten, 
ftürzte auf das Pflafter und erlitt ei- 
nen Schäbdelbrud. Sein Zuftand wird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Der neunjährige Clarence Wright, 
ein Sohn von W. RL. Wright aus 
Auftin, murde mährend eines Ring- 
fampfes in der Emerfon - Schule von 
feinem Gegner, einem Mitfchüler, ge- 
murzelt und fiel jo unglüdlich, daß er 
einen fomplizirten Armbrud) erlitt. 
E3 wird befürchtet, ber Urm werde 
amputirt werden müffen. 

ie 

* Nugenbrichter Tuthill warnt das 
Bublifum vor einem Schmindler, der in 
jüngfler Zeit zu den Vätern verfihiebe- 
ner böjer Buben gegangen ift und ich 
erboten bat, gegen eine fleine Vergqü- 
tung bemirfen zu mollen, daß die betref- 
fenden Knaben in Beflerungsanitalten 
untergebracht werden. 


Speife für’s Gehirn. 
Die Art, welde das Gehirn Alärkt. 


E3 ijt faum zu glauben, daß ge- 
toifje Arten Nahrungsmittel das Ge- 
dächtniß ſtärken, und doch von dem Zu— 
ſtande des Gehirns hängt das Wohl— 
ſein des Geiſtes und das Erinnerungs— 
vermögen ab, was ſich in verſchiedener 
Weiſe bemerkbar macht, und ein geſun— 
des Gehirn iſt eine natürliche Folge gu— 
ter Speiſe. 

Wohl wiſſen wir, daß durch den täg— 
lichen Gebrauch des Gehirns gewiſſe 
Theile verloren gehen, die durch die Po— 
ren der Haut ausgeſchieden werden. 
Dieſer Verluſt iſt natürlich und muß 
durch Speiſe wieder erſetzt werden. 

Grape-Nuts Food wurde ſpeziell 
hergeſtellt, um das Gehirn und die 
Nerben-Zentren wieder aufzurichten. 
Eine Erfahrung, die Jemand in Chi— 
cago machte, wird dies beweiſen. 

Frau ©. H. Baber, 528 South Pau— 
lina Str., ſchreibt: „Ich hatte einen 
ſchlimmen Anfall von Gaſtritis, mein 
Magen wollte keine Speiſe annehmen, 
bis ich ihm Grape-Nuts zuführte. Es 
war geradezu wunderbar, den Unter— 
ſchied zu beobachten, ich beſſerte mich 
ſogleich. Als ich mich damals wog, war 
ich nur 118 Pfund ſchwer. Ich nahm 
ſchnell an Gewicht, Kraft und Geſund— 
heit zu und ich wiege jetzt 100 Pfund 
und bin ſtärker, und erfreue mich beſſe— 
* Geſundheit, als je in meinem Le— 

en. 

Kürzlich beendete ich einen ſiebenmo— 
natlichen Kurſus im Singen und ich 
habe 58 Lieder auswendig gelernt und 
beinahe alle Melodien, außerdem meh—⸗ 
rere Pianoſtücke. Als ich anfing, fiel es 
mir fchtver, nur eines im Gebädtniß zu 
behalten, aber mein Gebädtniß wurde 
täglich beffer, und jeßt finde ich e3 leicht, 
etwas im Kopf zu behalten, ofne mich 
bie! anzuflrengen. 

ch babe teine Medizin eingenom- 
men, jondern eine längere Diät bon 
Grape Nuts Food bat mir zu meiner 
Kraft, — und —— ver⸗ 


Sangerfahrt na nad Buffalo, 


Die Abreife der hiefigen Sänger erfolgt näch⸗ 
ften Sonntag Nachmittag vom Dearborn 
Str.:Bahnhof aus. 

Die Delegaten ber verfchiedenen zum 
Verbande der „Vereinigten Männer: 
höre bon Chicago“ gehörigen Vereine 
hielten geftern in Sung’s Halle eine 
Situng ab, um die legten Beftimmun- 
gen hinſichtlich der Sängerfahrt nach 
Buffalo zu treffen. Die Sänger wer— 
den die Reiſe nach der Feſtſtadt mit der 
Wabaſh-Bahn machen, und zwar wird 
der erſte Spezialzug den Dearborn 
Str.Bahnhof am nächſten Sonntag, 
den 23. Juni, um 23 Uhr Nachmittags, 
berlaffen. Eine Viertelftunde jpäter, 
alfo um 2 Uhr 45 Minuten, wird ber 
zweite Spezialzug vom jelben Bahnhof 
abgehen. Mit dem erflen Zug werden 
die Gefangvereine Orpheus, Teutonia, 
Frohſinn, Vorwärts Liedertafel, Calu— 
met, Schiller Liedertafel und Harmonie 
Männerchor die Reiſe antreten, und 
mit dem zweiten die Geſangvereine 
Schleswig-Holſteiner Sängerbund, 
Freier Sängerbund, Schweizer Män— 
nerchor, Arion der Südſeite, Concordia 
Männerchor, Polyhymnia, Almira, 
Ambroſius Männerchor, Harugari 
Männerchor und Kaſino. 

Da die Abfahrt beider Züge prompt 
auf die Minute erfolgt, ſo müſſen bie | 
Sänger fih unter allen Umjtänden 
pünttlih am Bahnhof einfinden. Auf 
Nachzügler wird nicht aewartet werden. 
Die Fahrkarten können bon den Bertre- 
tern der einzelnen Vereine bei Präſident 
Franz Amberg abgeholt werden, ver zu 
diefem Zmed vom Donnerstag, den 20. 
Sun, bis einjehließlih Samitag, den 
22. ‘uni, des Nachmittags in feinem 
Bureau, Zimmer 607 im Sciller-Öe- 
bäude, zu treffen fein wird. Das Billet 
für die Rundfahrt fojtet $12 und hat 
für folche Theilnehmer, die nicht mit 
einem der beiden Spezialzüge, bie 
Buffalo am Donnerstag, den 27. Juni, 
Nachts um 12 Uhr verlaffen merben, 
zurüdaufehren münchen, zehntägige 
Giltigfeitsdauer für die Rüdfahrt. 

Laut Belanntmachung des Präfiden- 
ten de3 Nordamerifanifchen Sänger: 
bundes, Herrn X. Hanno Deiler, ver: 
fammelt fich die Bundesbehörde Des 
Norbamerikanijchen Sängerbundes am 
Montag, den 24. Juni d. %., Nachmit- 
tags um 2 Uhr im Jroquois Hotel zu 
Buffalo. Die Bundesfitung der Dele- 
gaten findet am Mittwoch, den 26. 
uni, Nachmittags um 2 Uhr, in ber 
German-American Hal, Ede bon 
Main und Hight Straße, Buffalo, 


ftatt, 
—s 0 —— 
Kirchliche Sommerfeſte. 


Die evangeliſche Bethlehems-Ge— 
meinde, deren Gotteshaus ſich an der 
Ecke von Diverſey Boulevard und Di— 
verſey Court befindet, hält morgen 
im St. Paul-Park, unweit der 
Morton Grove = Station der Mil—⸗ 
maufe & Gt. Paul Eifenbahn, 
ihr jährliches großes Schulfeſt ab. 
Der erſte Spezialzug, welcher für die 
Kinder und deren Eltern beſtimmt iſt, 
verläßt die Station an Clhbourn und 
Racine Avenue um 9 Uhr Morgens, 
der zmeite wird um 1 Uhr 30 Minuten 
vom Bahnhofe an Canal und Madijon 
Straße, abgeben. Rundfahrkarten, die 
auch zum Eintritt in den Park berechti— 
gen, koſten 35 Cents pro Perſon. Die 
Rückfahrt erfolgt um 6 Uhr 30 Minu- 
ten Abends. Beluſtigungen aller Art 
werden veranſtaltet, Preiſe in großer 
Anzahl, darunter auch ſolche, die für 
die drei populärſten Männer und die 
drei populärſten Frauen beſtimmt ſind, 
werden zur Vertheilung kommen. 


* * * 


Die „Vereinigten ev.-luth. Jüng— 
lingshereine von Chicago“ veran— 
ſtalten morgen einen Ausflug nach 
dem 28 Meilen von Chicago ent— 
fernten Elliott's Park. Derſelbe iſt 
unweit Matteſon, Ill., gelegen und 
gilt als einer der ſchönſten Piknik— 
Plätze in der Umgegend Chicago's. Es 
wird auch diesmal wieder ein Preis— 
Kegeln und Wettrennen ſtattfinden, 
wobei prach? volle Preiſe an die Gewin— 
ner verabreicht werden ſollen. Eine große 
Muſik-Kapelle wird für muſikaliſche 
Unterhaltung ſorgen. Der Bund hat 
weder Koſten noch Mühe geſcheut, um 
allen Theilnehmern einen vergnügten 
Tag zu bereiten. Der Zug verläßt den 
Illinois Zentral-Bahnhof an Ran- 
dolph Straße, um 8 Uhr 45 Minuten 
Vormittags, und hält an der 12. 
Straße, 22. Straße, 39. Straße, 
MWoodlamn- und Grand Eroffing-Sta- 
tion. Fahrkarten für die Rundfahrt 
foften 50 Cents, für Kinder unter 12 
Sahren 25 Eent2. 

* * * 


Noch ein weiteres großes Schulfeſt 
findet morgen ſtatt, und zwar dasjenige 
der evangelifchen Epiphania3-Gemein- 
be, das heuer in Hoerdt’3 Grove, Ede 
ton Belmont, Elybourn und Weftern 
Upve., abgehalten werden fol. Die Kin— 
ber der von Paftor E. F. Weihe be- 
dienten Gemeinde verfammeln fih um 
9 ligr Vormittags am Schulhaufe, Ne. 
44 Roscoe Boulevard, und marfchiren 
ron dort mit £lingendem Spiel durd) 
Noscoe Boulevard, Robey Str. und 
Belmont Ave. bis zum Pitknikplatz, 
der Abends um 9 Uhr in bengaliſcher 
Beleuchtung erſtrahlen wird. Alle 
Freunde und Gönner der Epiphanias— 
Gemeinde ſind zur Theilnahme an die— 
ſem Schulfeſt herzlich eingeladen. 


| — 


* Auf Anrathen von Dr. H. S. 
Tahlor, dem ſtädtiſchen Polizeianwalt, 
wird Baukommiſſär Kiolbaſſa den 
Kontraktor Peter A. Weſtberg, den Er— 
bauer der eingeſtürzten Zuſchauer— 
Tribüne auf dem „Campus“ der Nor— 
malſchule, unter zwei Anklagen verhaf⸗ 
ten laſſen. Die eine derſelben wird da— 
hin lauten, daß Weſtberg nicht die für 
einen Bauunternehmer vorgeſchriebene 
ſtädtiſche Lizens, erwirkt hatte; die 
zweite, daß er die Tribüne baute, ohne 


den nöthigen ftäbtifchen. "Bau: 
übe geäR au dabe. 


* — 


| 


Klappbrücken 


Die Drainagebehörde de beichließt eine Ausgabe 
von $175,000. 

Die Drainage-Behörde hat geftern 
mit fieben gegen zwei Stimmen be— 
ſchloſſen, ſobald wie möglich mit der 
Ausbaggerung des Flußbettes zu be— 
ginnen, und dasſelbe, zwiſchen Lake 
und RobeyStr., wo immer es angängig 
iſt, auf eine gleichmäßige Tiefe von 26 
Fuß bringen zu laffen. Nicht angän- 
gig wird da3 über den QTunnel3 jein, 
die in der Gegend der Wafhinaton und 
der Ban Buren Straße unter dem 
Fluſſe hindurchführen. Kommiſſär 
Wenter bekämpfte die Maßregel ver— 
geblich. Er machte aufmerkſam dar— 
auf, daß die Ausbaggerung, ſo lange 
man die Tunneldächer, Dämmen gleich, 
im Flußbette behalte, alles Baggern 
vergebliche Liebesmüh ſein würde, ſo 
weit die Schiffahrt in Frage käme, und 
daß ſich die feſten Stoffe, welche durch 
die Abzugskanäle in den Fluß geſpült 
werden, doch wieder am Boden deſſel— | 
ben anfammeln mürden. Da man ' 
nun die Schiffahrtsintereffenten durch | 
Die Baggerung nicht würde befriedigen | 
fönnen, und e3 zugeftandenermaßen 
nur darauf anfäme, es zu ermöglichen, | 
daß per Minute 300,000 Kubitfuß 
MWaffer an den Kanal abgeliefert wer- 
den fünnen, ohne die Strömung int | 
— zu ſehr zu erhöhen, ſo möge man 
alle verfügbaren Gelder zum Bau von | 
verwenden und man | 
würde den gemünjchten Zived dann | 
durch die Entfernung der Mittelpfeiler | 
meit bejfer erreichen. — Herrn Wenters 
Ausführungen wurden von der Mehr 
heit unberüdfichtigt gelaffen. Die Aus- 
baagerung des Flufjes, welche einen 


| Koftenaufwand von $175,000 verur= | 


fachen wird, wurde bejchloffen. | 
Die Kontrafte für den Bau einer | 
Klappbrüde in der Randolph Straße | 
wurden an die Jadfon & Corbett Co. 
und an die American Bridge Eo. ver= 
geben. Erftgenannte Firma wird, für 
$81,627.34, den Unterbau berftellen, 
die legtgenannte, für $107,000, den 
Dberbau. Die neue Brüde fol bis 
zum 1. April nächften Jahres fertig ge= 
ftellt fein. Sie wird auf Seitenpfei= | 
lern ruhen, zmwifchen denen eine Fahr: ı 
ftraße von 140 Fuß Breite bleibt. 
Bmifchen Pfeilern und Ufer bleibt ned) | 
je 13 Fuß Raum für Waffer frei. 
Bundesrihter Kohljaat hat 
Drainage = Kommiffion angemiefen, 
Herrn Kames Dapidfon in Bay City 
für den von ihm bejorgten Umbau der 


Jacht „Suliet“ $6,000 zu zahlen. | 


Die Hauptperion. 


Der vielfchlaue Bob Burke führt an- 
geblich Böfes im Schilde gegen die Coof 
County Democracy, an deren Spiße als | 
Präfident noch immer Alderman Pom- 
ers fieht, dejfen Rebellion gegen Mayor 
Harrifon jo dicht anHochverrath grenzt, 
daß man mit bloßem Auge einen Uns | 
terfchieb zmwifchen beiden Vergehungen 
nicht wahrzunehmen vermag. Einen 
jchweren Schlag verjegte Burfe Der 
County Democracy, indem er die Har- 
tifon=League in’3 Leben rief, welcher 
fid alle vemofratifchen Parteigänger 
anjchließen müffen, die nicht gemärti- 
gen mollen, in der Stadthalle, bezm. in 
der Privat-Kanzlei des Oel-Inſpektors 
und Geheimen Oberregierungs-Rathes 
Burke auf die ſchwarze Liſte geſetzt zu 
werden. Jetzt hat Burke der „Demo— 
crach” auch ihren langen und langjäh- 
rigen Marfchirmeifter Farrell abjpen- 
ftig gemacht, der feit jechdzehn Jahren 
einem der deutjcheften Difirifte Chica= 
g03 regelmäßig als Staatsabgeordne— 
ter aufgehalst wird, zum Lohn dafür, 
daß er bei den Auszügen der „Demo- 
crach“ derfelben in einer Gangart bor- 
anfchritt, welche zwifchen Paradefchritt 
und „Cafe Walt“ die Mitte hielt. Cap- 
tain Farrell mird von jet an nicht 
mehr mit der „Democracy” ausmar= 
fchiren, fondern mit der „Harrifon 
League”. Man erwartet, daß ein gro- 
Ber Theil der anderen Marfchirer dem 
Leithammel in's Burke'ſche Lager fol- 
gen wird. 


Uebel mitgeſpielt. 


Poliziſt Patrick Gallery von der Re— 
vierwache an W. Chicago Ave. wurde 
geſtern Nachmittag von einem jungen 
Manne, der mit einer Anzahl Genoffen 
auf einer Baujftelle an Erie Str. und 
Hoyne Une. Bafeball fpielte, mit ei- 
nem träftigen Ballfchläael-Hieb über 
ben Kopf bedacht und empfindlich ver- 
leßt. Der Beamte, der die jungen 
Leute zu verfcheuchen beauftragt war, 
padte einen gemijfen John Chaffee, 
dem e3 aber gelang, fich den Fäuften 
Gallerys zu entwinden und feineylucht 
zu bemerfitelligen. 


1 — 
Große Pläne. 


Die Nortdmweftern Bahn läßt an gro- 
Ben Plänen zur Berbefferung ihrer 
Endjtation an ber Well Str, arbeiten 
und beabfichtigt angeblich, zu diefem 
Zwecke auch das ganzeGeviert anzukau— 
fen, welches von der Wells, der Kinzie, 
der N. Water Str. und der La Salle 
Abde. begrenzt wird. Der gegenwärtige 
Bahnhofsbau ſoll durch einen großarti- 
gen Neubau erſetzt werden, und um ihre 
Fahrgäſte von der Brücke in der Wells 
Str. unabhängig zu machen, will die 
Geſellſchaft angeblich eine Untergrund— 
Paſſage zwiſchen dem Bahnhof und 
ihrem Gebäude an Fifth Avbe. Ecke Late 
Str. einrichten. 


* Wie ſchon ſeit Jahren, ſo werden 
auch heuer die „Volunteers of America“ 
ein Piknik für die armen Kinder von 
Chicago veranſtalten, und zwar ſoll 
daſſelbe am nächſten Donnerſtag im 
Waſhington Park ſtattfinden. Die 
Theilnehmer verſammeln ſich um 8 Uhr 
Morgens in der Waffenhalle des 7. Re— 
giments und werden durch Spezialzüge 
der Südſeite⸗Hochbahn nach dem Park 
befördert werden. Für Erfsifäungen 
mannigfacher Urt- ilt ausreichend ge 
forgt morben, aud jollen bei diefer de 
legenbei Kleidungsftüde. unter die: Dr 
dürftigen ge werden. 


. 68 wird D gebaggert. wirst | = ” 
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Preisgetrönt.. 

Die Ehieagoer Turner fehren, mit Kränzen 
reich beladen, ‘heut’ Abend aus Sort 

Wayne heim. 

Das Bezirfäturnfeft zu Fort Wanne, 
in jeder Hinjicht genußreich und befrie- 
Digend verlaufen, ift heute, Dienftag, 
mit einem folennen Frühjchoppen zum 
Abflug gebracht worden. Die aus- 
märtigen Befucher, zu denen die Chica- 
goer das ftärffte Kontingent geitellt ha⸗ 
ben, berwenbeten dann noch einige 
Stunden auf die Befichtigung der eben=- 
fo hübfchen wie reinlichen Stadt und 
traten darauf die Heimreife an. Um 8 
Uhr werden fie wieder hier anfommen, 
und in den brei Turnballen, von denen 
fie am Samftag fiegesfroh ausgezogen 
find, werben entfprechende Zurüftungen 
für den Empfang der Heimfehrenden 
getroffen. 

Viele Preife haben die Chicagoer, mie 
aus der unten folgenden Lifte zu er- 
fehen ift, den anderen Vereinen des Be- 
zirkes nicht gelaffen, und vornehmlich 
die erften und beiten bringen fie fallt 
durchrseg als Siegeöbeute mit nad) 
Haufe. Den Löwenantheil hat aber 
dieſes Mal nicht, wie's ſonſt üblich ge⸗ 
wefen, die „Chicago Turngemeinde“ 
eingeheimſt; deren Aktive ſcheinen der 
Anſicht geweſen zu ſein, der Verein 
habe in früheren Jahren ſo vieleKränze 
und Diplome errungen, daß man jetzt 
dergleichen doch nicht mehr recht zu 
würdigen wiſſen würde. Die Liſte der 
errungenen Preiſe, mit Nennung der 
Vereine, bezw. der einzelnen Turner, 
welche dieſelben geholt haben, folgt 
nachſtehend: 

Volksturnen, 3. Stufe—A. 
Preis: A.Gold, ChicagoTurngemeinde; 
2.Preis: K. Gaertner, Chicago Turnge— 
meinde; 3. Preis: G. Mayer, Chicago 
Turngemeinde. 

2. Stufe—1. Preis: B. Fahlter, 
Südſeite Turngemeinde; 3. Preis: H. 
Wieling, Südſeite Turngemeinde. 

1. Stufe—1. Preis: Dtto Kaed, 


' SiüdfeiteTurngemeinde; 2. Preis: Jos. 


Pfeil, Chicago Turngemeinde. 

Bereins- Turnen—l. Preis: 
Zentral » Turnverein; 2. Preis: Süd- 
feite Turngemeinde; 4. Preis: Chicago 
Turngemeinde. 

Ginzelturnen, 3 Gtufe—. 
Preis: 3. Duba, Zentral - Turnberein; 

2. Preis: ©. Mueller, Zentral - Jurn- 
verein; 3. Preis: %. Stud, Zentral- 
Turnverein; 4. Preis: R. Mafad, Zen- 
tral-Turnderein; 5. Preis: U. Beh, 
| Sentral = Turnverein; 6. Preis: Ph. 
Sdufter, Zentral- -Zurnderein: 7. Preis: 
©. Maper, Zentral = Jurnderein; 8. 
Preis: A.Gold, Chicago Jurngemeinde, 

Geräthturnen, 3. GStufe—l. 
Breit: ©. Mueller, Zentral-Turnpers 
ein; 2. Preis: Ch. Duha, Zentral- 
Turnverein; 3. Preis: Fr. Stud, Zen- 
tralturnverein. 2. Stufe — 1. Preis: 
O. Kaeck, Südſeite Turngemeinde; 
5. Preis: G. Alles, Chicago Turnge— 
meinde; 7. Preis: Ch. — Zentral⸗ 
Turnverein; 8. Preis: Ziegler, 
Zentral = Jurnverein: 11. oh R. 
Blum, Zentral-Turnverein; 12. Preis: 
A. Latomas, Chicago Turngemeinde; 
16. Preis: A. Gold, Chicago Turnge— 
meinde; 20. Preis: C. J. Mohr, Süd— 
ſeite Turngemeinde; 21. Preis: G.Frei⸗ 
bert, Chic. Turngemeinde. —1. Stufe — 
1. Preis: H. Wieling, Südſeite Turn— 
gemeinde; 4. Preis: A. Heckmann, 
Chicago Turngemeinde; 5. Preis: C. 
9. Hud, Zentral Turnverein; 7. Preis: 
®. Hidens, Südfeite Turngemeinde; 
9. Preis, R. Roper, Zentral Turner: 
ein; 12. Preis, T. 9. Heinrich, Zentral 
Turnverein; 13. Preis: 9. Melcher, 

| Südſeite Jurngemeinde; Preis: 

| NR. Dirfe, Zentral —— 19. 
Preis: 9. Fahlter, Süpdfeite Iurn- 
gemeinde; 24. Preis, 7. Andrems, 
Zentral Jurnverein: 25. Preis: Rob. 
War, Zentral Turnverein; 28. Preis: 
3. Ludwig, Zentral QTurnperein. 

Stafetten-Laufen — 1. Preis: Sübs 
ſeite Turngemeinde. 

Floret-Fechten — 1. Preis: ©. Frei⸗ 
bert, Chicago Turngemeinde; 2. Preis: 
O. Wax, Zentral Turnverein. 

Säbel-Fechten — 1. Preis: C. H. 
Eichen, Chicago Turngemeinde; 2. 
Preis: G. — Chicago Turn⸗ 
gemeinde. 

Radfahren — Preis: W. Alles, 
Chicago Turngemeinde. 

Ringen — 1. leichte Klaffe: E. Wal- 
bott, Chicago Iurngemeinde; 1. Mit- 
telflaffe: E. Bejad, Zentral Turnver- 
ein; Ihmwere Klaffe: ©. Maper, 
Zentral QTurnberein. 


Unterbrochenes Hochzeitsmahl. 


Während Auguſt Schmaedke, der Be- 
ſitzer eines Hotels in der Dorfſchaft 
Alpine, im Town Orland gelegen, vor⸗ 
geſtern Abend im Farmhaus ſeines 
Schwiegervaters beim Hochzeitsſchmaus 
ſaß, brachten fchredensbleiche Eilboien 
dem Bräutigam die Hiobsnadhricht, daf 
eine Bande von Eindbrecdhern in feinem 
Hotel wie Bandalen Haufe und ben 
Kellner Franf Greena, den Schmaedke 
als Hüter des Haufes beftellt, todtge- 
Ihlagen hätte. Das Hochzeitämahl 
wurde jäh unterbrochen, die männlichen 
Säfte ließen anfchirren und bewaffneten 
ih. Dann ging e8, was die Pferde 
laufen fonnten, nach Alpine. Als bie 
„PBoffe” dort anlangte, ftellte es fich 
heraus, daß die Sache nicht fo fchlimm 
mar, tie fie anfänglich dargejtellt mur= 
de. 3 hatten allerdings ein Dutend 
Raubbeine, die wahrfcheinlich in Lock— 
port zu Haufe find, die Thür zu dem 
Schantzimmer des Hotels gewaltfam 
erbrochen, ala ihnen Greena nicht zut= 
teilig öffnen wollte, ihn niedergejchla= 
gen und fich dann gütlich gethan. Da 
die meiften männlichen Bewohner des 
Dörfchens mit Schmaebfe zur Hochzeit 
gefahren waren, fo fonnten die Bandi- 
ten ihr Unmefert ungeftraft treiben. 
Schliehlich verzogen fie fich, nachdein fie 
bie .Schnapsflafchen, die fie nicht mit- 
nehmen konnten, zerfhlagen und fig die 
Tafchen mit Zigarren vollgeftopft hat⸗ 
ten. Schmaebdfe beziffert den Schaden, 


den die ungebetenen Gäfte in feiner. 
— —— — auf eiwã 200 


Schluß der Desennialfeiet.. 


Sohe‘ D. Rodefeller' zu | zu kurzem Aufenthalt 
nah Williams Bay abgereift. 

Die Dezennialfeier der Univerfität 
Chicago mwird heute, mit der Berlei- 
hung der. Doftormürde an-herborra= 
gendePerjönlichkeiten und dem darauf- 
folgenden fog. „Songregation“-Diner, 
ihr Ende erreihen. Ym Laufe bes 
Bormittags wurde unter angemefjenen 
Teierlichkeiten der Grundftein zu ber- 
Ichiedenen neuen Anftalt3gebäuden ge- 
legt, und um 11 Uhr. Vormittags: bes 
gann im großen Zelt des „Sampus“ 
bie 38. 
Während derjelben hielten Mattin U: ’ 
Ryerſon, der Präſident der Truſtee 
Behörde der Univerſität, Profeſſor 
Frank F. Abbott, Ex-Kongreßabge⸗ 


ordneter George €. Adams, Arthur €. 


Beiter, Präfident der Studententlaffe 
von 1901, jomwie John D. Rodefeller 
Anfpraden. Nachdem Präfident Hat- 
per eine Ueberficht über den Stand ber 
Univerfität gegeben, überreichte.er den 
Ehrengäften die Diplome. U. %. er- 
bielt auch Jules Cambon, der@efanbte 
der franzöftichen Republit in den Ber. - 


Staaten, da3 Diplom ala Dottor bei= 


der Rechte. 

Sohn D. NRodefeller reifte, nachdem 
er eine Anfprache gehalten, mit feiner 
Gattin zu zmeitägigem Aufenthalt 
nah Williams Bay ab. Er mird fei- 
nen Aufenthalt dortfelbit dazu benü- 
ben, der PVerkes’schen Sternwarte in 
Kate Geneva einen Befuch abzuftatten, 
ehe er die Rüdreife nach dem Dften an- 
tritt. 


Schon wieder einmal. 


Eine bevorftehende „Ummwälzung in der 
Stahl: Jnduftrie’‘ prophezeit. 

Sm Hochofen No. 4 der. AYllinois 
Steel Eo., mwelder fih an 35. und 
‚Sseon Gtraße befindet, merben feit 
einigen Tagen praftifche Verfuche mit 
einem bon Herrn ojeph Leiter erwor= 
benen Patent zur „Verfofung“ von 
MWeichkohlen gemacht, deren theilmeifes 
Gelingen bereits fejtgeftellt ift, und von 
denen man erwartet, daß fie im vollen 
Umfange beftätigen werden, was ber 
Erfinder vorausgefagt hat. Bisher 
hat man in der Stahlinduftrie hier für 
die Hochöfen-Feuerung ausſchließlich 
Koks verwendet, die aus den theuren 


pennſylvaniſchen Hartkohlen gewonnen 


worden waren, und deren Preis ſich 
auf 85.14 per Tonne ſtellte. Mittels 
des ſog. Leiter-Patentes ſoll es nun 
möglich ſein, auch Illinoiſer Weichkohle 
in Koks zu verwandeln, die ganz die— 
ſelben Dienſte thun wie jene. Um die 
Gelegenheit für ſeine Experimente zu 
erlangen, hat Herr Leiter der Steel Co. 
8100,000 Bürgſchaft dafür ſtellen 
müſſen, daß das Feuer im Hochofen 
bei den Verſuchen nicht ausgehen 
würde. Man begann damit, den Hart» 
fohlenfof3 zehn Prozent „Leiter-KRot3* 
beizumijchen. Dann wurde die Gabe 
nah und nach verftärft, und geftern 
glühte der Hochofen munter fort bei 
einer Teuerung mit 51 Prozent „Leis 
ter-Kof3“" und nur 49 Prozent Hart- 
fohlen-Kof3. 
mentiren und hofft, da8 Tyeuer auch im 
Gang erhalten zu können, ment .bie 
Beimifhung von Hartfohlen-Kof3 bis 
auf ein nur geringes Maß befchräntt 
oder ganz eingeftellt wird. 

Gelingt das Erperiment, jo würden 
fich die Herftelungsfoften von Guß: 
ftahl um ein Erhebliches verringern. 
Fanatifche Lofalpatrioten jehen bereits 


1 


„Convocation“ der Anſtalt. 


Man will weiter experi⸗ 


Chicago — wegen ſeiner Nähe zu den 


Weichkohlenfeldern von Illinois — 


zum Mittelpunkt der Stahl-Induſtrie 


werden und die ſämmtlichen Hochöfen 
Pennſylvaniens, die vielen Tauſend 
Koksmeiler in der Gegend von Con— 
nelsville außer Betrieb geſetzt. — Die 
Koſten der Leiter-Koks würden ſich an— 
geblich auf wenig mehr als einen Dol⸗ 
lar pro Tonne ſtellen. 

— —— —— 

Zu Tode gerädert. 


Die fcheinbar nicht auszurottende 
Unfitte, daß Knaben fih an Fubhr: 
werfe anhängen, hat geflern Nachmittag 
wieder ein blühendes Menfchenleben ge= 
fordert. Der 7 Jahre alte Hermann 
Lapres, Sohn von U. 2. Lapres, mohn- 
haft Nr. 611 Chicago Ave., Evanfton, 
hatte fich hinten auf einenAblieferungs= 
wagen aufgefhmungen und fprang an 
der Ede von Chicago Ave. und Mabi- 
fon Str. ad. Unglüdlicher Weife fam 
gerade in demfelben Augenblid ein in 
nördlicher Richtung fahrender elektri— 
fcher Straßenbahnmwagen der Evanfton= 
Linie angefauft, den der Yunge nicht 
bemerkt hatte. Al3 Lapred das Geleife 
überjchreiten mollte, wurde er von bem 


’ 


Straßenbahnmagen erfaßt und nieber- 


geworfen. Augenzeugen be Unfalls 
behaupten, baß der Schuglorb der Car 
fih nicht in der borfhriftgmäßigen 
Lage dicht über dem Erdboden befand, 
fordern mehrere Zoll hochgezogen mar. 
Thatſache ift, daß der Junge fofort une 
ter Die Räder gerieth, durch die ihm ber 
Kopf zermalmt wurde. Der Motor: 


führer, William Reipſchläger, behaup⸗ 


tet, den Jungen erft gefehen zu haben, 
als er fehon unmittelbar vor dem Stra=s 
Benbahnwagen mar. 
ne 
Wer ift der Todter 


Ein biäher noh nicht ibentifigirter, 


aus zwei flaffenden Schäbelmunben 
blutender Mann, wurde geftern zu frü- 


ber Morgenftunde auf dem Bürgerfteige 


an der 14. Str. und Wabafh Abe. Tie- 
gend, bon dem Poliziften King von der 
Reviermahe an Harrifon Str. aufge 
funden. Der Beamte veranlaßte die 
Ueberführung des Mannes nad dem 
Eounty-Hofpital, 


Spätnachmittage ftarb, ohne daß Be 


wußtfein zurüderlangt zu haben. 


* Polizeichef D’Neil hat das Gebot 
ausgehen lafjen, daß bie Eingänge zu 
den Rneipen im Levee = Diftrikt nicht 


mehr durch Klappthüren und bie Fen⸗ 


ſter der Lokale nicht mehr durch 


Auf. ‚Gitter verdedt — 


wo der Patient am — 
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Britiſche, Reconcentrados“. 


Der Krieg in Südafrika wird von 
Seiten der Boeren immer mehr als ein 
Verzweiflungskampf, und von Seiten 
der Engländer immer mehr als ein 
Ausrottungstampf geführt. Es iſt au⸗ 
genſcheinlich, daß den Boeren die Siege, 
die ſie hin und wieder über kleine feind⸗ 
liche Abtheilungen erringen, nur wenig 
oder gar nichts nützen können, inſofern 
ſie keine Veränderung in der allgemei⸗ 
nen Sachlage bewirken. Nicht nur 
müſſen die gefangenen Briten, nachdem 
ihnen ihre Waffen abgenommen worden 
ſind, wieder auf freien Fuß geſetzt 
werden, weil man ſie nirgends ſicher 
unterbringen kann, ſondern die Boeren 
erleiden auch nicht unbeträchtliche Ver⸗ 
Iufte in diefen Scharmüteln, durd) bie 
fie nach und nach bebenflich gefhmächt 
werben. Einen Aufruhr aller Kap- 
boeren können fie nicht mehr herborrus 
fen, und aucd) die Bet tommt ihnen 
nicht zu Hilfe. Endlich ift e3 für ben 
Feind zwar recht bemüthigend, daß er 
fich immer noch mit einer Handvoll 
nothbürftig bemaffneter und fchlecht ge= 
nährter Bauern herumfchlagen muß, 
aber auf Ruhm geht er fehon lange nicht 
mehr aus, und eine etwanige Großmuth 
mwiürbe nad) feiner Meinung al® Zuges 
ftändniß feiner Schwäche betrachtet 
werben. Darum fährt Lord Kitchener, 
troß der Klagen feiner eigenen Solda= 
ten und troß ber ungebulbigen Kritik, 
bie ihm in England zutheil wird, Lalt- 
blütig und gemeffen mit der Aufhebung 
ber einzelnen Boerenfommanbos fort, 
bie fich bei ihren Reiterjtücchen allzu 
Züihn hbervorwagen. Wenn eine feiner 
Abtheilungen mehrere taufenb Ochfen 
abfängt, fo melbet er da3 mit ebenfo 
großer Genugthuung nah Haufe, wie 
wenn er in einer Entfheidungsfchlacht 
gefiegt hätte, 

Snbeffen begnügt er fich nicht bamit, 
bie noch im Tyelde ftehenden Boeren ein= 
zeln aufzureiben. Wenn er fie aus 
einer Lanbjchaft vertrieben bat, fo 
fchneidet er ihnen bie Rückkehr dadurch 
ob, daß er bie auf den armen zurüd- 
gebliebenen Greife, Frauen und Kinder 
mit fich fortführt und in meit entfernten 
Feldlagern „Lonzentrirt”. Desgleichen 
beſchlagnahmt er die Viehbeftände und 
Getreibenorräthe und läbt die Gebäude 
niederbrennen, fodaß das Land nad 
und nad in eine Wüfte verwandelt 
wird. Biß zum 31. Mai hatte er be- 
reitö 40,229 „Reconcentrados“, bie of- 
fenbar gerade fo unmenfchlich behanbelt 
werben, mie feinerzeit die Opfer ber 
Meplerihen Politit auf ver Inſel 
Kuba. Denn der Kriegsjelretär Bro 
berid bat im britifchen Parlamente auf 
Befragen eingeltehen müffen, daß bon 
diefen Unglüdlichen nicht meniger al3 
98 Männer und Frauen, fowie 318 
Kinder geftorben find. Man läßt die 
eingepferchten Menfchen nicht geradezu 
verhungern, aber man febt fie auf Sol- 
datenkoſt, entzieht ihnen alle häußlichen 
Bequemlichkeiten und trifft feine ge- 
Besen Vorkehrungen. In Yolge 

eſſen werben befonber3 die Kinder von 
Krankheiten befallen und maſſenhaft 
binmweggerafft. Wie MWenler, fo ent- 
ſchuldigt auch Kitchener fein fchreckliches 
Verfahren bamit, daß er den feindlichen 
Banden nicht beifommen Tann, folange 
Tie bon ber angeblich friedlichen Bepöl- 
ferung unterjtügt werben. Um dem 
graufamen Kriege ein Ende zu machen, 
miüffe er graufam gegen die ganze Be: 
völferung vorgehen. Da fi) das ge- 
Tammte Volt an dem Kampfe gegen 
Großbritannien betheilige, fo müffe er 
auch die norgeblichen Nichtlämpfer un- 
Thäblich machen, und da3 einzige Mit» 
tel Hierzu fei eben die Konzentration. 

- An Großbritannien hat die offene 
Erklärung, daß Kitchener fich des 
„Wepleriömus“ bebient, bis jekt nur 
eine ſehr ſchwächliche Entrüſtung ver⸗ 
urſacht. Der Antrag, daß das Haus 
ſich vertagen möge, um ſeinen Abſcheu 
gegen bie Kitchener’fche Kriegsführung 
zu befunden, mwurbe mit 253 gegen 134 
Stimmen abgelehnt. Zieht man nun 
bon ben 134 Stimmen die ber irifchen 
Mbgeorbneten ab, bie ber Reaierung 
flet3 Oppofition machen, fo ergibt fich, 
baß felbit die Liberalen zum meitaug 
größten Theile mit den in Güpdafrifa 
eingefehlagenen Methoben einveritans 
ben find, ober wenigftens nicht wagen, 
bie Einftellung diefer Greuel zu ber« 
langen. Auch die meiften Liberalen 
find der Anficht, daß Großbritannien, 
nachdem e3 den Krieg einmal angefans 
gen babe, auf ber bevingungslofen Uns 
terwerfung der Boeren beftehen müffe, 
und daß Lebtere fein Recht haben, den 
Kampf nod) weiter zu führen, obwohl 
ihre Heere zeriprengt und alle Aus 
fihten auf erfolgreichen Wiberftand ge» 
ſchwunden find. Wenn jebt auch bie 


Brauen und Sinber leiden miüffen, - 


entſchuldigen ſie fi, fo fomme ihr 
Blut auf die Häupter der Gatten und 
Büter, bie nicht die Waffen niederlegen 
 mollen. Die Greuel würden aufhören, 
obald bie noch im ?yelde befindlichen 
ren fih mit Anftand in das Unver= 

- meibliche fügten. Dann mürben fie, 
bie Liberalen, dafür forgen, daß Groß- 

E Hritammien die Boeren menſchlich und 
ER; | ungen behanbele und ihr Land mie: 

t aufbaue. 

Auf einen Umjhtwung in ber öffent« 
lichen Meinung Großbritanniens fün- 
‚Men alfo bie Boeren au nicht mehr 


boffen.. Die allezeit mit ihrem Chriften- 
thume prunfenden Engländer fchreden 
nicht vor dem Gedanten zurüd, einen 
ganzen Bolkzftamm auszurotten, nur 
teil er fich dem britifchen Weltreiche 
nicht einverleiben laffen will. Unb bür- 
fen etwa bie anderen „Rulturnationen“ 
einen Stein auf fie werfen? 


„Kommerzieller‘‘ und triegerifher 
Geift. 

‚Der Krieg hat in der lebten Zeit 
hierzulande viele berebte Fürfprecher 
gefunden. Unſer geſchätzter Vize-Prä⸗ 
ſident „Teddy“ Rooſevelt hat bei jeder 
Gelegenheit das thatenfrohe kriegeriſche 
Leben geprieſen und anempfohlen und 
ſein erfolgreicher San Juan-Ritt, der 
ihn erſt in die Gouverneurswohnung 
zu Albanyh und ſchließlich in den Vize— 
Präſidentenſtuhl in Waſhington brach— 
te, hat unzweifelhaft auf die Jugend 
des Landes ſtark beeinflußend und be— 
geiſternd gewirkt. Und große Blätter, 
die früher nicht genug thun konnten in 
der Verſpottung und Verdammung des 
Militarismus der europäiſchen Staa— 
ten, erzählen bei jeder Gelegenheit von 
den Segnungen des Krieges im Allge— 
meinen und dem außerordentlich vers 
edelnden und erhebenden Einfluß des 
Bürgerfrieges und bes [panifchenKrie= 
ges auf den Charakter unferes Volkes 
im Befonderen. „Man muß”, Jagte 
fürzlih ein jtramm republifanifches 
Blatt in einem Leitartifel, „ih in Er= 
innerung halten, daß in 1860 da3 
amerifanifche Leben einen Starten Zug 
zum främergeift' (commercialism) 
zeigte, über den man in England fo 
jehr Hagte. Wir trieben allmählich hin 
weg von den patriotifchen Gedanten 
des UInabhängigfeitsfrieges. — — Der 
Krieg brachte eine gründliche Aende= 
rung. Vier Jahre lang lebte unfer Bolt 
ein angejtrengteres Leben al3 irgend 
eine andere Nation, bie friegerifche 
Thätigkeit entwickelte das Anpaſſungs— 
vermögen, die Findigkeit, die Aus— 
dauer und Standhaftigkeit und den 
Muth. Wir wurden ein neues Volk; 
beſſer, ſtärker, ſchneller und entſchloſ— 
ſener als je zuvor. Will irgend jemand 
behaupten, daß trotz der Verluſte im 
Kriege „das Blut der Nation“ nicht 
beſſer ward, Dank dem Kriege? Ganz 
gewiß haben wir, wie die jüngſten Er— 
eigniſſe zeigten, nichts von unſerem 
„Erbtheil an Patriotismus“ verloren.“ 

Danach iſt alſo der „Krämergeiſt“ 
eine bedauerliche Schwäche, die, wo ſie 
ſich zeigt, möglichſt ſchnell durch einen 
friſchen fröhlichen Krieg bekämpft wer— 
den ſoll. Der Krämergeiſt wird als 
das Gegenſtück zu dem edlen kriegeri— 
ſchen Geiſt hingeſtellt. 

Den entgegengeſetzten Standpunkt 
nahm geſtern Herr Bourke Cochran ein 
in einer Rede, die er bei den Schluß— 
feierlichkeiten der Univerſität von Wis— 
conſin in Madiſon, Wis., hielt. „In 
dieſem kommerziellen Zeitalter“, ſagte 
Herr Cochran, „zeigt ſich die Neigung, 
die Erwerbung von Vermögen als den 
Beweis eines erfolgreichen Lebens an— 
zuſehen. Wie verſchieden war dasZeit— 
alter, in welchem Erfolg nur in mili— 
täriſchen Ruhm geſucht wurde! Mil:- 
täriſcher Ruhm iſt eine ungeheure Lü— 
ge. Niemals wurde ein Krieg ſoldati— 
ſchenKuhmes wegen gekämpft, ſondern 
jeder Krieg wurde um Beute geführt 
und der ſchließliche Grad des Erfolges 
oder Fehlſchlages wurde abgemeſſen 
an der Größe der Beute, die errungen 
wurde. Militäriſcher Ruhm iſt ein 
Wort, das den Haß predigt. Er führt 
die Nationen, die ihm nachlaufen, zum 
Ruin. Spanien ſtarb als ſein Skla— 
ve. England fühlt ſeine verderbliche 
Narrheit in Südafrika ... Der Han— 
delsgeiſt ſchafft Eigenthum, der Mili— 
tarismus nimmt es. Jener produzirt, 
dieſer ſtiehlt. Das jetzt beginnende 
Zeitalter iſt eine Eigenthum erzeugende 
Zeit, nicht eine Eigenthum ſtehlende 
und in dieſer Thatſache liegt die Hoff— 
nung auf die Zukunft.“ 

Da hat man die Auswahl — an—⸗ 
ſcheinend wenigſtens. Dort wird der 
Kommerzialismus — der Krämer— 
geiſt — als gefährlich für das Volk 
hingeſtellk; hier wird er als die Hoff— 
nung der Zukunft geprieſen. Dort 
frohlockt man, daß die jüngſten Ereig— 
niſſe — der ſpaniſche und der philippi— 
niſche Krieg — gezeigt haben, daß uns 
von unſerer Erbſchaft an Patriotis— 
mus noch nichts verloren ging; hier 
wird geſagt, wir lebten in einer kom— 
merziellen Zeit. Größere Gegenſätze 
ſcheinen kaum denkbar — aber es 
ſcheint nur ſo. 

Herr Bourke Cochran ſagt, alle 
Kriege ſeien noch um Beute geführt 
worden, und jenes Sprachrohr unſerer 
kriegsfreudigen Mitbürger von Rooſe— 
velts Art ſagt, in 1860, vor Ausbruch 
des Bürgerkrieges (und es meint wohl 
auch in 1897 vor Ausbruch des ſpani⸗ 
ſchen Krieges), habe die Nation einen 
ſtarken „Krämergeiſt“ gezeigt. Setzt 
man an Stelle von Cochrand „Beute“ 
das Wort Beſitz und umſchreibt man 
den Begriff Kommerzialismus — 
Krämergeiſt — als den Geiſt, deſſen 
ganzes Streben auf Mehrung des Be— 
ſitzes gerichtet iſt, — wogegen kaum 
etwas eingewendet werden kann, ſo 
kommen die beiden ſcheinbaren Gegen⸗ 
füßler recht nahe zuſammen. Dann 
muß es heißen, der Krämergeiſt ſtrebt 
nach Beſitz — Krieg wird um Beſitz ge⸗ 
führt, oder, die Mehrung des Beſitzes 
iſt Beider Ziel. 

Weit entfernt, Gegenfüßler zu ſein, 
ſind der kommerzielle Geiſt und der 
kriegeriſche Geiſt vielmehr Zwillings⸗ 
brüder, die ſich gegenſeitig ablöſen in 
ihrer Arbeit, oder auch wohl mitunter 
Hand in Hand arbeiten. Spanien hat 
ſo wenig um kriegeriſchen Ruhm ge⸗ 
kämpft, wie England dieſes wegen in 
Südafrika Krieg führt oder die Ver. 
Staaten auf den Philippinen oder 
Kuba kämpfen und kämpften. Immer 
handelte und handelt ſich's um Beute. 
Wo bie friedlichen Mittel nicht aus⸗ 
reichen, ba greift man zum Frieg, wenn 
ba3 Streben nach Befit recht ftark ges 
mworben ift. Man könnte fagen, weil 
ber Krämergeift in 1860 fo flarf ges 
orben war, fam bex Krieg. 


en 


Das „Eigentfum erzeugen“ und 


„Eigenthum fiehlen“ geht Hand in 
Hand. Der Hunger nad Belig mächft 
mit ber Zunahme bes Beftge; mit bem 
Beige mächft die Macht, und mit der 
Macht die Luft, fie anzuwenden, und 
an Stelle bes langfamen Erzeugens 
das jchnellere Nehmen treten zu lafjen. 
Wenn Herr Codhran fein Wort, bie 
„Hoffnung auf die Zufunft“ fo verftan= 
den haben will, daß mir angefichtS bes 
fommerziellen Geiftes ber Zeit auch für 
bie Zufunft noch auf Kriege hoffen Dür= 
fen, dann bürfte er Recht haben. — — 


Rebensverfiherungsgelderim 
Zahre 1900. 


Sn einer Spezialaudgabe ber New 
Yorker „Infurance Preß“ findet fich, 
wie im Depefchentheile jchon furz mit» 
getheilt wurde, eine Zufammenftellung 
der in 6200 Drtfchaften der Ber. 
Staaten und in Kanada während bes 
Sahres 1900 ausgezahlten Lebens— 
verſicherungsgelder, deren Geſammt⸗ 
betrag fich auf $273,590,876 beläuft. 
Die Veröffentihung hat den Zimed, 
einen Ueberblid zu geben, mie fich dieje 
tiefige Summe vertheilt. Voraus be- 
merkt fei, daß babei nur von Geldern 
die Rede ift, melde von regulären 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften aus— 
gezahlt wurden; über die vielen von 
Logen, Unterſtützungsvereinen, Sterbe— 
kaſſen u. ſ. w. ausbezahlten Millionen 
ſteht leider eine ähnliche Statiſtik nicht 
zur Verfügung. Erſt die Gefammt- 
jumme vermöchte ein Bild zu geben 
bon dem Riefenbetrage, der im Laufe 
eines Jahres in den Ver. Staaten (und 
Kanada) an bie Erben verftorbener 
Mitglieder bezahlt wird. Abgeſehen 
bon dem Segen, ben dies für die ihrer 
Verforger beraubten Familien, für den 
geficherten Fortbeitand von Gejchäften 
u. f. m. zur Folge bat, darf auch die 
wirthichaftliche Bedeutung dieſes Geld— 
zufluffes für bie beir. Ortfehaften nicht 
unterfhäßt werben. Die ausbezahlten 
Summen finden ihren Weg in bie 
Banken, werden zur Zahlung von 
Schulden, zur Entlaftung von Grund» 
bejiß, zum Bau von Fabriken, Häufern 
u. |. m. verwendet, und bienen auf dieje 
MWeife dem Gemeinmefen. Die Ber: 
ficherungen verringern die Nothmendig- 
feit der Fürforge von Perjonen auf 
öffentliche Koften; fie verwandeln Be- 
bürftige in Kapitaliften, die Geld nuß= 
bringend anlegen fönnen; fie find das 
wirffamfte Mittel gegen das Elend, 
melches der Tod des Ernährers für die 
Hinterbliebenen jo oft mit fich bringt. 
Das Verficherungsmefen hat fich hier- 
zulande zu gemwaltigem Umfange ent= 
widelt, und e8 muß anerfannt werben, 
daß die Gefellfchaften durchweg auf ber 
Höhe der Zeit ftehen und ben Verficher- 
ten die im Verhäliniß zur Gegen 
leiftung meitgehendften Wortheile bies 
ten. Der Betrag der in Kraft befind- 
lichen Verficherungen beläuft fich auf 
viele Milliarden von Dollars; er pflegt 
bon Jahr zu Kahr um Hunderte bon 
Millionen zu fteigen. Die dem Shftem 
zu Grunde liegenden Berechnungen bes 
ruben auf langjähriger Erfahrung 
wiffenfchaftlicher mie praftifcher Art. 
Die Einnahmen fließen in feitgefegten 
regelmäßigen Raten aus Taufenden 
bon Quellen zufammen, die Ausgaben 
erfolgen in beträchtlichen Summen. Xm 
Sahre 1900 wurde an jedem Werktage 
faft eine Million ausbezahlt. Der 
Durhfchnittsbetrag jeder Police belief 
fih auf $2409, abgefehen von ben og. 
SnduftrialsVerficherungen, von denen 
im legten $ahre 11,000,000 in Kraft 
waren mit einem Durchjichnittäbetrage 
bon $160 für die Police. Es ift ein 
großartiger Gebante, daß 11 Millionen 
tleine Zamilien por der unmittelbaren 
Noth gefhügt find, melde Todesfälle 
mit fich bringen können; ein groß- 
artigerer aber, daß meitere Millionen 
durch Verficherungspolicen ihren Yami= 
lien ein kleines Vermögen ficherten, 
melche8 fie vor Noth” und Sorge 
dauernd Tchüht. 

Bon den zur Bertheilung gelangen- 
den $273,590,876 im Jahre 1900 mur=- 
ben $45,000,000 in Form bon Dipi- 
benben oder für die Aufgabe der Police 
ausbezahlt; von ben übrig bleibenden 
$197,831,811 fielen auf 167 Ortſchaf⸗ 
ten mehr ala je $100,000, auf 80 mehr 
ala $200,000, auf 55 mehr al3 $300,- 
000, auf 42 mehr ala $400,000, auf 38 
mebr ala $500,000, auf 19 mehr als 
$1,000,000, auf 9 mehr ala $2,000,- 
000, auf 5 mehr al3 $5,000,000. Bon 
ben Gtäbten, bie über eine Million er= 
hielten, famen nad) New Port, $18,- 
238,746; Philadelphia, $7,735,268; 
Brooklyn, $5,816,672; Chicago, $5,- 
759,750; Bojton, $5,079,671; Balti- 
more, $3,596,075; Cincinnati, $3,- 
877,120; St. Louis, $2,816,092; 
Pittsburg, $2,179,807; San Franci3- 
co, $1,960,322; Buffalo, $1,655,605; 
Gleveland, $1,652,722; Detroit, $1,- 
650,424; Nem Orleans, $1,505,512; 
Montreal, $1,447,445; Newart, NR. %., 
$1,363,363; Waſhington, $1,360,530; 
Toronto, $1,076,652; Propidence, $1,- 
044,845. 

Mehr ala $76,200,000 murben in 
den Mittelſtaaten, (New York, NewJer⸗ 
ſeh, Pennſylvania, Delaware, Diſt. of 
Columbia und Marhland) vertheilt, 
eine Zunahme von 6 Prozent gegen das 
Vorjahr; $36,300,000 in den Zentral- 
ftaaten (Ohio, Indiana, Yllinois, Kens 
tudy, Michigan und Wisconfin), eine 
Zunahme von ca. $3,000,000; $25,- 
900,000 in ben New England-Staaten 
(Maine, New Hampfhir, Maffadhus 
fett3, Vermont, Rhode Yland, Con 
necticut); $20,500,000 in den Giüb- 
ftaaten; $15,400,000 in den Weſtſtaa⸗ 
ten unb $7,300,000 in ven Bacific- 
ftaaten; in Kanada $13,399,865. 

Die Ziffern geben einen Begriff von 
der Bebeutung bes mobernen Werfiche- 
rungsweſens, nicht al8 einer Wohlthä- 
tigfeit3einrichtung, fonbern ala einer 
rein gefhäftlichen Transaktion, Die 
Abmwidelung ift in ber Regel eine glatte 
und rate m Bun w es ſich 
um Nachläſſigkeit oder rü 
——— 
gen einireien. Die meiſien 


ten zahlen innerhalb 60 Tagen aus; 
Induſtrial⸗Policen werden in der Re⸗ 
gel ſofort nach Erbringung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Sterbenachweiſes ein⸗ 
gelöſt, um ihren Zweck ſofortiger Hilfe— 
leiſtung zu erfüllen. 

Man kann es der ‚Inſurance Preß“ 
nicht verübeln, daß fie mit Genugthu— 
ung auf die im Jahre 1900 von den Ge⸗ 
ſellſchaften geleiſteten Zahlungen hin— 
weiſt und wiederholt verſichert, daß eine 
Police in einer zuverläſſigen Gefell- 
ſchaft der beſte Schutz ſei, den ein Fa— 
milienvater den Geinigen gewähren 
könne. Die von ihr gebrachten, oben 
furz zufammengeftelten Ziffern find 
impofant und ohne Zweifel ein Beweis 
dafür, daß das Lebenäverficherungäges 
Tchäft in den Ber. Staaten einenStand- 
puntt erreicht hat, den zu erlangen und 
zu behaupten eine Summe von Urbeit, 
Sntelligenz und Unternehmungsgeift 
erforderte. 


„Die deutiche Gefahr“ inBraſilien 


Der „Köln. Zig.” mirb aus Porto 
Alegre gefchrieben: Obmohl die gegen= 
wärtig bier ftattfindende, über Eriwar- 
ten gelungene und theilmeife großartige 
Ausflelung unferes Staates haupt- 
fächlich von Trägern deutfcher Namen 
beſchickt iſt und einen ſprechenden Be— 
weis dafür liefert, wie viel der Staat 
Rio Grande do Sul in kultureller und 
induſtrieller Beziehung dem deutſchre— 
denden Elemente verdankt, iſt doch un— 
ter einem großen Theile der Luſobraſi— 
lier eine Stimmung vorherrſchend, die 
keineswegs deutſchfreundlich genannt 
werden kann. Das Hauptblatt der 
Föderaliſtenpartei, der einſt der Haupt⸗ 
theil de8 hieſigen Deutſchthums ſo 
große Sympathien entgegenbrachte und 
der er während der lehten, drei Jahre 
dauernden Revolution beinahe Heeres- 
folge gegen bie fiegreiche Regierungs- 
partei Gaftilhos geleitet hätte, verbäch- 
tigt jeßtDeutfchland und das gefammte 
Deutſchthum, als wollten dieſe Süd— 
braſilien zu einem deutſchen Kolonial— 
lande machen. In einigen Leitartikeln, 
die es aus einem in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt Rio erſcheinenden Nativiſtenblatte, 
der „Cidade do Rio“, abdruckt, wird 
unter dem aufreizenden Titel “Ope- 
rigo allemao” (Die deutfche Gefahr) 
Deutfchland gradezu befchulbigt, Tich 
Südbrafiliens bemächtigen zu wollen. 
Die zahlreichen hier anfäfjigen Deuts 
[chen werben gemwifjfermaßen als eine 
boraufgeſchickte Okkupationsarmee dar⸗ 
geſtellt, und man behauptet, das ſeine 
Seemacht beſtändig verſtärkende deut— 
ſche Reich werde die Freiheit Südbraſi— 
liens bald ernſtlich bedrohen. Begreif— 
licherweiſe ſind dem hieſigen Deutſch— 
thum dergleichen Hetzartikel recht unan— 
genehm. Und dieAngelegenheit hat dies— 
mal einen um ſo peinlicheren Anſtrich, 
als ſich nicht einmal darauf entworten 
läßt, denn es handelt ſich nicht um ge— 
häſſige Hetzereien der Nativiſten, die 
aus eigener Phantaſie dieſe Idee von 
der „deutſchen Gefahr“ erfunden haben, 
die Angriffswaffen ſind vielmehr von 
Deutſchland her geliefert, und zwar von 
den alldeutſchen Zeitungen, denen es 
nicht nur an internationalem Taktge— 
fühl und Rückſichtnahme auf das hier 
lebende Deutſchthum, ſondern auch an 
Verſtändniß für ſüdamerikaniſche Ver— 
hältniſſe mangelt. Manche mögen al— 
lerdings im Gefühle ihrer Wirkungslo— 
ſigkeit glauben, das, was ſie ſchreiben, 
werde ja doch nicht auf der andernSeite 
des Ozeans geleſen. Aber die Franzo— 
ſen, unſere guten Freunde, laſſen fich 
keine Gelegenheit entgehen, um Artikel 
deutſcher Zeitungen, in denen Südbra— 
ſilien als zukünftiges deutſches Kolo— 
nialland behandelt wird, zu überſetzen 
und zur Kenntniß der Braſilier zu 
bringen. Außer ſolchen Zeitungsar— 
tikeln ſind auch in Deutſchland über 
Braſilien gehaltene Reden überſetzt 
worden, deren Inhalt ebenſo verwir— 
rend wirkt, wie er mangelhaftes Ver— 
ſtändniß hieſiger Verhältniſſe offen— 
bart. Was ſoll man z. B. von dem 
Gefaſel eines deutſchen Ethnographen 
halten, der noch Dazu behauptet, den 
Staat Rio Grande do Sul bereift zu 
haben, wenn er diefen für ein deutfches 
Sprachgebiet erflärt, mährend jeder 
Gtatiftifer weiß,daß bie hiefige deutjch- 
rebenbe Bevölkerung noch nicht 15 Pro- 
zent der Geſammtbebölkerung aus— 
macht? Zu diefen Preßftimmen und 
öffentlichen Reben fam auch noch eine 
Habasdepefche, in der erklärt murbe, 
Kaifer Wilhelm molle gegen die Mon- 
toelehre der Vereinigten Staaten Front 
machen, um Güdbrafilien in ein deut— 
fches Stolonialgebiet zu verwandeln. 
Der Unfinn diefer Kabelmeldung lag fo 
far zutage, daß vermuthlich Desmweaen 
eine Ableugnung für ganz überflüffig 
gehalten murbe, was indes miederum 
ben Nativiften Waffer auf die Mühle 
trieb. Eine ſolche Stimmungsmache ge— 
gen Deutſchland kann dem deuiſchen 
Handel in keinem Falle angenehm oder 
nützlich ſein, was ſich jene Zeitungen 
geſagt ſein laſſen mögen. Heute ſchon 
werden Mittel- und Südamerika als 
eine Art Intereſſenſphäre der Vereinig— 
ten Staaten angeſehen und deren For—⸗ 
derung, daß europäiſche Mächte keine 
Gebietserwerbungen mehr in Amerika 
machen dürfen, wird allgemein aner- 
kannt. Bei Grenzſtreitigkeiten zwiſchen 
latino⸗amerikaniſchen Republiken und 
europäiſchen Mächten entſcheiden un— 
parteiiſche Schiedsgerchte, wie kürzlich 
noch in der Amagafrage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Braſilien, die zu gunſten des 
letzern Landes erledigt wurde. Wenn 
europäiſche Kolonialmächte mit Reichen 
Afrikas oder Aſiens in Grenzſtreitig— 
keiten gerathen, ſo werden dagegen 
keine Schiedsgerichte eingeſetzt, ſondern 
das Recht des Stärkern entjcheidet.Die- 
ſes verſchiedene Verhalten iſt, ſoweit 
Amerika in Frage fommt, auf den Ein- 
fluß der Vereinigten Staaten zurüd- 
zuführen, welche ja auch bei dem Haa- 
ger Friebenzfongre bon allen amerifa- 
nifchen Republifen allein da3 Recht auf 
Sit und Stimme Iten, b. b. ihre 
Vertreter maren die Vertreter Ban- 

ı Republiten Hierzu Zus 
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mit der fie tief 
einberftanden gewefen wären. Diefes 
wenn au noch nicht ausgefprochene 
Anrecht der Vereinigten Staaten follte 
ben überſchwänglichen Kolonialſchwär⸗ 
mern Deutſchlands genügen, um ihren 
Traum von einem zůkünftigen ſüdbra⸗ 
ſiliſchen Koloniallande Deutſchlands 
zu zerſtören, auf der andern ‚Seite aber 
auch die nativiſtiſchen Braſilier zu der 
Ueberzeugung führen, daß ihnen bei der 
gegebenen Weltlage von Deutſchland 
her keine Gefahr droht, daß aber die 
Freundſchaft Deutſchiands für Braſi— 
lien in Zukunft möglicherweiſe noch 
—— und vortweilhaft werden 
önnte. 


— 


Dentſche Gemeinweſen auf See. 

Die Verhandlungen des Reichstags 
haben kürzlich wieder in ganz Deutſch— 
land die Aufmerkſamkeit auf den nicht 
unmwichtigen Theil unfererBevölterung 
gelentt, deffen Berufsarbeit fich unter 
eigenartigen Lebensverhältniffen an 
Bord der Schiffe abjpielt. Die moder- 
nen großen Handeldampfer brauchen 
mehr jeemännifch gefchulte Kräfte, als 
ihnen die an Bedeutung zurücdtretende 
Segelſchifffahrt und die Hochjeefijche- 
rei, die hohen Schulen der Seemann: 
Ihaft, jtellen fünnen. Die Handels» 
marine hat fi fehon fachgemäß damit 
geholfen, daß fie „Lehrmerkitätten auf 
See“ eingerichtet, Segler al Schul: 
Ichiffe der Handelamarine in Fahrt ge= 
ftelt hat und auf ihnen Schiffsjungen 
und Stadetten von der Waflerkante und 
dem Binnenland zu tüchtigen Matro- 
fen und Schiffsoffizieren heranbildet. 
Die große Zahl der Reifenden und der 
Bejatung läßt aber auch eine Reihe 
arbeitstheiligen, beruf3mäßigen Be— 
Thäftigqungen an Bord als erforderlich 
und rationell erfcheinen, jodaß der mo«- 
berne Dampfer thatfähli als eine 
Stadt für fi mit allen möglichen Be- 
rufsflaffen fich zeigt. Sehen wir und 
dad größte der deutfchen Schiffe 
en, den Hamburger Schnelldampfer 
„Deutichland“, der in feinen Kajüten 
bis nahezu 800, im Zmifchended gegen 
300 Reifende über den Ozean beför- 
bert, außerdem eine umfanareiche Pojt 
und Eleine Mengen hochiwerthiger Gü- 
ter. Er hat eine Befagung von nicht 
weniger als 547 Mann. Dem Kapitän 
ftehen zunädft jehs Sciffäoffiziere 
zur Geite. Ein Zahlmeifter mit einem 
Afftftenten und ein Verwalter entla= 
ften die Schiffsleitung nach der Seite 
ber allgemeinen Verwaltung hin. Eis 
gentliche Seeleute finden wir in ber= 
hältnigmäßig befcheidener Zahl: 2 
Bootäleute, 6 Quartiermeiſter, 22Voll⸗ 
matrojen, 12Leichtmatrofen, 6Schiff3= 
jungen; das find nicht viel mehr al3 
die gemichtige und mohlgeorbnetegunft 
ber Verpflegungöbeamten: 1 Oberfodh, 
2 erjte und 7 zmeite Köche, 2 Dampf: 
föhe, 3 Konditoren, 4 Bäder, 3 
Schlächter, 16 KRochmaate, 14 Aufmwä- 
jher. Der Bedienung der Reifenden 
widmen fich unter Leitung von 3Ober= 
ſtewards, 1 Gepäckmeiſter und 3 Aſſi— 
ſtenten der Oberſtewards, 123 Stew— 
ards, 4 Badeſtewards, 5 Pantryſtew— 
ards, 10 Stewardeſſen und 4 Zwi— 
ſchendeckſtewards; 7 beſondere Tele— 
graphenſtewards erfordert der überall— 
hin ſich erſtreckende komplizirte Ruf— 
und Signalapparat an Bord, und 12 
Muſiker bilden die Schiffskapelle. Von 
Handwerkern ſind weiterhin einKlemp⸗ 
ner, ein Tiſchler, zwei Zimmerleute, 
drei Küper, drei Barbiere und ein 
Drucker auf dem Schiffe thätig, auch 
hier erfordert die Bemühung um die 
Reiſenden das meiſte Perſonal. Für 
das Wohlergehen des großen Gemein— 
weſens wichtig iſt der Arzt, der zu den 
Schiffsoffizieren zählt, und dem ein 
Arztgehilfe beigegeben iſt. Im Gan— 
zen ſind das 295 Menſchen. Ihnen 
ſteht als geſchloſſene Schaar von 252 
Mann das Maſchinenperſonal gegen— 
über, das die ſtärkſten Schiffsmaſchi— 
nen der Welt, die mit 35,600 Pferde— 
kräften arbeiten, ſo zu bewachen und 
zu bedienen hat, daß ſie das mächtige 
Schiff ſicher und ruhig mehr als 23 
Seemeilen in der Stunde vorwärts 
treiben. Fügen wir hinzu, daß wir 
außer dem reichgeſtaltigen Betrieb der 
Rhederei auf den deutſchen Schnell— 
dampfern noch ein deutſches und ein 
amerikaniſches Poſtamt in Thätigkeit 
finden, ſo ſehen wir, daß auch unſere 
Schiffe ein getreues Abbild ‘ der ges 
merblichen Rübhrigfeit und ntelligenz 
in unferem Baterlande geben, &3 ilt 
der größte Stolz der deutfchen Aheber, 
daß die deutjche Flagge allezeit in allen 
Meeren über guten Schiffen, über fo- 
Iiden deutfchen Waaren und über tücdh- 
tigen Männern fliegt. 

(Hamb, Beitr.) 


Die transfipiriihe Bahn. 


Zehn Zahre find verfloffen, feit der 
jetige Zar Niktolaug IL, damals nod 
Thronfolger, in Wlabimoftof perfönlich 
zu dem grandiofen Werfe den Grund: 
jtein legte. Sibirien martete und 
hoffte Iange auf diefe Erlöfung, auf 
den Schlüffel zur heutigen Kultur. 
Nah der Auslegung des berftorbenen 
Zaren foll die fibirifche Bahn „die Be: 
ziehungen Sibiriend zu den übrigen 
Iheilen des Reiches erleichtern“. So— 
Bald der allgemeine Plan entworfen 
mar, wurde ber riefige Schienenftrang 
in drei Theile getheilt: Die Welt-Si- 
birifhe Bahn von Ticheljabinst Big 
zum Ob (1380 Werft), die Mittel-Si- 
birifche Bahn vom Ob bis Xrfutst 
(1754 Werft), endlich die Grefskaja— 
Chabaromsf (347 Werft), woran fi) 
dann die um den Bailalfee führende 
Bahn (292 Werft), Tomwie die Strede 
von Chabaromsk-Stretenst (2000 
Werft) anfchließt. Bereitz im Oktober 
1896 wurde die Weft-Sibirifche Bahn 
dem regelmäßigen Verlehr übergeben 
und 1900 die Transbaikalbahn, ſowie 
die Linie Iruist bis zum Bailalſee. 
Intereſſant ſind die offiziellen Daten, 
die über das Rieſenwerk belannt wer⸗ 
den: Nicht weniger als 6000 Beamie 
waren zurFertigſtellung der 5612 Werl 
langen Bahnlinie und 70,000 Arbeiter 

thmenbig; Erdarbeiten murben auf 
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TAE-NORTHERN- TRUST 


tränfenben Thatfadhe | 


we rem mama a Terrier am mar nn um nme nee gern 


ICOMPMNVVVVBANK 


Vezahlt Zinſen auf Korporations-, Geſchäfts- oder 
perſönliche Kontos und auf Spar-Einlagen. 

Stellt Wechſel und Kreditbriefe nach dem Auslande 
aus, giltig in allen Theilen der Welt. 

Bas Erufl-Bepartement wirkt als Bollftrerker, Berwal- 
ter, Yormund, Eruftee, Agent ıc. 

Gewährt Barlehen auf gute Sicyerheit zu den niedrig- 


fien Marktraten. 


Eure Rundfhaft erwünfdt. 


DIREKTOREN: 

H. N. HICINBOTHAM 

J. HARLEY BRADLEY CHAS.L. HUTCHINSON 

WILLIAM A. FUOLLER MARVIN HUCHITT 

MARTIN A. RYERSON ALBERT A. SPRACUE 
BYRON L. SMITH, Präsident. 


A. C. BARTLETT 


Kapital . . +. . Eine Million Dollars 
Veberihuf . . . Eine Million Dollars 


La Salle und Adams Strasse 


10,000,000 Kubiffaden ausgeführt, 
über 6,500,000 Bud Zement zu Brüden 
und anderen Baulichkeiten berimenbet, 
ferner 9 Millionen Schwellen. Die 
Bahn iſt ausſchließlich von Ruffen und 
aus ruſſiſchem Material hergeſtellt. 
Der Verkehr überſtieg alle Erwartun—⸗ 
gen und ſteigerte ſich alljährlich um 50 
Prozent, der Paſſagierverher um noch 
mehr. Bis zum Beginn des Jahres 
1901 hat die Sibirifche Bahn 44 Mil- 
lionen Menjchen und 176,600,000 Bud 
Fracht befördert. Der Bau der ©i- 
birifchen Bahn Hat die Auswanderung 
nad Sibirien fehr begünfligt. Dadurd), 
daß feit 1893 1,200,000 Perſonen 
heiderlei Gefchlehts nah Sibirien 
überfiedelten, hat fich dortfelbft geregelte 
Drganifation mehr und mehr eingebür- 
gert . Immenfe Reichthümer im ne 
nern der fibirifchen Erde harten noch 
ihrer Befreiung, reiche Erzlager, Kup 
ferminen und oldfelder und fpeziell 
Steinfohlen bieten der Induſtrie eine 
reihe Zukunft. Dank dem großartigen 
Shienenftrange durch jene reichen Ge- 
genden fann jet zu einer erfolgreichen 
Srforfehung jener endlofen Reichthüs 
mer gefchritten werden. Bei ber legten 
Mobilifation gegen China hat fich die 
Sibirifhe Bahn aud im ftrategifcher 
Hinfiht auf’E Vortheilhaftefte einges 
führt... Die Ausdehnung des Tranfit- 
verkehrs iſt vorläufig ſchwer vorherzu— 
ſagen, doch mag nicht unerwähnt blei— 
ben, daß man die Strecke von London 
oder Paris nach Wladiwoſtok, zu der 
man früher 6 Wochen per Dampfer via 
Suez brauchte, heute zu Lande in 34 
Wochen bequem zurücklegen kann. 


Die Eutwicklung des Verkehrs im 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 


Vom Geheimen Kommerzienrath 
Sartori zu Kiel iſt ſoeben eine kleine 
Schrift herausgegeben: „Die Entwicke— 
lung des Verkehrs im Kaiſer Wilhelm— 
Kanal“, in welcher in überſichtlicher 
Weiſe, kurz zuſammengefaßt und zah— 
lenmäßig belegt, die ſtarkeEntwickelung 
des Verkehrs durch dieſe große Schiff— 
fahrtsſtraße dargelegt wird. 

In den 5 Kalenderjahren 1896 bis 
1900 ſtieg der Geſammtverkehr von 
20,068 Fahrzeugen mit 1,751,065 Re- 
gifter-Tons auf 29,571 Schiffe mit 
4,292,258 Regifter-Tong. Diefe ftarfe 
Bermehrung entfällt faft lediglich auf 
den Durchgangsperfehr, der von 7284 
Fahrzeugen mit 1,421,878 NRegiiter- 
Tons auf 16,164 Fahrzeuge mit 3,- 
838,964 Regifter - Tons anmwuch3, und 
zwar in itetiger Weife, während der 
Lofalverfehr fich nicht weiter über ben 
gleich im erjten Jahre erreichten lUm- 
fang erhob. Wenn man eine Differen- 
zirung des Perfehrd bornimmt, To 
zeigt jich, daß der Verkehr ziwifchen ben 
Elbhäfen und der Ditfee dem Kanal 
Ihon bald nach ber Eröffnung zuge- 
fallen ift; von dem Gejammtdurd- 
gangsverfehr betrug er 1896—52,88 
Prozent, dagegen 1900 nur nod) 32,20 
Proz. Das bemeift, daß der andere 
Verkehr zmwifchen Nordfee und Ditfee 
umfo mehr zugenommen hat. mi: 
chen den übrigen deutfchen Norbjeehä- 
fen hat fich der Verfehr nah dem 
Raumgehalt faft verdreifacht. Dagegen 
ift er ziwifchen den nichtbeajchen Norb- 
feehäfen und anderen meiter entfernten 
einerfeit3 und den Oftfeehäfen anberer- 
feit3 faft um das fünffache geftiegen. 
Der Kanal hat mährend ſeines Bes 
ftehena mwieberholt Proben feiner Lei- 
ftungsfähigteit abgelegt. Am 15. 
uni 1900 paffirten 118 Schiffe mit 
20,649 Regifter = Tond; am 30. Juni 
bis 1. Juli paffirte der Kreuzer „Fürft 
Bismard“, 126 Meter lang und 21,0 
Meter breit, 8,4 Meter tief, mit drei 
Schrauben berfehen, ohne jegliche 
Schwierigkeit; in gleicher Weife am 26. 
Suni 1900 der in Stettin erbaute, ja- 
panifche Kreuzer „Yakumo“ mit nod) 
größerer Länge und jonft nur menig 
Hleineren Dimenfionen. Eine Sper- 
tung de3 Kanals durd) Eis ift nicht er- 
folgt, felbft nicht in dem ftrengen Win- 
ter 1896— 97. 


* An Halfted und 30. Str. follidirte 
gejtern das Gefährt des Fuhrmannes 
Charles Counfelman, von Nr. 176 
Marmwell Str., mit einem eleftrifchen 
Straßenbahnwagen. Counjelman ge- 
rieth unter die Räder und mußte mit 
gebrochenen Beinen nad dem Reeſe⸗ 
Hofpital-geichafft werden, Sein Zus 
ſtand iſt bedenklich. 


Todes: Anzeige. 


Vreunden und Bekannten die traurige 
Raıricht, dak unfere vielgeliebte Mutter 
Magdalena Braum, geb. Edert, 
Wittme de8 verftorbenen Chrift. Braun, 
im Alter von 66 Yabren nah langem Leis: 
deit am 16. Juni felig im Herrn entichlafen 
ft. Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 19. Kuni, Nachmittag 1 Uhr, vom 
Trauerbauje, M Rees Str., au nad Wald: 
heim ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eizzie Kell, geb. Braun, Lanie Bilg: 
man, geb. Braun, Emma Braun, 
Töchter. 
Albert GC. Neil, Chad. U. Bilg: 
man, Schwiegeriöhne, indi 
nebſt Enkeln und Verwandten. 
FEN) 


Todes⸗Anzeige. 


zu und Bekannten die traurige Nahridt, 
daß unfere innigft geliebte Mutter 
Ehriitine Xochr 

nad langer, fchwerer Krankheit am 18. Aunt, Mors 
gens 6 Uhr, im Alter von 76 Jahren aeitorben ift. 
Deerdigung am Donnerftag, den 20, Auni, um 1 
Ihr Nahmittags, vom Xrauerhauje, 315 Blue 33: 
nah Waldheim. 
Gar! X2oehr, Sohn. 
Glijabeth Xochr, geb. Moeller, 

. Schwiegertodhter. 
Bilhelmine und Elja, Entelinnen. 


land Ubpe., 


bimi 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unjer geliebter Sohn und Bruder 

Phillip Bäter 

im Alter von 33 Yahren und 3 Monaten fanft ents 

fchlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt vom Trauer: 

baufe, 452 S. Robey Str., Donnerftag, den W. Juni, 

um 12.30 Ubr, nach der Ev. Luth. Em. Kirche, Aib- 

land Boulevard und 12. Str, und von da nad 

Goncordia, Die trauernden Hinterbliebenen: 

Peter Bäter, Vater. 

Daniel, Bruder. 

Frau Mary Lippmann, Annie und 
Lizzie Bäker, Schweitern. 


Todes: Anzeige. 


reunden und PVefannten die traurige Nachricht, 
mein lieber Gatte 
Sohn Strauf 

im Alter von 53 Jahren plößlich geftorben ift. Die 
Beerdigung findet am Donnerftag, um 1 Uhr, pom 
Trauerhauje, 645 Weit 15. Str., nah dem Goncors 
dia Friedhof ftatt. Um ftille Theilnahme bittet die 
trauerude Sattin: 


da 


Bilhelmina Strauß. 


Geftorben: David Ginter, am 16. Juni, 
geliebter Gatte don Philippine Ginter, im Alter 
von 60 Nahren. Beerdigung Mittwoch, den 19, Auni, 
zum 10 Uhr Borm., vom Trauerhauje, 3645 if 
Upe., nach der deutihen M. E. Kirche, 282 
worth Upe., von dort wach dem Dalwood Friedhof, 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojbd1} 


Alle Aufträge yünktlid uud Silfigfi Beforgt. 


30. Zchannisfen 
— der — 
Herder-Loge 669, A.F. & A. M., 


Montag, 24. Juni 1901, bifr 
im [chönen Lonifenhain, Altenheim. 


12. Str,, Madifon Str,, fowwie Safe Str. Hodhbahn 
wit Anjchluß an eleltr. Gars fahren bis zum Grove. 
Supper um 6 Uhr im Wltenheim, I5e die Berfon, 


Achtung, Wirthe! 


Die Bar : Berfteigerung für dad Pilnit am 
4. Uuguit in Ogdend Grove 

vom Deutihen FFleifchergeielensülnterftügungsperein, 

findet ftatt am Samjtag, den 2. Auni, 7 Uhr 

Abends, in George Bahmann’a Lolal, 3 Fulton 

Market, Südoft:Gde Yulion und Beoria Etr, 

dift Das Komite. 


Große Walhallafahrt! 
Vereinigte Deutſche Vereine. 


Oeſter.⸗Bayern, Oeſter.⸗Bayeri. Frauenverein, Sek⸗ 
tion 8, Bayer. Am. Berein, Stod im Giien und La 
Salle Turnverein, nah Balos Bart (Wabaih 

R., Sountag, den 30. Yuni 1901, vom 
Er. Depot, 9 und 9.45 Morgens und 12.23 


Be it 
. 
in6, 16 


Rahm. Hält an Archer Ave. u. Englewood, 


)EILHOFER’S 
ALPINE JODLER- 
GESELLSCHAFT. 


anzt!‘‘ 
und Tomiidhe 


Jeden Abend Konzerf Borträge 
„Scıhüten : 2if’1 


Bme,didoj,im 244 Ciybourn Ave, 


Der &delweiß-@arten 


@de 51. Str. und Eottage Grove Une. 


JETZT OFFEN. 
Konzert jeden Ubend von Albert Ulrich's Or⸗ 
heiter, beftcheu» aus fjämmtlihen Mitglies 
dern ded Theodsre Thomas Chicago Om 
delterd, 17ju—31ef 


Vollmachten, „.. 
Srbichafteniui.. 


müſſen notariell ausgeſtellt und konſu⸗ 
lariſch legaliſirt werden. 

Das Notarielle koſtet bei mir 82.00. 
Das Konſulariſche beſorge ich 

und koſtet für Deutſchland bei Konſul Dr. 

$1.80, t.:Unagern bei — Nuber 

—Shweiz bei Konjul Solinger $2.—Rukland:Bolen 

bei Konjul Baron Shlippenbah $1.60. 


Bilitär. und Yenfionsfaden gratis, 
Anton Boenert, Hotar, 
——— RUE wur. 


„Zither⸗ 





SRrRoTr 


mit dem mahren weizenartigen Geihwmad, füß und frifch, wird 
gemadt von 


Golden Horn Mehl 


das feimjte Produkt von auserlefenem Weizen, jpeziel gemahlen für feinen 


Familien-Gebrauch. 


Es gefällt Euren Nachbarn —und auch Euch. 


„Ich backe jefbft jeit 1806, und nie hatte ich beſſeres Brot, als das von Golden Horn 
Meht. JH werde e8 meinen Freundinnen empfehlen. —,Frau Frant, 681 S. May Sir. 


„Ich bade beijeres Brot dom Golden Horn Mehl, al von irgend einem anderen Mehl, 
das ich je gebrauchte. Delia&lomrH, 2ITR. Rode Str. 


Suer Grocer fann Cudh diejes Mehl beforgen, wenn er e3 nicht jhon hat, 
Wenn er Eud) ein anderes zu verfaufen verjucht, fhreidt an die Mühle. 


STAR & GRESGENT MILLING CO., 


4 West Randolph Strasse, 


Lokalbericht. 
Raubmord-Atteutat. 


Joſeph Duſek und Gattin werden von 
Wegelagerern überfallen und 


vermeſſert 


Nels Kruſe hat ein Abenteuer eigener Art 
mit zwei deſperaten Banditen 
zu beſtehen. 

Der Kommiſſionshändler Joſeph 
Duſek, wohnhaft No. 559 Albany 
Ave., wurde am Sonntag Abend, als 
er ſich mit ſeiner Frau und ſeinen drei 
Kindern auf der Heimfahrt von einem 
Piknik in Pregler's Park, an Nord 40. 
Abe. und dem Fluſſe, befand, von vier 
jungen Leuten, vermuthlich in räuberi— 
ſcher Abſicht, überfallen und, nebſt ſei— 
ner Frau, brutal vermeſſert. Die Kin— 
der wurden von den Attentätern unbe— 
helligt gelaſſen und kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. Freunde und 
Paſſanten kamen ſchließlich den Ueber— 
fallenen zu Hilfe und die Mordbuben 
hielten es für gerathen, die Flucht zu 
ergreifen. Es gelang ihnen auch, zu 
entkommen und ſich ihrer Verhaftung 
bislang erfolgreich zu entziehen. 

Herr Duſek, der Chef der Firma Jo— 
ſeph Duſek KeCo., No. 194 W. Ran— 
dolph Str., iſt der Anſicht, daß Raub 
das Motiv des auf ihn und ſeine Frau 
verübten Mordattentats war. Er be— 
merkte, als ſich die Kutſche der Nord 
40. und LawrenceAve. näherte, mehrere 
verdächtigeGeſellen, die dort umherlun— 
gerten. Kaum hatte das Fuhrwerk die 
Ecke paſſirt, als die Kinder gellend 
aufſchriern. Duſek wandte ſich um, 
hatte aber ſchon im ſelben Augenblicke 
einen Meſſerſtich in den Rücken erhal— 
ten. Er ſprang nunmehr auf, wurde 
aber durch wuchtige Hiebe niederge— 
ſtreckt. Frau Duſek half ihrem be— 
drängten Lebensgefährten und griff 
die Attentäter muthig an, wurde aber 
mit einem Meſſerſtich in die Bruſt be— 
dacht und erlitt außerdem eine Kon— 
tuſion oberhalb des Auges. Der Meſ— 
ſerſtich hatte auch ſie kampfunfähig ge— 
macht. Das gellende Geſchrei der Kin— 
der brachte Freunde der Familie und 
Paſſanten zur Stelle, vor denen die 
Mordbuben Reißaus nahmen. Es ge— 
lang ihnen, ein in der Nähe gelegenes 
Gehölz zu erreichen und ihre Flucht zu 
bewerkſtelligen. 

Herr Duſek, der fünf Stiche in den 
Rücken und einen tiefen Schnitt in die 
Naſe erhalten hatie, fomwie feine Frau 
fanden im Gebäude No. 2801 40. Abe. 
Aufnahme. Einem fofort herbeigeru- 
fenen Arzte gelang e3, fie ſoweit wieder 
herzuftellen, daß fie jhon gejtern nad 
ihrer Wohnung aefehafft werden konn— 
ten. Die Polizei in Sroing Park bes 
mühte ſich bisher vergeblih, der 
Mordbuben habhaft zu werden. 

Nels Kruſe von No. 1180 W. Hu— 
ron Str., wurde geſtern Nachmittag, 
al3 er von feinem fünfjährigen Söhn- 
chen und feinem prächtigen Bernharbi- 
ner = Hunde begleitet, jpazieren ging, 
an Grand und Wafhtenam Ave. von 
zivet Banbditen überfallen. Er fette fich, 
bon dem Hunde unterftüßt, gegen die 
Schnapphähne zur Wehre und ftredte 
einen bon ihnen zu Boden, dann fuchte 
er das Meite. Er murde von ben de3= 
peraten NRaubgefellen verfolgt, einges 
holt und zum Kampfe gezwungen, dem 
der Bierfahrer James Edwards, ber 
zufällig des Meges kam, ein Ende be- 
reitete, indem er mit feinem Fuhriverf 
zwifchen die Kämpfenden fuhr und fie 
auf dieje MWeife nöthigte, fich zu tren- 
nen. Kruje gelang e8 nunmehr, in den 
Laden des Futterhändler3 %. Ban an 
Grand Ane. und Rodwell Str. zu 
flüchten, aber auch dorthin folgten ihm 
die vermegenen Banbiten. Hier fprang 
George Miller, ein Angeftellter, dem 
Bedrängten bei, Einer ber Räuber 
fhleuderte einen Hammer nah Miller, 
morauf Lebterer einen Revolver z0g 
und auf die fühnen Eindringlinge 
mehrere Schüffe abgab. Erft als ih- 
nen die Kugeln um die Ohren fauften, 
entjhloffen fich die Räuber zum Rüd- 
zuge. Miller ift der Anficht, daß einer 
ber Räuber am Arm verwundet 
wurde, Krufe meldete fein Abenteuer 
in der Revierwache an MWeft Chicago 
Une. Er wurde von einem Boliziften 
nah Haufe geleitet. Von den Räus 
bern fehlt jede Spur. 


Radler verhaftet. 


An der Ede von 29. Str. und Mi« 
KHigan Abe. wurde gejtern Nachmittag 
ver 6 Jahre alte Thomas D’Donnell 
ton einem Rabfahrertrupp über ben 
Haufen gerannt. Zufällig befand fich 
ber Patrouillewagen der&tanton Ave.s 
Reviermacdhe gerade in der Nähe, und 
bie Poliziften perhafleten zimei ber 
fahrläffigen Radler. Der eine von ih- 
nen ift der PBoftbeamte Park Goodwin, 
wohnhaft No. 162 N. State Straße, 
ber anbere ber Kaflenbote John Lu- 
polph von No. 506 31. Straße. Der 
Zunge hatte eine tiefe Wunde über dem 
Iinfen Auge erlitten, bie ihm vom näch⸗ 
jten Arzt zugenäht wurde. 


—* 


Chicag>, Ill. 


Wirth gegen Wirth. 


Das ungewöhnlihe Schaufpiel, daß 
ein Wirth auf die Beftrafung eines an 
deren Wirthes bringt, weil derfelbe an— 
geblid einem Gemohnheitsfäufer gei- 
fitge Getränfe verabfolgte, murbe ge- 
jtern den Zuhörern im Polizeigericht 
bon Hhde Park geboten. Eine Yrau 
Mary Kelly Hatte den Wirth George 2. 
Dapidfon, deifen Lokal fich an ber Ede 
bon 94. Str. und Cottage Grove Une. 
befindet, verdaften laffen, weil Dapib- 
fon ihrem Dann, der ein Gemohnbeits- 
fäufer fein fol, troß mehrfacher Bitten 
ihrerjeitö, dies nicht zu thun, geiftige 
Getränfe verabfolgt haben fol. Dapid- 
fon verlangte vor Richter Quinn, von 
einer Jury abgeurtheilt zu merben, 
worauf ih Frau Kelly den Anwalt 
Kapt. Ryan, der nebenbei auch eine 
Mirthichaft betreibt, zum Aonofaten 
nahm. Ryan forderte in feiner An- 
Iprache an die Gefchworenen die ftrenge 
Beitrafung des Angellagten. Nach 
fünfftündiger Berathung fehrten bie 
Geihmworenen in den Gerichtsfaal zu: 
rüd und theilten dem Richter mit, e3 ei 
ihnen nicht möglich gemwejen, fich auf 
einen Wahrfpruch zu einigen. Nichter 
Quinn entließ hierauf die Jury und 
beraumte den Fall auf morgen zur 
zweiten Verhandlung an. 


Ein falfiher Freund. 


Dem Schanfwirth Charles Crosby, 
der an State und Harrifon Straße 
etablirt ift, wurde am Sonntag Abend 
bon feinem alten Freunde und Schul: 
genofjen Guy TFoote ein gewifler George 
Yardum vorgefiellt, der ihn erfuchte, 
ihm einen Ched über $70 einzumechfeln. 
Crosby, der fehon trübe Erfahrungen 
mit Chedfälfchern gemacht bat, mollte 
anfänglich nicht anbeißen, ließ fi) aber 
Ihließlih doch dazu beivegen, dem 
Freunde feines Freundes die Hleind Ge- 
fälligfeit zu ermweifen, naddem ihm 
Yardum feine Karte überreicht Hatte, 
aus ber erfichtlich war, daß der Bittftel- 
ler der Sohn eines Mitgliedes der 
Firma Guerden & Yardum, Engro2- 
Teppichhändler, in Pittsburg, PBa., ei. 
Später entdedte dann Crosby, daß der 
ihm aufgehängte Ched merthloß war, 
und erwirfte die Verhaftung von Foote 
und Yardum, der übrigen? George 
Moods heiken und ein notorijcher 
Chedfälfcher fein fol. Die Angetlag: 
ten, welche fich vor dem Bolizeirichter zu 
berantmworten haben merben, ftehen un- 
ter je $300 Bürgfchaft. 

— — — — 
Führten ein Räuberleben. 


In einer Höhle unter einem, hinter 
dem Gebäude Nr. 639 W. 43. Str. ge— 
legenen Schuppen wurden geſtern 
Abend von den Detektives Burns und 
Reidy von der Revierwache auf den 
Viehhöfen vier halbwüchſige Burſchen 
aufgeſtöbert und verhaftet. Eine An— 
zahl roſtige Meſſer, andereWaffen und 
mehrere Schauerromane wurden be— 
ſchlagnahmt. Die Arreſtanten, welche 
ihre Namen als James Congdon, Ro— 
bert Fallon, Samuel Londergan und 
John Ward angeben, ſind angeblich 
geſtändig, am Donnerſtag einen Ein— 
bruch in die Schnittwaarenhandlung 
von Harry Wartelesky, Nr. 643 48. 
Str., verübt und Waaren im Werthe 
von 850 geſtohlen zu haben. Den An— 
gaben des Kapitän Lavin gemäß iſt ei— 
ner der Knaben der Anführer einer 
Bande jugendlicher Verbrecher, welche 
vor zwei Wochen einen Einbruch in 
das Exchange Reſtaurant, 41.Str. und 
Exchange Ave., verübten und dasſelbe 
um Leckereien undZigarren plünderten. 

— — — — 
Erſter Luremburger⸗Frauenverein 


Auf Anregung der Herren Johann 
Schweither, Q. N. Watry und 9. 
Schmalen iſt unlängſt inSchmitz' Hal⸗ 
le, Ecke von 51. und Eliſabeth Str., 
der erſte Luxemburger-Frauenverein 
in den Ver. Staaten gegründet mor- 
den. E3 trat dem neuen Verein [o- 
gleich eine beträchtlihe Anzahl von 
Mitgliedern bei, und aller Borausficht 
nad) wird ber Luremburger-Frauen- 
verein fröhlich machfen und gebeiben, 
Yla vorläufige Beamtinnen murben 
erwählt: rau Geil, Präfibentin; 
Frau M. Schmalen, Sekretärin, und 
Frau Wagner, Schapmeifterin. 

— 
Zeiche geborgen. 


Aus dem Fluffe am Fuße von Wal- 
face Str. wurde geftern am Spätnad- 
mittage die theilmeife in Verweſung 
übergegangene Leiche eines Mannes bon 
dem Maſchiniſten eines Schleppdam⸗ 
pfers entdeckt und geborgen. Der Ver⸗ 
ſtorbene mag etwa 35 Jahre alt gewe⸗ 
Dr fein; er ift 5 Fuß 9 Zoll groß, 180 

fund jchwer, bat furzgefchnittenes 
Haar und einen Schnurrbart, braune 
Augen, und mar mit einem blauen 
Rode, dunfelgrauen Beinkleidern und 
einem ſchwarzen Hemde bekleidet. In 
den Taſchen der Beintleider wurde eine 


Heine Summe Geldes borgefunben.-. . 


— une Ami 


Stadlralhsfkung. 
Die Bedingungen, welche der 
neue Entwurf für einen Kon- 
trat mit dem Bastruft ent- 


hält, gutgeheißen. 


Berfihärfung der Brot: Ordinanz, 
um Häufern volles Gewicht 
zu fihern. 


Der Streit weaen der Geleije-Uusbefjerung 
in der Nilwaufee Avenue, 


Gleihmäkige Nummerienug und einheitlide 
Benennung der Stragen angcbahnt. 


Nach längerer Debatte ift geftern 
Ubend der neue Entwurf für den Son 
traft mit dem Gastruft angenommen 
worden, und zwar mit 49 gegen 15 
Stimmen. Gegen die Vorlage jtimm- 
ten die nachgenannten Berireier des 
Volkes von Chicago: Coughlin, Henna, 
Thompfon, Diron, Moynihan, id, 
Brenner, Sindbelar, Gary, Fowler, Ahe- 
mann, Kuefter, Wulff, Mejnerney und 
Race. 

Auf Antrag des Ald. Werno wurde 
die neue Brot - Ordinany angenom= 
men, welche borfchreibt, daß Brotlaibe, 
die nicht das Normalgewicht von bez. 
1, 2, 3, 4, 5 oder 6 Pfund haben, mit 
großen Etiketten verfehen fein müffen, 
auf denen mit Leitern bon mindeftens 
13 Zoll Höhe das wirkliche Gewicht des 
Laibes angegeben ift. Auf Laibe von 
Normalfchmwere braudt das Gewicht 
nur in der bisherigen, unauffälligen 
Weiſe angegeben zu werben. 

Vom Ausſchuß für Verkehrsweſen 
liefen in Sachen der Geleiſe-Ausbeſſe— 
rung, welche die „Union Traction Co.“ 
in der Milwaukee Ave. vornehmen will, 
zwei Empfehlungen ein, Vorfiger Ben- 
nett und die Mehrheit der Mitglieder 
des Ausfchuffes befürmorteten, daß ber 
Straßenbahn = Gefelfchaft geitattet 
werden möge, die abgenußten Schienen 
wieder durch Schienen derfelben Art 
(Flachfchienen) zu erfegen. Ald. Fore— 
man ift der Anficht, daß auf Legung ge= 
rillter Schienen beftanden werben jollte, 
da man fonft niemal3 dazu fommen 
würde, deren Einführung zu erzmingen. 

Auf Ald. Diron’3 Antrag wurde ber 
Mayor angemiefen, eine Sonder-Kom— 
miffion — beitehend auß brei Gtabdt- 
rathgmitgliedern, drei Vertretern ber 
Gifenbahn = ntereflen und drei Bau— 
ftelfenhändlern — zu ernennen, welche 
Erhebungen darüber anftellen fol, ob 
e3 nicht thunlich fei, in Chicago einen 
Bentralbahnnhof anzulegen, in welchem 
Die Berfonenzüge fämmtlicher Bahnen 
einlaufen könnten. 

Dem Finanz = Ausfhuß übermiefen 
mwurbe ein Gefuch des Stadtfämmerers, 
der Stadtrath möge die Garantie über- 
nehmen, daß gemwiffe, fehon im Dezem- 
ber vorigen Jahres fällig gemejene 
Spezialfleuer = Anmeifungen bejtimmt 
am 1. uni 1902 eingelöft werden jol- 
len. Andernfall3, erklärte der Kämme- 
rer, würden die Banken derartige ©i- 
&erheiten nicht mehr annehmen. Der 
Betrag jener Unmeifungen beziffert fich 
auf zufammen $464,094. 

Korporationg-Anmwalt Walker jandte 
ein Gutachten ein, wonach Liegenjchaf- 
ten bon Eifenbahnen, die nicht in Ber- 
bindung mit dem Betrieb der betreffen- 
den Linien benußt werben, wie anderes 
Eigenthum zur Befleuerung herangezo- 
gen und nicht der ftaatlichen Wusgleı= 
hungsbehörde zur Einfhäßung über- 
lafjfen werden follten. 

Ald. Eidmann jtellte den Beichluß- 
Antrag, daß fünftig in keinem Theile 
der Stadt mehr die Anlegung hölzerner 
Geitenmwege geftattet werden jolle; der 
Antrag wurde dem Feuerwehr-Au2- 
ſchuß überwieſen. 

Ein Beſchluß-Antrag, daß die Poli— 
zei angewieſen werden ſolle, alle Hunde 
zu tödten, die ohne Maulkorb auf der 
Straße betroffen werden, wurde ange— 
nommen, dürfte aber vom Mayor vetirt 
werden. 

Auf Antrag des Ald. Blake wurde 
der Ausſchuß für Straßenbenennung 
angewieſen, einen Plan auszuarbeiten 
für die gleichmäßige Nummerirung der 
Straßen und für die gleichmäßige Be— 
nennung aller Straßen, die in ein- und 
derſelben Linie laufen, wie z. B. Peoria 
Str., Johnſon Str.,, Fremont Str., 
oder wie Newberzh Ave Green Str., 
Dayton Str., Chambers Place u. ſ. w. 
— Der Name der Noble Ave. wurde 
umgeändert in Barry Ave. 

Auf Antrag des Ald. Cullerton 
wurde der Ausſchuß für Schulen ange— 
wieſen, ſich des Näheren nach der Be— 
rechtigung zu erkundigen, mit welcher 
der Schulrath Kellerräumlichkeiten des 
Hochſchulgebäudes im Hyde-Park für 
Geſchäftszwecke an einen Speiſewirth 
vermiethet habe. 

Der „Congreß Hotel Co.“ wurde die 
Erlaubniß ertheilt, das „Auditorium 
Annex“ durch einen Anbau von zwölf 
Stockwerken Höhe zu vergrößern. 

Die Ernennung von John Chyvale 
zum Brückenwärler für die an der Di— 
bifion Str. über den weſtlichen Fluß— 
arm zu bauende Brücke wurde beſtätigt. 
Bis die Brücke fertig iſt, ſoll Chvala an 
jener Stelle als Fährmann fungiren. 


Kurs und Neu. 


* Frl. Sufan B. Clart von der 
„Home & Aid Society“ erfhien gejtern 
im Yugendgericht mit einem vier Wo- 
hen alten fyindling, der vor einer Wo- 
he auf der Treppe des National-Noth» 
fall-Hofpitals ausgefegt worden war, 
Richter Zuthil legte dem armen 
Wurm den Namen „William Mein 
leg“ bei und gab dann feine Genehmi- 
cung dazu, daß die genannte Gejell- 
Ichaft das Kind abeptire, 

* Dem Berichte gemäß, welcher dem 
Direktorium ber „Children’8 Home & 
Aid Society” in feiner geftern abgehal- 
tenen ‘ahresverfammlung unterbreitet 
murbe, hat fich die Gefellichaft in den 
Iegien 12 Monaten im Ganzen für 718 
Kinder hilfreich geforat. Bon biefer 
— wurden 300 Kinder der Geſell⸗ 
chaft vom Jugendgericht in Obhut ge⸗ 
geben, während 166 Kinder ſpäter an⸗ 


1 Gef ‚ bie ähnli 
ne 


Ziegs Entführung vor! 


Der 10 Jahre 'alte Jerome Brown ift feit 
Don nerſtag ſpurlos verſchwunden. 

Die Eltern des zehnjährigen Jerome 
Brown haben der Polizei gemeldet, daß 
der Knabe ſeit letzten Donnerſtag ſpur⸗ 
los verſchwunden iſt. Jeromes Vater, 
der Juwelier S. W. Brown von Nr. 
3541 Lake Ave., ſprach die Befürchtung 
aus, daß ſein Sohn, der ein außerge— 
wöhnlich aufgeweckter Junge ſein ſoll, 
entführt worden iſt. Am lehten Don— 
nerſtag verließ Jerome des Vormiltags 
ſein elterliches Heim, um ſich nach der 
Doolittle-Schule, an 35. Straße und 
Rhodes Ave., zu begeben, zu deren 
Schülern er gehörte. Obſchon er nicht, 
wie gewöhnlich, zur Mittagszeit heim— 
kehrte, ſo fingen die Eltern erſt an be— 
ſorgt zu werden, als ihr Sohn auch bei 
Anbruch der Nacht noch nicht zurückge— 
kehrt war. Am Freitag Morgen er— 
ſtattete Herr Brown die erſte Meldung 
von dem räthſelhaften Verſchwinden 
des Jungen in der Stanton Abe.Re— 
vierwache. Dort war man anfänglich 
der Anſicht, daß Jerome die Schule ge— 
ſchwänzt habe und ſich nicht heimzu— 
kehren getraue, da er beſtraft zu werden 
fürchte. Als aber ein Tag nach dem 
anderen berging, ohne daß auch nur e.ne 
Spur von dem Berfäwundenen aufau= 
finden war, fo begann auch die Polizei 
den Glauben der Eliern an eine Ent- 
führung zu theilen. Geftern nun bega- 
ben fih Herr und Frau Brown zu 
Kapt. Eolleran und baten ihn, Alles in 
feinen Kräften Stehende thun zu wol— 
len, um ibnen ihren Sohn zurüdzus 
geben. Die Deteftived, welche mit dem 
Fall betraut wurden, ftellten feft, daß 
der Junge am lebten Donnerjtag nicht 
zur Schule fam. Seine Lehrerin, Frl. 
Kate Riordan, machte der Polizei An- 
gaben, welche der Annahme, dat Je— 
tome entführt worden tft, neuen Halt 
geben. Vor einiger Zeit nämlich Ttattete 
eine elegant gefleivete Dame der Doo- 
little-Schule einen Belfuhh ab und be- 
trat bei diefer Gelegenheit auch das 
Zimmer der Klafje, welcher Jerome 
Bromn angehörte. Die fremde Dume 
erfundigte fich bei der Lehrerin genau 
nah den Eltern des Knaben, mollte 
miffen, ob derfelbe begabt fei und Kerns 
eifer zeige und entfernte fich wieder mit 
der Bemerkung, daß fie felten einen To 
bübfchen Knaben aefehen habe. Herr 
und Frau Bromn find feit Davon über- 
zeugt, daß ihr Sohn bon diefer unbe- 
fannten Frau entführt worden ift, und 
die Polizei wird Alles aufbieten, um 
feitzuftellen, wer die yremde war. 


, Todesfälle. 


Nahfolgend verdffentlihen wir Die Namen der 
Deutiehen, über deren Tod dem Gefundheitsamte 
Meldung zuging: 

Abraham, U., 58 3., 58 Gardner Str. 

Bosnif, Peter, 42 3., 8906 Greenbay Ave. 

Paninsti, Mike, 40 3., 309 W. 16. Str. 

Dies, William, 13 %., 86 Oregon Eir. 

Dombrosti, Frank, 87 J. 8337 Superior Ave, 

Danz, ©., 7%, 5% &. Weltern Abe. 

Gsberner, Karoline, 44 N., 1134 Nelion Ape. 

Fecke, Reitha, 42 J. Lakeſide-Hoſpital. 

Funk, Jennie M., 26 J. 156 2. Str. 

Hagen, J. 5 J. 316 W. Chicago Ave. 

Kraemer, John, 67 J. 2934 Wentworth Abe, 

Karkow,. Jehn, 47 J. 125 Rhine Str. 

Lukens, R. 75 J. 5130 S. Park Ave. 

Neis, Aacob, 55 3., 1524 W. A. Str. 

Schroeder, Minnie, 3 N., 62 Homan Abe. 

Zinsmeifter, William, 3 N, 115 Wells Str, 

Schwab, Mollie, 24 3., 1636 W. 4. Str. 

Schid, Theodor, TI X, IM Sedawid Str. 

Tiibart, U, % 3, 372 Iadion Boulevard. 

Traver, Theodor 9, D N, 1866 Reta Str, 

Weimert, E., 74 3., & Willow Str. 


— +9 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeitellt en: 

F. Wade, einftödige Brid:Gottage, 778 Weft 19. 
Str., $1050. 

Samt. Brown, ir., & Son, anderthalbitödige 
Gottage, ION. 50. Et., 812. 

Sam. Brown, jr., & Son, auderthalbitödige 
Cottage, 53 N. 50. Gt., $12W. 

Sam. Brown, jtr., & Son, anderthalbitödige Frames 
Gottage, 45 N. 50. Et. $12%, 

Sam. Vromwn, jr., & Son, anderthalbftödige 
Gottage, 438 George Etr.. &1200. 

Leon Bentley, dreiftödiges PBridhaus, 1854 Evanfton 
Ave., BO. — 

Gutman Tannery Co., fünfſtöckiger Bric-Anbau, 8 
bis 119 Dominid Str., $15,000. 

BDovard of Education, ziweinndeinhalbitödice Prid 
Zwangs-Schulbauten, Berwyn und Central Park 
Ave. 840,000. 

Board of Education, dreiſtöciges Brick-Schulhaus, 
St. Louis Ave. nahe Balmoral Ave. 8100,000. 
%. Beunik, zweiftödiges Pridhaus, 1094 Sawyer 

Ane., 84200. 

GC. Hubentbal, dreiftödiger Yront-Anbau, 821 North 
Ave., BR. Pe i B 
Univerfity of Chicago, einftödiaes Prid-Vetriebs- 
traft:Gebäude, Anglefide und SR. Str., $40.00. 
MW. U. Wurcell, zweiundeinhrlbitödiges Brickhaus, 

5002 Greenwood Ape., 817,000. 

Albert Path, einftödiger Prid-Unbau, 10701 Uvenue 
x, 81200. + 

M, Cohn, zweiftöfiger Brid-Anbau, 49564958 ©. 
Alhlanp Ape., SOM. k 

Ric. Melin, zmeiftödiges Bridhaus, 3223 Parnell 
Ade., KIM. —— — * 

Mary MeGee, drei zweiſtödige Bridhäuſer, 7615, 17, 
19 Saainam Ape., 813. 00. R 

PR. x MManus. preiftödiaee Prid-Apartment:Ge: 
päupde, 58 Donalas Perf Bont., $20,0°%. 

J. Pazurta, dreiſtöckiges Brickhaus, 452—460 S. 
Nobey Str., 86000. i 2 

Charles Griffith, zweiltödiges Pridyaus, 2173 Ola: 
dys Abe., 82000 


— — — — —— 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig dgemacht von 
Fanny gegen Jacob Hartis, wegen grauſamer Be⸗— 
handlung; Georgia gegen Gharies 9. Hodge, wegen 
graujamer Wehandlung: Martha aegen Arthur ©. 
Anderion, wegen Verlaſſung: Elizabeth E. gegen 


Frame: 


Frame: 


frame: 


Sranf Rich, wegen Fhebrudhs: Annie gegen Nacob | 


Spanninger, wegen PVerlajjung und araujamer Be- 
handlung: Warbara gegen Charles Broder, wegen 
Teunfiuht: Charles E. genen Mahel I. Wivord, 
wegen Ghebruchs: Charles genen Edith May Norton, 
wegen Nerlaffung: Annie gegen George Beading, 
wegen Verlajjung. 

——+h  — 


Marttberidt. 


(Dir Breife gelten ar pür den Großhandel.) 
Chicago, den 18. Juni 1901. 

Betreide,. — (Baarpreile.) — Enmmermeizen: 
Nr. 2, 70-Tljc; Nr. 3, 65-703. — Wintermweizen: 
Mr. 2 d(rotb), TI-T2k; Nr. 3, 9-0: Nr. 2 
(bart), 70-7de: Nr. 3, xc. — Maid, Nr. 2 
(gelb), 4A—I2ı; Nr. 3, 39—4le. — Hafer, Nr. 2 
(meik) BIN; Nr. 3, 7-28. 

Schlachtvieh. — Leite Stiere 5.06.90 
Sr 2 Br.: beite Rühe 83.60-44.90; Maftihweine 
85.758.134; Shafe B.0-H.D. 

Sehlügel,. Eier, KRalbfleifh um) 
Fische. — Lebende Trutdühner, 5i— Te per Rir.; 

ühner Sc: Enten 78; Gänje .00—7.00 per 

gd.; Xruthübhner, für bie ſtüche hergerichtet. 8&— 
Ile per Pid.; Hühner 9—12c; Enten 8—10e; Gänie 
Ge der Pid.; Tauben, zabıme, Sc—$1.75 per Dip, 
* gien su Dir. —— ——————— 
5% per D., je na z ualitat.— Yusgemei 
det? di mwer, $1.10-3.20 das Stüd, e ns 
dent Ocwidht. — Fılde: Weibfiihe, Nr. 1, per 

b. 87.50: Sander, Sie per Bid; Grashegte, 
der Bid.; Wrofchicbentel 2O—60c der Dir, 

Rartoffeln — 50-60 per Yufbel? neue, 
—— * per Barrel; Süktartoffeln, $1.75—82.09 
per Fab. 

riijhehrühte — Yepfel, 83.75-86.00 

3 Birnen, 52.70-84.00 der ap; Grodern 
Te 6100 Der & Duarts; _Bfirfihe, per Korb, 
1.00—8.50; rangen, * ber Riße: 
60c—$1.40 per Gehänge; Zitronen Ye 
—$2.50 perfifte. 

Molkerei, Brodufte — utter, 
Dairyg I4-16c; Ereamern 16-19; befte Runftbut 
He I Frifcher Mahmtäje 10-Iihe pas 
”; Anden — u 

em u r e 2 8 
jelat $1.00-$1.35 per Barrel; rothe Rüben, 
ber U Buſbel Sad; Meerrettig 22.582,50 per 
Am ; Schwarzmwurgel 30—35c per DhD.; Gurken 15 

per DiD.;, NRadieshen 50—60c; per 10) Bünde 
ben; Mobrrüben, $I—$1.35 der Bunihel; Erbien, fri- 
be, Ti—Bhc per Buibel; Wansbopnen 90c—$1.10 per 
2 n, 81.85-81.00 per Bufbel; Blumen: 
40— per KRüte; 


isrer 


1.40 per 
d; iebein 
vr a 


— 


Der Grundeigeuthumdmarft. 

Nach folg ende Srundeigentfumssücbertrag ungen in 

Dun BABe man SID qED DEHOE Warten ni da 
aetragen: 

Woodlawn Abe., Südoſtede 66. Str., 100X165, Chris 
ftion U. Londeliu3 an Sarıy B, Winsworth und 
Lıman T. Garnjey, $80,W0. 

5. Str, Süpoftede Rhodes Ape., 75Xx1R, Leman 
x. Barnjey u. U. an GChriftion U. Londelius, 


838,00. 

Torrence Ape., Nordoftede 16. Str., IMX173, Ber: 
nard S. Rozpnef u. U. an die Calumet Brewery, 
30,000. 

Safe Ade., Südmeitede 49. Str., 10X52.7718, W. 
&. Smale an Williem X. Bryjon, $16,000. 

Grundſtück WI N. Clark Str., 37.8%X242, Annie und 
Alvina Mabr und Sophia Walter und Gatte an 

. Charles Sichert, $16,00. 

63. Str, Ede Jefferfon Uve., MX150, F. S. Tyr⸗ 
rel an Xjabella Enrrau, $14,0%. 

Grundftüid 3691 Vernon Ave., 185x135, 4. $. Sath 
an Sıitaf Zutterland, HIER. 

Grunditüd 3317 Michigan Ape., 2OX135, B. U. Root 
an Wired T. Fuller, 59000 

Grunpftüd? 24-8 N. Halited Str., 21X118 1:6, 
Anton Horn an die Aohrfon Chair Ge., $2500. 

Grunpitüd 9 N. Halfteo Str., 21Xx118 1:6, Derjel- 
be an Diefelbe, N. 

Bulton Str., 137 5. weitl. von Sheldon Str., 8X 
124.6, David &. Alfop an Amberg File and In: 
der Co. Sim. 

Peoria Str., 320 %. nördl. von 56. Etr., 33X124,68, 
Hubert MiGormid an Kriftian I. Lundſtrom und 
red N. Nelion, MI. 

Garfield Voul., 247 F. öftl. von Normal Ape., BX 
125, ®. Gavanaugh an Thomas Dermopy, 84000. 

Dasjelde Grundftüd, Thomas Dermory an Maria 
Dermody, 000. 

Greenwood Ane., 162 %. füd. von 72. Str., 30X 
125, M. Holmes an €. Koetter, KIM). 

61. P., 20 3. weftl. von Normal Ave, 59x10, 
Ella 2. Tobin an Frances 3. Morje, $400. 

Sadjon Str., IR FF. öftl. von Wood Etr., 17 5. 8 
Zoll bei 834, Nachlak von 9. T. Kitchel an Ino F. 
Spohn, KT. 

Cosgrove Ade., 32 5. öftl. von Glaremont Abe., 
2X12, Niels Aud an Frank $. Bentley, E50). 

Aſhlaud Une, 4 F. jüdl. von 15. BL, 48X18, 
S. &. Etinien an W. W. Rabinjon, 83500. 

Minerva Ave, &5 %. nördl. von 65. Str., 35X108, 
M. A. Hodjon an Rahel M. Bater, $3250. 

6. Str., 23 %. öftl. von Marihfield Ane., 5X125, 
Anjon ®. Yents an Charles Wagner, $3000. 

Hamilton Ave, 146 $. jüdl. von Eunnvfide Ape., 
373%177, ®. 9. Terwilliger an Mary Eieubucd, 
8220. 

Coles Ave., 299 %. fjüdl. von 82. Str., S5X125, 
U. Chrnftowsti an Y. Chruitowsti, $2000. 

Dasjelbe Grundftüd, $. Chrnftowsti cn M. Chru— 
ftowsti, $2000. 

Catalpa Ave. 185 %. öftl. von Of Ravenswood PL, 
x, VW. 2. Kleine an Sery X. PB. Wegner, 
2). 

Harding Ave, 26 F. fädi. von 12. Etr., 50x13, 
Nachlaß von J. Munn an M. Blahnik, 81600. 

Koyne Anve., 102 %. füdl. von Glan Uve., 26x12, 
6. Baumann an Sam. Brown jr., $1500. 

Leland Ape., 113 F. öftl. von Hopne Ande., 37.7X 
— L. B. Warwick an Frank R. Williamſon, 
*1500. 

Sermitage Ave, 74 %. füdl. von Grace Str. 3X 
125, 3%. Kelly an Michael 3. Kaberty, 815. 

Dasfelbe Grunditüd, Miadhel I. Fahırty an Cath:s 
tine Relly, $15W0. 

Bolt Str, IR F. mweitl. von Robev Str., 24x10, 
D. MeMillan an Margaret S. Kellp, 81500. 

N. 48. Ave., 96 F. nördl. von Superior Str., MX 
1374, F. A. Clark an J. Juhl, 81505. 

Raulina Etr., 174 %. nördl. von 49. Etr., X12, 
Jacob Schmidtfe an Matbia3 Drever, $1M. 
Srundftüd 377 W. 12. Str., 24x82, I. €. Koller 

an Gatherine Maas, E12. 

Fletcher Str., 96 F. weitl. von Paulina Str.. 4X 
125, #. Setches an 9. E. U. Kimrel, 8120. 

Adams Str., 300 F. öftl. von MRatuntStr., 237x124, 
EM. Stehman an T. W. Golden, $1200. 

Rhodes Ave., 248 F. fünl. von 70. Str., 33x19, 
George U. Hrn an Mary 9. Hurn, $1W. 

Grundftüd 2067 Gladys Ave., 23x124.7, Marie Mats 
betb an William W. Nugent, 81. 

Hcrmitage Ave, 168 %. nördl. von 49. Str., IX 
124, 3. ©. Thurn an M. Maciejewsti, $1737. 
School Str., MI F. öftl. von Perry EStr., 33x13, 

9. U. Bernahl an John Wulf, $250. 

Neben Str., 194 F. füdl. von Taylor Str., 5X114, 
E. Meyer an Michael 3. Dolan, 88000. 

Lombard Ave, 30 F. füdl. von Aowa Sir., 50X 
171, ©. 2. ®Welp u. U. durh M. in €. an die 
Mutual B. and 8. Alfociation, 82500. 

Lincoln Str, 213 %. nördl. von Armitage Ape., 
24x15, W. Harnostat an Franf Knik, 51900. 
Fremont Str., 316 $. nördl. von Willow Str., 24 

x125, ®. Tarabat an Noiepb Kurfa, 5000. 

N. 51. Et., 141 $. füdl. von Joma Str., 5X125, 
2. 2. Filstrup an 3. Frang, $1550. 

Chicago Ave., Südweſtecke Avers Ave., IIX13, ©. 
Gallup an Lina Bergmann, $2500. 

Lincoln Str., 166 F. ee Str., 24x110, 
und anderes Gigenthum . Zarabat an Zofe 
Aurfa, KWO. ' . 

Ridgeway Ape., 150 %. füdl. von 24. Etr., 50x13, 
EM. Sare an R. Layer, GO). 

E:canaba Ave., 55 F. jüdl. von 8. Str., 25X1384, 
u Surrewic; an Antoni Ciesziewicz, 

300. 

Oakwood Boul., 52 $. weitl. von Langlen Ave., 
&%x125 Andrew G. Webſter und Arthur Need, 
Iruftees für das Teitament von John G. Webfter, 
an Ellae E. Hill, .K38,000. 

Lewis Str., MW] F. nördl. von Addifon Ape., 30X 
133, €. &. Briags an Arel F. Lifrendahl, 81500. 

Gouriland Str., 49 F. weitl. von Rodwell Str., 244 
x99.8, Douglas Bart 9. Wjjvcietion an MM. 
Stoztj, 82000. 

R. 44. Ste., 141 F. ſüdl. von Armitage Ave., 
125, C. J. Johnſon an P. J. Munſon, 82000. 

Hermitage Ave. 189 %. jüdl. von Dipvijion Str., 
24x18, M. Otto u. 4. duch Min E. an ©. 
S. Stahlberg, 81588. 

Wells Str. B F. ſüdl. von Kinzie Str. 21 F. 84 
Zoll bei TO F., Margarette €. Duffy an Marvin 
Dighitt, 41,075. 

N. 40. Ave, Südoftede Folter Upe., SIX660, Anz 
ton GE. T. Pregler an das böhmiihe Altenheim, 
30,00, 

59. Str., Nordoftede Wood Str., WTX28, R. Bater 
an Y. M. Newaak, K05M. 

Maanslia Ave., 99 F. füdl. von Berwyn Ape., FOX 
13, Win. H. Bryan an Samuel NR. Erowen, 
*14 00. 

Laulinı Str, Nordmweitede Montroje Boul., RX 
165, Derielbe an Paula M. Erowen, $11,009. 
Granville Ave, 93 5. öitl. von FFilcber Ape., IX 
22, Derielbe an Samuel R. Growen, KT500. 
Raulina Str, 2 F. nördl. vom Montroje Pouf., 
735x165, Derjelde an Paula M. Cromen, $7000. 
Safenwald Ave, 154 $. jüdl. von 43. Etr., 3X 
141, M. K. Spencer u. U. an Harrict ®. Bor: 

fand, 7300, 

Whipple Str, 5 F. nördl. von Wabanfia Ape., 
25x117, E. Comitod an W. R. Smith, KON. 
State Str., 34 F. fjüdl. von 34. Str, 24x13, 

Mary Maher an Nojeph Appel, 50. 

Glifton Ave, Süpdmweitede Nobie Ave, BSXI2L, 9. 
T. Olſon an B. J. Regnell, 8500. 

George Str., Nordweſtecke Wolcott und Lincoln, 29 
125. 9. 9. Hallmanı an U. NRelion, $4500. 
Sägo»» Str., 252 $. nördl. von Webiter Ave., 8X 
124, Nahlak von EC. ©. MiCagg an Walter }. 

Gıbbons, 8420. 

Aoddijon Sir., 8 #. wweitl. von Seelen Ape., 48X 
125, 4. Nelfon an 9. Hellmann, 84. 

50X124, 


64. Bi, 102 5. weitl. von Latondale Ape., 
J. F. Eberdart an G. U. Stolp, 82350. 

Faulina Str., 300 F. füdl. von Kemper BI., 374X 
107,7, 8. 3. Kemper an Cora €. Lufens, 8200 
Hletcher Str., 120 F. Öftl. von Raulina Str., 244X 
125, 8. 3. Ruchenbeiier an W. X. Timm, IH. 
18. RL, 140 5. meitl. von Morgan Etr., 35x97, 

MW. Fielder an F. Petoziela, 8220. 

Kedzie Ave, 189 $. nördl. don 84. Str., 222x162, 
un) enderes Figenthbum, €. E. Holt an Emil 9. 
Leeman, $200. 

Normal Ave, 99 %. fünf. von 70. Str., 50x125, 
O. Smith an Mary Smith, 2000. 

Tasjetbe Grundftüd, Nahlak von WM. 9. Smith an 
Macn Smith, 2000. 

MWalnut tSr., zwiihen St. Louis und Homan Upe,, 
235x115, €. 2. Iennings an Martin %. Berlin, 
FAN. 

Afhland Ave., 150 #. füdl. von Udpifon Str., X 
123, vnd anderes Eigentbum, U. %. Yohnion u.9. 
an Williem DO. Iones. $1799. 

Gentral Park Ave. 316 F. füpdl. von Belmont Ape., 
XI, 2. S. Heaijield an M. Simanmwicz, 81775, 

Homan Ave., 50 %. füpdl. von Mabanfin Ape., 5X 
177, 5. Marometp an S. U. Vette, KIT50. 

Gmerald Avde., 235 9. fünl. von 8. Str., 3X126, 
MW, Beter uw. A. an Nacob Hartmann, $1625. 

Nuble Etr., 211 %. füdl. von 18. Str., YXB, 2%. 
WW, Wade an Richard Knaak, 81600. 

Sincola Woe., 65 %. uördl. von Argnfe Str., 2X 
121, und anderes @igenthbum, ®. H. Terwilliger 
an G. Klein, $150%0. 

Laftey Ape., 120 $. nörbl. von 3. EStr., 24X108,8, 
G. SHenod) an M. Uphoufe, 81500. 

Biiho» Str, M 5. füdl. von 53. Sir, SX124, 

. Kader an E. Hollag, $1500. 
S . öftl. von Lawndale Upe., S. Bopee 
NM. i ‚ 8150. | 

Eceiep Ave., 75 %. füdl. von Cornelia Etr., X 
124, @W. 3. NRelion an Henriette M. Drath, %1100. 

Allen Upe., 166 F. nordöftl. von Milmwaufce Ape,, 
5125. 6. M. Hills an I. B. Foeriter, 81050. 

Meifon Str., 548 F. nördf. von Chicago Une,, X 
73, Qucen Kity 2. and B, Yffocietion an S. Bis 
verit!, $1000. 

3. Str., D #F. ditl. von St. Louis Wpe., 25%x124 
124. 3. M. Tobe an I. 3. Bavanaugb, 81000. 

N. 51. Ave, MO FF. fünf. von Grand Une, 5X 
150, 4. Aulin y. U. an U. ®. Jenks 81000. 

Kingsbury Str., Nordiveftede Indiana Str., 297% 
177, Brvant 9. Barber u. AU an Vercival W. Ele: 
ment, $53,315. 

Chauncen Ape., 75 F. fübl. von 9. Etr., 3x125, 
%. ®. Stubbinz an Anne M. Bomwen, $600. 

Dasielbe Grundftüd, Anno M. Bowen an Aohn 
D’Leary, KIM. : 

74. ®i., 100 $. mweitl. von Seipp Une, W0X125, 
und onderes Gigentbum, Margaret €. Pearce an 
William M. Hoht, 81. 

Sawyer Ave., S F. ſudl. von Armitage Ave. 35 
A—, Radlaß von Henth Schultz an Heurietta 
Schultz. 81510. 

Cibſtai Sti, Vs F. weſtl. von Rodwell Str. 5X 
1%, 4. ©. Anderfon an S. Ezeszydi, 4. 
Marfhrield Ane., 50 F. nördl, von Cornelia Str., 
5X130, Nahlab von Herman Wedel an Hermine 


— — weil. von SaSalle Ape., 12 
ichi MR . > on aDale + 12 
5* $., Albert Filfins an Charles 


. 4:10 Zoll bei I 
. Flonn, $1. i 

Union Str., Südweltede Erie Str., 40x19, Elifa: 
beth Barter an Rodwell King, 811,200. 

Chio Stre., 150 %. öftl. von ECak Sir., 235x100, 
Alerınder A. MiRoy u. U. an die Ürefutoren 
von Albert U. Munger, $7,844.15. 

Dolley Ave., 1% %. nördl. von Ban Buren Str., 
18x.124, Unnie Damblin u. U, an Mary U, Lord, 


‚148.70. 

wen 25 5. öftl. von PBaulina Str, 35x125, 
‚ Kaminsfi an 9. Grohomsti, 3850. 

Cottage Grobe Une, 0 #. nördl, bon 30, Str., 
5. 10 Zoll bei 4 #., E. 3. Wetel an John 


3X 


, 8240, 
Gregier Ane., Süpeited: 73. Str,, 615x134}; Eregier 
Ade., Eü 78 6iß —8* IJ 


* 


Siu > 
ones an Charles H. Nelion, $12,400, 


gie Übe., De don Folter Yoe., 50 


Derfaufsftellen der Abendpoft, 


Nordfeite. 


x. Sheeiy, 205 R. Up: 
land U 


a 


nor Bam» 


benue. 
M. Menid, 217 R. Ufb: 
land 
enue. 
G. A. Ibde. 845 Belmont 
F. Mißfield, 

ment Avenue. 

Abenue. 

A. R. Lemte, 1219 Bel⸗ 
Dr. Jueljt, 135 Bels 
mont Avenue. 

Straße. 

6. D. Relion, 33 Bur⸗ 
©. $: —— 

er Straße. 
©. Banborn, 116 Eenter 

trohe. 
€. 3. Bauer, 139 Genter 
®. Salzmann, 143 Genter 

Strafe. 
€. Lippmenn, 186 Genter 
Ms. Bottie 

211 &enter Str. 

Avenue. 

Mr. Beihm, 249 Gen: 
®. Kruger, 273 Eenter 

Strafe 

Straße. 

8. Farmbein, 140 Clark 
traße. 
EN. Martin, 421 Clag 

Strebe 

.H. Garber, 457 Clartk 
Etraße. 

übe, 
Garrolis, 650 Elarf Et:. 
land Udenue, 

Vak, 76 Glysourr 

. 8. Eaie, 200 Giy: 
bourn de. 

Uvenne. 

. MM. Madlinghauier, 

. Le Strand, 342 Ely: 
dourn Abenue. 
Avenue. 

. Grube, 872 Cipbourn 

. Mat, 493 Elpbourn 
Avenue. 

Clybourn Aveunue. 
W. M. Biehler, 70 Cly⸗ 
M. Zander, 757 Clybourn 

Avenue. 

bourn Avenue. 

A. Dobrid. 876 Clybourn 
A. Olonsty 

bourn Avenue. 

Avenue, 

Mrs. Edftedt, 1318 Di: 


ur. 
®. Heligeift, 615 Welmont 
Avenue. 
87 Bel: 
&. Grasta, 1120 Belmont 
mont Apenue. 
G. Streit, 153 Bifſell 
ling Straße. 
58 Een» 
Strahze. 
Straße. 
Ehellberg, 
Pindquift, 158 Chicago 
ter Straße. 
2. 2. Yalin, 66 Elart 
traße. 
F. —— Clart 
B. Taly. 419 Elart Str. 
G. 8, Frank, 506 Clark 
tr 
. 9. Liche, 35 Glete- 
Avenue 
Fromm, W Cbourn 
238 Stipbourn Ünenne. 
. Nielal, 344 Elybouen 
Apenue. \ 
Mrs. €. Fraiflen, 408 
bourn Ypenue. 
F. G. Scherer, 83 Cly⸗ 
Adenue. 
928 Kiy: 
F. John ſon, 8 Dearborn 
verſey Blyvd. 


H. Korn, 1354 Diverſey 


Boulevard. 
C. Adam, 148 Diviſion 
Etrake. 
&. Eiiverberg, 197 Disi- 
fion Strahe. 
€. Krueger, 256 Divifion 
Straße. 
GE. Nerfon, 2 Divifion 
Etrake. . 
5. Relion, 334 Divifion 
Strahe. 
NR. ©. Burfe, 349 Disi- 
fon Straße. 
WB. °%. Hunt, 40974 Dipie 
fion „traße. 
. Bender, % Eugenie 
Straße. 
. Linke®d, 126 Eugenie 
Etrake. 
,„ Werner, 49 Syremont 
Strake. 
. Walter, 106 fuller: 
ton Avenue. 
. 9. Dedert, 143 Sul: 
lerton Adenne. 
. Gorpett, 145 Bußlerton 
Avenue. 
. Rlinaenmeier, 733 
Halted Straße. 
. Dobler, 980 Halſted 
Straße. 
M. U- Sohnion, 81 Hob⸗ 
bie Straße. 
Otto Weber, 195 Larrabee 
Straße. 
N. Mahrenhols, 221 Lars 
rebee Etrake. 
MW. M. Nargee. 369 Lars 
rabee Strabe. 
G. Dobm, 455 Larrabee 
Strafe. 


Ba nm mu m m 


3. € M. Seymour, 477 
Lerrabee Straße. 
nr —— 41 varrabee 


traße. 
John Deenhart, 517 Lars 
tabee Straße. 
Mıs. Buchholz, 692 Zar: 
rabee Straße. 
R. Rungen, 168 Lincoln 
Avenue. 
. ®. Vearion, 217 Sins 
colu Apenue, 
C. RBeterjon, 411 Lincoln 


Abenue. 
436 Lincoln 


R. Elien, 
Urenue. 

Mrs. B. Wegner. 507 
Lincoln Avenue. 
Mıs. Weinfcyent, 726 
Liucoln Avenue. 


. Reubaus, 847 Lincoln 
. R. Franz, 934 Lincoin 
Avenue, 
953 Lincoln 
Apenue. 
Lincoln Avenue. 
. ®@. Grafe, 1040 Rins 
. &. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue. 
Avenne. 
Albert Maier, 1366 Zins 
Ehepopier, 220 Lincoln 
Avdenue. 
136 Rorth 
Avenue. 
Ehmann, 
.Sebaſtian, W North 
Avenue. 
Avbenue. 
Biebm, 389 Nortä 
M. Delahatve, 409 
North Avenue. 
168 
Dat Straße. 
straße. 
art, 250 Rufb BStraße. 
Mavenswood Bart 
Drive, 
trage 
Mi. E. Schneider, 125 
. Baffenheim, 137 Shef: 
field Anenue. 
wid Strafe. 
. Schler, 264 Sedgwid 
Foesberg, 29 Sedmwid 
Etrake 


Avenue. 

. BWentt, 

VB. Schagenman, 1089 
coln Avenue. 

. Klamm, 1291 Lincoln 
coln Avenue. 
Herbert, 

a 156 North 

. Murray, 373 Nerth 
Avenue. 

S. Maanuflon, 
ichm, 139 Ontario 

. Warren, 12% Gaft 

%. Zadler, 274 RoScoe 
Sheffield Avenue. 

« M. Bang. 362 Sedo⸗ 
Strake. 

t, 225 Sedgwid 


. Brinkhoff, 382 Seda⸗ 

wid Straße. 

. 3%. Cameran, 536 
Erdanid Straße. 

MW. Meister, 587 Seda⸗ 
wid Straße. 

€. €. Slomer. 5 Sedg: 
wid Straße. 
Ratble, 609 Wells 
Straße. 

8. Shurticff, 79 Stete 
Straße. 

€. Ferien, 90 Wells 


Straße. 
B. Neer. 121 Wells 

Etrake. 
Wells 


L. Freter. 141 
Etraße. 

Sieamann & Xenne, 190 
Wells Straße. 

M. Unanians, 234 Welld 
Straße. 

9. Meis, 254 Wells 
Etrahe. 

F. 8. Mundorff, Wells 
Etrake. 

®. &. Lirt, 80 Wells 
Etrake. 

MS. Simmer, 366 Wells 


Etrake. 
G. MR. Berg, 344 Wells 
Strake. 
Mre. Hidey, 367 Wells 
Straße. 
9. Haller, 353 Wells 
Etrake. 
9. Wellendorft, 453 Wells 
Straße. 
, Mutberiord, 511 Wells 
Strake. 


ss aa 


Mm. Shiedinger, 535 
Wels Strahe. 

S. Reit. 545 Wells 
EStrake. 

&. Feant, 575 Wells 
Etreke. 

KR. Schneivbad, 660 Tells 
Strake. 

Miller'g Stodina Sractory, 
57 Willem Str. 

E. €. Rutnam. 65 Bil: 
ı0w Sırakt. 

Huthinien P®ros., 1406 
Wrightwood Avenue. 


Südfeite. 


Mre. Sranfion, 1917 
Archer Avenue. 

. 82. Yarger, 

der Udenue. 

RR. Allen, 3205 
mour Apenue. 


2161 Ur: 
Ur: 


E. J. Broeker, 59 Of 
Volk Strake. 

F. Larkins, N24 S. State 
Strabe. 

G. B. Brüning, 8902 ©. 
Etate Etrake. 


Siede, 540 Aſhland U. Edelmann. 171 GE. Ban 


“ Adenue. 
. 2. Anpel, 238 Eot: 
tage Grove Avenue. 
. Betterfon, 2414 Cats 
tage Grove Anenue. 
. Shober, 242 Cottage 
Grove Üvenue. 
Vo Office News Co., 
217 Dearborn Str. 
Neidy, 3708 Dearborn 
Straße. 
Baur, 4493 Dearborn 
Strafe. 
©. S. Wendling, 25% 
Halfted Str. 
&. Bolt, 310 Halſted 
Etxape. 
I. Woflermenn, 3240 
dalſted Straßze. 
W. gm 3423 Hatiteh 


trabe. 

8. Fuid, 3126 Halfted 
traße. 

Graham, 3519 Halfted 


Straße. 

J. Weinſtod, 3681 Halſted 
Etreke. 

$. Riefe, 3637 Halſted 
Straße. 

€. Tracy, 14 E. Harris 
fon Straße. 

€. Ruchl, 58 Indiens 


Apenue. 

Bote, 522% Auftine 
Straße. 

Ö. Bruggemann, 5302 
AYufine Etraße. 


ß 
. Java 
field Adenue. 
. Buid, 3138 6. Mor: 
aan Strabe. 


Buren Strabe. 
Cole, 12% Wabafh 
Avenue. 
3. Eimensiy, 1351 
MWahafh Avenue. 
Chon, 1431 Wabaih 
Avenue, 
Pismwanger, 1700 
Wabafhp Avenue. 
Haupt, 1731 Wabaih 
Axrenue. 

F. E. Moſeley, 2240 
Wentworth Avenue. 

J. Weindold, 242 Went⸗ 
worth Avenue. 

Mr. Finninger, 254 
Wentworth Abenue 

Weber, 2400 Wentworth 
Avenue, 

U. Lange, 311 Went- 
worth Avenue. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth 
Avenue. 

W. Wagner, 388 Went⸗ 
worth Uvenue, 

®. Raiier, 4217 Wents 
worth Abenue. 

Martin, 4447 Wentworth 
Anenue, 

Bm. Hunrierspagen, 4704 
Wentworth Mpenue. 

Stun, 5249 Wentworth 
Avenue. 

©. Exmidt, 310 4. Str. 

2. Sen, 159 8. Blace. 

8. Breunwafler, 6 Oft 26. 
Straie. 

3. 3. Udams, 9 Dit %. 
Straße. 

B. Ralifofety, 1409 35. 
Straße. 

x. Ehwars, 449 39, Str. 

W. Bedmann, 245 


43. Etr. 
Mitte, 922 50. Straße. 
BE. Mad, 443 58. Strake. 


Geo. 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Bolgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Okfiee 
de8 Eountv:Cierts ausgelteßt: 

Wiliam 3, McEormid, Yuna 2. Keunevy, %6, 20. 

Nihalaus Echoemer, Margaret &. 


MM. Brontoweig, Antonine Franlowsty, 23, M. 
Adoiph Sanvant, Iojephine Yauge, 34, 38. 


Regnerus Smits, 


Utje Wiers ma, 2, 20. 


Wilism U. Derby, Emma Holland, 32. 


Peter 3. 


Gonlon, Mary Bafchke, 36, 26. 


BVilliem Schreiber, Sarap €. Miller, 24, 3. 
3. E. Srropm Starhenberg, Mary Rohan, 39, 38, 
Batrid F._ Eujping, Harriette Tracy, 27, 2. 
Gar! E. Gullauift, Lonije Mare, 34, 30. 
Jerry D. Burns, Carhorine Hazel, 35, 21. 
Sobin Granage, Florence Highiey, 23, 21. 
Samuel Berfman, Florence Aiher, 29, 3 
u Mazwei, Carrie Balterman, 3, %, 
hriften Xenjen, Della Sidmen, 27, 26. 
Aucitas Nilodemas, Marjont Pietzeiti, 32, 21. 
Albert Carljon, Selma P. Reljon, 27, 24. 
Jacob Mohrle, Anna Geier, 30, %. 
Arthur T. Graner, Preitie €. Norton, 29, 9. 
William NR. Fiſh, May Braband, 2, WM. 
Daniel Berard, Alphonja Bouhard, 8, 3%. 
Charles 4. Hariwell, Effie MeGuire, 31, 20, 
Niholaus Reinert, Marn Berens, 3%, 21. 
Winnie Durfee, Ieijie Julien, 36, 24. 


John Willens, 
Will iam 


Einuma J. Holdee, 31, 32. 


iller, 21, & 
Kerry Tuder, Ellen 3. Lehman, 3, 19. 
Sronciszel Kolodzy, Mary Zolodzu, 28, 24. 
. Grofl, Bauline Hauboid, 25, 2. 


—— Duclow,. Peari Ryerſon, 21, 18 


ↄe W. Hartley, Thereſa G. Godſrey, A, A. 
Willlam 8. Fran, Palena 3. Allen, 3, 21. 
George W. Kiuetih, Antonia Hudid, 36, 25. 
Edward R. Anderſon, Hildah —— — 26, 3. 


Fred. E. Queen, 


Mary 


Meyers, 3, 30. 


Edward Propojh, Mathilda Dapprid, 26, 25. 
Algy E. Moore, Katbryn D’Reefe, 3, 20, 


germens Meste, 


Amine 
eorge Dttens, Franc 9. 


ris, 46, 39, 
iner, 24, 19. 


Carl Bruit, Hermine Sielaff, 8, 37 


Charled 4. Biort, Louifa 
Milton E. Dimod, Annie 


. Lemfe, 2, 19. 
. Behrens, 22, 21. 


lonzo 6. Stevenion, Deilie &. KBelier, 24, 21. 


artin 2. Replinger, 
Martin 
ames 


Ida Bandall, 
. O’Sara, Gatberine Gonlon, 29, 8, 
Hery, Annie S 


5. 38. 
on 
. KRarde, 24, 33, 


obn &. Gerrans, Eljie &. Galiagher, 42, 30. 
arod Rehm, Ida Eggers, 21, 18. 


er ®. S 


ett, Antoinette ®. Woaner, 35, 244. 


zum — zen C rn =, 
n , De 0. 8. 
Äsarıs M, Kantte gut B. Siliband, 4, 


ryal 
Franf 


en 


Nordwertfeite, 


Holder, 346 Ade Eir. 
Pitters, 370 Ada Str. 
Shmelzing, 870 Urmis 
tage Avenue. 
Lurdtle, 894 Armitage 
Avenue, 
Veterjon, 31 Qibland 
Avenue. 
. Woerlins, 4R Wh: 
land Abenue. 
. Dede, 412 Afhlany 
Avenue. 
. 8. Langenfield, 42 
Aſhland Avenue. 
. D. Juftin, 435 Wh: 
land Avenue, 
3. Belswig, 60 Alhlan) 
Avenue, 
R. Shud, 470 Ajhland 
Avbenue. 
Maloney, 
Abenue. 
O Malley, 836 Uſhlaud 
Avenue. 
J. Vawlewsty, 151 
Auguſta Stiege, 
$. Bremeuma!d, 163 
Augufa Straße. 
3. Gottlieb, 80 Auguite 
Straße. 
&. Zimmermann, 1015 
California Avenue. 
2. Ludomsty, 212 Ghis 
cago Apenue. 
Mıs. Keribinsty, 266 
Chicago Apenue. 
Goftman, 277 Chicago 
Avenne. 
Bm. Hoh, 8 Chicago 
Abeuue. 
Haß, Né Chicago 
Avenue. 2 
U. Freielt, 382 Chicago 
Avenue. 
O. Maas, 422 Chicago 
Apenue. 
3. Zeltemenn, 444 Chi: 
cagp Üdenue. 
Mueller, 449 Chicago 
Abdenue. 
Dreſſelt, As Chicago 
Adenue. 
D. Abrams, 526 Chica⸗ 
00 Abenue. 
Stien, 676 Chicago Ave. 
Medner, 636 Chicago 
Aben ue. 
Coin & Elgas, 682 Chi: 
cago Avenue. 
3. Faulftod, 68 Ehi- 
cago nenne. 
Veterion, &72 Campbell 
Avenue. 

3. Wnfe, 1051 Chicago 
Avenue, 

Surk, %63 Clybourn 
denne. 

Kraut, %9 Eipbourn 
dene. 

Sul. Kamphbanien, 358 
Cornell Straße. 

DM. Leov, 116 Divifion 
Etreke. 

2. Koppel, 50 Divifion 
Streße. 

BD. 5. Sedeaard, AR 
Divifion Strafe. 

&. Benz, 31 Dipifion 
Straße. 

M. Streuel, 

fon Etraße. 


80 Aſhbland 


405 Divi⸗ 


€. 5. Tittheimer, 5336| 


Dipifton Strake. 


®. Miller, 722 Divifion | 


Etrake. 

E. Iadion, 47 
Etraße. 

W. 5. Kerſchner, 
Grand Avenue. 

€. B. Relion, 935 
Grend Avenue. 

€ M. Belmer, 350 
Grand Abenue. 

Gosdrih, 40 Grand 
Avenue. 

Vrower, Na Grand Ave. 

N. Meyer, 609 Grand 
Avbenue. 

BD. Howard, 164 Halſted 
Strete. 


Erie 
219 





De. Nuneg, 123 Hure 
R 5* 30 Qucss 
" efren, 
Strafe. 
3. Brogmen, 309 Redzie 
AUdenne, 
D. Sorpan, 1001 Keavitt 
ormaße. 
J. Aſchenbergetr. 
Lincoln. 
BWebiter, 510 Lincoln 
Straße, 
3. Balentine, 130 Mils 
wauxlee Avenue. 
Henry Steinohrt, 156 
Vilmaufee Apenue. 

%. ©. Hintihts, 165 
Milwauntee Apenne. 

Sohnion, 194 Mi 
Adenue. 

C. Oljon, WB3 Milwaus 
tee Upenue, 

Bu. Blum, 353 Mile 
waukee Avenue. 

8. Cojice, 32 Milwaus 
tee Üpdenue. 

JamesColins, 39 Mile 
maufee Avenue, 
M. Aderman, 304 Mile 
wanlee Avenue. 
Sever ing haus & Veilfuß, 
46 Milwaulee Ade. 

9. Braten, 491 Milwaus 
lee Abenue. 

Mrs Ellis, Milwau⸗ 
kee Avenue 

U. Lage, 626 Milwaufee 
Avenue. 

M. Limburg, 93 Mile 
wautee Adenue. 

4. EHiffmin, Mi Mil 
waulee Apenue, 

Bertya Fluers, 1019 

Milwaulee Une. 

Joachim, 1147 Milmans 
fee Apenne. 

Ubelfon, 1192 Milwau⸗ 
tee Abenue. 

Kudroff, 1945 Milmans 
fee Abenue. 


3. 9. Leder, 1478 Rib 
3. Broe, 182 Milmens 
tee Apenurt. 

Etrake, 

Peter Can, 329 Rabie 
®. Fonnt, 503 Noble 
Bowler, 136 Rerth 
%. Schmelz, 407 Raorih 

Avenue. 

Updenue. 

Ahrenott, 669 Rorth 
E. Hanien, 

Avenue. 

7 

Norib Avenue. 

9. Oxerbolt, 867 North 
C. M.Grafet, 807 North 

Avenue. 

5 North 
lipenne. 

North Adenuc 
Bladane, 590 Pauline 
C. Glisman, 626 Baus 

lina Straße. 

..s 

Raulina Straße. 

mon Etrake. 

M. Sehler, 892 Eamper 
U. Buntder, RI Walbe 
tenam Üpenue. 

Avenue. 

John Studtman. 70 
M. Kalteur, 7609 Weſtern 

Avbenue. 

Avenue. 

Kraufe, 1004 Weſtern 


waukee Avenue. 
Ms. Kuhn, 293 Noble 
Straße 
Straße. 
Avenue. 
Mrs. Mropl, 655 Rorth 
Üdenue. 
759 North 
Carl Ghrittenien, 
Avenue. 
3. Sranes, 
DO. Langebed, 1173 
Straße. 
Ms. 3. Benien. 
Gear. Bode, 176 Ganges 
nenne. 

5. Aucabs, 1 TellBlece, 
Ehriftianion, 727 Weiters 
Weſtern Avenue. 
Win. Heyl, 1040 Weſtern 

Avenue. 


. Südweftfeite. 


. 8. Buller, 37 Blue 
Aelany Avenue. 

. Bernian, 301 Blue 
Asland Adenue, 

X. Reafer, 346 Plue Is⸗ 
land Avenue. 

5. Beters, 539 Blue 
Aetanv Avenue. 

. U. Freed, 25 Canal: 
port Avenue. 

Mrs. Lyons, 55 Kanal: 
port Avenue. 

RM. ©. Pot, 65 Eanaft- 
port Avenue. 


J. Büchſſenſchmidt, co 


Canalport Avenue. 
Mrs. Ebert, 162 Canal: 
port Apenue. 
E. Hodpheiier, 727 ©. 
Ganal Straße. 
N. Ribtin, 408 Center 
Abenue. 
Central Chicaoo 
Store, 8 ©. 
ften Straße. 

Lt. Eindh, 7 
fted Straße. 

E. Roiendad, 212 Süd 
Halited Straße. 

Dirs. E. O’Biim, 232 
5. Halited Straße. 

8. Levinfon, 333 Süd 
Halfte» Strate. 

U. Beiie, 405 ©. Dal: 
fted Straße. 

D. Roien, 41 ©. Hal 
fled Straße. 

O. Schultz, 536 S. Hal- 
fted Straße. 


News 
Hal⸗ 


R. Hal⸗ 


M. Raus, 666 S. Halited 


Straße. 
C. Brinkman & Son, 
76 S. Halited Str. 


R. Xrerfing, 851 Eid! 
we 


Halfted Straße. 

&. 2yons, 171 
Hariſon tSraße. 

L. Greenburg, 92 Eid 
Her mi tage Abenue. 

News Store, 781 Jad⸗ 
ſon Boulevard. 

S. Siulg, 193 u. Lale 
Stage. 

€. Frieleg, 3ER W. Late 
Straße. 

C. Bernhu, 459 W. Lake 
Straße. 


B. H. S. Ungers, 482 | 


B. Lake Streßr. 
9. Beterjon, 
Late Straße. 

3. Beyler, 189 Süd 
Leavitt Str. 

Union Rews Co. Süd⸗ 
oft-Gde Madiion u. 
Canal Strafe. 

T. Lally, 
Madiion Etrake. 
Dirs. Goldtere. 6 W. 
Madifon Straße. 

Blece. 


In. 


71 Welt | 


129; Wett | 


Henry Fat, 516 We 
Madiſon Strabe 

F. J. Goldſmith, 660 
WB. Madrion Sir. 

3%. Gounor:, 723 Wer 
Madiſou Strahe. 

M. Bel, 751 W. Mabis 
ion Straße. 

3.4. Olien, 112 Ogben 
Avenue, 

&. Earrol, 10 R. Baus 
lina Straße. 

M. E. Aldworth. W. 
Randolph Straße. 

M. Seiman, 713 BR 
Taylor Strase. 

Fred. Heariey, 366 eh 
Tan Buren Str. 

Mıs. Yarly, 113 Elib 
Metern Mpenue. 


| 3. €. Farred, 21 SW» 


Weſſern Abenue. 
Libſbitz U W U, 
E:raße. 

3. Iatic, 205 Weit 12. 
Etrabe. 

ES. Heniefof, SO Weß 
12. Straße. 

R. Goldenes, 559 Mer 

12. Straße, 

S. Reubel, 630 Weß 

12. Straße. 

Mr:. Campbell, 724 W. 
12. Straße. 

U. Mostiowig. Rorbafs 
Gde 14. und Yshas 
fon Straße. 

a. MWotilowig, 8. Ms 
Ede 14. u. Borges 
EStrabe. 

8. J. Ralld, 139 Meß 
18. Straße. 

%. Sternberg, 151 Wei 
18. Eirake. 

2. Goloner, 14 @. 18. 
Strafe. 

Mis. Lenard, 741 Wer 
29. Etrake. 

5. Stabber, 159 W. W. 
Strake. 

2. D. Beters, 700 Bei 
21. Straße. 

M. Dijon, 72 WB. 2 
Straße. 

€. Wilder, 78 WB. 21 
Straße. 

8. D. Gerling, 889 W. 
21. Straße. 

©. Sadie, 869 MW. 2, 
Straße. 

8. Etorpaus, 872 Beh 

21. Straße. 

Bartunel, 913 Wen 
Straße. 

F. Gierte, Wen 

Sittabe. 


J ace 
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Heiraths-S izenſen. 


Chatles PB. Etrahl, Sophia Klidman, 2, DM, 
Auguft Greene, Margaret Weiß, 52, 24. 


Joſeph D. 


Smith, Petronela Tuczenstaite, 80. 2. 
> 


Anthony Shmis, Katie Lynd, 8, & 

Arthur Erby, Anna fyoräberg, 24, 19. 
Fred. @. Winter, Maude Hoffman, 27, 21. 
Robert Eujpman, Mary R. Poland, 38, 237. 


Ward &. Daniel, Regina 


witt, 24, 20. 


Herman Unrub, Lonije Didfen, 21, 18. 

John 2. Snodaraß, Jvya M. Davis, 9, 
Ydert Walif, Sophie Dundel, 4, 33. 

Mar Hirih, Hannah Goldenbed, 2, 18. 
Rojephb M. Giles, Letitia N. Sutic, 4, 19. 


Sharlcs 9. Strwing, Unnie 8. 
Rate Powman, 21, 21 


Zemarbe, 


Solbroet, 22, 2 


red. b 
lien 9. Brown, Matel E. a 2. 2. 
John W. Sieger, Anna B. Maier, 19. 
William Goebig, Margaret Ryan, 3, 3. 

Grant Gomftod, Katherine Flood, 2, 19. 
Edward W. Pofek, Martha 2. Larfen, 26, 21. 
— €. Libby, Minnie Beder, 8, 19. 


illiam Henfel, 


Lulu Johnſon, 6, 3. 


Williem Nelion, Aldins Beterfjon, 3, D. 


. Dass, jr., Alma Kurt, 24,236. 


erdinand W. Horriih, Eujie B. Arnold, 37, 
rev. W ) 


aniel Levi, Margaret X. Murphy, 35, 25. 
Walter Gaude, Maggie Melzer, 24, 2. 
Yuguit Hal, Ditilia Dlioen, 25, 2. 


Adolph Zipprig, Mary Shwig, 3, 
Voone, Yarnes 9. Schmell, 22 8 


Rowland D. 


2. 


Sohn Hidey, Anva G. Hanraben, 3, 2, 


Kojepb Stabyhoud, Garrie Witt, 6, 


2. 


Raul Schuler, Bauline Giefe, 27, 2. 

Gilbert Pitt, Ghaney U. Rodgers, 49, 44. 

5 De Lyle Rennoids, Alice M. Blodgett, 3, 3. 
iliam Baterjon, Iojephine Gordon, 34, 29. 

Gurtisg M. Gardner, Sarah Lowther, &, 7. 
ofepb Kahn, Emma Reis, 26, i 


illiard F. Didins, 


2%, 2. 
Effie ®. Ogden, =» 21. 


Edward D’Arpill, Ygathı YJarpis, 25, 


Charles 9. 
Lafayette M. 


Braley, Bertha Wiling, 40, 26, 
Eojzens, Alice 6. Bed, 25, MR 


Kohn RAuftal, Stella Steujef, 4, 21. 
Berton ©. Haslins, Annette C. Anderten, 2, MM, 


Biliem 9. Peters, Mathilde ©. Roebler, 3 


3. 


Orrin €. Eiwid, Ada Stort3, 36, %, 
Darwin % Johnſon, Bertha €, Seagrape, 


Rilliem 


Charles Schnaja, Carrie 
jepb Romeron. Mary Urtery, 36, 97. 


Gordon, Roiamond«Lede, 4, Eur 


fon, 8, 4. 


vn . MöRaugbton, Eliza @. 8 J 
Ostar & — Geuefine Gene ik 


Rezer Dangert, Leah # 


Ehriktopher Thompien, 
Edſon F. Dutcher S 
Son Harington, Kattie 


te ou 
ie 8 
ReYuire, 


65, * 
unbe, 27, 
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nois.— he GCajino Girl, 
era Houfe.— Geiäloffen. 
re — — 
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olumbian Mufenm — Sam. 
Sonntags ift der Gintritt koftenfrei. 
Artinfitute — Freie Befucds- 
ittwod, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Gut Ziel! 


Im Palos Springs:Parf beginnt morgen 
das 3. Bundesihiegen des Zentral: 
Schütenbundes von Yord- 
Amerifa. 


Auf dem Schiekplab des Chicago- 
Schütenvereins nimmt morgen das 
Dritte National-Bundesjchießen des 
Zentral-Schübendbunde® von Nord— 
Amerika feinen Anfang, um am näd)= 
ften Sonntag. mit Preisvertheilung 
und großem Volfäfeft im Schügenparf 
zu Palos abzufchließen. Der Chicago 
Schützenverein, welcher die Vorberei— 
tungen für das Bundesſchießen traf, 
hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, 
um mit demſelben bei den auswärtigen 
Schützenbrüdern Ehre für Chicago ein— 
legen zu können. Die Anmeldungen von 
auswärts ſind in ſo großer Zahl ein— 
gelaufen, daß das bevorſtehende dritte 
Bundesſchießen auch hinſichtlich der 
Theilnahme an demſelben ſeinen Vor— 
gängern den Rang abzulaufen ver— 
ſpricht. Sehr angenehm dürften die 
auswärtigen Schützen von den Preiſen 
überraſcht ſein, welche im Hauptquar— 
tier des Bundes, dem Hotel Bismarck, 
zur Schau ausgeſtellt ſind und insge— 
ſammt einen Werth von über 1000 
Dollars repräſentiren. 

Während ſämmtlicher Feſttage wird 
ein großes Preiskegeln abgehalten wer— 
den, auch wird es an Konzertmuſik, 
Geſangsvorträgen unter der Leitung 
von Profeſſor Katzenberger, an Tanz— 
vergnügen, Spielen für Alt und Jung 
und ſonſtiger Unterhaltung nicht feh— 
len. Sowohl die Kegelbahn, wie auch 
die Tanzhalle ſind vollſtändig renovirt 
worden. Der Schießſtand wurde be— 
deutend vergrößert, ſodaß während des 
Feſtes zugleich nach 30 Scheiben ge— 
ſchoſſen werden kann. Auf dem Platze 
weſtlich vom Hauptgebäude wurde ein 
Pavillon als Gabentempel errichtet. 
Die Bundes-Tagſatzung wird am 
Sonntag, den 23. Juni, Vormittags 
* Uhr, im Klubhauſe abgehalten wer— 

en. 

Das für die einzelnen Feſttage ent— 
worfene Programm lautet wie folgt: 


Mittwoch, den 19. Juni. Um 8 Uhr Vormittags: 
Verſammlung der auswärtigen und hieſigen Schützen 
im Hauptquartier (Hotel Bismarck). Um 93 Uhr 
Abfahrt in Kutſchen nach dem Parade-Rendez-vous— 
Platze, Ecke von N. Clark Str. und Chicago Ave. 
Der rechte Flügel der Parade ſteht an der Clark 
Straße. Der Zug ſetzt ſich um 10 Uhr in Bewegung 
und zwar in folgender Ordnung: 

Zehn berittene Poliziſten unter dem Kommando 
des Polizei-Inſpektors Marx Heidelmeier. 

Muſik-Kapelle in Wagen. 

Feftmarihal, Win. Schmidt, Hilfsmarfhälle und 
Kldjutanten. 

ermania Reit-Klub. 

In Kutſchen: Bürgermeiſter Harriſon und andere 
Bertreter der ſtädtiſchen Verwaltung. E 

Die vom Mayor eingeladenen GBäite. 

Der Porftand des Chicago Schütenpereins. 

Auswärtige Vereine mit ihren Fahnen und Ban= 
nern. 

Ehicano Schüken-PVerein. 

Der Zug bewegt fih durch die Clark Straße füd- 
Hich bis Late, weitlich bis Franklin, jüdlih bis Ran- 
doiph Str., öftlih bis Clark Straße. Un der FFreis 
treppe vor dem Gourthauje wird Halt gemacht; der 
Bürgermeifter wird dort die Gäfte im Namen der 
Stadt begrüßen. Dann geht der Zug weiter füdlich 
nah Wafhington Straße, dieje öftlih bis State, 
diefe fünlih bis Pol Straße nah dem Bahnhof. 
Ankunft dajelbit um 11 Uhr 30 Min. Mittels Spe- 
sialzuges begeben jih alsdann die FFeittheilnchmer 
nah dem Felt: und Schiekplag in Palos Park. An- 
Yunft dafelbft um 12:45 Mittags. Begrüßungsrede 
von Richter Keriten. Hierauf Uebergabe der Bundes- 
fahne feiten3 des Dubuquer Schüten-Bereins. 

m 2 Uhr Beninn des Schiekens. 

Um 6 Uhr Schluß des Schiekens. 

Donnerftag, den X. Auni, Fortiehung des 
Mreisfhichens von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends. 

Freitag, den 21. Juni, Fortſetzung des Preis: 
fchießens von 8 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Abende. 

Samftag, den 22. Auni, Fortfegung des Preis: 
fchiekens von 8 Uhr bis 4 Uhr. 

Um 5 Uhr Pantett im Schügenhaufe. 

Sonntag, den 3. Auni, allgemeines Volks— 
Fe im Palos Park. 3 Uhr Nachmittags: Weitrede, 
gehalten von Pfarrer Georg D. Heldmann. Im 4 
Uhr Nahmittags: Krönung des Shükenfönigs und 
Umzug. Hierauf Preisvertheilung. 


—. s —— 
Hehler und Stehler erwiſcht. 


Der Farbige Charles Cooper hatte 
ſich geſtern vor Richter Prindiville gegen 
die Anklage zu verantworten, aus dem 
Gebäude Nr. 149 Plymouth Place, in 
welchem ſich die Buchbinderei der Firma 
„R. R. Donnelly and Sons“ befindet, 
und woſelbſt Cooper bis letzten Sam— 
ſtag alsFahrſtuhlführer angeſtellt war, 
eine große Anzahl werthvoller Bücher 
geſtohlen zu haben. Cooper geſtand 
den Diebſtahl ein und beſchuldigte den 
I5jährigen Fred Perkins, im VBerfandt- 
Departement der Firma thätig, ber 
Weihilfe. Perkins wurde ebenfalls ver- 
haftet. Der Vater des Knaben, wohn: 
haft 284 Michigan Ape., ftellte feinem 
Sprößling ein fehr fchlechtes Leu 
mund3-Zeugniß aus. BPerfin3 murde 
bem Kriminalgericht übermwiefen. Coo- 
pers Urtheil will der Richter Tpäter 
befannt geben. 

——— 

* Bürger aus der Gegend bon Calu= 
met Ave. und 29. Str. werden bei Rich- 
ter Dunne um Widerruf des Einhalt3- 
befehles vorftellig werden, durch welchen 
e3 dem Mayor bis auf Weiteres unter- 
fagt worden ift, die Schankfonzeffion 
bes Wirthes Emanuel Balerga für uns 
giltig zu erklären. 


* Harry Mitchell und D. ©. Auffell, 
bie kürzlich von den Detektive Weihe 
und Mahoney dabei abaefaht worden 
waren, als fie mit einem Bündel geftob- 
Iener Sachen das Hotel Nr. 114 W. 
Madifon Eir. verließen, wurden heute 
von Richter Doyle den Großgefchwore- 
nen überwieſen. 

* Angeblich im Auftrage der deut— 
ſchen Regierung, haben Profeſſor E. 
von Halle und Herr Tjard Schwarz, 
hochſtehende Beamte des deutſchen Ma⸗ 
xine-Amtes, die eine Studienreiſe 
durch die Ver. Staaten machen, in den 

n Tagen den größeren hieſigen Ma⸗ 

fabriken einen Beſuch abgeftat- 
Me. Auf Erfuchen des hiefigen beut- 
 Ähhen Konfuls, Dr. Wever, diente ih- 
Fred. 3. Bennett von der Chicago 
imatic Tool Co. dabei als Führer. 


diſtinguirten Beſucher reiften ge- 
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"Nnäftyetifde Shauftelung. 


Ein Geiftlicher fuchte geftern den Po- 
lizeichef DO’ Neil auf und erklärte ihm 
entrüftet, in feiner Stadt der Welt 
würden folche grauenvollen öffentlichen 
Schauftellungen von ver Polizei geftat- 
tet, wie er fie vor wenigen Minuten 
hier, in der Eingangshalle eines „Dime 
Mufeum“, habe erbliden müffen. Ein 
Mann, der, wie alle Menfchen, doch das 
Ebenbild Gottes fei, habe da foeben 
eine lebendige Klapperjchlange ber= 
Thludt. Der Anblid fei empörend, 
grauenhaft, unerträglich gewejen. Der- 
artige Mahlzeiten müßten doch das Le= 
ben des Klapperſchlangen-Verſchluckers 
gefährden. Der Bolizeichef mies den 
Boliziften Martin an, den Yal ein- 
gehend zu unterfuchen. Der Geiftliche 
begleitete den GSicherheitsbeamten nad) 
dem Mufeum. Der Schlangenbertilger 
iwiederholte in ber Eingangshalle ge= 
rade feine „Nummer“. In's Bureau 
bes Gefchäftsleiters Diefeg Vergnü- 
gungs-Gtabliffements zitirt, machte 
berfelbe den beiden Aefthetitern begreif- 
lich, daß er nach dem befannten Rezept 
aller Zauberfünftler verfahre, monad) 
„Gejchwindigfeit feine Hererei” fei. Die 
lebende Schlange ließe er vor den Augen 
der Zufchauer fehnel verfchwinden, und 
nur eine funftooll präparirte laffe er in 
feine Mundhöhle aleiten, und zwar 
ohne fie zu verjchluden. 

— — — 


Intereſſante Rechtsfrage. 


Ein Prozeß, deſſen Ausgange man 
namentlich in hieſigen ärztlichen Krei— 
ſen mit großem Intereſſe entgegenſieht, 
wird zur Zeit im Gerichtshof por Rich- 
ter Kavanagh verhandelt. Die Klä- 
gerin, Frau Agnes Mulhern von No. 
3518 61. Straße, verlangt von Dem 
„Boitgraduate Hofpital”, fomwie bon 
ten Verzten Dr. Franklin H. Martin, 
Clariffa Bigelomw und Eliza X. Morfe, 
die am 7. Juni 1897 in dem genannten 
Hofpital eine Bruch-DOperation an der 
Klägerin vornahmen, Gchadenerfaß in 
Höhe von $25,000. 

Wie Dr. Martin angibt, erfannte 
er, nachdem er den erjten Schnitt ge- 
macht hatte, daß in Yolge der Erfran- 
fung anderer Organe, eine weitere 
Dperation nöthig jei, um das Leben 
der Patientin zu retten. Die Opera 
tion wurde auch vorgenommen, jelbit- 
cerjtändlich ohne daß die Patientin, 
melche in der Chloroform = Narfoje 
lag, um ihre Einwilligung hatte be- 
fragt merden fünnen. Der Richter 
wird demnach zu entfcheiden haben, od 
ein Arzt die ihm zuftehende Befugnit 
überfchreitet, wenn er ohne ausdrüdlis 
che Erlaubnif feines Patienten, eine 
meitere Operation an demfelben vor= 
nimmt, die feiner Anficht nach nöthig 
ift, um das Leben des Kranken zu ret= 
ten. 


——e — 
Aus dem Banferottgeridht. 


Im Bundes-Kreisgericht reichten ge= 
ftern Siegfried und Sophia Langbein, 
Snhaber der Putmwaaren » Firma ©. 
Langbein & Eo., eine Banferott = Er- 
Härung ein, wonad fie Schulden in 
Höhe von $47,000, aber feine verfüg- 
baren Beitände haben. Die Haupt- 
aläubiger find James Divyer mit einer 
Forderung von $9,000, und Yaron 
Feltenjtein mit einer folden von 
$7,500. 

Zum erften Male hat fich geftern aud) 
ein Friedensrichter mit dem Gefuh um 
Shuldentlaftung an das Bundegfreis- 
gericht gewandt, und zwar in der Per- 
fon von EChauncey Bradford, der in 
Soliet Recht verzapft. Die Schuld, von 
deren Bezahlung er gerne entbunden 
fein möchte, beläuft fich auf $3,900. 


— —— — — 
Die Kohlenfrage. 


Die Kohlenfirma D’Oara, King & 
Go. erbietet fih, der Countgverwaltung 
in diefem Jahre Youghivgheny = Koh: 
len zum Preife von $3.99 per Tonne zu 
liefern, um 29 Cents billiger, al$ im 
borigen Jahre. Ihre Preisforderung 
für diefe Sorte Kohle ift die niebrigfte, 
melche eingelaufen ift, dennoch find ve:= 
Tchiedene Kommiffäre dagegen, daß der 
Firma der Zufchlag ertheilt wird, nicht, 
weil O’Gara, King & Co. fehr oft Koh 
Ien geliefert haben follen, deren Beichaf- 
fenheit den fontraftlic vereinbarten Be= 
dingungen nicht entfprach, Jondern meil 
die betreffenden Herren glauben, man 
fönnte für die County = Anftalten recht 
wohl auch INinoifer Kohlen verwenden, 
die fchon für $2.10 pro Tonne erhält- 


lich find. 
— ——— — —— 
Der Zwec nicht erreicht. 


Die Herrſchaften, welche geſtern 
von Superior = Richter Holdom einen 
Ginhaltsbefehl gegen den Betrieb der 
Mettbuden auf der Rennbahn in Har- 
lem erwirften, haben ihren Zweck nicht 
erreicht. Sp rafch der Einhaltsbefehl 
einem der Buchmacher zugeftellt wurde, 
trat auch fchon ein anderer an die Stel— 
le des Betreffenden und jehte das Ge= 
ichäft munter fort. 


* Sohn Strauß, bon Nr. 45 Weit 
15. Str., durhlägte geitern, auf dem 
Aft eines Baumes figend, den zmwifchen 
ihm und dem Stamme de3 Baumes be- 
findlichen Theil des Aftes, ftürzte ab 
und erlitt Verlegungen, die feinen Tod 
berbeiführten. 


* Frank Kuchta von Nr. 4527 Wood 
Str. ijt geftern einer Blutvergiftung er- 
legen, als Folge einer Schnittiwunde, 
die er fich vor mehreren Tagen während 
der Ausübung feines? Berufes als 
Shlädhter in den Viehhöfen zugezogen 
hatte. 

* Cine Delegation von Bürgern der 
4. und der 5. Ward, geführt von den 
Aldermen Kent und Doubek, erhob ge- 
ftern bei Mayor Harrifon kräftigen 
Einfprud gegen den Betrieb verfchiebe- 


‚ner Knochenmehl = Fabriten in der Ge- 


gend bon Arder Ave. und Duarry 
Str., melche angeblich mit den Gerü- 
hen, Die fie verurfachen, die ganze 


Rechbarſcheſt vespeften. 


nn nn —— —, —D 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent bes Meet.) 


Verlangt: Kräftige Männer für Ausgrabungs- 
Arbeiten. Guter Lohn. Sofort. 2123 Welt 12. Str. 


Verlangt: Ein Brauerburfche, der mit Filter um: 
schen und Bier abjüllen fann. Apdr.: M. 510 Abend 
roft. 18jn, 1w 


— 
Verlangt: Teamſters. 80 per Monat und Beard. 
916 Dunning Str. 


Verfangt: Hausmovers. 42.25 pro Tag. Stetige 
Arbeit. 350 S. Halfted Str. l8jn, Im 


Verlangt‘ 2 gute Reiniger. Chas. Bloedorn, 525 
N. California Ave. 

‚ Verfangt: Helfer an Brot und Rolls. $12 pro 
Woche, 4256 Eottage Grove Ape. 


Verlangt: Porter, Saloon und Boardinghaus.— 
Sonntag Nahmittags frei. A011 Wentworth Ave. 

Verlangt: 3 erfahrene Männer, im Stall zu ar- 
beiten und Garriages zu fahren, und ein Mann, 
um Pferde zu bejorgen und über dem Stall zu mah: 
nen. 990 Ban Buren Str. 


Nerlangt: Starter Junge, in Fäderei zu arbeiten. 
1141 Weft North Une. 
—— Ein ſtarker Junge, 17 Jahre. 60 31. 
tr. 











Verlangt: Gin zweiter Koh in Reftaurant. 50 
Meft Randolph Str. 


Berlangt: Ein quter Gafebäder und Konditor, $15 
pro Woche. Nachtarbeit. 167 31. Sir. 

Verlangt: Tinner (Klempner). 342 Fiith Ave. 
dimi 


Ierlangt: Nungen, in Trunf:frabrif zu beifen. 
Nahzufragen: 212—14 Weft Bolt Str. dimi 
Verlangt: Guter Saloon-Porter, ſofort. Nordweſt— 
Ede Madifon und Dearborn Str., Bajement. 
erlangt: Gin guter, lediger Teanfter, um Steine 
zu fahren. 53 ©. Wood Str. 
EEE Eine dritte Hand an Brot. 171 Augufta 
x, 





Verlangt: Großer träftiger Junge zumfReinmachen. 
e die Woche. Eifemann, Kaifer & Co., 177 Fiith 
te. 





" Verlangt: 3 Weber. 1193 Weſt Van Buren Str, 
Rug-Fabrit. 


Verlanot: Ein ftarker Junge, der qut an Prot ar⸗ 
beiten fann. $6, Zimmer und Board. 125 Wells Str. 
Verlangt: Eofort, ein Latholiiher Mann mittle- 
ten Alters, der Küchenarbeit veriteht. De LaSalle 
Inftitute, Wabafh Ape. und 35. Str. 





Verlangt: Kräftiger Junge, um. die ornamentale 
Gijenarbeit zu erlernen. $2.50 bis 3.00 im Anfang 
425 Meft Taylor Str. 

Verlangt: Junger Mann als Porter im Ealoon. 
Muß Lunfh jchneiden können. $7 pro Wode. 356 
&. Stute Str. 

Verlangt: Klempner. 85 Clybourn Ave. 

Terlangt: Junge in Bäckerei. Tagarbeit. 
Armitage Ave. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 877 31. Str. 
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Nerlangt: Schuhmacher; zahle die Säfte, quter 
Tag, nahe Lincoln Part. 52 Lincoln Ave., Hinter: 
Laus. 


Rerlangt: Junge, um an Brot zu helfen. 8 und 
Brard. 3402 Archer Une. 

Perlangt: Ein guter Rodidmeider, im Store zu 
arbeiten. 4207 ©. Halfte Str. 

Verlangt: Gin Junge an Brot. $ und Board. 
92 Weit 21. Str. 

Verlangt: Junger Mann, 18 bis 0. Al’s Sand- 
wih Plat, Ped Court und State Str. dimi 

Nerlangt: Gin junger Mann, am Flajchenbicr- 
wagen zu helfen, 5473 Drerel ve. : 


Verlangt: Zehn eriter "Rlajfe Gabinetmaters bei 
Alerander 9. Revell & Co., 431 Fifth Une. 


Verlangt: Majhiniften, zehn eriter Klafie Viſe—-, 
Rathe- und Planer: Arbeiter. Können für kleine 
Summen al Theilhaber eintreten. Guter Xohn; be= 
ftändige Arbeit. Antheilfcheine künnen zu jeder Zeit 
ausgelöft werden. Wenn Ahr eine gute Anitellung 
haben wollt, wird es fich bezahlen, Dies näher zu 
unterfudhen. Adr.: T. 860 Abenppoft. dimi 


Berlangt: Erfahrene Nähtepreifer an Hofen. Hart, 
ES haffner & Marr, Market und Ban Buren Str. 


Berlangt: Hand Knopflochmacher an Röden. Hart, 
Ehaffner & Marr, Market und Ban Buren Str. 


PRerlangt: Guter Mann für Stallarbeit. 
George Str. Kr 
Verlangt: Fin Schuhmacher für Neparaturen. Be: 
ftändige Arbeit. 1138 Lincoln Ave. 
Berlangt: Weber an Rugs. 65 Oft Wafhington 
Etr., 4. Floor. dimidofria 
Verlangt: Painter. Mub tapezieren können. 84 
Glifton pe, 


Perlangt: Gin guter Autcher. Muß eriter Klaife 
Schiweine-Trinmer fein. 586 Plue Ysland Ave, 


Rerfangt: Rug-Weber und -Gutter. 581 W. 15. 
Etr. 


350 


Lerlanat: Gin lediner kräftiger Gärtner. 
dmdo 


Melrofe Str. Nordweſt-Ecke. 
Verlangt: Zweite Hand Gakebäder. 5 Tel Mace. 
Berlangt: Erfter Klajie Vladjmith. Tivijion Str., 

Efe Alhland Ave. dimi 
Rerlangt: Deutfcher Barbier eriter Klafie, 25 

Sabre cHt. SS die Woche, Noom und Board. Gutes 

Heim 23%. 547 Ubendpoit. dimi 
Verlangt: Autcher. 6840 Hafited Str. 

Rerlangt: Srocery:Glerf, Orders entgenenzunch- 

men und abzuliefern. 5410 ©. SHalited Str. 


Rerlangt: Gufter glaffe Rod- und Hoſen macher. 
Mueller K Son, 543 Halſted Str. 

Rerlangt: Aelterer Mann für leichte Arbeit in 
Shop. 554 S. Weftern pe. 

 Rerlangt: Guter Sarnebmaher. 1207 Milwaufee 
Are. 





"Rerlangt: Gin guter Paifter an Nöden. Guter 
Sohn. T5IN. Wood Str., Ede MeReynolds. 
Rerlangt: 10 Männer, im Eis haus zu arbeiten. 50 
Meilen von Chicago. 215 W. 18. Str. m, > 

Verlangt: 3. Hand an Brot und Cafes. Tag: 
arbeit. 32 W. 18. Str. h 
Perlangt: Räder al3 1. Hand an Brot und Cafes. 
844 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Teamfter, Iediger Mann. 785 N.Weitern 
Une. —* an — 

Verlangt: Porter im Saloon. 553 Sedowick Str. 
Rerlangt: Porter im Saloon. 401 Center Str. 


erlangt: Ein junger Mann für Kücjenarbeit. 160 
N. Clark Str. na 

Verlangt: Selbftitändiger Gafebäder. 91 E. Chica— 
go Abe. 

Vorlangt: Ein guter Schuhmader. 1044 Elybourn 
Ave. 
Rerlangt: Gute dritte Sand an Galfes. 145 Larra= 
bee Str. 

Rerlangt: 2. Hand Brotbäder. 40 Clybourn Wpe. 


Verlanot Ein guter Schneider, um an Kunden 
Meiten zu helfen. 43 Mohawf Str. 

Rerlangt: Männer und Jungen? im Rug = Ge: 
fhäft. 1034 Osgood Str. 

Verlanat: Starter Aunge mit Erfahrung in Bä— 
derei. 733 Larrabee Str. 

PVerlangt: Gin guter Porter. 144 Michigan Str. 


Perlangt: Dritte Hand an Brot. Guter Lohn und 
Roard. 71 €. Van Buren Str. 

Verlangt: Wagen:-Bladimith. 9915 Eming Abe., 
South Chicago. 

Verlangt: Tüchtiger Glasjhildermaler. Muß 
felbftftändig arbeiten und mit dem Serftellen derjel- 
ben in Ouantitäten vollitändig vertraut jein. X. 
865 Abendpoſt. 


Verlanat: Tüchtige Aaenten, mit Pferd und Wa: 
gen borgezogen, geräuderte Störe an Store8 zu ber= 
taufen. Großer Perdienft für die richtigen Männer. 
Faft keine Konkurrenz. Zu erfragen 739 N. Halited 
Str. dmdfria 
Verlangt: Qutcher, Storetender, blos ein guter 
braucht jich zu melden. 787 MW. Chicago Abe. dmi 


Verlangt: Gin Wurftmacher. O5 Arher Abe. 

Verlangt: Gin junger Dann, im Flafchenbier-Ge- 
fhäft und bei Pferden mitzubelfen. 1712 W. 12. 
Str. 








Rerlangt: Gabincetmaters, eriter Mlaffe Arbeiter. 
Beftändige Arbeit; auter Lohn. W. K. Cowan Mia. 
Eo., Peoria und Kinzie Str. 17jn, 1m& 


" Rerlangt: Mann, 3 Pierde zu beforgen, in Päde- 
rei. 58 Blue Island Abe. modi 

Verlangt: Mann in färberei. Dehmlows, 1050 
Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Porter für Küchen: und Saloon:Arbeit. 
55 N. Clark Str, mdi 


" BVerlangt: Stetiger Aunge, 461 W. Superior Str. 
mdmı 


Berlangt: Buch: Agenten, Herren und Damen, auf 
Schalt und Kommiffion. Zu erfragen: Zimmer 14, 
Haymarlet:Gebäude, 161 W. Mapdiion Str. 

fonmodi 


Berlangt: 100 Eifenbabnarbeiter für U. PB. Com: 
pany in Wyoming. Lohn $1.75. Arbeit für längere 
Zeit und billige Fahrt. 1 für Company-Arbeit in 
YJomwa und Yllinois. Freie Fahrt. 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter, 2 bis 35. Mob Labor Agency, 3 
Market Str., oben. S6in 1mx 


ran, 664 Lincoln Ave. w = 


Verlangt: Agenten und Wusleger neue er 
und Prämienwerke. Beſte —— a 2 
Wells Str. 

EST Kesheig 

Verlangt: Ein guter Cafe: und Brotbäder, guter 


Lohn umd ftetine Arbeit. 8614 Summit Ape., ©. 
Englewood. mdi 
nn 
Verlangt: Ein Mann, welder Saloons and 
Genarbeit verficht, 142 6, North de ai 


Verlangt: Ein Au it einiger Erfahrung, in 
Apothete au ——— Milwautee Avbe. 


— 


im junger Bann; 17 bis 20 Yahre alt, 


Verlangt: Ein ju 
als Iehte Hand an Brot. 279 Grand Abe. 


Verlangt: Junger deutſcher Butcher erſter Klaſſe, 
einer der die Wuͤrſtmacherei erlernen will. Stetiger 
Vlatz. 45 Milwauiee Abe. dmido 


Verlangt: Blacſmiibee und volzarbeiter — 
1187 Sat Str. Tmipehelter * 


Verlangt: Konditor, zweite Hand. Guter Lohn 
rd Board. Bictor’s Bäderei, 79 Of Ban Buren 
r. 


Verlangt: Gewedter Xunge, nur für Samftag,. — 
Little Jake, the Glothier, 12. Str. und Dgden Abe. 


Berlangt: Apothefer, alleinftehender älterer Bert 
wird vorgezogen. Dauernde Stellung. Adr. M. 511 
Abendpoft. 

Verlangt: Ordentlicher Aunge von 17 Yahren, für 
allgemeine Saloonarbeit. Nesband, 213 WebfterAive, 


Verlangt: Smweite oder gute dritte Htnd am Gates. 
5044 State Str. dimi 


BVerlangt: Ein junger Mann als legte Hand an 
Brot. 279 Grand Une. 


Verlangt: Zwei Janitors, müffen enfter machen 
fönnen und englifch fprechen. Bros. Jonathan Blg., 
Jadjon und Sherman Str. 


‚Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit und 
hinter der Bar zu helfen. 74 Adams Str. 


Verlangt: Zweite Hand Gatebäder. Muß Biscuits 
aufmachen fönnen. Blos einer der Erfahrung hat. 
734 N. Robey Str. 

erlangt: Junge, 2 Stunden Morgens, um Bad: 
— abzuliefern. 743 N. Robey Str., Adams Bä— 
erei. 


Verlangt: Kräftiger Aunge, welcher fahren und ein 
Pferd bejoraen fann. Privat. 1711 Belmont Ave., 
ätwifchen 6 und 7 Uhr Abends. 

Verlangt: Heizer, Deutſcher vorgezogen. 156 W. 
Ohio Str. 


— — 
u a ee, Garifiiegen. Sem 


Verlangt: Gin junger Mann, um fih in einem 
Ligueur-Gefhäft nügfih zu mahen. Muß gute Em: 


pichlungen haben. 291 Milmaulee Abe. 


Verlangt: Ein Schmied elfer an Wagenarbeit.— 
131 Weft Polt Str. ’ R 


_Verlangt:  Ghirurgiiher Inftrumentenmacher. 
Sharp & Emith, 54 N. Clinton Str. 17jn1wæ 

Verlangt: Schreiner an guten Hauseinrichtungen. 
Guter Lohn. U. 3. Rollert, 72173 Eufter Ape., 
&.Cvanfton. 12jn,1m& 


“ Berlangt: Diöbelichreiner, 15 qute Männer. Etetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mig. Go., 315—31 &. Canal 
Str. 13m;X* 


Verlangt: Ein deutfcher Mann don 20 Jahren im 
Milhaeihäft. 694 13. Str. jamodi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejusht: BVerheiratheter älterer Mann fucht Ber 
fbäftigung in MWholefalehaus, oder als Treiber für 
leichten Wagen, oder als Wathman. Gebe gute Re- 
— und Bonds. Adr.: Chrift, 455 N. Paulina 
E. 





Gefudht: Erfahrener Bartender fucht Stellung. — 
Bieſchty, 53 W. Nandolph Str., 1 Treppe, vorne. 


3 Gefuht: Mann in mittleren Kahren fucht Stellung 
im Lund Room, Hotel, Reitaurant und Küche. — 
Verſteht auch das Fleiſchſchneiden oder thut auch 
ſonſtige Arbeit. 6049 Loomis Str. 


Geſucht Guter Vartender fucht ſtetigen Platz. Re— 
ferenzen. 723 Gitard Str. 


Geſucht: Mann wünſcht Stelle als Kutſcher, Jani— 
tor oder Wächter. Näheres unter J. W. S. 254 
W. Diviſion Str., Saloon. 


Gefucht Erſte Hand Brotbäder fucht Stellung — 
Adr. T. 863 Abendpoft. a - 
Sejuht: Gin tüchtiger erfahrener Bartender, zu⸗ 


gleich auch Manager, ſucht Stelle. Empfehlungen — 
Adr. D. 657 Abendpoft. i — 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle. Beſte Empfehlun— 
gen. Stadt oder Land. 279 Elart Etr., Bajement. 


Gefuht: Junger Mann fucht Stellung als Bar: 
tender. Holtenberg, 663 N. Halited Str. 
ne ee EN 


Gejuht: Junger Mann, Porter, jucht ftetigen 


Pla. Gute Empfehlungen. Adr.: T. 857 Abendpoft. 
u ner 


Derlangt: Männer und rauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Guter Schneider zum Trimmen und 
Laiften. Gute erfte Mafhinenmädden an Männers 
Röden, 9, 17. Place, nahe Halfted Str. 


Verlangt: _ Mafhinenmädden an Cloats ſowie 
guch Baiſters. Dampfkraft. Steti et. 67 
ya: flraf etige Arbeit. 673 


Verlangt: Rreifer und Mafhincenmädhen an Ho: 
fen. 717 Holt Ave. ‘ a 


men, 








BVerlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


2äden uns Fabriken. 


Verlangt; Frauen und. Mädchen, um zu Haufe an 
Sopha⸗Ciſſen zu arbeiten. Guter Lohn; ſtelige Ar— 
keit. Frfahrung ift nicht möthig. Spredt vor oder 
edrejfirt mit Briefmarke: deal Eo., 155 Oft Majb: 
ıngton Str., Zimmer 47, dimi 

‚Derfangt: 10 Mafchinenhände an Cloats, Suits. 
23 Mapdijon Etr., 516, Central Union Blod. 

dimi 
Hoien; 
Scaff: 





Verlangt: Erfahrene Operator? an 
bejtändige Arbeit, bödjite Preiie. Kart, 
ver & Marr, Market und Ban Yuren Str. 

Verlangt: Operatord, PBaifter® und Prefiers an 
Goats; beftändige Arbeit, hödhite Preife. Hart, 
Schaffner & Marr, 955-057 21. Place. 


_ 2erlangt: Grfabrene Nähteprefier an Hofen, Hart, 
Schaffner & Marr, 773 ©. Halfted Str. 


Terlangt: Ein gutes Mädchen als Verkäuferin in 
Vöäckerladen. 324 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Fine gute Näberin, ſowie Madchen 
gr Lernen bei Kleidermaderin. 1117 Milwaukee 
ve. 


Verlangt: ‚Eine fräftige intelligente Perjon, die 
Luft bat, die Mafjage zu erlernen. 911 Schiller: 
Gebäude, 103 Randolph Str. l8jn, im 

Verlangt: ibn zum Baiften oder Aermels 
futter zu ftaffiren an Röden. 77 Fremont Etr. 








Verlangt: Geübte Veiſter⸗ und gute Handmädden 
an Gloats. 43 W. Dipifion Str. dmi 


Verlangt: Majchinense und Handmädchen an Cu— 
fomröde. 237 €. Madifon Str., 5. Floor. 

Verlangt: Mädchen an Papierbo e8 zu arbei 
386 Armitage Ae. BE EURE 


"Berfangt: Operators an Röden. Stetige Arbeit. — 
Goodman & Großmann, 231 E. Yadfon Boulevard. 


PVerlangt: Grfahrene Malhinenhände, Finiſbers 
an Cloals, Stirts. Stetige Arbeit und befter eg 
Nahzufragen: 71 Brighbam Str., nahe R. PBaulina, 


sang: Mädchen für Gandpftore. "627 Sarrabee 
r. 


Verlangt: Finifher an Weften. 127 Haddon Ane., 
2. Floor. modi 


Verlangt: Mafhinenmäohen an. Hojen und aud 
welche zum Lernen. 474 Clybourn Avbe. mdimi 


Verlangt: 25 Majhinenmädden an feinen Shop— 
Hojen. 73 Ellen Str., 624 N. Lincoln Str. v. 
l4in, im& 


Verlangt: Nähmajhinen-Operateure an Ehop-Ho- 
27 Vine Str., nahe North Ape. jamodt 


fen. 
Saudarbeit. 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 441, 43. Str., Gandpftore, 


Verlangt: Deutihes Mädchen von 14 bi8 16 Aab: 
ren, zur Pflege von Kindern und für leichte Haus- 
arbeit. 154 Willow Str. 


Verlangt: Mädden von 16—18 Jahren. 186 Cleve⸗ 
fand Abe, 


Verlangt: Mädchen von 12 bi8 13 Yahren, bei 
Kindern. 789 NR. Halfted Str., Top Floor. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Arbeit im Res 
faurant. HH per Woche. 293 Clybourn Ude. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
guter Zohn. 1136 Armitage Ave. dimdfja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in amilie 
von Zweien. 8. 347 E. North Abe. ° 


Verlangt: Mädchen für YDausarbeit. Befler Lohn. 
1929 Deming Place. m. Beſter Lohn 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit, ei- 
ned iweldes während dor Monate Yuli und Auguft 
Bi Nichigan sehen il. 118 N. Glarf Str., 3. 


Verlangt: Gute X in. 186 Oft Ban Buren Str. 
dimido 
Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Saloon 


und Reftauront. Sonntag Nahmittags frei. 40 
Wentworth Ave. BA * 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder 
der 50er Jahre. 476 Sedgmwid Str., 
Berlangt: 25 Mädden für allgemeine usarbeit 
und für Koftbaus, 476 Sedgwid Etr., et : 
Verlangt: Xühtige Haushälterin auf’3 Land. 
Rann ein oder zwei Kinder haben. Norddentiche vore 
grzogen. 476 Sedgwid Str., 2. Flat. 
Fersen ner TNERe Reiennen 
Verlangt: Wittwe in mittleren Aabren, die im 
Haushalt beiwandert ift. Adr.: X. 364 Abendpoft. 


grau in Nähe 
2. Flat. 


: — —* — für leichte Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes deu Mädchen im Saloon 
und Poarbinghaus. 2056 Arher Une. Mub. etiva 
m Kochen berftehen : 7 


* 


do h — 
|. Berlangt: Mädden für aligemeine Gausarbeit in 
Ü meiner Familie 46 Meripheid Une, % Bat. mmier & Rummier, zeutide Batents ‘1 45 Rrogent, 


x 


n 5 Sausarbeiti. 
erlangt: Weltere alleinftehende Frau für Haus: 
arbeit. 79 Hammond Str., nahe —— oben. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zum Geſchirr⸗ 
waſchen. 876 Milwaukee Ave e 

Verlangt: Reinliches Made en für Hausarbeit. — 
48 N. Clark Str. dimt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie bon Ziweien. Lohn $3. Referenzen. 3525 
Cottage Grove Ape., 1. Flat. Bas 


Verlangt: Ein Meines Mädchen, 2 Kindern aufzus 
warten. 2404 Wentwortb Abe. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen, weldes bügeln und tochen 
fann. 4834 LaSalle Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Gutes Heim. 701 Weit 43. Str., Ede Wallace. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 994 Milwaus 
fce Ape., 1. Floor. i 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfde. 
221 Pine Grove Ande., nahe Wellington Ave. dmi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit im 
Poardinghaus. 984 Elnbourn Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbeit. 156 
Southyort Ave. FE DEN 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 827 
Milwaukee Ave., Store. 
Terlangt: Tüchtiges Mäpden für allgemeine 
— Jeden Sonntog frei. 54. 5006 Halſted 
tr. 


“ Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5527 Marjhfield Une. dimi 


Perlangt: Gute Köchin; Furze Arbeitszeit: fommt 
fertig zur Arbeit. 1233 Milwaukee Une. 


— Berlangt: Mädchen für "Hausarbeit: Heine Fami⸗ 
lie; gutes Heim. 1039 Milwaulkee Ave. 
Verlangt: Dienſtmädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Lohn 83.50 per Woche. Es wird eine Waſch— 
frau gehalten Nachzufragen 5518 Carpenter Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Beidäfts: 
bäufer, fürzlich eingewandert. Lohn 4 und 855. — 
3121 Wentmwortb Ave. 


Verlangt: Mädchen für ziveite Arbeit. Guter Lohn. 
508 LaSalle Une. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in Hausarbeit zu 
belfen. Keine Wäſche. 2336 Sevgwid Str. 


Verlangt: Gin Madchen oder Frau für Küchenar: 
beit. 160 NR. Glart Str. 


 Perlangt: Mädchen "für allgemeine Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäjche. 390 Garfield Ave. 

Verlangt: Deutiches oder jüdijches Mädchen für 
Hausarbeit in fleiner Familie. 194 enter Str. 


Verlangt: 200 Mädchen in Privatfamilie. Mrs. 
Kocller, 31 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
81 W. Volt Etr. 


Verlangt: Anftändiges Madchen in Heiner Fami⸗ 
lie. Keine Wäſche. 750 N. Halſted Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6421 Lering- 
ton Ave. dimido 
Verlangt: Dentihes Mädchen für allgemeineQaus: 
arbeit. Henry Kleber, 3906 Wentworth Une. dmi 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
3410) State Str. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
einem jungen Khepaar. Guter Yohn. Referenzen ber: 
langt. 4337 Bincennes XUpe., 1. Flat. 


Perlangt: Frau oder Mädchen für leichte Hausars 
beit. Neichel3 Saloon, 432 Sedgwid Str. 
Verlangt: Erfahrenes Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeit. Leichte Stelle, guter Lohn. Näheres im 
Etore, 1887 Milwaufee Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1541 Dafvale Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Frau oder Kindermädden. 3 bis M. 
1906 Oatvale Ape., 2. Stod. didoja 
Verlangt: Alle weibliche Hilfe, die wir befommen 
fönnen, für Hotels, Reftaurants, Boardinghäufer, 
und Privatfamilien, bei hohem Lohn. Gnrigbt & 
Er., 21 Weit Late Str., oben. lijn,iw 


Verlangt: Ein Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
316 NR. Winchefter Une. mdimi 
Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. Nachzufragen 1349 Belmont Ave., nahe Shef: 
field Ave, im Store, modi 


Verlangt: Aunges Mädchen zum Aufwarten bei 2 
Kindern. Muß im Haufe der Herrihaft fchlafen. 60 
Lincoln. Ave., unten, modi 


Verlangt: Aeltere Frau zur Stütze der Hausfrau, 
die mehr auf qutes Heim als auf hohen Lohn jieht. 
51 eGnter Str. mdmi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn B. Adr.: Vor 312, Wilmette, IL. modı 


Berlangt: Starkes deutjches Mädchen für Haus- 
arbeit. 310 Wells Str. modi 


Verlangt: Köchinnen, Hausarbeits- und zweite 
Mädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
J. A. Leverenz, 476 Sedowick Str., 2. Flat. Kein 

child. 25ma,imX 

Perlangt: Mädchen für Kochen und Laundry:Ar- 
beit. Kleine yamilie, Nordjeite. Referenzen. Adr.: 
D. 651 Abendpoft. fonmodt 

WW. Fellers, das einzige größte deutjch-amerifanis 
ice Vermitilungs:Inftitut, befindet fih 56 N. Clarf 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Pläße und gute Mäd: 
ben prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen immer 


en Sand. Tel.: North 19%. 5jan* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Arlteres deutihes Mädchen fuht Etelle 
in Heiner Familie für Küchen: und Hausarbeit.— 
8 Hatfted Str., 2. Flat. 

Gejucht: Frau fuht Stelle für Bujinehlundlocen. 
165 Danton Str. dimi 

Geſucht: Eine Buſineßlunch-Köchin ſucht Stelle. — 
150 Clybourn Ave. 

Geſucht: Wittfrau ſucht Plätße zum Scheuern und 
— Nachzufragen bei Mrs. Weisbrod, 556, 31. 

tr. 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen fuht Stelle im 
Saloon oder tHleiner Familie. 52 Maud Ave. 
Gejuht: Haushälterin juht Stelle in fleiner Fa- 
— oder bei einzelnen Perſonen. 510 Sedawick 
tr. 


_ Gefuht: Stelle, zweite Urbeit vorgezogen. Kein 
Wachen. 142 Lincoln Une. 

Gejuht: Wittwe in den 50er Jahren, gute Haus: 
frau, jucht dauernde Stellung bei Wittwer. Adr.: 
©. 639 Abenpdpoft. modi 








Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Tents das Wort.) 


California und North Pacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe— 
zieller Bedienung, durhfahrmde Pullman Zouriften: 
Schlafwagen, ermöglicht PBarjagieren nah California 
und der Pacificfüfte die angencehmite und billigfte 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Sams 
ftag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelft der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Yudjon Alton Ercurfions, 349 Marquetts 
Gebäude, Chicago. 1056, X* 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt ftolleftirt. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
ejeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Sibert U. Kraft, 15 LaSalle Str, Zimmer 1015. 
3d34* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art fofort auf Rom: 
miſſion tolleftirt. Schlechte Miether entfernt. HYy= 
potbeten foreclojed. Merchants Protective Wijocia= 
tion, 167 €. Wajhington Str., Zimmer 15. Auguft 
E. Bed, Manager. 4mai,jadimivo,lj 


Sorialift Labor Party.—Mar fyorfter, nationaler 
Organijator und einer der beiten deutichen Spreder 
des Landes, wird am Mittwoch, den 19. Juni, 8 Uhr 
Abends, in der Teutonia-Halle, 53. Str. und Xibh- 
land Ave. und am Donnerftag, den %. Nuni, im 
Heinig’s Halle, 5 Eipbourn Ape., Ede North Ave,, 
jprehen.— Freie Distulfionen. — Eintritt frei. 


Telephone Gentraf 582. 


Wollt Ihr 100% jährlich verdienen in Stod und 
Grain? Ih bejorge Spekulationen gegen einen Anz 
theil de3 Profits. Beträge don 200 und aufwärts 
acceptirt. Sendet wegen Gingelbeiten. ®. Thos. 
Eullivan, 214 Rialto Building, von 10 Borm. bis 
1 Uhr Nachmittags. 


Hebamme tann vollftändige Entbindungs-Anftalt 
(wenn fofort) übernehmen. Große Kundjhaft. Miethe 
frei. 2 N. Clark Str., 2. Floor. 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe, 42, chriſt⸗ 
li, gejund, arbeitjam und jparjam, jhönes Haus 
und Baarvermögen, mwünjcht jih mit adtbarem jo= 
Iivem Marne zu verheirathen. Enftgemeinte Offerten 
zu richten an 3. W. 559 Abendpoit. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


KneippeKur. Geroniſ9-Kranke, 
beſonders Haut⸗, Harn⸗, Nieren-, Gejhledhts-, Yunz 
en, Hals, Herz, Magen, Leber:, Darm:, Blut:, 
erven= und jyrauenleiden, Blutarmuth, Bleichfucht, 
Giht.und ARheumatismus. Ohne edizim. 
Gute Erfolge wis Preife Dr. 
Rothihild, Direktor, 2011 Wabajh Ape., Chicago. 
ap20,jadi* 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., ESpezial-Arzt,— 
Geihhlehts-, Haut:, Ylut:, Nierens, Leber- und 
entrantheiten fchnell geheilt. Konjultation w. Unters 
uhung frei. Spredhftunden 9-9; Sonntags 9-8, 


Patentanwälte. er 
(Ungeigen unter diefer Rubrid, 2 Cents das Mort.ı 


(inzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents dad Merk.) 


erfaufen: ‘Ein - ige Edhaus mit &e- 
(on. „Outer tee ufragen: 74 Herns 
on r. 


Zu verfanfen: Zu einem Bargain, fancy Grocerh, 
elegante neue Firtures, 4 feine Wohnräume. Miethe 
$2%0. Sehbet e3 an, bevor Ahr Fauft. 467 Dgden Ave. 


Zu verkaufen: Billig, diefe Mode, Delitatefien- 
Etore mit Grocery. Guter Plak für — 
— bat anderes Geſchäft. 72 Southport 

te. 


Zu verkaufen: Rleineg Reftaurant, ganz neue Aus: 
ftattung. Breis $150. Mietbe $15; zwei Wobnzimz> 
mer dabei. Oder nehme Partner. 220 Grand Ane. 
dimi 


— verkaufen: Billig, Groceryſtore. 49 Fremont 
—2 


Zu verkaufen: Böckerei, Delikateſſen, ſchöne Woh— 
nung, alter Platz. 1376 N. Halfted Str. 


Schleuniger Verkauf, tmegenTodesfalles!—Ein qut- 
ve Saloon mit Billard-Halle, mit Haus und 
ot, Eishaus und Pferde-Remije. Bücher und Bis 
betreffs Unia können eingejeben werden. Lizens tft 
niedrig, KO. Verkaufe mit $2000. Wm. Albredt, 
Kouts, Porter County, Indiana. diſa 


Zu vertaufen: Edſaloon, billig. Zu erfragen 241 
Wells Str. dimido 
‚gu verfaufen: Eine gute Bäderei, fyamilienverhält- 
nijie halber. Store Trade. Zu erfragen 16 Ordard 
Str., 3. Floor. 


Zu verfaufen: Eine gute Bäderei, gute Lage. 
Nordiweitieite. Näheres bei Hermangeftermann, 1686 
Milwautee Ave. 

Zu verkaufen: Eine Bäckerei in gutem Stande, 
Umſtändehalber billig. Nachzufragen: 180 Milmaus 
fee Ave., nahe California Ave. dimido 


Zu verlaufen: Grocery billig, 18 Jahre alter Pla; 
Verfaufsgrund: hohes Alter. 420 N. Windefter Une. 
Nehmt Chicago Apde.-Car weitlid. jodi 


Zu verfuufen: Eriter Klajie Reftaurant, wegen 
Todes falles. 6 Jahre im Geſchäft. Billig. 94 Weſt 
Ohio Str. modi 


„Himtz e“, Geſchäfts makler, 59 Dearborn Str., 
berfauft jederart Geichäfte. Käufer und Berfäufer 
follten perfönlih vorjpredhen. Bitte keine Priefe. 
„Käufer“ bezahlen Feinerlei Gebühren. 

18mai,imo% 


Saloonteepers! — Wer einen „Saloon“ faufen 
oder verlaufen möchte, jollte jich direft an „ Hinke“ 
wenden! Schnelle und reelle Gejhäftsmethode. 59 
Dearborn Etr. Ain, Imx 


John Klein, Zimmer 98, 168 Randolph Str., ver— 
lauft, tauſcht gegen Brund-Eigenthum irgendwelche 
Geihäfte. Licenfe Broter, Zctary Bublic. 

22mai,imtX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein in Jeoer Beziehung paſſender 
Platz für Milch-Depot. Nordſeite. Adr. K. O. 415 
Abendpoft. 


Zu vermiethen: Gin Store mit vollftändigen Sa: 
loon-FFirtures. Gute Xage auf der Süpjeite. Adr. DO. 
655 Abenppoft. 


515 N. Alhland Ave. 
modimi 


— — nn 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Saloon, 


Verlangt: Boarder. 72 Cleveland Ave., 1. Flat. 

erlangt: Boarders. Gutes Heim. 99 Elybouen 
Ave. 

Verlangt: Ordentlicher Boarder bei Witime. 2928 
Wallace Str., 1. Flat. 





Su miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dad Wort.) 





Gin guter Handwerker in den PVierziger Jahren 
wünjcht Zimmer, mit oder ohne Koft, bei einer 
Wittwe ohne Anhang. Lutes Heim. Adr, T. 858 
AUbendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Pferde! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdeverkauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor⸗ 
ten ſtets an Hand. Vreiſe: 820 bis zu 8200, vom 
kleinen Pony bis zu den ſchwerſten Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir ſchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Geſchirre. Wir neh— 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Deutſche Vertaäufer und gute Bedienung. 560 Ogden 
Ave., rother Stall, hinten. 

Zu verkaufen: Team-Pferde, 1 
bitig. 915 Dunning Str., weitlih von Southport 
Ave. 

Zu verkaufen: Pferd, 6 Nahre. 3717 ©. Hermis 
tege Uve., 3 Uhr Nachmittags. 

Zu vertaufen: Gutes ſchwarzes Delivery: und 


Buͤggypferd, 6 Jahre alt, ferner ein gutes Pferd, 
paffend für Milch oder Grocergwagen. 64 Dägood 
tr. 


— — — 


Zu verkaufen: Delivery Topwagen und Bor Cart, 
billig. 817 Wajhburn Ave., nabe Weſtern Ave. 





Hunderte von neuen und gebraudten Wagen, 
Bıragies, Kutihen und Gejchirren werden geräumt 
zu Gurem eigenen Preife. Spredt bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Gbhr: 
bardt, 395 Wabajh Ave. 14jin,im& 

Gelbföpfige merifanifche Papageien, 8.00. Kaem— 
pfer’3 Vogel-Laden, Nr. 88 State Str. 3ap,1j& 


Pianos, mufitalifhe Initrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur 865 für fchönes Upright Piano, bei Auguf 
Gro$, 592 Wells Str., nahe North Ave. 17jnim 
Muß verkaufen: Neues Upright Piano, billig, ge— 
gen Baar oder Abzahlung. 62 Beach Ave., Ecke 
Spaulding Ave. Siun, Imt, ſdido 


Möbel, Sausgeräthe ze. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Tents das Wert) 


Zu verfaujen: Gute Gasrange, billig. 174 Mohamt 
tr, 


Kaufs: und Berfaufs:Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Kinderwagen, wenig gebraudt. 654 
Digood Str., 2. Flat. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Joſeph C. Hoffmann, 
Deutiher Konftabler und Advolat, 


Zimmer 2%02, 144 Welt Mavdifon Straße. 


Alle gerichtlihen Papiere ausgefertigt und Kolleks 
tionen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robey Str. 
Wına,** 


Albert. Kraft, deuticher Advofat. 
Brozeije in allem Gerichtshöfen geführt. Rechts: 
Geihäfte jeder Art zufriedenftellend beiorgt; Pantes 
rott:Verfabhren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollets 
tinungs-Dept.; Anſprüche überall durchgeiegt; Löhne 
ſchnell tolleftirt; Abftratte eraminirt. Beſte Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 582. 4d;,didoja* 


Seid Ihr in Schwierigkeiten? Braucht Zhr einen 
guten deutjchen Anwalt? Habt Ihr Ausftände zu Lols 
lettiren? Kommt oder jhreibt an American 
Ereditors Agency, 52 Dearborn Str. 

24ma,frdifon,im 


— 


Freies AQusfunfts - BDuream. 
Rehtsangelegenbeiten prompt und billigft bejorgt. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „Foreclofed“ werten, 
tontınt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sma* 


Fred. Plotke, Redisanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beforgt.— Suite 844848 
Unity Building, 79 Dearbern Str, Wohnung: 105 
Osdood Str. 2003;* 


Adolph H. Wefemann — MeCleland, Alın & 
MWefemann, deuticher Adpofat. Allgemeine Rechts: 
praxis; Spezialität:Grundeigentbumsfragen, gericht: 
lihe Dokumente, Probatjahen, Teftamente und aus: 
ländijche Erbichaften. &, 163 Rauvolpp Str. (Metro: 
pelitan Blod). ljan,öm& 


2. 2. Eichenheimer, deuticher Advofat, praktiziert ia 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn 2% 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommifjion. — Louis Freudenberg ver: 
leibt Bzipat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Rom: 
mijjion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hopne Ape., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ane.. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 gg 
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Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigenthbum und zum 
Pauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden, Zinfen von .  Hänfer 
und Wotten jchnell und vortbeilhaft verfauft und vers 
taufht.— Willtem Freudenberg & Eo., 140 Wafhings 
ton Str,, Südoft:Ede LaSalle Str. 9fb,dpfa® 


Geld zu verleifen an Damen und u a 
gie —— Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
aten. Leichte 


bzahl . gi ⸗ 
—— nahlungen. Zimmer 16, 86 BWafbs 


verleihen, ohne Kommifjton, Privaigelder auf 
und ziveite rtgage. Adr.: W. 989 —* 
⁊ 


Brivatgeld Grundeigentum. und Bauen, 
tiparte Gelder werden ——— 
ldin, Imtæ 


+ 


Besınländereien. 
Farmland!— Farmland! 
Walbland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigemes Heim zu 


‘erwerben. 


ı Gutes, bebolztes und vorzüglih zum Wderbau ge: 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Marathon: 
und dem füdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
confin, zu verfaufen in Varzelen von. 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Uder, je nach der 
Qualität des Bodens, der Lage und des Holzbeitans 

des. — Ebenfalls einige teils verbefjerte Farmen. 
Um weitere Austunjt, freie Landkarten u. f. mw. 
fhhreide man an 3%. 9. Roechler Wanjau, 
Wis, oder beijer fprecht vor im jeiner Chicago 
meigoffice im zweiten Gtod, Nr. 142 €, Rortp 
de, Ede Elybourn Ude, mofelbft er am 
Dienftag, den 18. Juni_don 10 Uhr Morgens bis 

9 Uhr Abends für einen Tag zu fpreden fein wird. 
me,dojadi® 


Wis, Eent.:Bahn Holz» und fyarın = Zand zu vers 
faufen in Wisconfin, von %5.00 bis $7.50 per Ader, 
su leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirhen. Schreibt oder fpreht vor in 230 &. Giart 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nahmittags. Ama?dm? 


Günftiger Berfauf!—Gine 30 Ader große Zarm 
beiter Boden, alles jhiwarger Grund nnd Sehne gu: 
te3 Wajjer, gutes Haus und Barn, fol unter günz 
ftigen Bedingungen ſo ſchnell wie möglich verkauft 
werden. Schreibt an W. Albrecht, Kouts, Porter 
Counth, Indiana. diſa 


— eich 

Zu verkaufen: Eine Farm, Us Acer, guter Boden, 
gutes Wohnhaus, 3 Barns, Windmühle, alles Land 
in Kultur lann ich unter den beſten Bedingungen 
verkaufen. Win. Albrecht. Kouts, PBorter County, 
Indiana. diſa 


Nordweſtſeite. 


Zu_verfaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor—⸗ 
tez. Auguſta, Cornelia. Jowa und Rice Str., ziwis 
ſchen Robey und Leavitt Str., zu 88080 per Stüd, und 
an VLeavitt Str. und Hovne Ape., ziwifchen Chicago 
Ave. und Diviſion Str., ju 81000 per Stüch. Au⸗ 
Straßen gepflaſtert. 

W. D. Kerfoot & Eo., 5 Wafhington Str; 
in13—30 


Zu verkaufen: Bargain. leichte Zahlungen, Pros 
perty ION. Wafhtenam Unde.: Bmweritödige Frame 6 
Room Flats; modern; Gottige hinten. — Pros 
perty 809 N. Weitern Ape.: Biweiftödige 4 Room 
Flats, mit Stall. — Nadzufragen John E. Schiek, 
mit ®. ©. Bel & Go. Market und Ban PYuren 
Str. Unlwx 


Zu verkaufen: In einer guten deutſchen Nachbar— 
fhaft, 8 Zimmer Haus und 2 Botten, 25x125 jede, 
DOftfront. 1833 N. Francisco Ave., nahe Belmont u. 
Elfton Ape., 83300, die Hälfte Baar. Reit auf 5 
Jahre. l2jn,im& 


Zu verfaufen: Lot und 2 Häuser. 86H N. Fairfield 
Ape., 1 Blod von Humboldt Bart. dija 


Novdjeite. 


„gu verlaufen: Mtödiges Haus und Bot, billig. — 
850 Baar und 0 Mortgage. Zu erfragen 285 
Burling Str. 


Beriihiedenes. 
 gabt Ihr Häujer zu verfaufen, zu vertauſchen oder 
Rn Kommt für gute Refultate zu uns, 
ir haben immer Käufer an Sand. — Gonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — Richard A. Kay 
& Co., Zimmer 5 und 6, 85 Wajhingtoen Str., Norv. 
weit-Cde Dearborn Str. 12033 


behebt cher inte Be A EEE ER. 

Wir können Eure Häufer und Lotten fchnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunns 
eigentbum und zum Bauen; niedrige Zinjen, rede 
Bedienung. ®. Freudenberg & GCo., 1199 Milmrut:e 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. ddja* 


Geld auf Möpel, 
(Umgeigen unter Diefer \ -'t, 2 Cents das ort.) 


Geld! Geld! @eld! 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 34, 
und 135 Milwautce Ave, Robey und North Abe., 
und 3908-3912 Cottage Grove Ave., Zimmer 5. 


Braudht Ihr Geld? 


Wir Haben zu viel Geld an Hand und müjfen «3 
anlegen, jind daher bereit, «3 in Fleinen und großen 
Beträgen von $l5 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ren Raten als irgend einer anderen Gejellfhait ın 
Chicago. Do wir ein großes Geihäft machen, fünnen 
wir billige Raten und lange Friit bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, KLagerbausicheine 
oder irgend melde andere Sicherheit. Ale Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Beiit. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüdzab- 
lung. Keine Nachfrage unter Nahbarn oder FFreunz 
den, wie e8 viele Gejellichaften mahen,. hr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Euch. 

Spredht bei uns vor, ehe Ahr anderswo hingeht, 
und überzeugt Eudh, daß Eure Anterejien hier ge: 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh— 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kön— 
nen Zeit uad Unkoſten und Fahren ſparen. Zur Be— 
quemſlichkeit des Publikums ſind unſere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor. — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wün— 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Ihr jetzt kein Geld 
braucht, hebt dieſe Anzeige auf für die Zukunft; ſie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt und 
wir ſchicken unſeren Vertrauensmann zu Euch. 

1ljn, imX 


u.&. Frend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mh 
die Unleihe machen, fondern lajjen Diejelben 
in Eurem Befis. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbezahiten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das größte deutihe Geihäf: 
in der Stadt. 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 


She werdet e8 zu Eurem PVortbeil finden, bei mir 
vorzujpeehen, che Ahr anderwärts bingeht. 


Die jiherfte und zuverläjfigite Bedienung zugejicert. 
@. 9 Frend, 
18 LaSalle Straße, immer 3. 
Geld zu verleihen 


10ap,1i% 


in Summen von $%9 bis $200 

an gute Leute beiferen Standes, guj Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig- 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfch des Borgers. hr tönnt jo viel 
Zeit haben wir Yhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Ihr einen Rabatt, Dies gebe ih Euch jhrift: 
lich. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nach= 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt Diefelbe höflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ihr anoerswo hingeht. E38 ift unbedingt notb- 
wendig, wenn Yhr borgt, daß Yhr zu einem verant- 
wortlichen Gejchäfte gebt. Ich halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht al8 Sicerh:it, 
für Geld zu borgen, wie mande in Diejem Gejchäft, 
fo braucht Ihr feine Bange zu haben, bak br 
Eure Sachen verliert. Mein Geichäft ift verant: 
wortlih und lang etablirt. Ich babe immer beutiche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einzige deutihe Geihäft in Ghicago, 
OttoE. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Ede Randolph Str. 1Tap!* 


Geld! Geld! @eld! 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Mapijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und lleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
sungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemast 
werden. —ZTheilzgahlungen erden u eder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften dee Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 
ap 


m 
rn Gei»— 
8:12 — 


Bu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, GSealjtins, Mus 
fil-Znftrumente, Flinten, Revolver, Gilberjagen, 
Pianos, Möbel, BricsasBrac, und aller Art iwerths 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00, 

Rein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, Bei 
Weber Bros, 
131 South Giart Et, 


Chicago Erevit Company, 
R LaSalle Eir., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Bit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Vierde und Wagen. Spredt bei uns dor 
und jpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Sir., Zimmer 21. 
Brandh-Office, 534 Lincoln Ave., Late View. 


City Mortgage Loan Gompany. 
&S Oft Wafhingten Str., Simmer 71. 
Gel) auf Möbel, Pianos u. j. wm. 466 OR 55. 
Str., im Store. Abends offen. Tel.: Dregel ae 
‚3mX 


17ma* 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Englijhe Sprade für Kerzen oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, jowie Buchhalten und 
mdelsfäcer, befanntlih am beiten gelehrt i 
- ®. Bufineb>College, 22 Milwaukee Wne., nabh> 
Baulina Str. Tags und Übends. Breiie —— 

Beginnt jest. Brof George Jenffen, Brinzipa 
l6ag, dpfa 
Gründliger Unterriht in Zither, "Mandoline und 
e ertheilt n, 1173 Sursarb Str. . 
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Zehn oder elf? 
Eine Erzählung aus dem Süden. 
Bon Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


So ſchwiegen ſie ein paar Minuten 
lang. Dann zuckte ſie zuerſt den Kopf 


hoch, ſah nach ihm, der im Schatten die | 
Stirn an die Wand drückte, und fragte | 
| ferdft.“ 


höhniſch: „Willſt Du mich noch?“ 


Er konnte nicht antworten, aber er 
| ger verfahren. 


ftrecfte die Hand abmwehrend von fidh. 


„Run aljo!“ jagte fie, feufzte auf | 


und fing wieder haftig zu nähen an. 


zküch ſtürzt us dem Halb⸗ — u 
Plöglid, ftürzte er aus bem % ı blütigfeit, gegen feine Körpergemandt- 


dunkel auf fie zu und fragte mit heife= 
rer Stimme, alö mwürgte der Schmerz 
feine Sehle: „Wer ift der Schuft, ber 
Di und mich und Dein ungeborenes 
Kind unglüdlih gemacht; hat? 
heißt der Verführer, der Dich im Uns 
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glück verläßt und verleugnet? 
„Filiberto Lentini!“ antwortete ſie 


hocherhobenen Hauptes, als wäre dieſer 
Name eine vollgiltige Entſchuldigung 


ihrer | Seibesiibungen mit Erfolg zu verboll- 


und abelte das Geſtändniß 


Schande. 


Salvatore taumelte einen Schritt | 
zurüd, wie wenn er mit der Gtirn | 


gegen einen Balken gerannt wäre. Daß 
nach) der einen Vieberrafchung, die ihn 


fein Liebesalüd foftete, noch) eine ans | 
bere Enthüllung fam, die feine Vor= | 
ftelung vom vorbildlichen Gertleman | 


zerfiören follte, das warf die arme 


Seele vollends aus dem Gleichgewicht. | 


" Menn bie jungen Leute feines Alters, 


perbotenen arten, die neugierigen 
Blicde in’S vornehme Leben warfen, das 


fich, ihnen noch ein Weilchen unerreich- | 


bar, in der Stadt abjpielte, da war's 
die glänzende, troßige, fieghafte Er: 


vergötteri, gefürchtet werden, 


den Zeitungen jchrieb und in den 


allen Klubs wie in allen Mädchen 


penfionaten etwas zu plaudern gab, | 
der Mann nach dem Herzen des gemeis | 
nen Volkes und der Meiiter der elegans | 
Und diejen Untadelhafs | 


ten Welt.... 
ten 30g das Wort eines kleinen Schnei- 


daß er ein Schurfe war, der für die 
böcfte Huld nicht mehr Dantbarfeit 


allen Rinnfalen zufammenflutget, alle 


blühendes Gartenland im Nu in einen 


grauen Sumpf verwandelt, jo über: | 


quoll in Salvatores jungem Herzen der 
Haß, was er an erquidlichen Gefühlen 
genährt und verehrt hatte. Und doch 
. hatte das Schidjal noch eine dritte 
Ueberraſchung für ihn, um die Heftig- 
feit des Eindruds der beiden Erfteren 
zu überbieten. Ihm aber war, als 
drüdte ihn jchon, was er biäher ber- 
nommen hatte, zu Boden. Die Zähne 
in die Lippen preifend, die Fäufte bal- 
Iend, fanf er in einen Stuhl und mur= 
melte: „Rache!“ 

Camilla jehüttelte mwehmühtig bag 
Haupt: „Nein!“ jprac fie. „Da Du 
mein Heiland nicht werden fonnteft, 
darfit Du auch nicht mein Rächer fein.“ 


MWie | 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


Bir PRTIER 


Das mar Menfchenreht und Ritter: 
pflicht zu allen Zeiten.“ 

Samillas Augen wurden feucht, ala 
fie den Süngling alfo aufflammen 
ſah. „Wie lieb’ ich Dich um Diefes 
Aufbraufens willen. Du bijt ein edler 
Menid. Die Du einft lieben mirft, 
wird gefegnet fein. Aber nimm Ber- 
nunft an. Was millft Du, was fannft 
Du gegen ihn ausrichten?“ 

„Ich werde ihm in's Geſicht ſchla— 
gen. Das Weitere gibt ſich dann von 


„Du könnteſt wahrlich nicht unſinni— 
Filiberto Lentini ge— 
hört nicht zu jenen, die ſich in's Geſicht 
ſchlagen laſſen. Er wird's verhindern, 
und Dich auslachen. Gegen ſeine Kalt— 


heit und ſeine Meiſterſchaft in den 
Waffen wirſt Du, zorniger Zwerg, 


nichts ausrichten —“ 


„Das warte doch ab!“ rief Salva— 
tore, und ſeine Zuverſicht war ehrlich. 


Seit ſeiner Knabenzeit war er, wie 
viele, die an Körperkraft und Größe 
geringer als ihre Altersgenoſſen ge— 
diehen ſind, bemüht, den Fehler der 


Natur auszugleichen und ſich in allen 


kommnen. 


„Ich werd' es nicht abwarten, ſon-— 
ı bei erwiberte Ca= | 
| milfa. „Ich kenne Lentini doch qut ge- 


dern mwill’3 verhüten,“ 


nug. Gott verzeih mir’s, aber ich fenn’ 
ihn nur zu gut. 
it nicht fo unflug und unbeholfen, daß 
er jeine wohlgepflegten Hände mit dem 
Blute eines Unmündigen befudeln wird, 


der noch die Schule befucht und übers | 
! | dies derSprößling einer der angejehen- 
nod die leßten Schulbücher unterm | 


—— unte ſten und einflußreichſten Familien hier 
Arm, wie über einen Zaun in einen | 


it. Er hat das auch gar nicht nöthig. | 
ı Sc fenn’ ihn auch von der Seite. Wirjt 
‚ Du ihm unbequem, jo gibt er einem 
Vertrauten und Diefer dem Pöbel, der | 
‚ in iäm feinen Fürfprecher und vornehm= 
| ften freund vergöttert, einen Wint, und 
jcheinung des jungen Rectsanmalts | 
Lentini, die vor Allem dieje Blide auf | 
fi) 309g. So mie der wollten jie wer= | 
den, jo wie ber das Leben bei jungen | 
Sahren nicht nur genießen, jondern | 
auch beherrichen, jo wie der ummorben, | 
Er mar | 
die Blume der Kitierjchaft, der Held | 
aller Stadtgejhichten, das Haupt ber | 
Maffia, der Mann, von dem man in | 


ehe vierundzwanzig Stunden vergehen, 
halt Du drei Zoll Eijen zwijchen den 
Kippen — fein Menjch wird milfen, 
wie, nod) wer dafür zur Verantwor- 
tung zu ziehen jei. Steh’ darum von 
allen Racheplänen ab und übergib Optt 
dem Allmächtigen die Vergeltung. Der 
wird auch für Diejen Uebermüthigen 
das Stünpdlein jehlagen laffen und da8 
rechte Werkzeug mählen, um 


E | NRuchlofigfeit ein Ziel zu fegen.“ 
Spinnftuben tufchelte, von dem es in | 


„Amen!“ fagte der junge Menfd, 
„und ich will Gottes Werkzeug fein.... 
au wenn Du Deinem alten Geliebten 
ein langes Leben mwünjcheit.“ 

„Das mar häßlich geredet, Don 
Salvatore!” entgegnete die Nähterin. 


og das nes reis | „ch haffe Filiberto Lentini, wie man 
bermädel3 in den Staub und bemies, | 


nur haffen fann, und ich liebe nur Dich, 


| mern auch mit hoffnungslofer unglüd: 
nie Tr j ı Ticher Liebe. Eben darum will ich nicht, 
als einen Fzußtritt und für das Pfand | 
jeiner Liebe nur ein Almofen übrig | 
hatte. Wie eine Ueberjhwenmung aus 


daß Du dem Mörder in die Klinge 
tennit, wie ein Verblendeter. Und will 
auch nicht, daß Du Dich in Deiner ehr- 


zu lichen Einfalt vor ihm und ber Welt 
Schleufen durhpricht und ein bunt: | 


lächerlich machſt, denn ich miederhole 
Dir, er wird es nicht zu einem Zwiſte 
mit Dir kommen laſſen, vielleicht ſpä— 


; ter einmal, wenn es ihm paßt, aber 


jegt nicht, wo e& ihm durdaus nicht 
paßt.“ 

„Und warum fol ihm das gerade 
jeßt nicht paffen?” 

„Weil das nächfte Opfer, das er fei- 
ner Eitelfeit und Genußfudht auser— 
jeden hat, Deine Schweiter Fiorilla ift.“ 

Salvatore hob hoch den Batrizier- 
fopf. „Naemal3 mird meine Mutter 


| ihre Einwilligung zu einer derartigen 
ı Verbindung geben; dafür merb’ ich 


forgen, der ich ihn feit heute zu würdi- 
gen weiß.“ 

Camilla ah den Wuthfchnaubenden 
fopfichüttelnd an. „Daß ihr Männer 


„sch werde Niemand um Erlaubnif | mir£lich erft fo fpät Hug mwerbei! Be- 


fragen. Au Dich nicht.“ 
„So? Und mit welchem Rechte willft 


Du Di ald mein Rächer aufbrängen? | 
Bift Du mein Geliebter? ‚Bift Dy mit 


mir verwandt oder bon. mir. darum ges 
beten?“ 


„Mit dem Rechte des Menfchen, ber 
feineßgleichen vor einem milden Thiere 


begütet, indem er es unſchädlich macht. 


greifft Du denn nicht, daß ihm mebder 
an Deiner, noch an Deiner Frau Mut- 
ter Einwilligung viel gelegen it? daß 
er folcherlei Erlaubniß einzußolen aud 
gar nicht beabjichtigt, fie auch feines» 


.wegs für nothiwendig hält, denn Dein 


Schmeiterlein, jühen Herzens und ohne 
‚ Heberlegung, wie ihr Herr-Bruder, ift 
in den Schurien bis über bie Obren 


Und ich fage Dir: er | 


jeiner | 
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verliebt, und die ganze Weranftaltung. 


mit den zmölf gleichfarbigen gleich- 
artigen Dominos ift nichts, ald eine 
Komödie, die fich die beiden Verliebten 
ausgefonnen haben, um ihre Sreund- 
[haft hinter’3 Licht zu führen und ein 
paar Stunden zu gewinnen, in denen 
fie aller Wachfamkeit und Ehrbarkeit 
zum Troß fich ihrer Liebe freuen 
mögen.“ 

„Weib!" fchrie Salvatore, und 
drohte ihr mit Fäuften. „Du fprichit 
bon einer Malagotti,. Nimm Dich in 
Act.“ 

Camilla zudte die AUchjeln. „Kehre 
Deinen Zorn gegen Diejenigen, melche 

Dich kränken wollen. Jh will Dich 
nur warnen, ich will Dir nur zeigen, 
mo Dein Feind ftedt und was er. im 
Schilde führt. Xh muß Dir aud 
jagen, daß er in Deinem Fleifh und 
Blut den jchlimmften Helfer jeiner 
nichtöwürdigen Pläne hat, damit Du 
Di darauf einrichteft, Unglüd und 
Schande von Deiner Familie abzumen- 
ben. Dazu nübt nicht Wuth, nicht 
Raceichnauben, dazu nügt nur Klug: 
heit. Klares Erkennen der Lage ber 
Dinge und falte Berechnung, um dem 
rüdjichtslofen Feinde den Raub aus 
ben Händen zu reißen. Daraus magjt 
Du auch erfehen, daß Du gerade jegt 
eine wichtige Aufgabe haft und Dein 
Leben nicht Teichtjinnig auf’s Spiel 
fegen darfit. Darum überlege ruhigen 
Blutes, ob und wie Du Deine Schmwe- 
fter beeinfluffen und fie zur Noth ge- 
waltfam hindern fannft, den Masten- 
ball im Teatro Municipale zu bejuchen. 
Sit der erjte Anfchlag, auf den die 
Beiden rechnen, vereitelt, fo [hit man 
fie für ein Halbjahr in ein ficheres Klo- 
fter oder in’3 Ausland. Sieht fie ihn 
nicht mehr, wird fie ihn vergefjen. Ver- 
gißt fie ihn nicht, wird er fie vergeflen, 
und hr habt unterdefjen einen pafjen- 
ben Gemahl für fie gefunden. Aber 
wie willft Du fie am nächlten Samftag 
daheim feithalten?“ 

„sc werde den ganzen Anfchlag mei- 
ner Mutter verrathen!” 

„Und wird fie Dir glauben? Deine 
Schmelter ift ein Web, und darum 
liftiger, al3 Du bift, und Du haft fei- 
nen anderen Bemweis für die drohende 
Gefahr, als die Ausfage einer Eleinen 
Schneiderin, die ala Xentinis abge- 
dankte Geliebte Hatjchhafter Eiferfucht 
verdächtig ift.“ 

Malagotti ſah rathlog zu Boden. 


Hiorila mehr, als fie einem Engel 
glauben wiirde, der ihr Botfchaft vom 
Himmel herabtrüge. Mit Fiorilla jel- 
ber reden?" — Er zudte die Achfeln, 
als jchiene er fich davon nichts zu ver— 
ſprechen. 

„Das würde ſie nur vorſichtiger 
machen,“ beſtärkte Camilla ſeine Zwei— 
fel. „Laß Beide glauben, daß Du 


| 
| 
„Meine Mutter,“ murmelte er, „glaubt 
| 


| nicht3 ahnt von der Gefchichte, mach’ 


Ohren und Augen auf, jei unabläffig 
auf der Hut, und dann mag Dir Gott 
zur rechten Zeit einen Winf geben, 
wann Du handeln folljt. Gott fei mit 
ı Dir! Mehr kann ich Dir heute nicht 


! Jagen.“ 


Sie mar aufgejtanden und hatte 
ı Urbeit und Urbeitszeug beifeite ge- 
[hoden. Sie ging an dem armen uns 
| gen, der wie aus allen Himmeln ge- 
ürzt, rathlos, machtlos, regungslos 
den Blid in die Erde bohrend, daftand, 
porüber. An einem Schragen hingen 
Unterröde, die von den Damen mit ben 
Dominos getragen, und zu diefem Be- 
' duj, jo weıt fie unter den Kutten ficht- 
| bar waren, gleichfall3 mit rother Seide 
; bejeßt werden jollten. Aus diejem 
| Stoß framte nun Camilla ihr Mäntel- 





den hervor und legte fich’s über bie 
ı Schultern. 

Daß er fie nicht mehr reden hörte, 
medte den Brütenden aus feiner Ver- 
i zmweiflung. Er fah fih nad ihr um 
und ftredte die Hände nach dem heiß- 
begehrten Weibe aus, das nicht meit 
von ihm im Schatten ſtand. „Ca— 
milla!“ rief er leije, „follen wir Zwei 
ung nicht mehr wiederſehen?“ 

Sie jhüttelte verneinend das Haupt 
| und wand fi ven Schleier um’3 Haar. 
| „Mich vünkt,“ fuhr er mit bittender 
| Stimme fort, „gerade Die heutige Un- 
| terredung bemieje, wie nöthig ich Dei- 
nen Rath und Deine Freundfchaft 
habe.“ 

Sie mußte lachen. „Freundſchaft? 
E3 gibt nichts dergleichen ziijchen 
Mann und Weib — menigjtens nicht 
in unferen Jahren, und mit Qempera- 
menten, mie die unjerigen. ch will 
auch feine Freundfchaft von Dir, und 
mehr fannjt Du mir nicht geben. ch 
will nichts mehr. Auch von Dir nichts, 
ı ala alle Jahre am Wllerjeelentag ein 
Baterunfer und ein Ave Maria. Du 
mwillft ein Mann fein. So lerne auf 
eigenen Beinen ftehen und im rechten 
Augenblid far handeln. Den!’ an 
dies Mort, wie an ein theures Ver: 
mädtniß. Uber miederjehen dürfen 
wir uns nicht mehr. Gute Nacht!“ 

Shr legtes Wort war noch nicht ver= 
flungen, da mard e8 ftodfinfter vor 
Salvatored® Augen. Sie hatte die 
Lampe ausgedreht. Als er im Duntel 
nad ihr fehritt und ausgriff, hörte er 
fie fchon die Klinke zubrüden und vers 
nahm ihren Schritt vor der Thür. Alg 
er mit einem Gtreichhol3 den Docdht 
wieder .anzündete, überzeugte er fich 
vollends, daß er allein war. Damit 
war's alfo vorbei. Der leidenfchaft- 
lihe Traum, den er in den legten acht 
Tagen geträumt hatte, war gefchwuns 
den. E3 mar ihm jammervoll und 
troftlo8 zu Muthe; aber e8 war ihm 
eine hohe Aufgabe geworden, und auß 
ver Tiefe glaubte er die Geifterftimme 
feines tobten Bater3 zu vernehmen, die 
ihm mie mit Cherubspofaunen feine 
Pflicht in die Seele fchmetterte: Wache, 





fes! 
arg (Fortfegung folgt.) 


— Berfchnappt. — Gaft: „Der Wein 
müßte achtzig Pfennige die ylajche fo= 
fien; eine Mart ift zu theuer!" — 
it: —* ..mehr Waſſer lann 
man doch; nicht zufgütten! 


Salvatore, mache ob der Ehre unferes 
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BeiheigemWetter, | 


wenn bie Haut des ganzen Körpers zu 
juden anfängt, welches felbft durch ein 
gewöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
aud; nur gelindert werden fann, wird 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein— 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, felbjt wenn alle anderen 
Mittel fehlichlagen. 
gu Apotheten zu haben. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


fdiwarz und Braun, (2) 


Die BatedisNeger. 


Ein eigenartiges und wildes Neger- 
bolf lebt im Norden von Uganda, in 
einer fruchtbaren und walbreichen Ge- 
gend, die jich von venlifern des Kiodja— 
Sees bis zum Fuße des Berges Elgon 
erſtreckt. Dieſe Neger werden von den 
anderen Stämmen Bakedi genannt, 
wahrend fie fich jelbjt Bango nermen. 
Nur wenige Weiße, im Ganzen viel- 
weicht zwanzig, find bi jegt in Diefe 
Srgend eingenrungen. Unter ihnen be= 
findet fich der Mitjionär Budley, der 
erft vor ganz kurzer Zeit aus Afrika 
zurüdgetehrt iſt. Er iſt der erſte For— 
ſcher, der genaue Informationen über 
dieſe Menſchenraſſe heimbringt. Die 
Verichte ſind ſeltſam und intereſſant. 
Die Bakedi, Männer, Weiber und 
stinder, gehen vollfiändig nadt; fie be- 
yaupten, daß e& geradezu lächerlich fet, 
jih mit Kleidern zu bepaden. Diefe 
gjlüdlichen Sterbliäyen fennen nicht die 
‚smerzhaften Wirtungen der Stälte. 
Ihre Hütten find rund wie Bienenför- 
se. Da: Baugerüft bilden große 
Ötangen, Aftwert und trodenes Gras, 
das Ganze befleidet und verfittet mit 
didem Schlamm. Das Dad) fteigt biß 
14 Meter vom Erdboden hinab, und 
dıe Thür ijt nicht Höher ala 1 Meter. 
Was die Hütte jelbjt anbetrifft, jo be- 
tragt ihr Durchmeifer nie mehr ala 5 
Meter. Wenn der Baledi nur eine ein= 
zige Jrau hat, lebt er mit Weib und 
Kind in feinem Korbe, der manchmal 
Durch ein Gitter in zwei Theile getheilt 
if. Uber er begnügt fich nur felten mit 
einer Genoffin; und dann baut er für 
jede neue Gattin eine neue Hütte. Her: 
vorragende Perfönlichkeiten-haben auf 
diefe Meije ganze Dörfer gebaut, um 
ihre Frauen unterzubringen, und ge= 
ben, je nach Zaune und Bebürfniß, von 
Dem einen zum anderen Bienenjtoc. 
Gewöhnlich aber zählt jedes Dorf 
mehrere Hundert verfchievene Treuer- 
ftätten. Die Bafebi find aroß, jchlant 
und werben mweger ihrer Tapferkeit von 
den anberen Stämmen ber Gegend ge- 
fürdtet. Obmohl fie zu Haufe jebe 
Art Kleidung verfehmähen, legen fie, 
wenn fie die Grenzen ihres Heimath- 
landes überfchreiten, leichte Kleidung®- 
jtüde an. m Uebrigen find fie aufge: 
rechte Zeute, und Budlen hält fie fogar 
für die intelligentefte Rafle in Uganda. 
Einige ihrer Sitten und Charafterzüge 
Iheinen bie Anficht diejes Forſchers zu 
beftätigen.. Man betrachte 3. B. ihre 
Dörfer. Sie find alle von einer Kat- 
tushede umgeben. die fie gegen die mil- 
denThiere und gegen den Feind Ihüfen 
fol. Derartige Heden findet man in 
Gentral - Afrika fajt überall. Bei den 
Bakedi fommt aber nad) diefer erften 
Hede noch eine zmeite, Die weniger groß, 
aber ebenfo eng mit Kaftus befpidt ift. 
Und welchen Zineden dient Diefe zmeite 
Umgzäunung? Sie dient den Ehemän- 
nern al3 Zuflucht3ort, wenn fie bon 
ihren — Schmwiegermüttern allau hart 
bebrängt werden! Diefe Umzäunung 
tt aljo ein Beweis für bie mweife VBors 
ſicht der Bakedi, aber ſie beweiſt auch, 
daß ihre vielgerühmte Tapferkeit im 
Kampfe mit der Schwiegermama nicht 
Stand hält. Vor der Schwiegermut⸗ 
ter ſind eben alle Männer gleich — 
feige! Eine andere Sitte zeigt viel» 
leicht noch beifer, wie Hug unb vorfich» 
tig die Batedi find. Wie überall auf 
Erden, hält auch bei ihnen nächtliche 
und heimliche Liebe die Herzen mad). 
Um nun allzu ftandalöjen Qiebesaben- 
teuern ein Qinderniß entgegenzufegen, 
haben die Batedi beftimmt, daß bei 
Sonnenuntergang alle jungen Madden 
des Dorfes in ein gemeinjames Haus 
gebracht werben, ma fie Die Nacht ver- 
bringen. Rings um bad Haus ftreut 
man Afche, jo daß, wenn ein Mädchen 
zu nächtiicher Zeit dad Haus verliche, 
der Abdrud ihrer Schritte fie verrathen 
mwürbe. In ähnlicher Weije baut man 
eine „Schughütte“ für Die nicht verheis 
ratheten jungen Männer. Diejes 
Haus, das hoch gelegen ift und fich im- 
mer außerhalb der Dorfhede befindet, 
ift fo fehmwer zugänglich, daß bie Jung- 
gefellen zu Leitern ihre Zuflucht neh- 
men, um bineinzugelangen. Sobald 
fie alle eingefperrt find, umgibt man 
die Hütte mit einer Afchenf&icht, ganz 
fo wie man e3 bei dem Schlafhaufe ber 
jungen Mädchen gethan hat. 


Seine Heiden mit Geduld 


ertragen, it mehr ale Leichtiinn, if ein Verbreden. 

Denn e$ gibt ein Heilmittel, wenn Ihr. von jolden 

Leiden, wie Kopf: und Müdenichmerzen, llebelkeit, 

Anfftoken, Werkopfung, Gelb oder Wa 

wie Ceber: und Nerentrankheiten hei 

Dieje unfehlbare Arznei, die berübmtn St. Be 

——— die * —A Ob llen ſtein⸗ 
miſchung nur au en Mlanzen⸗ 
n au fte — werben, 


i if 
a 238* e 35 Cents. en und in 
alen jenen Fällen ein unfehlbares istel, 


bidoig 


Sheater, Runft und Mufit. 
— Die 2307. Aufführung erlebte 
neulih im Londoner Etandard-Thea- 
ter ein rührfames Melovrama, „Ihe 
Broten Melody”. 

— Wie auskeipzig gefchrieben wird, 
löft fih am Schluffe diejes Spieljahres 
das gefammte Schaufpielenjemble des 
Leipziger Stabttheaters auf, 

— Die berühmte dänijche Ybjen- 
Darftellerin, rau Hennings, unter: 
nimmt zur Zeit eine Tournee nad 
Finland, um in bien Schaufpielen 
aufzutreten. 

— Das Gymnafe -» Theater brachte, 
wie gemeldet wird, diefer Tage ein 
neues Theſenſtück „Le Preſtige“ von 
Ambroiſe Janvier. Das Stück ſtellt 
und bejaht die Frage, daß das Preſtige 
von Talent und Ruhm die freie Liebe 
legitimire. 

— Otto Ludwigs „Torgauer Heide“ 
darf in Verlin aufgeführt werden. Zur 
öffentlichen Aufführung des einaktigen 
Theaterſtückes „Die Torgauer Heide“ 
von Otto Ludwig, in welchem der Kö— 
nig Friedrich der Große die Scene be— 
—— iſt die Genehmigung ertheilt wor- 

n 


— Otto Ludwigs „Hanns Frei“ 
im Dresdener Schauſpielhauſe, das 
Jugendwert des Dichters der „Makka— 
bäer“, von Piner Tochter Eorkelic 
feinfühlig und gefchidt bearbeitet, fard 
bei feiner erftmaligen Aufführung im 
Königl. Schaufpielhaufe  beifällige 
Aufnahme. 

— AUdele Sandrod, die frühere He: 
roine dbe3 Wiener Burgtheater, hat 
fih, mie aus Wien gemeldet wird, mit 
dem öfterreichifchen Artillerie - Ober: 
Tieutenant Wlerander Roda verlobt. 
Kürzlich gaftirte die Kürfferin am 
Münchener Schaufpielhaus, das fie für 
feine Bühne gewinnen wollte. 

— m Penlen = Theater zu London 
mird demnädft eine GSittenfomödie 
bon Frau O’Tonnor, „Eine Dame von 
Zeras“, zur Aufführung gelangen. 
Sm Mittelpuntte des Stüdes fteht eine 
Dame von Teras, eine auß dem aroben 
Heere tranzatlantifher Schönheiten 
mit unbefchränften -— Bantmitteln. 

— Die Berliner Philharmonifer in 
Paris. Das Philharmoniſche Orche— 
ſter gab ſein erſtes Concert im Winter— 
cirkus und fand einen glänzenden Er— 
folg. Das dichtgefüllte Haus ſpendete 
allen Theilen der Aufführung, die 
Werke von Beethoven, Wagner, Schu— 
bert und Richard Strauß umfaßte, den 
lebhafteſten Veifall. 

— Die Wiener Philharmoniker ha— 
ben nach einer Kabelnachricht den jun— 
gen Helmesberger zum Dirigenten er— 
wählt. Hoffapellmeifter Mahler hatte 
aus Gründen der Gefundheit und mer 
gen Ueberbürdung mit Dperngeihäf- 
ten abgelehnt und Hofrat Schuh in 
Dresden vorgefhlagen. Die Wiener 
zogen jedoch einen Miener vor. 

— Hier if, mwad Dr. Leopols 
Sämidt im Berliner Tageblatt über 
Marcella Sembrich al3 Traviata fagt: 
„Ueber die Iraviata Marcella Sem: 
brich’3 ift Neues nicht zu jagen. Sie 
fann jelbjt neben der genialen Darjtel> 
lung der Prevofti beitehen — die und 
in dramatifcher Hinficht freilich ver: 
möhnt hat —, weil fie ven&chmwerpunti 
auf ein anderes Gebiet verleat. 

— Die „Allgemeine Mufitzeitung“ 
in Berlin läßt fih aus Dresden über 
Paberemati berichten, fein Spiel habe 
der Eindrud gemacht, „Daß der Künft- 
ler den Höhepuntt feiner Keiftung?- 
fähigteit bereit3 überjchritten habe. 
Meder mit Klavierftüden von Chopin 
(A3-Dur Ballade, A3-Dur Volonaife), 
noc) weniger mit dem E3-Dur Concert 
bon Beethoven hat er die Anfprüche be- 
friedigt, die heute an einen Pianiften 
eriten Ranges zu ftellen find.“ 

— Die Gründung einer Berliner 
Volksbühne, in der die alte Berliner 
Mufe mieder in Poifen und Bolfä- 
ftüden zu Worte fommen joll, ift das 
neuefte Theaterproject. An der Spite 
be3 Unternehmens, da3 fein Heim ent- 
meber in einem bereit? bejtehenben 
Theater oder einem größeren Gaale, 
ber zu diefem Smede umgebaut merden 
fol, auffchlagen will, fteßen >mei be= 
fannte Theaterleiter, die fi auch ala 
Künftler bewährt haben. 

— Aus Fürth bei Nürnberg wird 
berichtet: Nachdem zmer Sabre lang 
um einen geeigneten Pla für ein 
neue8 Theater geftritten worden tft, 
bat man fich vor einigen Monaten für 
die Plagfrage geeinigt und auch be« 
teit3 den Theaterarchitekten Hellmer 
und Fellner in Wien den Bau über- 
tragen. 

— Madcagni hat, mie man aus 
Wien mittheilt, joeben den Contrakt 
für eine achtwöchige amerifanifch« 
Soncert =» Tournee unterfchrieben. Ex 
wird mit_einem Drchefter, da3 aus 
achtzig Mitgliedern befteht, reifen und 
für fih allein möchentlih 50,000 
Francz erhalten. 

— Eine Schwant -» Premiere fand 
im New Yorker Herald Square Theo» 
ter jtatt. „Xhe Brirton Burglary“. 
ein Schwanf, der in London ſeinGlück 
gemacht und zur Sorie des luſtigen 
blühenden Blödſinns gehört, erlebte 
dort ſeine Erſtaufführung und wurde 
mit den üblichen ſchallenden Lachſal⸗ 
ven aufgenommen. 

— Im wunderſchönen Monat Mai 
giebt es in Paris keine Premieren 
mehr, höchſtens Repriſen, und die 
Theaterdirektoren beginnen, ſich für 
die nächſte Saiſon zu rüſten. Das 
Leſecomite des Theatre Francais hat 
in ſeiner letzten Sitzung dreißig ein⸗ 
gereichte Stücke erledigt, von denen 
nur zwei zur Annahme gelangten. 

— — — 


Niedrige Raten nach der Buffaloer 


Ausftellung. 


dia der Nidel Plate-Bahn. Drei durdfah- 
rende Züge täglich mit Veftibul-Schlafivagen 
und ausgezeichneter Speifemagen- Bedienung, 
Mahlzeiten jervirt nah dem amerifaniihen 
Club Deal Plan, zum Preife von 35 Cents 
bis zu 81.00. Chicago Depot Ban Buren 
Str. und Pacific Ave, an der Hochbahn⸗ 
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Eine Blut-Kur frei 


Y 


Eine freie Berfudhs-Behandlung jedem Feiden- 
den privatim per Poſt überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlihe Krant: 
beit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie Berfuhs: Behandlung wird frei ver» 
fandt vom State Medical Inftitute um die Thats 
jache zu bemeifen, daß bie jrediichfte aller Krants 
eiten geheilt werden fann. 5 wird die geitrits 
ten über biefen Gegenftand, aber zhatjahen find 
unleugbar und müflen anerfannt werden. Die Wirs 
bung Ddiejes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, der dag Imititut munter fih bat, bat 
eine lange und weitreihende Grjabrung in der Bes 
handlung biefer Blutfrankheit, und dor ungefähr 
wei Jahren, nad einer langen Reihe von Unter» 
En fand er ein pofitiveg Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufbebt und unihädlid macht 
und e8 aus dem Körper entfernt. Da er nerjönlich 
Biele hunderte Fälle unterfuht und fi mit jedem 


Buntte diefer Krankheit vertraut gemadt bat, Tam | 


feine Entdetung ganz natürlih umd bat ihm nie 
derfagt. Eine feiner neuerligen Keilungen war ein 
fait bofinungslojer Fall, 


eiternder Wunden, Beulen, 
nehmen Entitellungen bedeft war. Yin ein paar 
Xogen war die ganze äubere Haut geheilt und au 


Iyeater, Hunt und Mufit, 


— „Rain“, mujifalifge IVragödie 
bon Eugen D’Aldert, trug in Leipzig 
bei feiner erjten Aufführung im neuen 
Stabtiheater lebhaften Erfolg davon. 

— Georg Engel3 bereitet für die 
nächte Spielzeit wieder eine feiner 
großen Oaitfpielreifen vor, wie fie ber 
Sünftler bereits in früheren Sahrer 
wiederholt unternsminen hat. 

— „Der Blib," Halevys wenig ge- 
gebene Oper, joll während der ſom— 
merlichen Spielzeit der Morwig-Oper 
im Schiller = Theater zu Berlin zu: 
Aufführung gelangen. 

— „Sohanniöfeuer” von Guber:- 
mann erzielte im hornehmften Theater 
Neapels in der lieberfegung des Gra- 
fen Nani in Gegenwart des vornehm— 
ſten Publikums einen durchſchlagen— 
den Erfolg. 

— Der maßles gefeierte und maß— 
los geſchmähte „linfterbliche”, &z- 
briele d'Annunzio, arbeitet zur Zeit 
an einer Dichtung „Francesca da Ri— 
mini“, die in griechiſchem Versmaß 
corjtruirt und bon der drei Akte be— 
reit3 fertig fin). 


— Aus Unterwafler in Bapern 


tommt die Nachricht, daß der bekannte 


dramatifche Schriftitele: star Wale 
iher Dort plötzlich geſtorben ſei. Wal— 
iher ſtaad gerade im fünfzigſten Le— 
bensjahre, alſo noch in der beſten Pe— 
riode des Schaffens. 

— Barrline Zucca hat kürzlich ihren 
fechzigften Geburtstag gefeiert. E3 
find bereits fünfundoterzig Jahre ber= 
floffen, jeitdem fie zum erjten Mal ais 
Chorijtin die Bühne betreten. Ihre 
erite Soleparthie war die erjte Braut- 
jungfer im „Freiſchütz.“ 

— „Johanna“, das dreiaktige Dra— 
ma bes jungen Björnfon, errang bei 
ber Eritaufführung im Kieler Scil- 
lertheater nur einen mäßigen Erfolg, 
da der Gang der Handlung zu Tchlep- 
pend ift. Einzelne wirffame Scenen 
fanden jedoch volle Wnerfennung. 

— Die Nufführung von Tolftor'3 
Drama „Die Leiche” ift von der ruf: 
ftichen Eenfur unterfagt worden. TFer= 
ner hat der ruffiiche Unterrichtämini- 
fter den Befehl erlaffen, daß Zolitoi’3 
Merfe von allen Hffentlichen Biblio- 
tbefen zu entfernen bezw. überhaupt 
nicht zuzulaflen feien. 


Gefäße zu reinigen Um 
Flaſchen u. ſ. w., in welchen ſtark rie— 
chende Flüſſigkeiten aufbewahrt wur— 
den, zu reinigen und vollkommen ge— 
ruchlos zu machen, eignet ſich das 
ſchwarze Senfmehl. Man thut eine 
kleine Menge davon mit etwas lauwar— 
mem Waſſer eine Zeit lang in ſolche 
Gefäße, ſpült ſie dann mit Waſſer und 
wiederholt das Verfahren noch einmal. 
Auch um ſtarke Gerüche von den Hän— 
den zu entfernen, iſt eß am beſten, man 
bedient ſich beim Waſchen einer kleinen 
Menge Senfmehl. 


* — - 
Hüsliche Aufklärung 
NEN EN EEE I ERLERNT ne a he 
entyält daB gediegene deutihe Wer? „Der Meter 
rungs:infer”, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen lehrreihen IAufirationen, nebft einer Abs» 
handlung über Pinderiufe Ehen, melde: von Mann 
und Frau gelejen werden folte. Unentbehrlich 
für junge keute, die fidh verehelidhen wollen, odız 
Witalücklich verbeirarber find. 

a leicht verftändlicher Weife ift angeflibrt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlech:sfrant- 
beiten und die bdfen Folgen don Fugendfünden, 
wie Schwäche, Nervofität, Impotenz, Bolluti» 
onen, Unfrsichtbarfeit, Trübfinn, jchivades Ge« 
Sädhtnip, urraielofigfeit und Srampfaderbrich, 
ohne schädlichen Mebizinen dauernd beiien fan, 

Ein treuer Frennd und weiler Ratbgeber ift diefeß 
anübertrefflide jo Dudh, weldes nah Eme 
plus von 25 613. Boftmarten in einfabem Une 
lag joryjam verpadt, frei zugeihiet wird, 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
STREET, 


19 EAST &. 
Brüber 11 Glinton Place. New York. PM. 9. 
ip.dideia, 
Der „Reitungs:Anler” iR auch zu haben bei Chad. 
ale, BM Kortd Halked Bir. * 


Achtung! 


Wer klug iſt, gibt acht auf ſeine Geſundheit. 
Darum follte fi jeder eine Flaſche von 


Lemkes SI. Johanzis Eropfen 


jur Hand halten, ob allein oder verbeitathet, ob zu 
Haufe oder auf Reiten, diefe Tropfen find unfebl: 
bar in ihrer Wirkung gegen 

Magenträmpfe, Durchfall, Kolit, 
Schwindel mit Ohrmaktisanfällen, 
gegen Magenihwäde (Dvyspepfia) 
nehme 4 Xheelöffel voll in Wafjer nad jeder Dlahi- 
jeit; eS wird ficher beifen. 

Frage in Wpotbeien nah Lemtes St Yo- 
banni?-Tropfen, oder jhreibt an Dr. D. 
C. Lemle Medicin Eo., 22 S. Halited Str., Chi: 
099,30. Breis 25-506 die Flajhe. —— 

idoſa 


Dr. EHRLICH, 


a en ohren & 
ze Bingen, r ‘ 
Naſen⸗ und alsteinen., Heilt Has 


neuefter und 


ivifion Str. 


AbdE.; Egenin 
Norpm. Ede Dirlmaufee Ave. und ö 
Nadm limglj 


über Rational Store, 1—4 


Bichtig Für Männer und Frauen 


Keine Bezahlung, mo iwir nit kuriren! — Ges 
echt3:Krankheiten irgenpiwelber Urt, verisrene 
annbarteit, MRonatsitörung; Unreinigs:it des Plus 
tausichlag jeder Art, Aheumatiimus, Koch⸗ 

uf u. f. m. — wurm abgeirichen! — fFreie 
Keniultation mündfid oder brieflid. — jte 
fteben tertwährend zur Verfügrung in lime,1j 


s Deutsche Apotheke 


Behike’ 
4A ©. State Sir., Ge DE Sour), Ghicage 


da dur die Kranffbeit | 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle | 
Sieden und unanges ' 


war Beſſerung in jeder Hinfiht wah 
turze Fortjegung — Mittel br 
ftändige Deilung zu ege. 

Die fd Verfjuchs-Behandlung rettete viele bie 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biejeß 
war der Ziwed welcher das Inſtitut veranlahte, diefe 
Offerte zu maden. In allen Fällen, wo bie Buns 
den die Krankheit deutlich — teunt ber Leis 
dende dein Namen und die Natur des Leidens vols 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt ones 
fig fürzli zugezogen baden, jollten Äh an das Infie 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, baß diefe 
Krankheit ausführlih beichreibt und ebenjalls die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Eifilide, erflärt. 
Sıikt Euren Ramen und Üdrefie an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron:Gebäube, Fort Wayne, 
And., und fie werden Gud die freie Verjuhsbebands 
lung portofrei gufhicen, welche den Leidenden fol? 
wunderbare Erleichterung verichafft, jolh’ ein ent» 
züdende® Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
berdorruft, Die fie völlig für alles frühere eidens 
und Berzagtfein welche früdere Fehlſchäge berur« 
fshten, entibädigen. Echreibt beftimmt heute. BEP 


4 Eins 
te eine bofls 


Bruchleidende 


— — —— 
fowie alle an Bers 
FR Icümmungen deB 
n Rüdgrats, der Beine 
und Fübe Leiderndens 
R — — werden mit meinen 
se, — —— 
fterv gebeilt. Brahbänder, 200 veriätebene 
—F Beibbinden für jhwechen Leib, Mutterjäden, 
fette Seute und NRabelbrüche, Gummiftrtnnfe = 
Rrampfader, Geradebalter, Krüden, tünftlihe Be 
nv. im. — Brudbänder 
und aufwärts. 
Befonders empfehle id — 
micin neu erfundens 
Sruchband, welches einge⸗ 
führt iR in der Deut: an 
ſchen Armee. 3 nit 
008 jicherfe, bequemite, "9 j 
wauersoftefte, melde: Tag — 
und Racht ohne Schmerz getraßen wird und eine 
— Steilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
brifant. 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spes 
Haut für Brühe und Berwahfungen ded Höre 
pers. Auh Sonntags offen bis 12 Tibet. — Damen 
werden bon einer Dame bedient. & Brivat:Zimmes 
sum Unpafien. 


Spari Schmerzen und 6. 


Wir bezahlen $2000 irgend einem Hahnarıt, Der 
mit uns fonfurriren fan in Kronen: und Brüdens 


Arbeit in Bezug auf gute Arb:it und Dauerbaftigs 


keit. z 
— X 


Die Brücke, die ich in 1000 im 
den Boſton Dental Parlors ein⸗ 
jegen lich, yastqut und ift jo guk 
tie neu. Wırdh Tieh ich mir fünf 

Sahne ziehen ohne auch nur die geringften Schmerzen 
zu verjpüren. — Frau 9. Eihmierer, 824 Otto Str. 

EN N > Gotdsfrüllungen BL af, 

ähne, S. 8. WFS Ettber-fFüllungen . 506- 

BB Arükcnarbeit........BD 

für das Ziehen, wenn Zähne be- 

ftellt werden. — Gine geichriebene Garantie für zehn 

Kabre mit allen Arbeiten. dijı® 


BOSTON DENTAL PAALURS. 148 State Str. 


Kochs Nalure Tea. 


Ein Heilmittel für VBerftopfung, Dispepfie, 
Nervenihwäche, Meber: und Mieren-eiden, 
Kopfweh, weiblider Schwäde, Schlaflojie- 
keit, erihöpfter Kraft, ARheumatismus und 
Blut-Kraͤukheiten. Preis 25 Ceuts. Erſucht 
kuren Apotheler, es ſür Euch zu beſorgen. 

Praͤparirt von 


EIBIII LE 
ISIS HANS EL 
TS B 12 EDeal, 


amalın 


5 8 we try ⸗ 
5500 Belohnung, Fr Kir 
WBürtel nicht der befte im der Welt ift. Er heilt: ale 

rar Yeiden der Nieren, 
A MB: Leber, Lungen umD 
j RR Herz, ferner Rheus 
\ matismus, Nerven⸗ 

ſchwäche, Kopf: 

ihmerz, Nüden: 
fhnerz, Folgen von 

Ausſchweifungen. 
verlorene Mannbar⸗ 
leit, alle Frauenlei⸗ 
den uf.m Wenn 
N a Ze alle Medizinen nicht 
a rt geholfen bahben, Dies 
—— Ar fer Gürtel wird 

— Euch ſicher helfen. 

Breis iſt 35., S1O0 und 815. 

Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 


co Hiith Ao., nahe Randolph Str., Chicaye. 
Hub Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fadido® 


a Pula VE 


DR, J. YOUNS, @ 
Deutiher Spezial: Arzt, } 


4 jür Augen, Ohren:, Nafen: und 

A Salöleiden. Behandelt diefelben grändlih Fi 
und fchnell bei mähigen ®reijen, jchmerzies u. Fi 

MM nach unübertrefflichen neuen Methoden. De BE 

d hartnädigite YKajenfatarrh und Schwer Fi 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werzte 

4 erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 

J Unterſuchung und Rath irel. 167 Dear 
born Sir., Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntags: 19-12 Borm. — Klıit: 261 

A Nincola Uve., S—11 Torm.. 6-8 UAbends. 


EFT ETW LITT 


French 
Specifo 
heilt im 


ner alle 


Feill Euch felhll © 


ten und unnatürliche Entleerung der Sart:Örgane. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweiſungen wmit jeder 
Slajhe: Breis $1.00, Verkauft von E.2. Stehl Drug 
%9. oder nah Empfang des Breijes per Erpreb ner: 
jandt. Wbrejie: E. L. Stabi Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Üvenue, Ehicago, 
Zuinois. l0mzdidoio” 


m DD 
* a Comp E en STR. 
— Optiter. 
Genaue Unterſuchung von Augen und Anpaffung 
von Gläjern für alle Mängel der Echtraft. Konfultirg 
uns bezüglid Gurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der BeitsDifice. 


Dr. vu. KUEHN, 


trüber Ajjiftenz - Arzt_in Berlin). 
Ehezial-Ayyt für Haut: und Geihledhtä-Mraml;: 
heiten. Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
Otfte: 78 State Str.. Room 23-Spredilunden: 
0—1% 1-5, 6-7. Sonntags 10—1L 5n9,jdb" 


> A B. Raithel, 


D:utiher Optiker, 
Zimmer 818. Schiller Bidg.. 103 Randoiph Str. 
Brillen und Augengläjer werden wifienichaft: 
ich angepaßt. didojon 


N. WATRY & CO,., 
89 E. RANDOLPH STR, i 
Deutide DOptiter, 
Brillen und Augengläfer eine Sprezialitäl.— 


Kodatd, Gameras u. photsgraph. Material, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 5 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 


Die Nerzte diejer Auftalt find erfahrene Soe · 
nialiſten und betrachten es als eine Ehre ihre 
Mitmenſchen ſo ſchnel als möglich von — 


zu heilen. Sie heilen gründlich unter 
al hei Kranfbeiten der uner, 
itruationsitörungen & 

ration, Hautfrantheiten, Folgen von 

befledung, verlsrene Mannbarkeit 1e, Opera - 

tionen bon tür - 
lung von 2 

Dodenfrantheiten) ıc. 

rathet. Wenn 





2 
K.W.KEMPF. 
4 8 5 


84 La Salle Str. 


Shifisfarten 


zu bifligften Breifen. | 
Zufjitte oder Bwifchendeck | 
* 


über | 
Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
QUntwerpen, HSapre, Baris, London 


Anmeldung für Erkurfionen 


| 
| 
entgegen genommen. | 

Wedel, Poltzahlungen, Fremdes Geld | 
ge: und verfauft. | 

| 

| 


40,000 ®. in Gold an HSaud. 
Deutſche Sparbank 
und Bankgefdäfl. 


Agentur der 
American Express Co. 
für Kreditbriefe, Draft3, Money Orders über 
die ganze Welt. 
Spezialität: 


BEE Bollmachten, 


notariell und Foniularijch 


BEE GSrbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjät, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 15,000 gefuchten Erben in 
meiner Dffice. 


Deutfches Ronfular: 


und Bedjtsburean. 


84 La Salle Strasse. 
Eonntags offen bi3 12 Uhr, bidoja® 


AU on Board. 
Kajüte und Zwiihended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expreh: nnd DoppelihraubensDdampfern, 
Tidet« Office 


J.$. Lowitz. 


185 S. GLARK STR., 


wabe Monroe, 
Geldfendungen durdı Deutihe Reihspoft. 
Dat ins Ausland, fremded Geld ges: und vers 
Tauft, Wecyiel, Kreditbriefe, Kabeltransijers, 
—GSyejialität — 


BE Erbichaiten 


folleftirt, zuverlälliq, prompt, reellz 
auf Verlangen Vorjhuß bemilligt, 


BEE Bollmachten 
fonjularijch ausgeitellt durch 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau 
Verfrefer: Koufulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffact bi8 Abends 6; Sonniags I—12 Vormittags, 
13/6* 


Ten 


Zonful 9. Elauffenius. 


Be Sroihaiten 
Bollmachten m 
RE 20,600 Eröfihalten 


regulirt und eingezogen. — Bo;ihüffe gewährt. 


Derausgeber der „Vermikte Erben-Lifte", nah amts 
lihen QDuchen zufammengekelit. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nolatiuls⸗ und Rechlsbütenu. 
ChICASO. 
90—92 Dearborn Strafe 


Sonntags sifen vn 9—12 übe, 
bdic.! 


toldzier, Rodgers & Frehlich, 
Advokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel Main S100. Sjan do, ja, jon,di,6nt 


ür alle feftlihen Gelegenheiten empfehlen 
wir unjer reichhaltiges Yager importirter 
fowie alle Sorten hiejtger Meine, darunter 
den von den beiten Aerzten fo jehr empfohle: 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Wbisfies, 
Sherried, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajjer, Kirihwajjer ıc, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 
53 & 55 Late Etr. Tag, difrfon® 
Tel, Main 3597. 2 Thüren öftlih von Etate Str, 


Der feit einem halben Jahrhunden 
berühmte echte 


UNDERBERG-BOONEKAMP 


ift der beite Magenbitter. Hergeitelli 
in Rheinberg (Dentichland). 
“Dan hüte fih) vor Nahahmungen. 


dido 
Gerne 


ärtendes Getränf, gemaht vom beften 

erften-Mals und feinftem importirtem Hopfen, 
Malzreih. Unverfüht. Klar wie ein Thautrorfen. 

Upoibeler, Grocer, alle Händler. Auf Flafchen ges 
sogen einzig in ben Malz:Grtralt:Dept. von der 


Iinim& P.Schoenhofen Brewing Co. 


— — t—— 


Pabſt's Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor⸗ 
ü er Wohlgeihmad und 
ut eine Gleichen. 


mn Po nn 


% 6. Schmidt Geo. Dechert 
SCHMIDT & DECHERT, 

: Yuiporteure and Wbolejale-Händler von 

Weinen, Liquören uud Aye und 

Bourbon Whisties. 

Bel. Gentral 3274. 43 ©. Glart Sir. 
CHICAGO. 


—8* 


Angenehm für den 
Gaumen. Appetiter⸗ 
regend für den Ma— 
gen. Stärken» f. den 
ganzen Körper. Ein 


Das Koſthaus. 


Nah A. von Hedenſtierna. 


Anna Relling war ein fehr hübfches 
Mädchen, als fie den gelehrten 
Säriftfteler Doktor Gtrahlendorff 
heirathete. Aber dag Glüd dauerte 
nicht lange. Als Frau Gtrahlendorff 
ihrem Manne zwei Jahre lang iele 
freudige Stunden bereitet, ihm einen 
Knaben gelenkt und eine ziemlich 
mäßige Anzahl von Gorbinenprebigten 
gehalten hatte, machte der Doftor auf 
längere Zeit Serien und reifte in ben 
Himmel. Kurz vor feinem Enbe flüfter= 
te er noch mit matter Stimme: „Gott 
fegne Dich, meine Anna.“ Er fagte 
aber fein Wort darüber, wovon fie und 
ihr Kind Ieben follten. Vielleicht geihah 
es aus Zartgefühl, um ihren freien 
Willen und ihre Zufunft nicht zu be= 
einfluffen. 

E3 märe ja aud) fein Unglüd ge= 
tefen, wenn er gejagt hätte: „In 
meinem Gchreibtif liegt meine 
Zebensperficherungspolice” oder „Im 
Sefretär findeft Du einen Hypotheken— 
fchein“, doch wie bereit3 ermähnt, fagte 
er dergleichen nicht. Frau Strahlen— 
dorff lebte fünf Tage von Thränen 
und Begräbnißfuchen, dann aber fing 
fie an, Hunger zu befommen und mollte 
das Mädchen zu Markte fchiden. Weil 
fie dazu Geld gebrauchte, einen feuer: 
feften Gelvfchrant aber nicht bejaß, fo 
unterfuchte fie die Tafche der Alltags» 
hoſe des ſeligen Doktors, welche ſtets 
die Stelle des Geldſchrankes vertreten 
hatte. Sie fand darin ſein Portemon— 
naie mit zwei Mark fünfzig Pfennigen 
und zwei Fünfpfennigmarken. 

Darauf erließ Frau Strahlendorff 
folgende Anzeige in dem Hauptblatt 
der kleinen Univerſitätsſtadt: 

BilligePBenfion 
erhält ein einzelner Herr oder eine 
alfeinjtehende Dame in einer hübfchen 
Wohnung in der bejten Gegend ber 
Stadt. Dfferten merden unter 
„Hoffnungsitrahl” an die Erpebition 
diejes Blattes erbeten. 

Der erjte Benfionär, der fam, mar 
ein verbilfener, griesgrämiger Hage— 
ftolz, der Frau Gtrahlendorff das 
Leben mit feinen giftigen Bemerfun- 
gen über Alles, was e8 im Haufe gab, 
verbitterte, 

„Liebe Fraudottor, wohnt hier biel- 
leicht ein Schuhmadher in der Nadhjbar- 
ſchaft?“ 

„Jawohl, Herr Nagel, wenn Sie 
vielleicht Stiefel verſohlt haben wollen, 
kann das Mädchen gleich —“ 

„O Gott bewahre. Ich fürchtete nur, 
es ſei vielleicht eine Verwechſelung mit 
dem Leder vorgekommen. Dieſe Beef— 
ſteaks brachten mich auf den Gedan— 
ken — — 

Ein anderes Mal ſagte Herr Nagel: 

„Verehrte Frau Doktor, Sie könn— 
ten zum Weihnachtsfeſte auch etwas 
Gutes für die Armen thun — —“ 

„Dazu bin ich leider nicht in der 
Lage, Herr Nagel — Sie kenn ja meine 
beſcheidenen Verhältniſſe ...“ 

„Na, ich meine ja nicht gerade, daß 
Sie große Geldſummen ausgeben ſol— 
len. Ich dachte nur, Sie könnten dem 
Armenhauſe die fettigen Tapeten aus 
meiner Stube zuwenden und mir neue 
hineinkleben laſſen.“ 

Endlich kam es zum Bruche, als 
Herr Nagel behauptete, es liefen Mäuſe 
auf ſeinem Teppich herum, welche ſich 
als die Roſen des Muſters entpuppten. 

Frau Doktor Strahlendorff war 26 
Jahre alt und eine ſehr hübſche Frau, 
als Aſſeſſor Paul Berringer zuerſt 
ihre Schwelle überſchritt und die gute 
Stube miethete. Er war von hoher, 
ſtattlicher Figur, hatte einen Herrſcher— 
blick und einen Schnurrbart — o mein 
Gott, was für einen Schnurrbart! 

Der ſelige Doktor Strahlendorff 
hatte in Kabinetformat und hübſchem 
gepreßten Lederrahmen fünf Jahre 
lang von der Wand der guten Stube 
auf ſeine tiefbetrübte Wittwe herabge— 
blickt. Nach dem Einzuge des Aſſeſſors 
wurde er aber ſofort herabgenommen 
und in der Kommode zwiſchen einem 
Andachtsbuche und einer Düte Flieder— 
thee untergebracht. 

Das Dienſtmädchen mußte zum 
Abendeſſen ein Seidel Bier friſch vom 
Faſſe für den Aſſeſſor holen, und als 
Frau Doktor Strahlendorf im Bette 
lag, dachte ſie darüber nach, ob es wohl 
richtig wäre, daß ſie ihr ganzes Leben 
lang Trauer trüge. Entweihte man 
nicht ſeine heiligſtenGefühle, wenn man 
ſie ſo öffentlich zur Schau trüge? 

Als der Aſſeſſor am nächſten Tage 
ausgegangen war, verſchwand die alte 
Glanzkattundecke von ſeinem Bette und 
wurde durch die zwar etwas verbli— 
chene, aber doch noch prachtvolle, blaue, 
wattirte Atlashülle erſetzt, welche die 
Mutter des ſeligen Doktors dem jungen 
Paare zur Ausſtattung geſchenkt hatte. 

Doktor Strahlendorff war ſein Le— 
ben lang ein geduldiger Mann geweſen, 
aber ich hätte ſein Geſicht doch wohl ſe— 
hen mögen, als er, wie alle übrigen 
Engel, auf einer Wolke ſchaukelnd, den 
Herrn Aſſeſſor ſah, der ſich gemüthlich 
an ein Rückenkiſſen lehnte, welches man 
durch den Verkauf von Strahlendorffs 
Frack beſchafft hatte, der bis dahin 
wie eine Reliquie heilig gehalten war. 

Als Frau Doktor Strahlendorff ei⸗ 
nen Monat ſpäter einmal durch die 
Hauptitraßen der Stabt ging, ſah ſie 
plöglich ihren Affeffor, der ihr mit eis 
ner Dame am Arm enigegenfam. hr 
war, ala hätte der Blif in die .blaufei- 
dene Bettvede gefchlagen. 

Seht ftand man fich gegenüber. 

„Sehr erfreut, Sie zu treffen! Er= 
lauben Sie mir, Ihnen meine Braut, 
Fräulein Elife Hübner vorzustellen — 
meine liebendwürbige Wirthin, Frau 
Doktor Strahlendorff.” 

* * * 


Ueber dem Sopha in der gutenStube 
hängt jet wieder der jelige Doktor 
Strahlendorff in Kabinetformat und 
geprektem Lederrahmen. Als Entjchäs 
digung für feine zeitweilige Verban—⸗ 
nung hat er fogar einen grünen Epheu⸗ 
franz befommen. Sein freundlicher 


Blid vermag jeboch feine tiefbetrübte 
Mitte nicht zu tröften. Sie fühlt, daß 
die blaufeidene Stepppede den Schranf 
nicht wieder verlaffen und die Glanz» 
fattundede hinfort nur weibliche Pen- 
fionaite umbüllen wird, 

„Der felige DoftorStrahlendorff aber 
lächelt von feiner Wolte auf fie herab 
und jagt gerade wie vor feinem Tode: 
„Bott jegne Dich, meine Anna!“ 


=—— 
Eine abgekürzte Tell⸗Vorſtellung. 


Eine Berliner Zeitung erzählt: Die 
legte Aufführung von „Wilhelm Tel“ 
im Königliden Scaufpielhaufe ruft 
die Erinnerung an einen der beiten 
Zell - Darfteller wach, der allerdings 
nur noch den älteren ITheaterbejuchern 
erinnerlich fein dürfte,aber mit der Ge- 
Ihichte unferes® Schaufpielhaufes für 
alle Zeiten eng verfnüpft bleibt: Her- 
mann Hendrids. Was mar er für 
ein marfiger Tell, wie fam fein mohl- 
lautende® Drgan, feine fraftoolle 
männliche Erjcheinung da zur Geltung 
und welde Stürme von Enthufiasmus 
hat er entfejfelt! Einftmals gaftirte er 
in Leipzig als Tel. Den Geßler jpielte 
Wilhelm Kläger, ein genialer Charaf- 
terdarjteller, der aber zu feinem Un- 
glüd den Becher zu fehr liebte und fo 
im Elend ftarb. — Vor jener Tell-Vor- 
ltellung in Leipzig hatte Kläger im 
KRreife Iuftiger Studenten eine ſchwere 
Sigung in Auerbahs Keller. Man 
echte vom Frühichoppen bis zur Thea- 
terzeit und hätte am liebjten die Vor— 
ſtellung geſchwänzt. Da veriprad) 
Kläger den luftigen Mufenföhnen, den 
„Zell“ früher zu fchließen — um nadı- 
her die Rneiperei fortzufeßen. „Zell“ 
früher fchliegen“ — fo late man — 
„unmöglich!“ Doc Kläger ermwiderte: 
Ihr werdet ſchon fehen, fommt nur alle 
in’s Iheater. Das Haus mar ausber- 
fauft. Hendrichg erntete Applaus über 
Applaus. Da fam die große Schuß 
ſzene und Geßler ftellt die Frage: 

„Wozu den zweiten Pfeil?“ 

Tell-Hendrichg ermidert mit dem 
ganzen Aufgebot feiner Kunit: 


on Mit Diefem zweiten Beil durhichoß ih — cu, 
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte, 
Und euer — wahrlich, hätt’ ich nicht gefehlt.“ 


Ein ftürmifcher Applaus folgt, Geß- 
ler macht eine große Kunftpaufe, dann 
entgegnet er: 

„Dran hätteft eigentlib Du recht gethan. 

ör’ Tell, nımın Deinen Buben, fchre beim 

Eei unverzagt und grüße mir Dein Weib!“ 
Schluß - Tableau! — Hendrichs ftarrt 
Kläger an. Das Publifum tft einen 
Moment fprachlos vor Staunen, dann 
bricht der Skandal Io8— Laden, Pfei- 
fen, Zifchen. Der Direktor rauft fie 
die Haare vor MWerzmeiflung, aber 
„Zell“ ijt nach der Antwort des Geßler 
doch au — und man läßt rathlos den 
Borhang fallen. Die hohe Theaterftrafe 
zahlten Klägers Freunde. 


—- — 
Chineſiſche Aſtrologen. 


Der Telegraph meldete aus China, 
daß ſich die kaiſerliche Familie von 


Singanfu nach Kai-Tong-Fu be— 


geben will und nur noch die Feſtſetzung 
des günſtigen Tages durch die Aſtrolo— 
gen abwartet. Dieſe Thatſache kenn— 
zeichnet wieder den kraſſen Aberglau— 
ben, in dem das chineſiſche Volk befan— 
gen iſt, und beſonders die große Rolle, 
die die 
ſpielen. Vor 
Taoismus, den Lao-Tſe 600 Jahre vor 
unſerer Zeitrechnung gepredigt, 
ten die alten Chineſen faſt 3000 Jahre 


lang einer geſunden Naturphiloſophie. 


Lao-Tſe erfand die Theorien einer ſelt— 
ſamen Seelenwanderung; er 
überall „böſe Einflüſſe“, die der gehei— 
men Gegenwart unzähliger Teufel zu 
verdanken ſind, und von da 


ſten Glaubenslehren, das Opfer der 
lächerlichiten Schreden. Allen „böjen 


Schidjalen“, die täglic) die Individuen | 


bedrohen, muß durch Amuelette vorge- 


beugt werden, und man muß aud die | 


Wirkung der böjen Einflüffe vorherfe- 
ben. Daher jtammt die Nothmwendig- 
feit der Witrologen und Wahrjager. 
Nichts geichieht ohne fie; ihr Beruf ift 
offiziell. Wenn Eltern ein Kind verhei- 
rathen wollen, laffen fie durch eine Un- 
terhändlerin der anderen Familie zu=- 
nädhjt allgemein die Frage vorlegen. 
Wird diefer erfteSchritt gut aufgenom- 
men, jo zeigen die beiden Familien fich 


gegenfeitig die Horoffopblätter der jun= | 


gen Leute. Jede Familie zeigt die Blät- 
ter einem von ihr gewählten Wahrfager, 
der infolge von Berechnungen das Ge- 
Ichidt der Betreffenden vorherfagt. Der 
MWahrjager verdient fein Geld redlidh; 
troß der Uebung gebraucht er zu feinen 
fomplizirten Berechnungen noch ein 
Buch zum Addiren, Subtrahiren, Mul- 
tipliziren und Kombiniren der verjchie- 
denen Zahlen. Man mählt daher mit 
Vorliebe einen blinden Wahrfager, der 
fein Rechenbuch ausmwendig kennt und 
daher jeinen Kollegen überlegen iſt. 
Außer den Wahrfagern find au die 
Mandarinen offizielle Aſtrologen. Je— 
der muß in feiner Refidenz die Sonne 
und den Mond zur Zeit von Verfinfte- 
rungen retten. Gie errichten in dem 


nter 
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ce 


Aftrologen in jeinem Leben | 
der Erjcheinung Des | 


folg= | 
zeigte | 


an wurde 
das hinefische Volk der Sklave der toll= | 


Hauptzimmer ihres Haufe bor dem 
Yenfter einen Altar. Kerzen brennen, 
zahlreiche Aniebeugungen werden bor= 
genommen, man hört wimmesnde, feuf- 
zende Anrufungen — und die Sonne 
oder der Mond zeigen fich wieder, bie 
Gebete werden erhört. „Es gibt fein 
Beifpiel in unferen langen Annalen“, 
jagt ein zeitgenöffifher chineſiſcher 
Shhriftfteller, „daß der Gott Yo den 
Bitten unferer Mandarinen fein Ohr 
verfchloffen und Sonne oder Mond 
hat umfommen lafjen. Und das be- 
mweilt, daß unferer Lehrer ihm ange- 
nehm find und ihm heilig jcheinen.“ 
Das Volt aber fagt, daß der Mond 
nicht zu Grunde gehen fann, weil er 
bewohnt ift. Als Beweis erzählt man, 
daß ein Dichter aus Neugierde eine fei- 
ner Seelen zum Mond hinaufjteigen 
ließ, wo dieje dramatiſchen Vorſtellun— 
gen beimohnte und die Kunit des Thea= 
ters zurüdbrachte. 
——— 
Briedensfreunde uud Friedens: 
Tanatifer. 


Amfterdam, 21. Mai. 


Eine zur Erinnerung an die bor zwei 
Sahren — 18. Mai 1899 — vor fidh 
gegangene Eröffnung der Friedenzfon- 
feren; am Gamftag im Saale de3 
Kunftring im Haag abgehaltene eier 
trug einen gemiffen vornehmen afade- 
mifchen Charafter, der fchon durch den 
Umjtand vorgejchrieben war, daß der 
Minijter des Meubern, de Beaufort, als 
Ehrenpräfident der VBerfammlung die 
Seltrede hielt. Er feierte hauptfächlich 
das Zuftandefommen des Schiedähofes, 
der jeßt von allen Mächten biz auf drei 
anerlannt worden fei. Freilich mußte 
er zugeben, daß es fein Mittel gebe, 
eine mwiderfpenjtige Macht zu zwingen, 
fich dem Schiedägericht zu unterwerfen, 
aber er erwartet Alle: bon dem heil: 
jamen Einfluß der Zeit und dem ernit= 
lichen Willen der Völker, dem fich die 

| Regierungen mehr und mehr unteriwer« 
fen müßten. General den Beer Boortus 
gael [hob die Schuld an den meiften 
Kriegen auf die haupiniflifche Preifle 
und auf die imperialiftifchen Neigungen 
ber Völker. Der Krieg in Südafrita 
wurde mit feinem Worte berührt, da-= 
gegen war Die von der Verfammlung 
angenommene Tagesordnung fchon et= 
mas bverftändlicher, denn e3 wurde da- 
tin „das tiefe Leidwejen und die fräf- 
tige Entrüftung darüber ausgedrüdt, 
daß mande Befchlüffe der Haager Kon- 

| ferenz mit Füßen getreten worden 
feien“, und fohließlich murde der 

Wunſch au&gefprodhen, „daß fein Staat, 

| der zu einem Kriege gezwungen werde, 

| weil ein Schiedsgericht verweigert wor= 
den fei, feines Rechtes auf einen unab- 
hängigen Veſtand beraubt merden 
dürfe”. 

Un demfelben Tage fand in Amiters 

dam im Locale Plancius eine von ver= 
Ichtedenen Frauenvereinen zufammen= 
| berufene Friedenzverfammlung ftatt, 
| bei der man den die Gemüther erregen- 
ı den Tagesereigniffen gegenüber fein 
Blatt vor den Mund zu nehmen ver- 
anlaßt war. Eine Boerenfrau aus 
Machadodorp gab eine ergreifende 
Schilderung der rohen Behandlung, die 
fie und ihre Kinder fich von englischen 
Soldaten haben gefallen laffen müffen; 
den wirkjamjten Trumpf fpielte jedoch 
Frau Druffer aug, die gegen den Mili- 
tarismus überhaupt zu Tyelde z0q, das 
MWohlgefallen an zweierlei Tuch unbe- 
greiflich fand, aus den Schulbüchern 
Alles, was mit friegerifchen Ereigniffen 
oder baterländifcher Gefchichte zufam- 
menbängt, entfernt, und namentlich 
aus der Kinderfiube alle Spielmaaren, 
die an den Krieg erinnerten, verbannt 
| wilfen wollte. Ein patriotifcher Hollän- 
| ber erinnerte noch an die „jahrelang von 
holländifchen Soldaten im Atjehfrieg 
berübten Greuel”, 

Geftern endlich, 20. Mai, fand eine 
dritte VBerlammlung in Amfterdam 
ftatt, eine „Einfpruchsverfammlung“ 
| gegen die englifche Bolitit in Südaft:- 
| fa; da vorher befannt gegeben war, daß 
die Berfammlung einen Tadel gegen die 

nieberländifche Regierung ausfprechen 
| folle, weil diefe nicht mit dern gehörigen 
Nachdrud für die Sache der Boeren ein- 
ı getreten jei, hatten viele, und gerade die 
berooragenditen und einflußreichiten 
Vertreter der |ntereffen der Boeren— 
republifen, von der an fie gerichteten 
Einladung teinen Gebrauh gemacht 
ı und waren weggeblieben. 


| 
| 


Fakir⸗Kunſtſtücke. 


Der däniſche Fakir, Waage Aſſam, 
erregt jetzt in Kopenhagen großes Auf— 
ſehen. Er produzirte ſich kürzlich im 
däniſchen Studentenverein in Anwe— 
ſenheit mehrerer Aerzte und rief dort 
allgemeine Senſation hervor. Der 
Großvater des jungen Mannes war in 
Indien geboren und kam in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts nach 
Deutſchland, wo er ſich mit einem 
deutſchen Mädchen verheirathete, um 
dann ſpäter als Handwerker nach Dä— 
nemark zu fahren. Durch ſeine Ab— 
ſtammung gehört Aſſam alſo dem 
Lande an. wo die Kunſt der Fakire 
ihre Wiege hat, und wo ſie noch heute 
mit verblüffender Fertigkeit getrieben 
wird. Schon als Kind fing Aſſam zu 
experimentiren an, er ſtudirte die gro— 
Be, auf die Kunſt der indiſchen Fakire 
ſich beziehende Literatur und entwickelt 
ſein angeborenes „Talent“ in dieſer 
Beziehung zu immer größerer Voll— 
kommenheit. Er beſchäftigt ſich im 
übrigen nur in ſeinen Freiſtunden da— 
mit, iſt er doch von Amtswegen — 
Kommis in einem Kopenhagener Ge— 
ſchäft. Der Mann iſt geradezu un— 
glaublich; wahre Wunder meint man 
zu ſehen, wenn er ſeine Kunſt leuchten 
läßt. Er ſcheint für förperliheSchmer- 
zen überhaupt kein Gefühl zu haben. 
So legt er ſich beiſpielsweiſe auf ein 
Brett, von dem lange ſpitze Nägel 4 
Em. tief in fein Fleifch dringen. Fünf 
bi3 jechd Stunden bleibt er in diefer 
Stellung, ohne Schmerz zu empfinden, 
in einer Art von®Betäubung liegen. Ein 
anderes Kunftftüd Affams beiteht da- 


* 


rin, daß er ſich lebendig begraben“ 
läßt, d. —* 


nn 
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Als Vorbereitung für eine 


Feſtlichkeit 


Uneeda Jinjer 
Wayfer 


OH e8 jih nun um ein gejellichaftliches Greig« 
niß, oder einen Kleinen Ambiß, oder einen eins 
fagen Lund handelt, jie fommen immer recht. 
Ihr könnt Euch eihen Vorrath don ein paar 
Schahteln oder mehr zulegen; jie find immer 
frifh, gerade als wie aus dem Laden. 


Slastaften einjchließen, der zehn bis 
zwölf Zentimeter hoch mit Erde bededt 

ird. ©o liegt er drei Tage — hofft 
aber, e8 dazu bringen zu können, daß 
man ihn achtTage lang begraben kann. 
Sein neueftes Grperiment ift die 
„Kreuzigung.“ Er will fi) die Hände 
und Füße durchbohren lafjen und an 
einem Kreuze angenagelt ausharren! 
MWahrlid, der Mann hätte feine Ener- 
gie zu etwas Nüßlicherem verwenden 


fönnen. Sobald Affam das nöthige | 


Keifegeld gefammelt hat, will er übri- 
gens nach ndien reifen, um fi in 
jeiner „Kunst“ zu vervollfommnen. 
—— — — 
Kannibalen für Buffalo. 


Um einem verehrlihen Publitum 
mit Hilfe der panamerifanifchen Aus 
ftellung den flagranten Beweis zu lie- 
fern, wie viel wir für die Zivilifation 
unjerer folorirten Herren Mitbürger 
gethan haben, tft ein unternehmender 
Smoprejario auf die Idee gefommen, 
des Gegenjages halber einmal eine 
Kolonne echter, wilder Afrikaner zu 
importiren, und richtig ift die aus 62 
Köpfen beftehende Gefellfchaft auch mit 
dem franzöfiichen Dampfer „La Lors 
raine“ in New Mork eingetroffen und 
nad) Buffalo befördert worden. 

Sie find richtige, mirflide Men- 
Ihenfreffer, denen e& ein wahres Ber- 
gnügen tft, zum Frühftüd ein halbes 
Dugend gejchmorter Feinde zu verzeh- 
ren, aber jie haben vorläufig für Geld 
und quteMorte jtch bervegen lajffen, für 
den Yugenblid auf ihre Lieblinastoft 
Verzicht zu leiften und ihre fannibali- 


hen Kriegs- und Menfchenopfertänge | 
ges | 


um ein blöfendes Kalb, jtatt des 
wohnten Miffionärs auszuführen. 

Der Führer diefer Fyremdlinge vom 
Stamme der Ogowe ift der ehrwürdig 
ausjehende Chef Oben Daga. Er hat 


den heimathlichen Komfort von 55 Ha= | 


remödamen aufgegeben und begnügt 
fi) auf der Reife mitt dreien, die ftet3 
um ihn fein müflen. Der brave, alte 
Herr irägt einen Panama = Hut, Som= 
merhemd, belle Hojen und braunen 
Rod, außerdem erfreut er fich der zivi- 
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nen neuen Beitrag geliefert. In die 
Lektüre des „Iemp3“ vertieft, dejjen 
Riefenformat den Kopf des Leferz ded=- 
te, jaß ein ältlicher Herr. Die Terraffe 
war an dem fchönen Maiabende vollbe- 
jet, und zwei junge Maler nahmen — 
in Paris ift das Berliner „Sie geitat- 
ten“ bei jolhem Anlaß nicht üblih — 
am jelben Tifche mit dem Tempälefer 
Pla. Noch waren die beftellten Bods 
nicht ferbirt, ala jchon die beiden jun- 
gen Künjtler im Gefprädhe anfingen, 
jich über die legte Kunftfritif einer viel- 
beachteten Revue zu unterhalten. — 
Wir müffen wegen des Folgenden alle 
Namen verfehweigen. — „Haben Sie 
den Urtifel gelejen, und was jagen Sie 
dazu? — „Se nun, diefer Herr” — mir 
nennen ein Bjeudonygm— „Oregon ijt ja 
befannt ald Schwindler und Neidhäam- 
mel. 


qert er jich über jeden, der iiberhaupt et= | 


mas fann.“ — „Sehr richtig. Beſſeres 
habe ich von dem Schurfen au nicht 
erwartet; er behaubtet, mein Antonius 
| habe N=Beine. Ein Menfc, der jelbit 
V:Beine hat, fann natürlich feine an 
dere Meinung hegen.“ — „Ha! Oregon 
hat O-Beine! Sie fennen ihn aljo?" — 
Der Diener im Salon hat ihn mir ge= 
| zeigt, als er von Bild zu®ild watfchelte 
| und fi; nach Art der Schielenden, nur 
| mit dem rechten luge in’S Buch qudend, 
| jeine Notizen machte.“ Der Temps- 
! fefer hatte indeffen gezahlt und ein 
| fchöner alter Herr, gebaut mie ein 
| Ulyffes, erhob jih und arüßte mit den 
| großen blauen Augen einen Freund, der 
| fich ihm näherte. Der fzreund trat an 
den Tilh: „Buten Ubend, lieber Dre- 
gon, wie geht e8 Ihnen?“ — „Ich dan= 
fe, ehr qut; ich habe mich eben vortreff- 
ı lich unterhalten. Kommen Sie! Den 
ı Spaß muß ih Ahnen erzählen.” — 
| Menn die beiden Raffaels die Gefichter 
| malen fönnten, die jte in diefem Aus 
gendlide machten, ihreBilder wären un 
| bezahlbar. 
einteilen 


Deutide Dramen in Franfreic. 


| Anläßlich der Aufführung von Ger- 


Hart Hauptmanns „Fuhrmann Hen- | 


Meil er nicht fchreiben kann, är= | 


} 
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Chicano Grundeigentfum am rem amn 


' 1895 von Raymond, die im Ddeon 





mäßigen Erfolg hatte. „Wallenftein” 
wurde im Jahre 1829 imTiheätre fran= 
cais in einer fürchterlichen Bearbeitung 
bon Charles Largieres aufgeführt, der 
die ganze Trilogie in fünf Atte zus 
Jammenpreßte. Eine vortreffliche 
Ueberjegung und großen Erfolg fand 
„Marie Stuart“, die der Akademiker 
Lebrun ins Franzöſiſche übertrug. Von 
allen Epigonen fanden nur Friedrich 


Halm mil dem „Gladiateur de Raven— 


ne“ und Kotzebue mit „Miſanthropie et 
Repentire“ erfolgreiche Aufnahme auf 
den franzöſiſchen Bühnen. Von den 
Modernen haben Sudermann und Ger— 
hart Hauptmann den Beifall der Pa— 
riſer erſiegt. 


Neue Propheten. 


Ueber Bewegungen im Islam wird 
aus Alexandrien geſchrieben: An allen 
Ecken und Enden der islamitiſchen 
Welt arbeitet es. In Südoſtafrika hält 
der neue Prophet, der Mad Mullah, 
die Engländer und Abeſſinier in 
Athem. Von einem Vagabunden, der 
ſich in Mekka als vom Propheten beru— 


liſatoriſchen Errungenſchaft einer Uhr, ſchel“ im Pariſer Théatre Antoine fen erklärte ſein Nachfolger zu werden, 
mag es intereſſant ſein, einen Rückblick und den in Aden, weil er durch ſein 


die ehemals im Beſitze eines dem Stam— 
me in die Hände gefallenen Miſſionärs 
geweſen ſein ſoll. 

Außer ſeinen drei Sklavinnen, die 
zwei Babies auf dem Rüden herum— 
Ichleppen, find noch jech3 andere Weiber 
bon der Partie. Sie find fämmtlic) 
fehr Stolz auf ihre in allen möglichen 
und unmöglichenFarben ſchimmernden 
Kleider, und haben der Ziviliſation ſo— 
gar ſchon das Geheimniß abgelauſcht, 
daß Damen die Kleider beim Gehen 
etwas in die Höhe nehmen müſſen. Bis 
zu Strümpfen haben ſie ſich allerdings 
noch nicht verſtiegen, doch thut ihnen 
das weiter keinen Abbruch. 

Die Kleidung der männlichen Mit— 
glieder der Truppe iſt womöglich noch 
buntſcheckiger, als die der Weiber. Ihre 
Hüte wieſen ſämmtliche Spielkarten 
zwiſchen altehrwürdigen Zylindern 
und zerfetzten Seemannsmützen auf, 
während die Röcke zwiſchen Prinz Al— 
bert und Rauchjacket und die Beinklei— 


der zwiſchen rothen Pumphoſen und | 


gelben Nankins variirten. Uebrigens 
trugen fie fämmtlich Ueberzieher, aber 
troßdem haben fich drei von ihnen auf 
der rauhen Reife jhon Qungenentzün- 
dung geholt. Unſere Afro-Amerikaner 
merden auf ihre Landsleute wohl nicht 
gerade Stolz fein, aber vielleicht ftoßen 
ihnen in der Sprache der Wilden bes 
fannte Heimatbölaute auf, und fie 
fühlen dann einen gewilfen Stolz, daß 
fie eine zivilifirte Sprache fprechen und 
e3 überhaupt jo viel weiter gebracht 
haben. 


Eine Parifer Kaffeehausfzene. 


Man fol an öffentlichen Orten, in 
Gifenbahnmwagen, Kaffeehäufern, Re- 
ftaurant3 niemals im Geiprähe Na- 
men nennen. Ein überaus Tuftiger 
Vorfall, der fich kürzlich auf der Zer- 


‚zafje eineö Boulevard = Kafes in PBa- 


ris ereignete, hat zu biejer Wahrheit eis 


zu werfen auf die bisherigen Schidjale | 


des deutjchen Dramas in Frankreich. 
Leſſings „MißSarah Sampſon“ wur— 
de nur einmal im Schloſſe des litera— 
riſchen Herzogs von Ayen in St. Ger— 
main⸗-en-Laye aufgeführt. „EmiliaGo— 
lotii“ fiel durch als „langweilig und 
pedantiſch“. „Minna von Barnhelm“ 
hatte imJahre 1779 in einer allerdings 
ſehr freien Bearbeitung von Ricant de 
| la Martiniere am Theätre francais 
| ftarfen Erfolg, verfchmand aber bald 
ı bom Repertoire. Goethes „Fauft“ 
murde im Schaufpiel immer nur in 
| ganz fürchterlichen Bearbeitungen auf- 
geführt. Die literorifchjte war nod 
„2 Imagier de Harlem“ von Nerval 
| und Mern, die aldYAusftattungsftüd an 
| der Borte-Saint-Martin großen Zu- 
| lauf fand. Das Bublitum fennt 
I „zauft“ nur aus der Gounod’schen 
| Over. Nur „Egmont“ haben die Pa- 
| tifer nach einer vortrefflicden Bearbei- 
tung von Xberer im Odeon-Theater 
iin bollfommen Goethes mürbdiger 
Meife por etwa zehn Jahren kennen ge= 
lernt. Schillers „Räuber“ wurden mit- 
| ten in den Schredenstagen ber erjten 
| Republif am 3. April 1793 im Theater 
| der Rue Richelieu unter dem Titel: 
| „Robert, Chef des brigand3“ und fpä- 


ter in einer literarifchen Weberjegung | cher den X3lam in feiner urfprüngli- 


ö— — — — —— — —— — —— — — 


wahnwitziges Gebahren Volksaufläufe 
verurſachte, die engliſche Polizei aus— 
wies, hat er ſich in kurzer Zeit zu einer 
Perſönlichkeit aufzuſchwingen gewußt, 
die für die ſüdoſtafrikaniſchen Kreiſe 
und Kolonien zu ernſten Befürchtun— 
gen Anlaß gibt. Im Jemen hat Ha— 
med⸗ed⸗Din, ein Nachkomme des Pro— 
pheten, eine große Anhängerſchaar um 
ſich verſammelt, um das arabiſcheReich 
neu zu gründen und ſich der Herrſchaft 
der Türkei zu entziehen. Schon ſeit 
mehr als Jahresfriſt gährt es in jenem 
abgelegenen Lande mächtig und auch 
in Konſtantinopel iſt man jetzt geneigt, 
die Lage ernſter zu nehmen, als es bis⸗ 
her geſchah. Die Bewegung joll veran- 
ftaltet und geleitet werden von einer 
aeheimen mufelmännifchen Gefelihaft, 
mit Eigen in Meffa und Damaskus. 
Unrichtig dürfte es jedenfall3 fein, daß 
diefe Gejelfihaft ihren Hauptfig in 
Kairo habe, die halbeuropäifchen ägyp= 
tifhen Großftädte fcheinen doc für 
derartige Beftrebungen nicht der geeig- 
nete Boden zu fein. Dagegen taudie 
in Aeghpten vor kurzem das Gerücht 
auf — ein Gerücht allerdings, welches 
in bejtimmten Zmifchenräumen öfter3 
zu erfcheinen pflegt — die Senufft, der 
große mohammedanifche Orden, mel» 


von Augufte de Creuze unter dem Titel | hen Reinheit wieder herftellen mill, 


ın" 


Les Voleurs“ vielfach und erfolgreich | und deffen Hauptfige in den Dafen der 
| gegeben. „tyiesco“ murde 1829 ohne | Inbifchen Wüfte find, bereite eine große 


Erfolg im Obdeon, |päter mit großem | Attion vor, welche dur) den Sultan 
Beifall im Iheätre frangais gefpielt. | unterftügt merde. Doc dürfte bie 


Den größten Erfolg mit’ zwei Bearbei- 
tungen im jelben Sabre 1826 hatte 
„Kabale und Liebe“ („Yntrigue et 
Amour“) im Theätre francais und im 
Dbdeon. Später folgten noch mehrfache 
Bearbeitungen des Stüdes, darunter 
1897 eine jolche von Alerandre Du: 
ma3. Ebenio erfuhr „Don: Carlos“ 
viele Aufführungen, die erfte 1755 in 
der Bearbeitung von Lezah, bie lehte 


Türkei, durch die matedonifchen Unrus 
ben. und den Aufftand im Innern 
Ichon hinreichend in Anfprud) genom- 
men fein und jet faum magen, ein 
neues Feuer zu entfachen, durch das 
fie, da durch die Senuffi = Bewegung 
bauptfächlich Aegnpten bedroht wäre, 
mit England und den europätjchen 
Mächten in Zwiftigleiten fommen würs 
de. 





